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Stellungnahmen der Öffentlichkeit zum förmlichen Beteiligungsverfahren 
 

Nr. 
Betroffene 

Straße 

Betroffene  

 

Stellung-

nahme 

vom 

Stellungnahme Wertung 

I Allgemein Bürger 1 
 
 
 

E-Mail vom 
29.01.2015 

In den Erörterungen zur Lärmbelastung vermisse 
ich die Einbeziehung des Hubschrauberlärmes 
beim Kreiskrankenhaus. Bei jedem An- und Weg-
flug wird ein ohrenbetäubender Lärm erzeugt. 
Betroffen ist in erster Linie das Quartier Spital-
straße/Riesstraße/Tumringer Straße/Haagener 
Straße. Die Anflüge finden meistens von Osten 
her dicht über die Hausdächer der Tumringer 
Straße statt. Eine angeblich bestehende Maß-
gabe, die Anflüge vom Westen her über das tie-
fer gelegene Wohngebiet im Wölblin durchzufüh-
ren, wird so gut wie nie beachtet. An manchen 
Wochenenden und vor allem in den Urlaubs- und 
Reisezeiten häufen sich die Flüge. Oft sind es 
mehrere am Tag und in der Nacht. 
 
Neben der Lärmbelastung besteht natürlich per-
manent das Risiko einer Havarie. Hubschrauber-
abstürze bei Starts und Landungen können leider 
nicht vollkommen ausgeschlossen werden. Der 
Hubschrauberlandeplatz des Kreiskrankenhau-
ses liegt besonders dicht an Wohngebieten. Eine 
Havarie würde eine Katastrophe bedeuten. 

Die Einbeziehung des Hubschrauberlärms eines 
lokalen Krankenhauses in die Lärmaktionspla-
nung ist nach der EU-Umgebungslärmrichtlinie 
nicht vorgesehen. Die EU-Umgebungslärmrichtli-
nie bezieht sich auf Hauptverkehrsstraßen, 
Haupteisenbahnstrecken und Großflughäfen. Die 
Stadt Lörrach ist für die Aufstellung eines Lärm-
aktionsplanes für das gesamte Hauptverkehrs-
straßennetz (Landes-, Bundesstraßen und Auto-
bahnen mit mehr als 3 Mio. Kfz/Jahr) der Stadt 
zuständig. Freiwillig hat die Stadt diese Vorgabe 
auf ihr gesamtes Straßennetz unabhängig von 
der Klassifizierung ausgedehnt. Es werden alle 
Straßen mit mehr als 8.000 Kfz/24h untersucht. 
 
 
Eine Verlagerung des Hubschrauberlandeplatzes 
ist aufgrund der Verbindung zum Krankenhaus 
nicht möglich. Bezüglich der Anflugsituation wird 
die Stadtverwaltung bei der zuständigen Fach-
stelle nachfragen, ob es hier Alternativen gibt 
bzw. ob es Änderungen bzgl. Der Regelungen 
gab.  

 
 
 
 
II.1 
 
 
 
 
 
 
 
 

Allgemein Bürger 2 
 
 

E-Mail vom 
03.02.2015  

Mein Vorschlag zum Lärmaktionsplan, Schwer-
punkte Lärmreduzierung: Nicht mehr, sondern 
weniger Regulierung! 
 
Wir erinnern uns: Die Abschaltung der Ampel 
Brombacher Straße - Untereck, verdanken wir ei-
nem Schwertransport, dessentwegen die Ampel 
abgebaut werden musste. Danach konnte jeder-
mann sofort feststellen, dass der Verkehr ohne 
diese Ampel besser lief. Fußgängerampel beibe-
halten war i.O. Hier sieht man aber, dass oft we-
niger besser ist. Deshalb gilt unser besonderer 
Dank diesem Schwertransport. :-) 

 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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II.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
II.3 
 
 
 
II.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
II.5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Freiburger Straße und Dammstraße: 
Verkehr auf 50 km/h verlangsamen mit 50er-Blit-
zern. Dann ist 50 gewährleistet. Lärmberechnung 
könnte dann überdacht werden. Eine Reduzie-
rung um 1-2db(A) ist da bestimmt drin, und schon 
wäre die Berechnung unter 72 db(A). 
 
 
 
 
 
Belchenstraße: 

- Aufhebung der Sperrung Bergstraße, 
Richtung Süd an Kreuzung Wallbrunn-
straße. 
 

- Dadurch würde das Abfließen des Ver-
kehrs auch aus der Belchenstraße er-
leichtert, da in der Wartezeit der Linksab-
bieger aus Belchenstr. bei der Kreuzung 
Berg-Kreuz-Wallbrunnstraße ein Anteil 
daraus aus der Bergstraße abfließen 
könnte. Eine Bergstraße als Fahr-
radstraße würde den Verkehr noch mehr 
kanalisieren. 
 

- Die Aufhebung der Sperrung Bergstraße 
von der Hunnenstraße bis Wallbrunn-
straße könnte einen wesentlichen Teil 
des Verkehrs von der Belchenstraße auf-
nehmen und an der Ampel ableiten in 
Richtung Süden und Osten. Das wäre 
natürlich sehr zum Leidwesen von Herrn 
Stadtrat Wernthaler, der davon direkt be-
troffen wäre als Anwohner. Aber wer gar 
keinen Lärm will, soll auf Land ziehen. 

 
 

 
Die Berechnung des Umgebungslärms basiert 
gemäß den rechtlichen Vorgaben (VBUS) auf der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h. 
An den Berechnungsergebnissen würde sich so-
mit nichts ändern. Eine konsequente Überwa-
chung der zulässigen Geschwindigkeit mit statio-
nären oder mobilen Messanlagen wird seitens 
der Stadt generell befürwortet und als unterstüt-
zende Maßnahme zur Lärmminderung angese-
hen. 
 
 
Fragestellungen der innerstädtischen Verkehrs-
konzeption sind nicht Gegenstand eines Lärmak-
tionsplanes.  
 
Solche Fragestellungen können nur über eine 
Leistungsfähigkeitsuntersuchung beantwortet 
werden. Ansonsten vgl. Wertung zu I.3. 
 
 
 
 
 
 
 
Straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen als Mittel 
der Lärmbekämpfung scheiden grundsätzlich dort 
aus „wo sie die Verhältnisse nur um den Preis 
bessern können, dass an anderer Stelle neue 
Unzuträglichkeiten auftreten, die im Ergebnis zu 
einer verschlechterten Gesamtbilanz führen, 
etwa (….) im Hinblick auf eintretende Änderun-
gen von Verkehrsströmen noch gravierendere 
Lärmbeeinträchtigungen von Anliegern anderer 
Straßen zur Folge haben.“ (BVerwG, Urt. v. 
04.06.1986, 7 C 76/84, juris, Rn. 13.) Lärmmehr-
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II.6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
II.7 
 
 
 
 
II.8 
 
 
 
 
 
II.9 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

- Warum soll auslaufender Verkehr Rich-
tung Hünerberg nicht auch aus der 
Hangstraße abfließen? 

 
- Warum ist diese eine Anliegerstraße? 

"Wegen des desolaten Zustandes"! 
 

- Anwohner des Hünerberges (u.a.Holz-
gasse, Hünerbergweg) müssten dann 
nicht über die Wallbrunnstraße heimkeh-
ren, wenn die Hangstraße keine Anlie-
gerstraße wäre. 

 
- Warum wird hier die Anliegerregel mit 5 

Mann / Frau kontrolliert, und in der Gra-
benstraße NIE. 

 
Ortsdurchfahrt Brombach: 
Abbau der Ampel zum Recycling Center: 

- Fahrer die vom Hasenloch zum Recyc-
linghof links abbiegen möchten, weiterlei-
ten bis zum Kreisel Brombacher Straße, 
dann zurück zum Center. 

 
- Auswärts Richtung Schopfheim fahrende 

Fahrzeugführer von der Brombacher 
Straße könnten dann die B317 auch wie-
der besser nutzen um aus der Stadt her-
aus zu kommen. Derzeit ist es einfacher 
die Ortsdurchfahrt zu nutzen. Abfließen-
der PKW-Verkehr vom Recyclinghof 
könnte dann auch wieder über einen "re-
novierten" Haagensteg geleitet werden. 

belastungen von mehr als 1 dB(A) werden als re-
levant eingestuft. Zudem hat eine Verkehrsvertei-
lung auf mehrere Straßen im Allgemeinen eine 
Erhöhung der Betroffenheiten in der Summe zur 
Folge. 
 
Fragen der Verkehrskonzeption / Verkehrssicher-
heit sind nicht Bestandteil des Lärmaktionspla-
nes. Diese Stellungnahmen werden gesondert 
geprüft. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei durchgeführten Kontrollen konnte die über-
wiegende Mehrheit ein Anliegen nachweisen. An-
lieger müssen nicht in der Straße wohnen. 
 
 
Keine originäre Maßnahme zur Lärmminderung. 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu II.8. 
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II.10 
 
 
 
 
 
 
 
 
II.11 
 
 
 
 
 
 
 
 
II.12 
 
II.13 
 
 
 
 
 
 
II.14 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
- Auch Bauhaus Kunden aus der Innen-

stadt würden dann eher die Ortsdurch-
fahrt bis Eisenbahnstraße meiden und 
die B317 bis Abfahrt Haagen nutzen. 2. 
Spur für Rechtsabbieger vom Kreisel 
kommend bei Bahnunterführung wäre zu 
überdenken. 

 
Wallbrunnstraße: 

- Abbau der 30 Schilder 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Ampel und Blitzer mit 50 Blitz belassen, 
 

- Dafür 30er Schilder abbauen. Wenn 
ALLE 50 fahren, müsste im Lärmgutach-
ten wieder neu gerechnet werden. 2dbA 
Reduzierung wären dann bestimmt drin 
und die Schwelle für Maßnahmen dann 
bereits unterschritten. 

 
- Tempo 30 wird bis jetzt talwärts ohnehin 

nicht korrekt aufgehoben, da bei Tempo-
begrenzung mittels Tempo 30 Schild 
ohne Zonenhinweis diese auch klar er-
kennbar an jeder Straßeneinmündung 
wiederholt werden muss, was jedoch un-
terlassen wird. Somit endet Tempo 30 an 
der nächsten Straßen Einmündung-Ein-
mündung Hünerbergweg. 
 

 

 
Vgl. Wertung zu II.8. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Einrichtung von Tempo 30 geht auf die Er-
gebnisse der Lärmkartierung zurück. Eine an-
schließend durchgeführte Wirkungsanalyse 
zeigte, dass die Lärmbelastung um bis zu 2,4 
dB(A) gesenkt werden kann. Ohne eine Reduzie-
rung der zulässigen Geschwindigkeit ist kurzfris-
tig mit keiner Verbesserung der Lärmsituation in 
der Wallbrunnstraße zu rechnen. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
Dies ändert nichts an den Lärmberechnungen 
(vgl. Wertung zu I.2)! Wenn von einem nicht ein-
halten der zulässigen Geschwindigkeit ausge-
gangen werden muss, ist die tatsächliche Lärm-
belastung höher als in den Lärmkarten ausgewie-
sen. 
 
Ein Streckenverbot endet nach StVO entgegen 
oft weit verbreiteter Meinung nicht automatisch 
an der nächsten Kreuzung oder Einmündung, 
sondern grundsätzlich erst, wenn es durch ein 
entsprechendes Aufhebungszeichen aufgehoben 
wird. Dies wird auch durch die aktuelle Recht-
sprechung (z.B. OLG Hamm 2 Ss OWi 524/01) 
gestützt. In Kombination mit einem Zusatzzei-
chen gilt das Verbot solange bis die angezeigte 
Gefahr zweifelsfrei nicht mehr ergibt. Eine ange-
zeigte Geschwindigkeitsbegrenzung endet auch 
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II.15 
 
 
 
 
 
II.16 
 
 
 
 
II.17 
 
 
 
II.18 
 
 
 
II.19 
 
 
 
II.20 
 
 
 
 
 
 
 
II.21 
 
 
 
 

 
 
 

- Wallbrunnstraße vom Hünerbergweg bis 
Ampelkreuzung Lasser ist jetzt bereits 
Tempo 50 rechtskräftig. Wozu dann das 
Schild "Ende 30" am Wallbrunneck (linke 
Straßenseite)" 

 
- Nur bei 30-Zonen ist eine Wiederholung 

nicht erforderlich. Die Wallbrunnstraße ist 
keine 30er Zone sondern 30er Beschrän-
kung. 

 
- Wer erinnert sich noch an die Brummis, 

die vor dem Autobahnbau durch Lörrach 
fuhren? 

 
Eisenbahnstraße: Ist da Haagen gemeint??? 
Bahnhofstraße/ Busbahnhof oder wirklich Eisen-
bahnstraße (Haagen): 
 

- Aufhebung der Sackgasse Palmstraße. 
 
 
 

- Die Sackgassenregelung in der Palm-
straße bewirkt keine Reduzierung des 
Fahrzeugaufkommens, sondern im Ge-
gensatz eine Verdoppelung der Fahr-
zeugaufkommens, denn jeder der rein 
fährt, muss auch wieder auf dem glei-
chen Weg herausfahren. 

 
- Könnte von der Palmstraße wieder 

durchgefahren werden über das kurze 
Stück Turmstraße, wäre auch der Ab-
fluss gewährleistet. 

 

dann, wenn es durch eine erneute Begrenzung 
ersetzt wird. 
 
Vgl. Wertung zu II.14. 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu II.14. Ein Streckenverbot gilt auf 
einer Strecke, eine Zonenbeschränkung gilt in ei-
ner Zone (mehrere Strecken).  
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
Es ist die Eisenbahnstraße in Haagen gemeint. 
 
 
 
Fragestellungen der innerstädtischen Verkehrs-
konzeption sind nicht Gegenstand eines Lärmak-
tionsplanes.  
 
Diese Annahme setzt voraus, dass der gesamte 
vorhergehende Durchgangsverkehr weiterhin in 
der Palmstraße verbleibt, was nicht korrekt ist. 
 
 
 
 
 
In diesem Bereich sind keine Leistungsfähigkeits-
probleme vorhanden. 
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II.22 
 
 
 
 
 
 
 
II.23 
 
 
 
 
II.24 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
II.25 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
II.26 
 
 
 

- Außerdem könnte dadurch auch die 
Lärmbelastung am oberen Ende der 
Bahnhofstraße reduziert werden, denn 
es müsste dann kein Umweg mehr von 
1km zur Palmstraße gefahren werden 
über die Beschilderung folgend Ge-
schäfte Palmstraße. 

 
- Die Anliegerregel in der Grabenstraße 

wird ja ohnehin nie kontrolliert, da hätte 
ja jeder eine Ausrede in einem Geschäft 
einkaufen zu wollen. 

 
- Grabenstraße: Umwandlung des auch 

mit freiwilligen Geldern der Anliegerge-
schäften gebauten Parkverbotstreifen in 
den ursprünglich geplanten Kurzpark-
streifen für Geschäftsbesucher. Die jet-
zige Duldung beim Vorlegen eines Kas-
senbeleges, um aus Parkverbot ein Kurz-
parken ohne Knöllchen zu machen ist 
ohnehin eine Regelung nach Gutsherren-
art. 

 
- Zitat Wikipedia: Das Parkverbot ist in 

Deutschland nach der Straßenverkehrs-
Ordnung (StVO) mittels Verkehrszeichen 
und nach § 12 StVO geregelt. Dort ist 
auch das Parken definiert: „Wer sein 
Fahrzeug verlasst oder länger als drei 
Minuten hält, der parkt." Überall, wo ein 
Haltverbot angeordnet ist, darf auch nicht 
geparkt werden. 

 
Meine Forderung in der Grabenstraße: 

- Wiedereinführung einer Kurzzeitparkre-
gel, z.B. 15 Minuten. 

 

Eine durch die Sperrung der Palmstraße verbun-
dene Lärmmehrbelastung auf der Bahnhofs-
straße ist vernachlässigbar. 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung II.7. 
 
 
 
 
Keine originäre Maßnahme zur Lärmminderung.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine originäre Maßnahme zur Lärmminderung.  
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II.27 
 
 
 
 
 
 
 
II.28 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
II.29 
 
 
 
II.30 
 
 
 
 
 
 
II.31 

- Aufhebung der ohnehin von fast nieman-
dem beachteten Anliegerregel. 

 
 
Bei all den Bemühungen den Verkehr zu reduzie-
ren sollte auch einmal die Frage gestellt und be-
antwortet werden: 
 

- Was ist denn Verkehrsreduzierung? 
o Reduzierung der vorhandenen 

PKW die sich in einer Straße be-
wegen, oder  

o Reduzierung der gefahrenen Km 
durch Deregulierung und gleich-
mäßigere Verteilung auf die vor-
handenen Straßen, statt zu ka-
nalisieren auf wenige Straßen. 

 
Bei der diskutierten Lärmbelastung sollte auch 
beachtet werden, dass alle Gegenmaßnahmen 
dauerhaft und an 24 Stunden eines Tages gelten. 
 
Die Belastung aber nicht nur tageszeitlich abhän-
gig ist, sondern speziell in Lörrach auch abhängig 
vom Schweizerfranken. Nichts ist für die Ewig-
keit, weder der Kurs des Schweizer Franken 
noch die Mehrwertsteuererstattung. 
 
 
Im Übrigen möchte ich bemerken, dass Lörrach 
bereits jetzt eine wunderbare Fahrrad freundliche 
Stadt ist. 
Nur nicht am "Criticel mass - Tag". Da werden ei-
nige Radfahrer zu "autophoben-Radfahrern", 
bzw. da zeigen sie, dass sie es sind! 

Fragestellungen der innerstädtischen Verkehrs-
konzeption sind nicht Gegenstand eines Lärmak-
tionsplanes.  
 
 
 
 
 
Es gibt keine allgemeinverbindliche Begriffsdefi-
nition. Im Allgemeinen wird der Begriff für eine 
Reduzierung der Verkehrsleistung in einer Straße 
oder einem Gebiet verwendet. 
 
 
 
 
 
 
Maßnahmen können sich beispielsweise auch 
ausschließlich auf die Nachtzeit beziehen. 
 
 
Die Verkehrsplanung und das Verkehrsrecht ha-
ben grundsätzlich nichts mit den währungspoliti-
schen Entscheidungen anderer Staaten zu tun. 
Sich verändernde Verkehrsbelastungen werden 
im Zuge des alle 5 Jahre stattfindenden Aktuali-
sierung des Lärmaktionsplans miteinbezogen.  
 
Wird zur Kenntnis genommen. 

 
 
 
III.1 

Allgemein Bürger 3 
 
 

11.02.2015 Anbei meine Stellungnahme zum Lärmaktions-
plan im Rahmen der Offenlage: 
 
Lärm macht krank. Immer mehr Menschen wollen 

 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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III.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
III.3 
 
 
 
 
 
 
III.4 
 
 
 
 
 
 
III.5 
 
 
 
 
 
III.6 

den Verkehrslärm nicht mehr hinnehmen. An-
wohner der Wallbrunnstraße, der Freiburger 
Straße in Tumringen, in der Basler Straße zwi-
schen Grenze und Schillerstraße und auch der 
Ortsdurchfahrt in Brombach fordern schon länger 
eine Reduktion des Autolärms. 
 
Das Planungsbüro Rapp Trans AG hat in seinem 
Gutachten für alle Straßen, auf denen mindes-
tens 8000 Fahrzeuge pro Tag (fahren, den Lärm 
berechnet und die Anzahl der betroffenen An-
wohner ermittelt. Neben den o.g. Straßen haben 
auch die Belchenstraße und Dammstraße eine 
sehr hohe Lärmbelastung. Hier besteht vordringli-
cher Handlungsbedarf. 
 
Der Lärmaktionsplan sieht als günstigste und so-
fort umsetzbare Maßnahme auf diesen Straßen 
eine Geschwindigkeitsreduzierung auf Tempo 30 
vor. Daher muss in allen bezeichneten Straßen, 
auch der Basler Straße, eine entsprechende Ge-
schwindigkeitsbeschränkung eingeführt werden. 
 
Die Sorge um die Gesundheit und Sicherheit der 
Anwohner an sehr stark belasteten Straßen ver-
langt sofortiges Handeln. Die Stadt und die politi-
schen Gremien sind hier in der Pflicht. Es ist ein 
rasches Umsetzen der vorgeschlagenen Maß-
nahmen erforderlich. 
 
Die Stadtverwaltung ist nach dem Bundesimmis-
sionsschutzgesetz und einem Erlass der Landes-
regierung ab sogenannten Auslösewerten (70dB 
bzw. 60dB) gezwungen zu handeln. 
 
 
Ich fände es gut, wenn auf der Internetseite zum 
Lärmaktionsplan der Stadt klar angegeben wer-

 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Einrichtung von Geschwindigkeitsbegrenzun-
gen stellt eine günstige und kurzfristig zu realisie-
rende Maßnahme dar. Allerdings müssen auch 
die rechtlichen Vorgaben beachtet werden. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Eine rasche Um-
setzung der Maßnahmen wird angestrebt. 
 
 
 
 
 
Bei den genannten Werten handelt es sich um 
die sog. Maßnahmenwerte. Das sind Werte ab 
denen straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen in 
Betracht kommen. Die Auslösewerte liegen da-
runter (65/55 dB(A)). 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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den würde, an welche Adresse die Stellungnah-
men geschickt werden sollen 

 
 
 
IV.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
IV.2 
 
 
 
 
 
IV.3 
 
 

Allgemein Bürger 4 
 
 

13.02.2015 Stellungnahme zum Lärmaktionsplan OT Hauin-
gen: 
 
Die Verkehrsverlagerung nach Hauingen, durch 
die 30 km/h Zone und das LKW-Durchgangsver-
bot in der Durchgangsstraße im OT Brombach ist 
durch eine aktuelle Verkehrszählung in Hauingen 
zu überprüfen. 
 
 
 
 
 
Der Verkehrslärm der B 317 Neu und des "Hauin-
ger -Troges" hat leider kein Eingang in den Lärm-
aktionsplan gefunden obwohl das Verkehrsauf-
kommen und der Lärm durch die B 317 sehr 
stark ausgeprägt ist. 
 
Der ÖPNV-Busverkehr für den OT Hauingen ist 
weiter zu verbessern z.B. Fahrplanverbesserun-
gen und Einbindung des Ostteiles von Hauingen. 
 
 

 
 
 
Es handelt sich bei der Geschwindigkeitsbegren-
zung um keine Tempo 30 - Zone, sondern um ein 
sogenanntes "Streckenverbot" (StVO-Zeichen 
274). Aufgrund der geringen Zeitverluste in 
Brombach ist eine wahrnehmbare Verkehrsverla-
gerung nach Hauingen außerhalb der B317 sehr 
unwahrscheinlich. Dennoch sollte wird dies spä-
testens im Rahmen des Monitorings überprüft. 
 
 
Die B317 im Bereich Hauingen wurde im Lärmak-
tionsplan untersucht. Ein Lärmschwerpunkt 
konnte nicht festgestellt werte, da die Anzahl der 
Betroffenen über den Auslösewerten zu gering 
war.  
 
Der Busverkehr in Hauingen wird im Rahmen des 
Gutachtens zum Stadtbusverkehr thematisiert. 
Das Gutachten liegt voraussichtlich im Herbst 
2015 vor. 

V.1 
 
 
 
 
 
 
V.2 
 
 
 
 

Allgemein Bürger 5 
 
 

17.02.2015 
per E-Mail 

Beim Lesen von Pressemeldungen zum obigen 
Thema fällt mir auf, dass einige besonders laute 
Bürger entweder unsinnige u. unqualifizierte Ar-
gumente vorbringen (weniger Feinstaub u. weni-
ger Lärm bei Tempo 50 statt 30) oder überhaupt 
nicht in belasteten Zonen wohnen. 
 
Ich habe mir die Mühe gemacht, das an Hand 
von zitierten Genossen zweier Parteien (CDU u. 
Freie Wähler) nachzuprüfen. Für Leute, die unter 
Lärm leiden, ist es ein Schlag ins Gesicht, deren 
Kommentare lesen zu müssen. Deshalb schlage 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
In dem Verfahren zur Öffentlichkeitsbeteiligung 
hat grundsätzlich jeder Lörracher Bürger (egal 
welcher Parteizugehörigkeit) das Recht eine Stel-
lungnahme abzugeben. Diese Stellungnahmen 
werden im weiteren Verfahren anschließend 
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V.3 

ich vor, dass nur Meinungen berücksichtigt wer-
den, deren Vertreter ihre Wohnadresse bekannt 
geben. 
 
Des Weiteren wäre es für manche dieser Schrei-
hälse hilfreich aufzuzeigen, wie klein die Zeitdiffe-
renzen für verschiedene Strecken sind, ob man 
nun Tempo 50 oder 30 fährt. Vielleicht können 
Sie da etwas lenkend eingreifen. Demokratie ist 
schön u. gut, aber bei Lärmbekämpfung handelt 
es sich um eine gesundheitliche Maßnahme, die 
nicht über Abstimmung geregelt werden kann. 

fachlich bewertet. 
 
 
 
In Kapitel 2.7.2.1 des Entwurfs zum Lärmaktions-
plan werden die entstehenden Zeitverluste in den 
einzelnen Straßen zum Teil benannt. Im endgülti-
gen Plan werden die entstehenden Zeitverluste 
nochmals verdeutlicht. 

 
 
 
 
VI.1 
 
 
 
 
 
VI.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VI.3 
 
 
 
 
 

Allgemein Freie Wähler 
Lörrach 
 
 

24.02.2015 Stellungnahme der Freien Wähler zum Lärmakti-
onsplan in Offenlage (Bürgerbeteiligungsverfah-
ren) 
 
Die 2. Offenlage des Lärmaktionsplans bietet der 
Bevölkerung die Möglichkeit sich in den laufen-
den Prozess einzubringen. Die Gemeinderäte der 
Freien Wähler Lörrach nehmen zu einigen Sach-
verhalten Stellung und stellen dazu Fragen. 
 
Ziel der EU-Umgebungsrichtlinie (Umgebungs-
lärmRL) ist die Lärmbelastung zu senken und ru-
hige Gebiete vor einer künftigen Verlärmung zu 
schützen (siehe Punkt 1.4 des Gutachtens). Ein 
Instrument ist die Lärmaktionsplanung, die mit 
Hilfe nationalen Rechts über das Bundesimmissi-
onsschutzgesetz (BlmSchG) umgesetzt werden 
soll. 
 
Fragen: 
 
a) In Lörracher Wohngebieten wurden zu Recht 
30er-Zonen eingerichtet, um die Fahrzeuge mög-
lichst aus den Wohngebieten herauszuhalten um 
den Lärm zu reduzieren. Die Fahrzeuge sollen 
auf Hauptstraßen, sowie Ein- und Ausfallstraßen 
verlagert und gebündelt werden. Wenn nun auch 

 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Auch in der 1. Of-
fenlage des Lärmaktionsplanes gab es die Mög-
lichkeit einer Stellungnahme für die Bürgerinnen 
und Bürger. Leider haben sich nur wenige daran 
beteiligt. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verkehrsverlagerungen werden immer wieder be-
fürchtet. Im Rahmen der Abwägung wird dieser 
Aspekt geprüft. Im Allgemeinen kann das in Ein-
zelfällen möglich sein, in Lörrach ist dies nicht zu 
befürchten. Es handelt sich nicht um die Einfüh-
rung von Tempo 30-Zonen. Die Strecken bleiben 
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VI.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
VI.5 
 
 
 
 
 
VI.6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

auf diesen Straßen eine 30er Geschwindigkeit 
eingeführt wird, werden dann die Wohngebiete 
wieder mehr Fahrzeuge (u.a. Schleichverkehr) 
verkraften müssen? Gibt es bei Tempo 30 nicht 
vermehrt Stop-and-go-Verkehr? 
 
 
 
 
 
 
b) In der Wallbrunnstraße wurde das Reitter-
Areal (Gewerbegebiet) in Wohngebiet umgewan-
delt. Wurden dem damaligen Bauträger Pöpperl 
aus Freiburg bei der Baugenehmigung hinsicht-
lich Lärmschutz (Fenster, Dämmung etc.) Aufla-
gen gemacht? Ist die Stadt Lörrach bei den Bau-
genehmigungen Risiken eingegangen und muss 
nun für Lärmschutz sorgen? 
 
c) In der Regel sind viele Menschen zu Tageszei-
ten am Arbeitsplatz anzutreffen. Wäre es nicht 
sinnvoll zeitliche Beschränkungen (z.B. von 
22.00 Uhr - 6.00 Uhr) zu nutzen? Wann brauchen 
die Menschen tatsächlich Ruhe? 
 
d) Im Gutachten wird die Reduzierung des Lärms 
von 50km/h auf 30km/h ausgerechnet. Erwähnt 
wird eine Halbierung des Verkehrsaufkommens. 
Würde eine Reduzierung auf 40km/h nicht 
ebenso ausreichen um auf die unteren Grenz-
werte zu kommen (dann gäbe es keinen vor-
dringlichen Handlungsbedarf)? Diese Zahlen soll-
ten vom Gutachter nachgeliefert werden. 
 
 
 
 
 

vorfahrtberechtigt. 
 
Die Leistungsfähigkeit eines städtischen Straßen-
netzes wird von den Knotenpunkten und nicht 
von der gefahrenen Geschwindigkeit bestimmt. 
Befürchtungen, dass Tempo 30 zu Stau führt 
sind fachlich unbegründet. (vgl. Topp, Hartmut: 
Tempo 30 auf Hauptverkehrsstraßen mit Wohn-
nutzung; Straßenverkehrstechnik Heft 1/2014, S. 
23 ff.) 
 
In den Baugenehmigungen des Reitter-Areals 
sind keine Lärmschutz-Hinweise enthalten. Nur 
beim neuen Gebäude Scherrbrunnenweg 2 auf 
der nördlichen Seite der Wallbrunnstraße enthält 
die Baugenehmigung einen Hinweis auf passive 
Schallschutzmaßnahmen. 
 
 
 
Am Tag, 6.00 – 22.00 liegen die Maßnahmen-
werte, ab denen Straßenverkehrs rechtliche Be-
schränkungen möglich bzw. sinnvoll sind um 10 
dB(A) höher als in der Nacht.  
 
 
Eine Reduzierung der Lärmbelastung von 3 
dB(A) entspricht einer Halbierung des Verkehrs-
aufkommens. Tempo 30 bewirkt eine Lärmredu-
zierung von rund 2,5 dB(A). Die Reduzierung von 
50 auf 40 km/h bewirkt eine nur minimale Lärm-
reduzierung von ungefähr 1,2 dB(A). Dies liegt 
nur minimal oberhalb der Wahrnehmbarkeits-
schwelle (= 1 dB(A)). Tempo 40 stellen zumeist 
nur Kompromisslösungen dar, sind aber lärm-
technisch nicht zielführend und werden vom Re-
gierungspräsidium als Lärmschutzmaßnahme ab-
gelehnt. 
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VI.7 
 
 
 
 
VI.8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VI.9 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

e) Im Lärmaktionsplan wird nur der untere Be-
reich bis zum Scherrbrunnenweg als zwingende 
Lärmreduzierungsmaßnahme angesehen. Wa-
rum wurde dieser bis zum Ufhabiweg ausge-
dehnt? 
 
f) Gibt es Auswertungen, wie sich die Reduzie-
rung von 50km/h auf 30 km/h auf die Immissions-
schadstoffe (Feinstaub) auswirkt und ist diese 
Schädigung nicht höher einzustufen, wie das Ge-
sundheitsproblem in Bezug auf Lärm? Kann es 
sein, dass die Reduzierung der Geschwindigkeit 
nicht zu einer Verstetigung des Verkehrs führt? 
Frau Staatssekretätin Gerda Splett hat dies bei 
ihrem Besuch in Lörrach nicht ausschließen kön-
nen und festgehalten: Nur wenn durch das Tem-
polimit eine Verstetigung des Verkehrsflusses er-
reicht wird, führt dies in der Regel auch zur Re-
duzierung der Emissionen. 
 
g) Wären Maßnahmen in Bezug auf Geschwin-
digkeitsreduzierungen nicht auch mit Hilfe von 
abwechselnden Fahrbahnverringerungen zu er-
reichen? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aus verkehrlichen Gründen (Verkehrssicherheit 
u.a.) wurde eine Ausweitung der Geschwindig-
keitsregelung auf die gesamte Ortsdurchfahrt an-
geregt.  
 
 
Bei Konstantfahrt sind die Luftschadstoffemissio-
nen bei Tempo 30 ungünstiger als bei Tempo 50. 
Jedoch sind die Beschleunigungsanteile bei 
Tempo 30 geringer, was die Nachteile bei Kon-
stantfahrt wieder ausgleicht. Für die Luftqualität 
kann Tempo 30 im Vergleich zu Tempo 50 im 
Mittel relativ neutral bewertet werden. Die Ge-
schwindigkeitsreduzierung führt in der Regel 
auch zu einer Verstetigung des Fahrverlaufs mit 
reduzierten Brems- und Beschleunigungsantei-
len. (vgl. Topp, Hartmut: Tempo 30 auf Hauptver-
kehrsstraßen mit Wohnnutzung; Straßenverkehr-
stechnik Heft 1/2014, S. 23 ff.) 
 
Fahrbahnversätze bzw. –einengungen stellen 
Verkehrsberuhigungsmaßnahmen in Tempo 30-
Zonen dar. Sie sind für Hauptverkehrsstraßen 
wenig geeignet. Als bauliche Maßnahme zur Ge-
schwindigkeitsdämpfung kommen in Hauptver-
kehrsstraßen vorrangig Versätze mit Mittelinseln 
in Frage. Auf die Belange des Linienbusverkehrs 
ist bei baulichen Maßnahmen besonders Rück-
sicht zu nehmen. 
 
Mit Hilfe von geschwindigkeitsdämpfenden Maß-
nahmen (s.o.) wird eine bessere Einhaltung der 
vorgeschriebenen Geschwindigkeit angestrebt. 
Die Berechnung des Umgebungslärms basiert 
gemäß den rechtlichen Vorgaben (VBUS) auf der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit. An den Be-
rechnungsergebnissen würde sich somit nichts 
ändern. Wenn von einem nicht einhalten der zu-
lässigen Geschwindigkeit ausgegangen werden 
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VI.10 
 
 
 
 
 
 
 
VI.11 
 
 
 
 
 
VI.12 
 
 
 
 
 
 
 
VI.13 

 
 
 
h) Ist in naher Zukunft zu erwarten, dass sich die 
Hauseigentümer mit eigenen Lärmschutzmaß-
nahmen auseinandersetzen müssen? 
 
 
 
 
 
i) Was versteht man unter einer „großen Zahl von 
Betroffenen" in einem bestimmten Straßenab-
schnitt? Sind hier möglichweise nicht andere In-
teressen der Stadt wichtiger (z.B. Verlust von 
Kaufkraftpotential) 
 
j) Maßnahmen wie Flüsterasphalt wurden meist 
aus Kostengründen gleich verworfen, obwohl sie 
von Fachleuten als wirkungsvoller wie Tempo 30 
eingestuft werden. Wie hoch wären die Kosten, 
wenn an den in Betracht kommenden Straßenab-
schnitten der Ein- und Ausfallstraßen Flüsteras-
phalt eingebaut werden würde? 
 
Abschließend darf man nun gespannt sein, was 
das Bürgerbeteiligungsverfahren bringen wird. 
Bürger können also Anregungen und Bedenken 
zum Entwurf einbringen. Inwieweit diese aber be-
rücksichtigt werden, darüber kann nun spekuliert 
werden. Parallel findet eine Behördenbeteiligung 
statt. Zumindest teilt OB Lutz mit: Die Eingaben 
werden nach Ende der Frist (13.03.15) ausge-
wertet und im Lärmaktionsplan eingearbeitet. 

muss, ist die tatsächliche Lärmbelastung un-
gleich höher als in den Lärmkarten ausgewiesen. 
 
Der Lärmaktionsplan nach der UmgebunglärmRL 
soll den Umgebungslärm im Freien betrachten 
und mindern. Passive Lärmschutzmaßnahmen, 
die nur zu einer Minderung innerhalb von Gebäu-
den führen, sind daher die am wenigsten geeig-
neten Mittel, um dem Auftrag der Umgebungs-
lärmRL gerecht zu werden. 
 
Belange Dritter werden im Rahmen der Abwä-
gung der Maßnahmen geprüft. Die Anzahl der 
Betroffenen ist im Vergleich zu anderen Lärmakti-
onsplänen mit Maßnahmen, in Lörrach hoch. 
 
 
Der Einbau eines Lärmoptimierten Asphaltes ist 
aus wirtschaftlichen Gründen erst im Zuge eines 
routinemäßigen Austausches der vorhandenen 
Fahrbahndecke denkbar. Bei einem sofortigen 
Austausch wäre mit hohen Kosten für Stadt zu 
rechnen. 
 
 
Im Rahmen der Bürgerbeteiligung werden die 
Anregungen und Stellungnahmen der Bürger ge-
sammelt und anschließend unter fachlichen Ge-
sichtspunkten gewertet. Bei der Bearbeitung des 
Lärmaktionsplanes sind sowohl fachliche As-
pekte, als auch rechtliche Vorgaben zu berück-
sichtigen. Es kann deswegen nicht jede Anre-
gung bei der Bearbeitung berücksichtigt werden. 
Das Ziel des Lärmaktionsplanes (Lärmminde-
rung!) darf nicht außer Acht gelassen werden. 
Anregungen die die Verkehrssicherheit betreffen 
sowie Verkehrskonzeptionelle Aspekte können 
deshalb nur als Synergieeffekte von Lärmminde-
rungsmaßnahmen Berücksichtigung finden. 
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VII.1 
 
 
 
 
 
 
VII.2 
 
 
 
 
 
 
 
VII.3 
 
 
 
 
 
 
 
VII.4 
 
 
 
 
 
 
 
VII.5 
 
 
 
 
 
 
 

Allgemein Bürger 6 
 
 
 

25.02.2015 ich nehme Bezug auf den Artikel in der Badi-
schen Zeitung wo es u.a. um Lärmschutzaktio-
nen und -Pläne ging. In diesem Artikel war die 
Rede davon, dass man nur etwas von Befürwo-
tern, nicht aber von Gegnern hört. Deshalb nun 
mein Brief an Sie. 
 
Ich bin ein echter Lörrach, geboren 1986 in 
Lörrach und aufgewachsen in der Wallbrunn-
straße. 2001 mit 15 Jahren bin ich nach Hauin-
gen gezogen, dann noch einmal innerhalb Hauin-
gen in die erste eigene Wohnung und nun im Mai 
2014 in meine neue Eigentumswohnung, ganz 
weit oben auf dem schönen Salzert. 
 
Ich lebe also mein ganzes Leben, nun fast schon 
drei Jahrzehnte hier in Lörrach. Zusammen mit 
meinem Vater bin ich Inhaber einer Firma für 
Gastrotechnik in Hauingen. Deshalb bin ich be-
ruflich nahezu täglich u.a. in Lörrach mit meinem 
Transporter unterwegs. Privat sowieso jeden 
Tag. 
 
Ich kümmere mich im technischen Außendienst 
um unsere Kunden. Mit Stolz kann ich sagen, 
dass etwa 70% der Lörracher Gasthäuser dazu 
zählen. Aus diesem Grunde bin ich jährlich ca. 
40.000 km mit dem Auto unterwegs, einen gro-
ßen Teil davon, sicherlich die Hälfte, nur inner-
halb Lörrach und Teilorte. 
 
Warum ich Ihnen das alles schreibe? 
Ich vermute, dass ich aus diesem Grunde über 
eine gewisse Erfahrung verfüge, was die Ver-
kehrssituation in Lörrach angeht. Ich bin täglich in 
Lörrach unterwegs, ich bin auch einer derer, die 
aus geschäftlichen Gründen fast täglich durch die 
Fußgängerzone fahren um bei meinen Kunden 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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VII.6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VII.7 
 
 
 
 
 
 
 
 
VII.8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufträge auszuführen oder sie mit Verbrauchs-
materialien zu beliefern. 
Ich bin aufgewachsen in der seit einiger Zeit stark 
diskutierten Wallbrunnstraße. Ich denke, dass 
dies vielleicht gut zu wissen ist. 
 
Leider habe ich sowohl beim fahren in Lörrach, 
als auch beim Lesen diverser Artikel immer wie-
der das Gefühl, dass diese Erfahrung den meis-
ten Politiker und Städteplanern in Lörrach fehlt. 
Mir kommen da immer wieder zu aller erst ge-
wisse Fragen in den Sinn. So z.B. wieso Men-
schen, die ruhig wohnen wollen, sich ausgerech-
net Straßen aussuchen wo dies nicht möglich ist, 
und auch diese drei Jahrzehnte nie möglich war. 
Basler Straße, Wallbrunnstraße, Brombacher 
Straße, Tumringer Straße, Autobahn A98, 
Schopfheimer Straße,... 
 
Da ich an solch einer Straße aufgewachsen bin 
habe ich, als ich vor etwa zwei Jahren mich ent-
schlossen habe eine Wohnung zu kaufen, be-
schlossen, dass für mich eine ruhige Gegend die 
oberste Priorität hat. Dafür wohne ich nun auf 
dem Berg und bin immer auf ein Auto oder den 
Bus angewiesen, da man dies natürlich nicht 
gerne laufen möchte. 
 
Dann gibt es Leute, die wollen zentral wohnen. 
Vielleicht können sie auch deswegen auf ein 
Auto verzichten, haben es unweit zu Bahnhof 
und Fußgängerzone, Bars und Kneipen. Zentral 
wohnen heißt aber auch „Leben". Sprich Lärm 
und Verkehr lässt sich nicht vermeiden, ganz be-
sonders wenn man an einer Straße wohnt die 
schon IMMER aus Lörrach raus, oder nach 
Lörrach rein geführt hat. Eigentlich sind bis auf 
die Autobahn alle oben erwähnten Straßen sol-
che. Wenn man also nach Lörrach möchte, egal 

 
 
 
 
 
 
Es geht hier nicht um ein „ruhiges Wohnen“. Dies 
wird an den genannten Straßen niemals möglich 
sein. Ziel des Lärmaktionsplans ist die Abwehr 
von unzumutbaren Gesundheitsgefahren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Verkehrsbelastung einer Straße ist kein K-O-
Kriterium für Tempo 30. (vgl. Topp, Hartmut: 
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VII.9 
 
 
 
 
 
 
VII.10 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VII.11 
 
 
 

woher, muss man eine dieser Straßen befahren. 
Unter anderem deswegen halt ich nichts, von 
Tempo 30 in so stark frequentierten Straßen. 
 
Des Weiteren gibt es genug Studien und sogar 
nun eigene Erfahrungen aus der Wallbrunn, 
das dies nicht den erhofften Sinn ergibt. Es ist le-
diglich eine schnelle und billige Lösung ein paar 
Bürger zufrieden zu stellen und etwas für sein ei-
genes, ökologisches Gewissen zu tun. 
 
Auch das mit der Wallbrunnstraße, was man im-
mer liest entspricht nicht ganz der Wahrheit! 
Es heißt immer: „Anwohner wollten das!" 
Das ist so nicht richtig! 
Die treibende Kraft war (…), der seinen Sohn 
dort in der ansässigen Schule hat und mit 
einer Seite sein Haus an der Wallbrunnstraße 
hat, aber nicht einmal seine Postadresse ist dort, 
sondern Holzgasse! Ebenso war es ein großer 
Wunsch von Ihm, die Ampel einzurichten. 
Ich kenne dort, aus früheren Tagen, immer noch 
ganze acht Anwohner. Nicht einer davon ist zu-
frieden. Jeder beklagt sich über Tempo 30. Sie 
sagen mehr Stau, Lärm, Dreck und absichtliches 
hochtouriges Fahren. Außerdem wird beklagt, 
dass ein überqueren der Fahrbahn viel schwerer 
ist als vorher, und auch ein vorankommen mit 
dem Auto sei eine Katastrophe. 
Ich frage mich also nun, ob wohl nur diese acht 
diese Meinung haben und alle anderen eine An-
dere, aber ich kann daran nicht glauben. 
 
Nun, was macht man aber mit steigendem Ver-
kehr? 
Mir ist bewusst, dass der Verkehr in den letzten 
Jahren zugenommen hat. 
Nun auch dank des neuen Franken-Kurses sind 
es sicher noch einmal einige Fahrzeuge mehr die 

Tempo 30 auf Hauptverkehrsstraßen mit Wohn-
nutzung; Straßenverkehrstechnik Heft 1/2014, S. 
23 ff.) 
 
Die Wirksamkeit von Tempo 30 als Lärmminde-
rungsmaßnahme ist in der Fachwelt allgemein 
anerkannt. Dies wird in einer Vielzahl von Stu-
dien nachgewiesen. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Inwieweit die Wahl der Gangstufe die Lärmemis-
sionen bei Tempo 30 beeinflusst, wird immer wie-
der diskutiert. Messungen der Fachhochschule 
Jena kommen zum Ergebnis, dass die Gangwahl 
bei einem Pkw „eine untergeordnete Rolle“ spielt. 
(vgl. Topp, Hartmut: Tempo 30 auf Hauptver-
kehrsstraßen mit Wohnnutzung; Straßenverkehr-
stechnik Heft 1/2014, S. 23 ff.) 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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VII.12 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VII.13 
 
 
 
 
 
 
 
VII.14 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VII.15 

ganz besonders in der Basler Straße unterwegs 
sind. Dies verursacht natürlich mehr Lärm, aber 
auch ein massives allgemeines Verkehrsprob-
lem, da meiner Meinung nach viele Straßen nicht 
auf diese Masse ausgelegt ist. Deswegen habe 
ich mir, eigentlich ganz automatisch im Lörracher 
Stau, ein paar Gedanken gemacht. 
 
Sollte man nicht auf steigenden Verkehr (Lörrach 
liebt ja auch die Schweizer so sehr und ist so 
stolz auf ihre Innenstadt) reagieren, in dem man 
ihn besser fließen lässt anstatt ihn auszubrem-
sen? Es hat sich denke ich in letzter Zeit auch 
gezeigt, dass wohl weniger auf das Fahrrad um-
steigen als von Lörrach gewünscht. Manche 
Menschen lassen sich eben nicht zwingen, an-
dere kommen von weit her, andere arbeiten mit 
ihren Autos (Ich) und wieder andere sind Pendler 
die weiter fahren müssen. 
 
Außerdem kenne ich mittlerweile genug Bürger, 
die lieber etwas auf Amazon bestellen, anstatt 
die örtlichen Läden zu unterstützen, die ohne 
Schweizer deshalb sicher alle tot wären. Wer tut 
sich das an für ein Buch oder einen Rucksack so 
viele Parkgebühren zu bezahlen oder ewig im 
Stau zu stehen? 
 
In keiner Stadt um Lörrach herum muss ich fürs 
Parken bezahlen. In Weil, Rheinfelden, Wehr, 
Schopfheim,... stelle ich überall eine Parkscheibe 
ein. 
 
 
 
 
 
 
Nun also Vorschläge von mir, auch wenn ich da 

 
 
 
 
 
 
 
 
Die Leistungsfähigkeit eines städtischen Straßen-
netzes wird von den Knotenpunkten und nicht 
von der gefahrenen Geschwindigkeit bestimmt. 
Befürchtungen, dass Tempo 30 zu Stau führt 
sind fachlich unbegründet. (vgl. Topp, Hartmut: 
Tempo 30 auf Hauptverkehrsstraßen mit Wohn-
nutzung; Straßenverkehrstechnik Heft 1/2014, S. 
23 ff.) 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Gebührenerhebung ist Teil einer umfassenden 
Parkraumbewirtschaftung. Eine Parkraumbewirt-
schaftung ist ein verkehrsplanerisches Instrument 
zur Steuerung der Parknachfrage. Sie dient dazu, 
die Parknachfrage bedarfsgerecht so zu steuern, 
wie sie angesichts des vorhandenen Angebots 
an Parkständen bewältigt werden kann. Die Park-
raumbewirtschaftung ist auch als Instrument zur 
modalen Verkehrsverlagerung geeignet. 
 
Wird zur Kenntnis genommen.  
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VII.16 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VII.17 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VII.18 
 
 
 
 
 
 

leider nichts zu melden habe. Vorweg muss ich 
natürlich zugeben, dass ich kein Baugutachter o-
der der gleichen bin, und das einige Dinge recht 
kostspielig sind, aber man dafür auf lange Zeit 
Ruhe hätte und allen etwas gutes tun würde. 
 
Punkt 1: 
Einen Kreisverkehr auf die B317, „Hasenloch" um 
den täglichen Stau zu verringern und diese Um-
gehungsstraße attraktiver für die Bürger zu ma-
chen. Dafür würde ich auch Tempo 40 durch 
Hauingen und Haagen akzeptieren, schließlich 
gibt es dann eine anständige Alternative. Ich 
fahre täglich von Hauingen nach Lörrach. Echt 
schlimm, aber meistens ist man durch Hauingen 
und Haagen durch viel schneller. 
 
 
 
Punkt 2: 
Ein Kreisverkehr nach Tumringen bei der Brücke. 
Dies hätte neben einem zügigeren Verkehrsfluss 
auch noch den Vorteil, dass man endlich in jede 
beliebige Richtung abbiegen kann (Vermeidung 
von Fahrten durch die Stadt, Reduzierung der 
Fahrzeit, Reduzierung der Abgase). Außerdem 
hat es an dieser Kreuzung schon häufiger Unfälle 
gegeben, diese Gefahr der Ampel und Falschab-
bieger wäre damit auch endlich gebannt. 
 
 
Punkt 3: 
Ausbau der Wiesentalstraße auf am besten vier 
Spuren. Ein vorwärtskommen auf der Wiesental-
straße ist zu Stoßzeiten kaum möglich. 
Dort gibt es viele Geschäfte und jeder biegt wo 
anders ab und hält damit den ganzen Verkehr 
auf. Mit mehren Spuren wäre dies kein Problem 
mehr. Platz ist dort meiner Meinung nach an den 

 
 
 
 
 
 
 
Die Wahl der geeigneten Knotenpunktform ist 
von einer detaillierten Leistungsfähigkeitsbetrach-
tung abhängig. Zuständiger Straßenbaulastträger 
für die B317 ist jedoch der Bund, vertreten durch 
das Regierungspräsidium Freiburg, und nicht die 
Stadt Lörrach. Änderungen können nur durch 
diesen umgesetzt werden. Die Stadt Lörrach ist 
schon seit einigen Jahren mit dem Regierungs-
präsidium Freiburg im Austausch bzgl. der Situa-
tion auf der Wiesentalstraße. Leider ist mit kurz-
fristigen Verbesserungen nicht zu rechnen.  
 
 
Im Zuge der Untersuchungen für ein städtisches 
Gesamtverkehrskonzept 2011 wurden für diesen 
Knoten die Varianten LSA / Kreisverkehr im Ver-
gleichsfall 2030 untersucht: Im Ergebnis wird ei-
nem Kreisverkehr mit der Verkehrsnachfrage 
2030 keine ausreichende Leistungsfähigkeit be-
scheinigt. Stattdessen wird ein Ausbau des be-
stehenden Knotens mit Lichtsignalanlage emp-
fohlen. Auch für diesen Bereich ist das Regie-
rungspräsidium Freiburg zuständig. 
 
 
Die Leistungsfähigkeit der Wiesentalstraße wird 
von den Knotenpunkten bestimmt: Im Zuge der 
Untersuchungen für ein städtisches Gesamtver-
kehrskonzept wurden für die Knoten entlang der 
Wiesentalstraße die Varianten LSA / Kreisver-
kehr vergleichend untersucht: Zur Verbesserung 
der Leistungsfähigkeit wird eine Variante aus 



Auswertung der förmlichen Beteiligung der Öffentlichkeit, Stand 03.09.2015                Seite 19 

Nr. 
Betroffene 

Straße 

Betroffene  

 

Stellung-

nahme 

vom 

Stellungnahme Wertung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VII.19 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

meisten Stellen genug. Es ist ein großer Abstand 
zur Wiese und teilweise auf der anderen Seite bis 
zu den Häusern. Der schäbige und schon lange 
zur Sanierung überfällige Spielplatz wird eh nicht 
gerne benutzt. Dafür an anderer Stelle einen 
schönen. Mehrere Ampeln könnten auch dort zu 
Kreisverkehren umgebaut werden. Um Raserei 
auf der nun vierspurigen Straße zu vermeiden 
können gerne nochmal zwei Blitzer mehr dahin, 
aber bitte mit Warnschild für alle Auswärtigen. 
Die Wiesentalstraße gehört schließlich zur Bun-
desstraße und sollte dementsprechend ausge-
baut sein. Denn so verliert sie den Reiz, und man 
sucht sich Alternativen innerhalb der Stadt. 
Falls dies baulich nicht möglich ist, sollte sie we-
nigstens um insgesamt 2 m verbreitert werden, 
damit man an einem Linkabbieger der z.b. zur 
GTW Tankstelle möchte noch vorbei fahren 
kann. 
 
Punkt 4: 
Ein Durchfahrtsverbot für weite Teile der Innen-
stadt (Grabenstraße, Weinbrennerstraße, 
Palmstraße). Dies allerdings genauso wie am 
letzten Stück der Basler Straße bei der Stadtbü-
cherei: Taxen, LIEFERVERKEHR, Busse, An-
wohner usw. dürfen einfahren. (Lieferverkehr 
kann auch eine extra Jahresgenehmigung erhal-
ten wenn man Gründe vorweisen kann dies ein-
malig oder regelmäßig zu sein.) Es ist zum arbei-
ten eine Katastrophe weil jeder Einkäufer direkt 
vor die Türe fahren muss. Ringsherum gibt es 
Parkhäuser, und eine Fußgängerzone in der man 
ja nun in Ruhe komplett einmal durch laufen 
kann. Diese dauernde Umdrehung der Einbahn-
straßen ist für Einheimische aber vor allen für 
Auswärtige Lieferanten, teilweise mit großen 
LKWs eine Katastrophe. Keiner weiß mehr wo er 
durch kommt, kein Navi kommt so schnell nach 

Umbau zu Kreisverkehren und Ausbau der beste-
henden Knoten vorgeschlagen, die im weiteren 
zu konkretisieren ist. Ein vierspuriger Ausbau ist 
fachlich nicht begründbar. Änderungen können 
allerdings nur durch den zuständigen Straßen-
baulastträger (Bund, RP Freiburg) veranlasst 
werden. Die Stadt Lörrach befindet sich schon 
seit einigen Jahren mit dem Regierungspräsidium 
Freiburg im Austausch bzgl. der Situation auf der 
Wiesentalstraße. Leider ist mit kurzfristigen Ver-
besserungen nicht zu rechnen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das innerstädtische Verkehrskonzept wurde mit 
einer Vielzahl von Varianten intensiv im Gemein-
derat diskutiert. Die genannten Straßen sind nicht 
Bestandteil des Lärmaktionsplans. Dennoch 
wurde der Aspekt Lärm in dem Gemeinderatsent-
scheid mit berücksichtigt. 
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VII.20 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VII.21 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

als die Stadt Lörrach wieder alles ändert. 
Außerdem sind es wahnsinnig lange Wege zu 
fahren, weil man trotz 500 m alles außen herum 
fahren muss. Ich bin ja während dem arbeiten 
und keinen, den man vom Fahrrad überzeugen 
will. Deshalb alles gesperrt, außer eben durch 
diese Ausnahmen. Dies spart Verkehr und Lärm, 
bringt aber derer, die das nicht aus Spaß und 
Freizeit tun massive Einsparung von Geld und 
Zeit und Ärger. 
 
Punkt 5: 
Probeweise für ein Jahr den großen Parkplatz bei 
der Bergstraße kostenfrei, aber mit 4-Stunden-Ti-
cket anbieten und dies auch bewerben, auch in 
Basel und Riehen. Vielleicht, aber das weiß ich 
nicht, würde es einige davon abhalten direkt in 
die Stadt zu fahren, schließlich ist längeres Par-
ken in der Innenstadt recht teuer. Dieser Park-
platz sollte dann aber auch mit einer Höhenbe-
schränkung von etwa 2,50 m ausgestattet sein 
um Wohnmobile und LKWs als Dauerparker ab-
zuhalten. Außerdem würde man damit eine at-
traktive Alternative anbieten zum teuren Parken 
was sonst in Lörrach üblich ist. 
 
 
Punkt 6: 
Die Fahrbahnverengungen die „Lucke" runter 
sollten verschwinden. Muss es denn wirklich sein 
wenn ich auf die Bundesstraße oder von Lörrach 
raus möchte so künstlich aufgehalten zu werden? 
Dort ist recht viel Verkehr, ich kann mir nicht vor-
stellen, dass man dort mit 100 Km/h den Berg 
hoch oder runter fahrt. Es ist eine Katastrophe 
manchmal dort zu stehen. Alternativ, wenn dann 
doch gerast wird, wären Fahrbahnschwellen ak-
zeptabel. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dies verursacht vor allem in den benachbarten 
Straßenzügen eine zusätzliche Verkehrsbelas-
tung und wiederspricht den Zielen einer Park-
raumbewirtschaftung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die baulichen Verengungen führen zu einer Ver-
kehrsberuhigung. Verkehrsplanerisches Ziel ist 
eine Entlastung der Freiburger Straße zu Lasten 
des Hasenlochs. .  
 
 
 
 
Fahrbahnschwellen führen zu erhöhten Lärmbe-
lastungen und werden daher nicht mehr realisiert. 
 



Auswertung der förmlichen Beteiligung der Öffentlichkeit, Stand 03.09.2015                Seite 21 

Nr. 
Betroffene 

Straße 

Betroffene  

 

Stellung-

nahme 

vom 

Stellungnahme Wertung 

 
VII.22 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VII.23 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VII.24 
 
 
 
 
 
 
 
 
VII.25 

Punkt 7: 
Was soll es denn, dass immer neben Bushalte-
stellen Verkehrsinseln oder andere Hindernisse 
sind, die es unmöglich oder verboten machen ei-
nen manchmal zwei Minuten stehenden Linien-
bus zu überholen. Ich habe selten gesehen, dass 
diese nicht raus gelassen werden. Das Resultat 
ist jedes Mal, dass 30 Autos warten, weil 5 Leute 
im Linienbus ein- oder aussteigen wollen. Ist das 
absichtliches Ärgern, oder hat dies tatsächlich ei-
nen tiefen Sinn? 
 
 
 
Sie und ihre Stadtplaner sollten sich einfach mal 
die Frage stellen: 
Wollen wir eine attraktive Einkaufsstadt für Ein-
heimische und für Schweizer sein? 
Wenn sie hier mit „JA" antworten, muss man die 
Vorteile auch mit allen Nachteilen annehmen und 
dementsprechend nach Lösungsansetzen su-
chen. Das was sie bis jetzt machen sind nur bil-
ligste Notlösungen ohne Sinn und Verstand. Wir 
brauchen langfristige Lösungen, denn es werden 
immer mehr Autos nicht weniger, außer man 
macht eine komplett autofreie Stadt... 
 
Ich würde mich sehr freuen, wenn Sie diesen 
Brief lesen, über das Ein oder Andere vielleicht 
mal mit jemandem Zuständigen reden, oder ich 
wenigstens eine Rückmeldung oder Stellung-
nahme erhalten würde. 
 
 
 
 
Eine Frage noch zum Schluss: 
Auf einem Bus habe ich gelesen „Lörrach - Stadt 
der kurzen Wege". Ich habe ziemlich gelacht und 

 
Mittelinseln dienen sowohl der Geschwindigkeits-
dämpfung als auch als Überquerungsstelle für 
Fußgänger. Gerade an Bushaltestellen existiert 
ein erhöhter Querungsbedarf. Insgesamt hängt 
die Wahl der Ausführungsform einer Bushalte-
stelle von verschiedenen Faktoren ab. Jeder Hal-
testellentyp hat seine Vor- und Nachteile. Nähe-
res wird durch die RASt 06 (Richtlinien für die 
Anlage von Stadtstraßen) und die EAÖ (Empfeh-
lungen für Anlagen des öffentlichen Personen-
nahverkehrs) der Forschungsgesellschaft für 
Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) geregelt. 
 
Jede verkehrsplanerische Lösung stellt einen Ab-
wägungsprozess zwischen Vor- und Nachteilen 
dar. Diesem geht ein umfangreicher Diskussions-
prozess voraus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Stadt Lörrach ist derzeit mit dem Gemeinde-
rat in der Diskussion, welche Ziele und Maßnah-
men im Bereich Mobilität in den nächsten Jahren 
für notwendig erachtet werden und umgesetzt 
werden sollen.  
Der Masterplan Mobilität wurde ebenfalls mit Bür-
gerbeteiligung erarbeitet und wird fortgeschrie-
ben. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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wüsste gerne wie das gemeint ist, weil ich emp-
finde es als furchtbar lang und umständlich. 

 
 
VIII.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VIII.2 
 
 
 
 
VIII.3 
 
 
 
 
 
 
VIII.4 

Allgemein Bürger 7 
 
 

E-Mail vom 
25.02.2015 

Zu diesem Plan habe ich folgende Anmerkung : 
 
Als ehemaliger Grenzgänger (34 Jahre in der 
Schweiz) frage ich mich warum man den Schwei-
zern (angeblich Weltmeister im Zug fahren) nicht 
beibringen kann per S-Bahn oder Bus nach 
Lörrach zu fahren? Wir haben Haltestellen in der 
Innenstadt! 
 
 
 
 
 
 
Uns Grenzgängern wurde schon vor Jahren im-
mer wieder nahe gelegt per ÖPNV zum Arbeiten 
zu fahren, große Aktionen an der Grenze in Rie-
hen. 
 
Als Rentner arbeite ich stundenweise als Kurier-
fahrer in Lörrach und Umgebung und stelle im-
mer wieder fest, dass die Fahrer von Autos mit 
CH-Kennzeichen sich nicht um Durchfahrverbote 
/ Halteverbote / Behindertenparkplätze / Anlieger-
parkplätze kümmern. 
 
Die Innenstadt wird schon seit längerer Zeit 
durch diese Fahrzeuge in nicht unerheblichen 
Maße belastet, ist dies kein Lärm? 

 
 
Die Stärkung des öffentlichen Nahverkehrs ist 
auch das Ziel der Stadt Lörrach. Aus diesem 
Grund sind derzeit zwei Gutachten beauftragt, 
die den Stadtbusverkehr und die Regio-S-Bahn 
überprüfen bzw. die Auswirkung einer besseren 
Vertaktung bei der Regio-S-Bahn zum Inhalt ha-
ben. Die Wirksamkeit der Maßnahmen hinsicht-
lich der Lärmminderung ist jedoch beschränkt. 
Zum Vergleich: Eine Halbierung des Verkehrs-
aufkommens, entspricht einer Lärmminderung 
von lediglich 3 dB(A). 
 
Vgl. Wertung zu VII.1 
 
 
 
 
Die Überwachung von Verkehrsverstößen (Park-
verbote / Behindertenparkplätze / Geschwindig-
keitsüberwachung) ist die Aufgabe des Gemein-
devollzugsdienstes (GVD) der Stadt Lörrach. Bei 
Feststellung von Verstößen wird dies entspre-
chend geahndet.  
 
Jedes Fahrzeug erzeugt Lärm (selbstverständlich 
auch ein Fahrzeug Schweizer Herkunft!). 

IX.1 
 
 
 
 
 
IX.2 

Allgemein IG Velo Orts-
gruppe Lörrach 
 
 

03.03.2015 Wir begrüßen die Aufstellung des Lärmaktions-
plans und befürworten grundsätzlich alle Maß-
nahmen, welche zu einer Verringerung des Um-
gebungslärms beitragen. 
 
Wissenschaftliche Untersuchungen, aber auch 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Durch Tempo 30 statt 50 kann die Lärmbelastung 
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IX.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
IX.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
IX.5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

unsere Erfahrungen bestätigen, dass eine Ge-
schwindigkeitsbeschränkung auf 30 km/h zu ei-
ner wesentlichen Reduzierung des Verkehrs-
lärms führt. 
 
Zudem erhöht sich durch diese Maßnahme die 
Verkehrssicherheit insbesondere für Fußgänger 
und Radfahrer erheblich. Auch wenn die Ver-
kehrssicherheit nicht unmittelbar im Fokus des 
Lärmaktionsplans steht, so führt deren Verbesse-
rung doch mittelbar zu einer nachhaltigen Lärm-
reduzierung, da der Fußgänger- und Radverkehr 
attraktiver wird und damit lärmfreie Verkehrsmit-
tel wirkungsvoll gefördert werden. Daher plädie-
ren wir seit unserer Gründung für Tempo 30 in-
nerorts. 
 
Wir unterstützen und betonen auch die Bedeu-
tung der im Bericht aufgeführten Maßnahme 
„Verschärfte Überwachung der bestehenden und 
zukünftigen Geschwindigkeiten durch die Stadt-
verwaltung". Regelmäßige Kontrollen sind leider 
unabdingbar, damit Geschwindigkeitsbegrenzun-
gen eingehalten werden und damit die erwartete 
und notwendige Wirkung zeigen. 
 
Die Einführung von Tempo 30 auf den im Bericht 
genannten Straßenabschnitten ist sinnvoll und 
begründet. Allerdings ist es für uns nicht nach-
vollziehbar, warum in der Basler Straße auf Ge-
schwindigkeitsbeschränkungen verzichtet werden 
soll, obwohl sowohl die Lärmpegel als auch die 
Betroffenheit dies rechtfertigen, ja zwingend not-
wendig machen. Wir meinen, dass die Basler 
Straße nach Inbetriebnahme der 'Zollfreien' end-
lich neu definiert und verkehrsberuhigt werden 
muss. Unser Vorschlag, die Basler Straße als 
Pendlerroute für den Veloverkehr einzurichten, 
wie dies auch im Radverkehrskonzept Landkreis 

um rund 2,5 dB(A) reduziert werden.  
 
 
 
 
Wird zugestimmt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Basler Straße weist in der Betroffenheitsana-
lyse nur wenige Betroffene über den Maßnah-
menwerte des Kooperationserlasses vom 
23.03.2012 aus, nach denen grundsätzlich stra-
ßenverkehrsrechtliche Maßnahmen in Betracht 
kommen. Zudem werden die Werte nur an ver-
einzelten Gebäuden überschritten. Eine Vielzahl 
der Gebäude weist allerdings Betroffenheiten 
knapp unterhalb der Maßnahmenwerte aus. 
Straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen aus 
Lärmschutzgründen unterliegen dem Zustim-
mungsvorbehalt des Regierungspräsidiums Frei-
burg: In einem Abstimmungsgespräch mit dem 
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IX.6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
IX.7 

Lörrach enthalten ist, würde im Sinne des Mas-
terplans Mobilität den Veloverkehr fördern und ei-
nen weiteren Beitrag zur Verbesserung der Lärm-
situation leisten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
„Gegenüber der herkömmlichen Verwaltungspra-
xis hat die Lärmaktionsplanung den Vorteil, dass 
sie Probleme gesamthaft betrachten und lösen 
kann. Es besteht die Chance, durch die Kombi-
nation von Maßnahmen unterschiedlicher Träger 
bzw. Förmliche Beteiligung, S. 63). Unseres Er-
achtens wird eine gesamthafte Problembetrach-
tung und Vorgehensweise im vorliegenden Lärm-
aktionsplan leider nur angesprochen, aber nicht 
ausgeführt. Hier besteht durchaus Verbesse-
rungspotential für die Zukunft. 
 
Die Lärmsituation in Lörrach kann nur dann nach-
haltig verbessert werden, wenn sich die Mobilität 
in unserer Stadt nachhaltig verändert und über-
wiegend lärmarme Verkehrsmittel genutzt wer-
den. So liegt der Anteil der Verkehrswege, wel-
che zu Fuß, mit Fahrrad oder ÖPNV zurückge-
legt werden, in Freiburg bei 70%, in Lörrach je-
doch nur bei 46% (modal-split). Insbesondere 
beim Veloverkehr gibt es hier ganz erhebliche 
Potentiale (Freiburg 28%, Lörrach ,12%). Einige 
sinnvolle Schritte wurden bereits unternommen, 
aber der größte Teil des Wegs liegt noch vor uns. 

Regierungspräsidium am 23.06.2015 wurden die 
Möglichkeiten straßenverkehrsrechtlicher Maß-
nahmen in Lörrach diskutiert. Das RP signali-
sierte die Bereitschaft zur Genehmigung einer 
Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h in der 
Basler Straße. Der Lärmaktionsplan wurde da-
rauf um eine Geschwindigkeitsbeschränkung von 
30 km/h in der Basler Straße zwischen Bahnhof 
Stetten und Aichele-Knoten erweitert. Entschei-
dend für das RP war, dass „eine große Anzahl an 
Betroffenen“ die Maßnahmenwerte tangiert resp. 
nur knapp darunter liegt. 
 
Die bisherigen rechtlichen Vorgaben lassen eine 
Gesamtlärmbetrachtung nicht zu. Das Land Ba-
den-Württemberg hat ein neues Konzept bei 
Mehrfachbelastungen erarbeitet „Konzept für 
eine ruhigere Umwelt“. Dieses Konzept soll 
Grundlage neuer rechtlicher Rahmenbedingun-
gen werden.  
 
 
 
 
 
Unbestritten bestehen Verlagerungspotentiale 
auf den Umweltverbund. Die Wirksamkeit dieser 
Maßnahmen zur Reduktion der Lärmbelastungen 
des MIV ist jedoch beschränkt. So muss z.B. für 
eine Lärmreduktion um 3 dB(A), das Verkehrs-
aufkommen halbiert werden. Unabhängig davon 
werden in der Stadt Lörrach derzeit weitere Maß-
nahmen zur Förderung des ÖPNV geprüft: Aktu-
ell sind dazu zwei Gutachten beauftragt, die eine 
Verbesserung des Stadtbusverkehrs bzw. der 
Regio-S-Bahn beinhalten. Weitere vorgesehene 
Maßnahmen finden sich auch im Masterplan Mo-
bilität, der ständig aktualisiert und fortgeschrie-
ben wird. 
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X.1 
 
 
 
 
 
X.2 
 
 
 
 
 
 
X.3 
 
 
 
 
 
 
X.4 

Allgemein Pro Lörrach 
 
 

10.03.2015 Gerne möchte ich mit ihnen einen Termin haben, 
zusammen mit Albert Schmidt, der sich in Ver-
kehrsfragen sehr gut auskennt und vor allem un-
sere Stadt ebenfalls gut kennt. 
 
Er hat sie dieser Tage auf eine Regional Sitzung 
angesprochen. Natürlich muss es da auch um 
den Lärmaktionsplan gehen, wenn wir da nicht 
aufpassen haben wir künftig in der Gesamtstadt 
30 Zone. 
 
 
Diese Leute (IG's) denken nur in Scheuklappen, 
fast alle der Anwohner wussten genau wo sie 
hinziehen, und nun soll alles nach ihrem Kopf ge-
ändert werden. 
 
 
 
Der Handel ist der größte Arbeitgeber in unserer 
Stadt, es bedurfte großer Anstrengungen auf al-
len Seiten, nun dürfen wir uns den EH Standort 
nicht kaputtmachen lassen. (…) 

Die Stadt ist grundsätzlich zum Gespräch bereit. 
 
 
 
 
Die Einführung von Tempo 30 in der gesamten 
Stadt ist nach StVO nicht zugelassen. Vorgese-
hen sind keine 30-Zonen, wie man sie aus Wohn-
gebieten kennt, sondern Streckengeschwindig-
keitsbeschränkungen ohne Änderung der Vor-
fahrtgegelung. 
 
Ziel der Lärmaktionsplanung ist die Reduzierung 
gesundheitsgefährdender Lärmbelastungen. Den 
betroffenen Bürgern kann die Entlastung nicht mit 
dem Hinweis versagt werden, sie „wussten ge-
nau wo sie hinziehen“. Viele Personen wohnen 
dort schon seit Jahrzehnten.  
 
Niemand hat die Absicht den Einzelhandels-
standort kaputtzumachen. Die im Lärmaktions-
plan gemachten Geschwindigkeitsbeschränkun-
gen bewirken eine Verbesserung der Lebensqua-
lität und wirken sich damit zugleich positiv auf die 
Stadt aus. 

XI.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Allgemein SPD Ortsverein 
Lörrach 
 
 

25.03.2015 Der Vorstand des SPD-Ortsvereins Lörrach be-
grüßt grundsätzlich den Lärmaktionsplan und die 
darin vorgeschlagenen Maßnahmen. Der Verwal-
tung ist für die bisher geleistete Vorarbeit und 
den transparent gemachten Umsetzungsprozess, 
insbesondere für die am 6. Februar 2015 durch-
geführte Informationsveranstaltung mit der zu-
ständigen Staatssekretärin im Ministerium für 
Verkehr und Infrastruktur, Dr. Gisela Splett, gro-
ßes Lob auszusprechen. Es wurde damit auch 
klar gestellt, dass es sich beim Lärmaktionsplan 
(LAP) um die Umsetzung einer gesetzlichen Vor-
gabe handelt, auf die der (betroffene) Bürger ei-
nen Rechtsanspruch hat. 

Wird zur Kenntnis genommen. 
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XI.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XI.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ein Manko an den vorliegenden Ergebnissen be-
steht darin, dass der Lärmaktionsplan bisher le-
diglich für das Hauptverkehrsstraßennetz im 
Stadtgebiet aufgestellt wurde. Hier hat die Stadt 
über den gesetzlich vorgeschriebenen Rahmen 
hinaus zwar bereits zusätzliche Straßenab-
schnitte untersuchen lassen: Viele Bürger und 
ebenso der Vorstand der SPD Lörrach sehen 
aber auch Handlungsbedarf abseits der unter-
suchten Straßen. Reklamationen liegen uns z. B. 
aus dem Umfeld der Autobahn 98 (Tumringen, 
Homburgsiedlung, usw.), der Basler Straße oder 
der Gretherstraße vor. Hinsichtlich der Autobahn 
sind bauliche Lärmschutzmaßnahmen zu fordern, 
da hier Geschwindigkeitsbegrenzungen allein 
nicht greifen dürften oder so tief angesetzt wer-
den müssten, dass hierfür keine Akzeptanz zu er-
reichen wäre bzw. die Verkehrsfunktion der 
Straße zu stark herabgesetzt würde. 
 
 
 
 
 
 
 
An vielen Stellen des Untersuchungsgebiets ist 
die Datenlage nicht erkennbar. Laut Beschluss-
vorlage zum Lärmaktionsplan vom 07.01.2015 ist 
die Basis das Stichjahr 2010 (amtliche Verkehrs-
zählung). Punktuell wurden von der Stadt eigene 
Erhebungen jüngeren Datums (2011/2012) 
durchgeführt. Es wäre für das Bürgerverständnis 
hilfreich, wenn an jeder Stelle jeweils der Erhe-
bungszeitpunkt der Verkehrsdaten ausgewiesen 
wäre. Da insbesondere der Individualverkehr ste-
tig zunimmt, ist trotz der städtischen Erhebungen 

 
Der Lärmaktionsplan berücksichtigt alle Straßen 
mit einem Verkehrsaufkommen von mehr als 
8.000 Kfz/24h. Viele Straßen in Lörrach besitzen 
ein nur geringes Verkehrsaufkommen: Eine 
Überschreitung von Auslöse- resp. Maßnahmen-
werte in diesen Straßenabschnitten ist nicht zu 
erwarten. 
 
 
 
Die genannten Straßenabschnitte wurden durch 
die Lärmkartierung erfasst. 
 
Die Errichtung einer Lärmschutzwand- bzw. wall 
stellt eine planfeststellungspflichtige Maßnahme 
dar. Im Zuge eines Planfeststellungsverfahrens 
sind viele verschiedene Aspekte zur Erlangung 
der Genehmigung zu prüfen (z.B. die Auswirkun-
gen auf Flora und Fauna etc.). Dies kann ein 
Lärmaktionsplan nicht leisten. Deshalb kann eine 
solche Maßnahme auch nicht festgesetzt wer-
den, sondern nur angeregt werden. Vom Baulast-
träger ist die Anregung nur zu berücksichtigen. 
Für die A98 ist das Regierungspräsidium Frei-
burg zuständig. 
 
Die den Lärmberechnungen zugrunde zu legen-
den Verkehrsbelastungen werden allgemein an-
hand von Verkehrszählungen ermittelt. Im Falle 
der Stadt Lörrach wäre dieses Vorgehen jedoch 
nicht sinnvoll gewesen, da die Verkehrsfreigabe 
der Zollfreien Straße und damit eine wesentliche 
Veränderung der Verkehrsbelastungen im inner-
städtischen Straßennetz vor der Beschlussfas-
sung des Lärmaktionsplans zu erwarten war. Die 
Eröffnung der Zollfreien Straße fand im Oktober 
2013 statt. Der Projektstart für den LAP war aller-
dings schon im Jahr 2012.  
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XI.4 
 
 
 
 
 
 
 
 

anzunehmen, dass mancherorts von deutlich hö-
heren Berechnungsergebnissen ausgegangen 
werden müsste, als im jetzigen Plan ausgewie-
sen. Die eigenen Erhebungen sollten deshalb ak-
tualisiert werden. Insbesondere für die Straßen, 
die schon jetzt nur wenig unterhalb der Auslöse-
werte liegen und die Straßen, bei denen von ei-
ner Verkehrszunahme auszugehen ist, müssen 
die aktuellen Daten zwingend noch vor der Ver-
abschiedung des LAP erhoben werden, so dass 
bereits mit dem aktuellen LAP gegebenenfalls 
Maßnahmen verabschiedet werden können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Kritikpunkt ist auch, dass Lärmminderungs-
maßnahmen bei einem unverhältnismäßigen Auf-
wand für wenige Betroffene vermieden werden 
sollen. Hier stellt sich die Frage, wann ein Auf-
wand unverhältnismäßig ist. Es kann mit dem 
Hinweis, die Fenster geschlossen zu halten, nicht 
gedient sein. Als Bürger wünschen wir uns eine 
großzügige Auslegung der Regelungen, weil 
Lärm grundsätzlich gesundheitsschädlich ist und 

Nach Rücksprache mit dem MVI sollten daher die 
Belastungen nach Realisierung der Zollfreien 
Straße der kommunalen Lärmkartierung zu-
grunde gelegt werden. Zur Ermittlung dieser Be-
lastungen wurde das verfügbare Verkehrsmodell 
der Stadt Lörrach genutzt, welches bereits im 
Zuge der Untersuchung zur Erstellung eines 
städtischen Gesamtverkehrskonzeptes Anwen-
dung fand. Das Modell enthält die Verkehrsnach-
frage 2011 (vgl. Bericht, Kapitel 2.1.4.1). Es 
wurde ein zusätzlicher Planfall mit Zollfreier 
Straße gerechnet.  
Grundsätzlich hat aufgrund der zweifachen Bür-
gerbeteiligung und der vielen Abstimmungen und 
Gremientermine ein Lärmaktionsplan eine sehr 
lange Verfahrensdauer, weshalb dieser erst im 
Jahr 2015 abgeschlossen werden kann. Nach 
den Vorgaben der EU-Umgebungslärmrichtlinie 
erfolgt eine Aktualisierung der Lärmberechnun-
gen in 5 Jahren mit den zu diesem Zeitpunkt 
dann aktuellen Verkehrsbelastungen. Eine vor-
zeitige Aktualisierung von Lärmkarten würde 
dazu führen, dass die Verfahrensdauer sich in 
die Länge zieht und die Realisierung von Maß-
nahmen auf sich warten lässt. Sowohl das schall-
technische Modell als auch das Verkehrsmodell 
wären zu aktualisieren. Dies bedeutet ein erhebli-
cher Mehraufwand (auch in Bezug auf die Kos-
ten) und käme einem Projektneustart gleich. 
 
Die Stadt hat sich bei der Wahl der Auslösewerte 
an den Empfehlungen des Landes orientiert (vgl. 
auch Kooperationserlass des MVI vom 
23.03.2012). Bei der Anordnung einer Geschwin-
digkeitsbegrenzung werden die sog. Maßnah-
menwerte (60/70 dB(A)) von den Straßenver-
kehrsbehörden herangezogen. Diese finden sich 
auch in den Lärmschutz-Richtlinien-StV und kön-
nen nicht von einer Kommune bestimmt werden. 
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XI.5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

auch wenige Betroffene einen Anspruch auf ge-
sundheitliche Unversehrtheit haben, zumal die 
Festlegung der Auslösewerte in die Planungsho-
heit der Kommune fällt. Würde die Stadt die Aus-
lösewerte senken, so würde sich die Anzahl der 
Betroffenen tendenziell erhöhen – schon allein 
dieser Zusammenhang macht deutlich, dass die 
Verhältnismäßigkeit keine feste Größe – sondern 
variabel ist und diese Spielräume sollten im 
Sinne der Betroffenen genutzt werden. 
 
Bei den „nach Recht und Gesetz" ermittelten 
Lärmschwerpunkten, bei denen Handlungsbedarf 
für Lärmminderungsmaßnahmen besteht, muss 
nun aber auch dessen praktische Umsetzbarkeit 
geprüft werden. Überall dort, wo Geschwindig-
keitsreduzierungen (Tempo 30) bzw. Durch-
fahrtsverbote für den Schwerverkehr vorgeschla-
gen werden, muss vermieden werden, dass es 
zu einem „städtischen Flickenteppich" unter-
schiedlicher Regelungen kommt. Das heißt nichts 
anderes, als dass in zusammenhängenden Stra-
ßenzügen einheitlich Tempo 30 bzw. Durch-
fahrtsverbote vorgesehen werden müssen. Dies 
erhöht die Akzeptanz und nutzt zusätzlich den 
Betroffenen außerhalb der aktuell festgestellten 
„offiziellen" Lärmschwerpunkte. Hier könnte die 
Basler Straße als Vorreiter dienen, zumal auch 
die Gemeinde Riehen Tempo 30 auf der Fortset-
zung der Basler Straße auf Schweizer Seite 
überlegt. Nur wenn durch das Tempolimit eine 
Verstetigung des Verkehrsflusses erreicht wird, 
führt dies in der Regel auch zur Reduzierung der 
(Lärm-)Emissionen. 
 
 
 
 
 

Zwar ist die Stadt Lörrach (mit Ausnahme der 
A98) selber Straßenverkehrsbehörde, jedoch 
sind Geschwindigkeitsbegrenzungen aus Lärm-
schutzgründen vom zuständigen RP zu genehmi-
gen. An der Festsetzung von Geschwindigkeits-
begrenzungen würde die Wahl anderer Auslöse-
werte daher nichts ändern. Die Stadt wird aber 
selbstverständlich ihre innerhalb des geltenden 
Rechts möglichen Spielräume nutzen. 
 
 
Diese Aspekte wurden im Zuge der Abwägung 
geprüft. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen aus 
Lärmschutzgründen unterliegen dem Zustim-
mungsvorbehalt des Regierungspräsidiums Frei-
burg: In einem Abstimmungsgespräch mit dem 
Regierungspräsidium am 23.06.2015 wurden die 
Möglichkeiten straßenverkehrsrechtlicher Maß-
nahmen in Lörrach diskutiert. Das RP signali-
sierte die Bereitschaft zur Genehmigung einer 
Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h in der 
Basler Straße. Der Lärmaktionsplan wurde da-
rauf um eine Geschwindigkeitsbeschränkung von 
30 km/h in der Basler Straße zwischen Bahnhof 
Stetten und Aichele-Knoten erweitert. 
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XI.6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XI.7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Im Gegenzug sollte überlegt werden, ob der reine 
Durchgangsverkehr durch Steigerung der Attrak-
tivität der einzigen wirklichen „Umgehungs-
straße“, der Wiesentalstraße, nicht dorthin ge-
lenkt werden kann. Wohl wissend ,dass es auch 
hier Betroffene gibt, könnte Tempo 60 hier eine 
geeignete Maßnahme sein, wenn im Gegenzug 
bauliche Lärmschutzmaßnahmen getroffen wer-
den, für die es entlang der Wiesentalstraße (ent-
gegen den innerstädtischen Bereichen) den er-
forderlichen Platz gibt. Insbesondere für den Ab-
schnitt zwischen Teichstraße und Ötlinger Straße 
bzw. bis zum Ende der Wohnbebauung an der 
Rümminger Straße, sollte unabhängig von einer 
möglichen Erhöhung der Geschwindigkeitsbe-
grenzung geprüft werden, ob nicht auch hier bau-
liche Lärmschutzmaßnahmen realisiert werden 
können, da von einer Zunahme des Verkehrs auf 
der B317 auszugehen ist. 
 
 
 
Über die Ergebnisse und Maßnahmen des aktu-
ellen Lärmaktionsplans hinaus, sollte es Ziel des 
Verwaltungshandelns werden, in einem zweiten 
Schritt Tempo 30 flächendeckend in Lörrach ein-
zuführen. Dazu schlagen wir vor, in einer Ge-
samtkartierung, bestehend aus Fußgänger-
zone(n), Tempo-20-Zonen, der bereits bestehen-
den und der neu hinzukommenden Tempo 30-
Abschnitte, die Istsituation darzustellen. Man wird 
feststellen können, dass bereits heute große 
Teile des Lörracher Straßennetzes nicht oder mit 
maximal Tempo 30 befahren werden können. 
Dies aufzuzeigen, würde es „psychologisch" er-
leichtern, sukzessiv weitere Bereiche hinzu zu 
nehmen. Hierbei können das Verkehrsaufkom-

 
Die Attraktivität (Reisezeit) der Wiesentalstraße 
ist im Wesentlichen abhängig von den Knoten-
punktleistungsfähigkeiten und –verlustzeiten. 
Hierzu besteht seitens der Stadt ein Konzept,  
welches mit der Straßenbauverwaltung diskutiert 
wird. Eine Erhöhung der zulässigen Geschwin-
digkeit würde eine geringe Reduzierung der Rei-
sezeit insbesondere außerhalb der Verkehrsspit-
zen bewirken. 
 
Die Errichtung einer Lärmschutzwand- bzw. wall 
entlang der B317 stellt eine planfeststellungs-
pflichtige Maßnahme dar. Im Zuge eines Plan-
feststellungsverfahrens sind viele verschiedene 
Aspekte zur Erlangung der Genehmigung zu prü-
fen (z.B. die Auswirkungen auf Flora und Fauna 
etc.). Dies kann ein Lärmaktionsplan nicht leis-
ten. Deshalb kann eine solche Maßnahme auch 
nicht festgesetzt werden. Für die B317 ist der 
Bund, vertreten durch das RP Freiburg, zuständi-
ger Straßenbaulastträger.  
 
Ein Lärmaktionsplan kann rechtmäßig nur Maß-
nahmen an Lärmschwerpunkten zur Reduzierung 
von Umgebungslärm vorsehen. Eine Ausweitung 
der Geschwindigkeitsbeschränkung auf 30 km/h 
auf das gesamte Stadtgebiet ist nach StVO nicht 
möglich und kann deshalb in einem Lärmaktions-
plan nicht festgelegt werden.  
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XI.8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XI.9 
 
 
 
 
 
 
XI.10 

men in befürchteten „Ausweichstrecken" vorgän-
gig gezielt gezählt und die tatsächlichen Auswir-
kungen festgestellt werden.  
 
Um den Verkehrslärm weiter zu reduzieren, sollte 
überlegt werden, die heute schon bestehende 
„autofreie Zone" (Fußgängerzone) zur autofreien 
Innenstadt zu erweitern. Diese Vision benötigt 
natürlich nur langfristig umzusetzende, flankie-
rende Maßnahmen (Parkhäuser an der Periphe-
rie, Ausbau des Radverkehrs und des Öffentli-
chen Verkehrs, usw.). Es muss allen bewusst 
werden, dass man sich die positiven Effekte der 
Förderung umwelt- und lärmfreundlicher Ver-
kehrsmittel zunichtemacht, wenn gleichzeitig 
auch die Attraktivität des Individualverkehrs ver-
bessert wird. 
 
Wo Tempo 30 festgesetzt ist, bzw. festgesetzt 
werden soll, muss natürlich auch die entspre-
chende Kontrolle gewährleistet sein und die 
Sanktionierung eventueller Überschreitungen 
darf nicht erst bei der Überschreitung von Tempo 
50 beginnen. 
 
Begrüßt wird die Fortschreibung des Lärmakti-
onsplans in fünf Jahren. Hier sollte ein Augen-
merk darauf gelegt werden, dass insbesondere 
die Verkehrsarten bis dahin neu erhoben worden 
sind und eine dann aktuelle Basis für die Fort-
schreibung des Lärmaktionsplans vorhanden ist. 

 
 
 
 
Keine Aufgabe der Lärmaktionsplanung. Richti-
ges Instrument hierfür ist ein städtisches Ver-
kehrskonzept jenseits der Lärmaktionsplanung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Überwachung von Verkehrsverstößen ist die 
Aufgabe des Gemeindevollzugsdienstes (GVD) 
der Stadt Lörrach. Bei Feststellung von Verstö-
ßen wird dies entsprechend geahndet.  
 
 
 
Die Fortschreibung des Lärmaktionsplanes er-
folgt mit den zu diesem Zeitpunkt aktuellen Ver-
kehrsdaten. 

 
 
 
XII.1 
 
 
 
 

Allgemein CDU Gemeinde-
fraktion Lörrach 
 
 

26.03.2015 Wir bitten um Einarbeitung in den Lärmaktions-
plan: 
 
Die Anfrage von Abgeordnetem Ulrich Lusche an 
das Ministerium für Verkehr und Infrastruktur vom 
13.02.2015 (Anlage 1) 
Die Antwort des Ministeriums vom 9.03.2015 
(Anlage 2) 

 
 
 
Die Fragestellungen des Abg. Ulrich Lusche, so-
wie die Antwort des MVI beziehen sich auf den 
Kooperationserlass. Auch der Lärmaktionsplan 
bezieht sich auf die Aussagen des Kooperations-
erlasses. 
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XII.2 
 
 
 
 
XII.3 
 
 
 
 
 
XII.4 
 
 
 
 
 
 
XII.5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XII.6 
 
 
 
 
 

 
Sowie folgende Positionen der CDU-Stadtrats-
fraktion:  
 
Die CDU-Stadtratsfraktion steht grundsätzlich 
zum Lärmaktionsplan! Wichtig ist, dass die Kern-
stadt und alle Ortsteile berücksichtigt werden. 
 
 
Die CDU befürwortet nicht die flächendeckende 
Einführung einer Beschränkung auf 30km/h im 
gesamten Stadtgebiet. 
 
 
 
Sie bittet darum, nicht nur den Verkehrs-, son-
dern auch die anderen tatsächlich existierenden 
Lärmquellen (Handwerksbetriebe, Zulieferver-
kehr, Autobahn u.ä.) in die Berechnungen einzu-
bringen. 
 
 
Sie bittet um Prüfung, ob in der Wallbrunnstraße 
für die Nachtruhe der Anlieger eine Geschwindig-
keitsbegrenzung von 22:00 Uhr bis 6:00 Uhr, Bei-
spiel Freiburg, auf 30km/h möglich ist, und tags-
über die Autofahrer weiterhin mit 50 km/h fahren 
können. Auch fehlt die Begründung, warum ent-
gegen dem LAP aufgeführten Vorschlag nach 
Geschwindigkeitsreduzierung bis zum Scherr-
brunnenweg diese bis zum Ufhabiweg ausge-
dehnt wurde. 
 
Wurden nicht bei der neuen Bebauung Wall-
brunnstraße- das Gelände der ehemaligen Brau-
erei Reitter-, den Bauträgern/ Eigentümern ent-
sprechende Auflagen zur Lärmreduzierung vor-
geschrieben? 
 

 
 
 
 
Wird berücksichtigt. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Eine flächende-
ckende Einführung von Tempo 30 in der Stadt 
Lörrach ist nicht vorgesehen. Aus Lärmschutz-
gründen ist dies nach StVO rechtlich auch nicht 
möglich. 
 
Zulieferverkehr und Autobahnlärm ist Verkehrs-
lärm und somit Bestandteil des Lärmaktions-
plans. Der Lärm von Handwerksbetrieben ist Ge-
werbelärm und richtet sich nach TA Lärm. Die 
Immissionsrichtwerte der TA Lärm liegen unter 
den Auslösewerten der Lärmaktionsplanung. 
 
Die ganztägigen Belastungen entlang der Wall-
brunnstraße betragen bis zu 74 dB(A). Eine aus-
schließlich nächtliche Geschwindigkeitsbeschrän-
kung würde werden dem Lärmschutz noch den 
Zielen der EU-Umgebungslärmrichtlinie gerecht. 
Eine Ausweitung der Geschwindigkeitsbegren-
zung wird aus verkehrlichen Gründen auch im 
LAP angeregt. 
 
 
 
Vgl. Stellungnahme VI.4 
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XII.7 
 
 
 
 
 
XII.8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XII.9 
 
 
 
XII.10 
 
 
 
 
XII.11 

Die CDU-Fraktion sieht eine Beschränkung der 
Geschwindigkeit bei sicherheitsrelevanten Stra-
ßenabschnitten als sinnvoll an, z.B. Tumringer 
Straße zwischen Wiesebrücke und Mühlestraße 
oder die Ortsdurchfahrt Brombach. 
 
Aus beiliegendem Schreiben des Ministeriums 
(Anlage 2) geht hervor, dass z.B. Anwohner an 
Straßen des überörtlichen Verkehrs wegen des-
sen Bedeutung mehr Verkehrslärm zugemutet 
werden muss. Dies bitten wir, in die Auslegung 
mit einzubeziehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wann, wo und welche Maßnahmen erfolgen, 
muss vor der Umsetzung dem Gemeinderat zur 
Entscheidung vorgelegt werden. 
 
Unabhängig vom LAP bitten wir um zeitnahe Um-
setzung der Planung eines Parkhauses in der 
Nordstadt, um parksuchenden Verkehr aus der 
Innenstadt heraus zu halten. 
 
Die CDU-Fraktion behält sich vor, auch zu einem 
späteren Zeitpunkt noch zusätzliche Anregungen 
zu diesem Themenkomplex einzubringen. 
 
 
 
------------------------------------------------------------------ 
 
Anlage 1: 
Kleine Anfrage  

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Die Wallbrunnstraße wurde entsprechend den 
gesetzlichen Vorgaben und unter Berücksichti-
gung des Kooperationserlasses sorgsam abge-
wogen. Die Verkehrsbedeutung einer Straße ist 
dabei eine entscheidende Größe. Der Kooperati-
onserlass führt dazu aus: „Die zuständige Be-
hörde darf bei erheblichen Lärmbeeinträchtigun-
gen oberhalb der o.g. Werte von verkehrsrechtli-
chen Maßnahmen absehen, wenn dies mit Rück-
sicht auf die damit verbundenen Nachteile (z.B. 
in Bezug auf Luftrheinhaltung, Leistungsfähigkeit, 
Verkehrsverlagerung) gerechtfertigt erscheint.“ 
Dies ist in der Wallbrunnstraße nicht der Fall. 
 
Der Lärmaktionsplan wird dem Gemeinderat zur 
Entscheidung vorgelegt. 
 
 
Die Stadt Lörrach prüft derzeit den Standort für 
ein weiteres Parkhaus am Rande der Innenstadt. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Es wird aber da-
rauf hingewiesen, dass die Öffentlichkeitsbeteili-
gung mit der förmlichen Beteiligung abgeschlos-
sen ist. Es wird ein zeitnaher Abschluss der 
Lärmaktionsplanung für die Stadt Lörrach ange-
strebt.  
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des Abg. Ulrich Lusche CDU 
 
Straßenverkehrliche Maßnahmen, insbesondere 
Geschwindigkeitsbegrenzungen im Zusammen-
hang mit Lärmaktionsplänen 
 
Ich frage die Landesregierung: 
 
1. Was ist unter einer „großen Zahl von Betroffe-
nen" zu verstehen, ab der sich laut Kooperations-
erlass des Landes vom 23. März 2012 das Er-
messen der Straßenverkehrsbehörde zum Ein-
schreiten verdichtet, wenn bestimmte Beurtei-
lungspegel überschritten werden? 
 
2. Was ist unter der „grundsätzlichen Pflicht zur 
Anordnung bzw. Durchführung von Maßnahmen" 
im Kooperationserlass des Landes vom 23. März 
2012 bei einer Überschreitung um 3 dB(A) zu 
verstehen? 
 
3. Nach welchen Kriterien ist zu bewerten, dass 
wiederum ein Absehen von straßenverkehrs-
rechtlichen Maßnahmen in diesen Fällen „ge-
rechtfertigt" erscheint, insbesondere bei den 
Punkten „Leistungsfähigkeit" und „Verkehrsverla-
gerung"? 
 
4. Sind die in den vorstehenden Fragen 1 bis 3 
gemachten Vorgaben des Landes gesetzlich 
zwingend oder hat das Land seinerseits diesbe-
züglich Spielräume genutzt und wenn ja, mit wel-
chen Erwägungen? 
 
5. Entspricht der Kooperationserlass des Landes 
vom 23. März 2012 inhaltlich den vergleichbaren 
Vorgaben in anderen Bundesländern bzw. wel-
che Unterschiede gibt es hier? 
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13.02.2015 
Lusche CDU 
 
Begründung 
Die aktuell im Zuge der Umsetzung von EU-
Recht bzw. Bundesrecht aufzustellenden 
Lärmaktionspläne lösen vor dem Hintergrund un-
terschiedlicher Betroffenheiten intensive Diskus-
sionen vor Ort aus. Dies zeigt sich nicht zuletzt 
dann, wenn verkehrlich bedeutende Straßenab-
schnitte aufgrund des Fahrzeugaufkommens für 
die Anwohner zu Lärmbelastungen führen. Für 
den zu findenden Ausgleich zwischen insbeson-
dere Verkehrsfunktion und Lärmschutz stellt sich 
dann im konkreten Diskussionsprozess die Frage 
nach den vorhandenen Spielräumen bzw. wo 
zwingend gehandelt werden muss. 
 
Das Land hat hierzu mit seinem Kooperationser-
lass vom 23. März 2012 Vorgaben gemacht. Bei 
diesen Vorgaben stellen sich in der konkreten 
Umsetzung Fragen, insbesondere, auf welcher 
Grundlage diese Vorgaben beruhen und welche 
Spielräume das Land, seine Straßenverkehrsbe-
hörden und die planenden Kommunen haben.  
 
------------------------------------------------------------------ 
 
Anlage 2: 
Sehr geehrter Herr Landtagspräsident, 
das Ministerium für Verkehr und Infrastruktur be-
antwortet die Kleine Anfrage wie folgt: 
 
1. Was ist unter einer „großen Zahl von Betroffe-
nen" zu verstehen, ab der sich laut Kooperations-
erlass des Landes vom 23. März 2012 das Er-
messen der Straßenverkehrsbehörden zum Ein-
schreiten verdichtet, wenn bestimmte Beurtei-
lungspegel überschritten werden? 
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2. Was ist unter der „grundsätzlichen Pflicht zur 
Anordnung bzw. Durchführung von Maßnahmen" 
im Kooperationserlass des Landes vom 23. März 
2012 bei einer Überschreitung von 3 dB(A) zu 
verstehen? 
 
3. Nach welchen Kriterien ist zu bewerten, dass 
wiederum ein Absehen von straßenverkehrs-
rechtlichen Maßnahmen in diesen Fällen „ge-
rechtfertigt" erscheint insbesondere bei den 
Punkten Leistungsfähigkeit" und „Verkehrsverla-
gerung“? 
 
Die Ziff. 1. bis 3. werden wie folgt beantwortet: 
Rechtsgrundlage für straßenverkehrsrechtliche 
Maßnahmen zum Schutze der Wohnbevölkerung 
vor Lärm ist § 45 Abs. 1 Nr. 3 Straßenverkehrs-
Ordnung in Verbindung mit den Lärmschutz-
Richtlinien-Straßenverkehr. Die tatbestandlichen 
Voraussetzungen für verkehrsrechtliche Maßnah-
men sind dann erfüllt, wenn der Lärm Beeinträch-
tigungen mit sich bringt die jenseits dessen lie-
gen, was unter Berücksichtigung der Belange 
des Verkehrs im konkreten Fall als ortsüblich hin-
genommen und damit zugemutet werden muss. 
Es liegen jedoch keine auf Rechtssetzung beru-
henden Grenzwerte für eine Lärmbelastung vor, 
die unmittelbar Anwendung finden können. 
 
Die Lärmschutz-Richtlinien-Straßenverkehr des 
Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung vom 23. November 2007 geben den 
Straßenverkehrsbehörden eine Orientierungshilfe 
zur Ausübung des Ermessens durch die Nen-
nung von Richtwerten. Im Rahmen einer Ge-
samtabwägung der Belange des Verkehrs sowie 
der Anwohnerinnen hat der Bund in den Lärm-
schutz-Richtlinien-Straßenverkehr gemeinsam 
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mit den Länden gebietsspezifische Orientierungs-
werte für eine ortsübliche Lärmbelastung in Folge 
der vom Gesetz- und Verordnungsgeber vorge-
geben Regelgeschwindigkeit Tempo 50 km/h in-
nerorts festgelegt. Für Straßen des überörtlichen 
Verkehrs beschreiben die Richtwerte der Lärm-
schutz-Richtlinien-Straßenverkehr regelmäßig die 
untere Tatbestandsgrenze für straßenverkehrs-
rechtliche Maßnahmen zum Schutz vor Lärm. 
Damit wird berücksichtigt, dass üblicherweise An-
liegen dieser Straßen wegen ihrer der Widmung 
entsprechenden Verkehrsbedeutung mehr Ver-
kehrslärm zugemutet werden kann als beispiels-
weise Anliegen von reinen Wohnstraßen. Die 
Richtwerte setzen keine strikte rechtliche Grenze. 
Von ihnen kann im begründeten Einzelfall, zum 
Beispiel bei Vorliegen eines atypischen Falles, 
nach oben und unten abgewichen werden. 
 
Liegen die Beurteilungspegel für eine große Zahl 
von Betroffenen bzw. Wohngebäuden über den 
genannten Werten, verdichtet sich das Ermessen 
der Behörde zum Einschreiten. Eine Pflicht, also 
eine Ermessensreduzierung auf Null ist aber 
nicht grundsätzlich gegeben. Bei einer Über-
schreitung der Werte um 3 dB(A) reduziert sich 
das Ermessen hin zur grundsätzlichen Plicht zur 
Anordnung bzw. Durchführung von verkehrs-
rechtlichen Maßnahmen auf den betroffenen 
Straßenabschnitten. Die zuständige Behörde darf 
bei erheblichen Lärmbeeinträchtigungen ober-
halb der oben genannten Werte von verkehrs-
rechtlichen Maßnahmen absehen, wenn dies mit 
Rücksicht auf die damit verbundenen Nachteile, 
zum Beispiel in Bezug auf Luftreinhaltung, Leis-
tungsfähigkeit oder Verkehrsverlagerung gerecht-
fertigt erscheint. 
 
Die Lärmschutz-Richtlinien-Straßenverkehr und 
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der Kooperationserlass Lärmaktionsplanung des 
Landes vom 23. März 2012 sind eine fachliche 
Grundlage für verkehrsbehördliche Lärmschutz-
maßnahmen. In diesen Handlungsanleitungen 
zur Ermessensausübung sind jedoch keine fes-
ten Grenzwerte vorgegeben. Die anordnende Be-
hörde hat alle Aspekte des Verkehrs und des 
Schutzes der Anwohnerinnen in jedem Einzelfall 
zu gewichten und abzuwägen. So können sehr 
hohe Überschreitungen der Orientierungswerte in 
Verbindung mit einer geringen Zahl von Betroffe-
nen, aber auch weniger hohe Überschreitungen 
der Orientierungswerte in Verbindung mit einer 
großen Zahl von Betroffenen tatbestandliche Vo-
raussetzung für einen Eintritt der Behörden in 
eine Ermessensentscheidung sein. Um das 
Schutzbedürfnis der Wohnbevölkerung zu kon-
kretisieren, wurde festgelegt, dass bei einer 
Überschreitung der Orientierungswerte um 3 
dB(A) die Belange des Anwohnerschutzes den 
Belangen des Verkehrs grundsätzlich vorgehen, 
sofern andere Schutzziele nicht entgegenstehen. 
 
4. Sind die in den vorstehenden Fragen 1 bis 3 
gemachten Vorgaben des Landes gesetzlich 
zwingend oder hat das Land seinerseits diesbe-
züglich Spielräume genutzt und wenn ja, mit wel-
chen Erwägungen? 
 
5. Entspricht der Kooperationserlass des Landes 
vom 23. März 2012 inhaltlich den vergleichbaren 
Vorgaben in anderen Bundesländen bzw. welche 
Unterschiede gibt es hier? 
 
Zu den Fragen 4. und 5.: 
Nach höchstrichterlicher Rechtsprechung wird 
bei Lärmbelastungen von über 70 dB(A) tags und 
60 dB(A) nachts ein kritischer Bereich hinsichtlich 
einer Gesundheitsgefährdung für lärmbetroffene 
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Anwohnerinnen erreicht, die belastende Verwal-
tungsakte in Form von Beschränkungen und Ver-
boten des fließenden Verkehrs begründen kön-
nen. Damit wird auf eine gebietsspezifische 
Lärmschutzwürdigkeit verzichtet, was den seitens 
des Bundes und der Länder im Jahr 2007 neu 
gefassten Lärmschutz-Richtlinien-Straßenverkehr 
widerspricht. Das Ministerium für Verkehr und Inf-
rastruktur Baden-Württemberg hat deshalb er-
messenslenkend im Kooperationserlass-Lärmak-
tionsplanung des Landes vom 23. März 2012 
festgelegt, dass straßenverkehrsrechtliche Lärm-
schutzmaßnahmen unabhängig vom Gebietstyp 
nach Baunutzungsverordnung und unter Berück-
sichtigung eines bereits vorhandenen Lärmschut-
zes insbesondere ab Werten von 70 dB(A) zwi-
schen 6:00 und 22:00 Uhr (tags) und 60 dB(A) 
zwischen 22:00 und 6:00 Uhr (nachts) in Betracht 
kommen können. In Gewerbegebieten erfolgt ein 
Zuschlag von 5 dB(A). Mit diesen Regelungen 
hat das Land die Vorgaben der Rechtsprechung 
in einen Erlass umgesetzt, was in anderen Bun-
desländen noch nicht der Fall ist. 

 
 
 
 
 
 
XIII.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Allgemein Bürger 8 
 
 

26.03.2015 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Schreiben: Lärmaktionsplan Lörrach – Fal-
sche Lärmkartierung – Gelöschte Gebäude 
 
mit großem Interesse verfolge ich die aktuelle 
Lärmaktionsplanung für Lörrach. 
 
Bei der detaillierten Betrachtung der von der 
Stadt Lörrach zur Verfügung gestellten Lärmkar-
tierungen war ich sehr erstaunt, dass darin auf 
meinem Grundstück sämtliche meiner Gebäude 
entfernt und gelöscht sind. Ich musste daraus re-
sultierend auch feststellen, dass die farblich dar-
gestellten Lärmemissionspegel auf meinem 
Grundstück nicht den tatsächlichen Gegebenhei-
ten entsprechen können. 
 

 
 
 
 
 
 
Das angesprochene Gebäude ist in den Lärmkar-
ten tatsächlich nicht vorhanden. 
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XIII.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XIII.3 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bitte erklären Sie mir warum sämtliche meiner 
Gebäude gelöscht und entfernt worden sind? 
 
In den PDF-Lärmkartierungen des Straßenver-
kehrs in Lörrach sind auf dem Grundstück bzw. 
dem Flurstück „Haagen FIStNr. 45" bzw. an der 
Adresse „Röttler Straße (..)“ keinerlei Gebäude 
vorhanden, obwohl in der Realität dort seit meh-
reren hundert Jahren bereits Gebäude stehen, 
die sich auch in meinem Besitz befinden. In den 
aktuellen Daten des Geoportals der Stadt 
Lörrach sind die Gebäude richtiger Weise auch 
eingezeichnet, was ja auch die Luftbildaufnah-
men des Geoportals von 03/2014 belegen. 
 
Warum wurden diese Gebäudeeintragungen be-
arbeitet und entfernt? Wie kam die offensichtliche 
falsche Datengrundlagenbereitstellung für den 
Gutachter zustande? Durch wenn und warum 
wurden die Löschungen vorgenommen? Was ist 
die Absicht der Stadt Lörrach, welche hinter die-
sen Löschungen steht, was plant die Stadt auf 
meinem Grundstück? 
 
Da ja dem Gutachter des Lärmaktionsplanes, si-
cherlich basierend auf den Geoportaldaten, die 
Berechnungsgrundlagen übergeben wurden und 
da ja die gesamten Bearbeitungen digital erfolgt 
sind, sind diese Bearbeitungsschritte sicherlich in 
den jeweiligen Dateien dokumentiert oder in den 
jeweiligen Daten-Logs auswertbar. Bitte erklären 
Sie mir diese sehr kuriosen Vorgänge und korri-
gieren Sie bitte die Lärmkartierungen vor dem 
Beschluss des Lärmaktionsplanes für Lörrach. 
 
Die errechneten Lärmemissionswerte sowie die 
errechneten und dargestellten Ausbreitungsflä-
chen sind somit in diesem Ortsbereich absolut 
nicht korrekt. 

Die Datengrundlage für den Lärmaktionsplan 
wurde von der Landesanstalt für Umwelt, Mes-
sungen und Naturschutz (LUBW) bereitgestellt, 
wobei dieser auf der Grundlage der Digitalen To-
pographie Karte 1:25000 (DTK 25) und der 
Grundkarte erfolgte. Somit sind die Darstellungen 
der Gebäude teilweise generalisiert. Die LUBW 
unterstützt im Auftrag des Landes, die Kommu-
nen bei der Lärmaktionsplanung. Die Lärmdaten 
des geoPORTAL´s stammen aus dem Jahre 
2007 und wurden für den aktuellen Lärmaktions-
plan nicht herangezogen. Eine Löschung von Ge-
bäuden fand somit nicht statt. 
Im Zuge der Lärmaktionsplanung wurde in rele-
vanten Bereichen eine Überprüfung der Gebäu-
dedaten durchgeführt. Für das gesamte Stadtge-
biet ist dies leider nicht möglich, da dies mit ei-
nem unverhältnismäßigen Kostenaufwand ver-
bunden wäre. Es müssten alle fehlenden Ge-
bäude nacherfasst, mit den Einwohnerzahlen 
verknüpft und die Lärmbelastung ermittelt wer-
den, obwohl dies auf die Maßnahmenplanung 
und das Ergebnis des Lärmaktionsplanes keinen 
Einfluss besitzt. 
In der aktuellen Lärmaktionsplanung werden nur 
Straßen mit einer Belastungsgrenze von 8.000 
Kfz/24h untersucht bzw. kartiert. Die Röttler 
Straße zählt nicht dazu. Nach dem Verkehrsmo-
dell der Stadt Lörrach liegt die Röttler Straße bei 
rund 2.400 Kfz/24h. 
 
 
 
 
 
Die Nachbargebäude in der Manzentalstraße 
weisen einen Gebäudelärmpegel von bis zu 55 
dB(A) LDEN und 47 dB(A) LNight auf. Aufgrund der 
berechneten Lärmpegel im umliegenden Quartier 
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XIII.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XIII.5 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die hier falsche Lärmaktionsplanung hat sicher-
lich keinen gravierenden Einfluss auf die aktuel-
len Lärmaktionsplanungen, jedoch sehe ich 
schon eine große grundsätzliche Relevanz. Ein-
mal weil offensichtlich die Kartierungsgrundlagen 
fehlerhaft übergeben (Dateninkontinenz) oder be-
arbeitet wurden und zum Anderen auch in der 
räumlichen Lage des (meines) Grundstückes und 
dessen vorhandenen (meiner) Gebäude. Bedingt 
durch die Lage des Grundstückes an einer 
„Hauptstraße"(Röttler Straße) sind eindeutig auch 
Einflüsse durch die das Wiesental querende Au-
tobahn A98, durch den Autobahnzubringer 
Lörrach Mitte sowie die Bundesstraße B314 ge-
geben. Da die Lärmaktionsplanung sicherlich 
kein statisches und einmaliges Projekt sein wird, 
ist von einer Fortschreibung und Fortentwicklung 
in den kommenden Jahren auszugehen und 
diese ist absehbar und auch gerade deshalb bitte 
ich um die grundsätzliche Klärung. 
 
 
 
Des Weiteren möchte ich Sie bitten mir zu erklä-
ren wie es zu den Lärmpegelwerten und Fassa-
denpegelwerten in den Katendarstellungen des 
Geoportals und deren doch erheblich, in meinem 
Grundstückbereich, abweichende Darstellungen 
zu den Lärmkartierungen in den Lärmkaten des 
Lärmaktionsplanes, welche das Fachplanungs-
büro Rapp Trans erstellt hat, kommt. Wie sind 
diese sehr unterschiedlichen Daten und Werte 
entstanden und wie erklären Sie diese signifikan-
ten Differenzen? 
 
 
Bitte klären und erläutern Sie mir bitte diese Vor-
gänge und die grundsätzlichen Inkontinenzen der 

ist für das Gebäude mit einem ähnlichen Pegel 
zu rechnen. Der Lärmpegel liegt damit deutlich 
unterhalb des Auslöse- bzw. Maßnahmenwerte. 
Lärmschutzmaßnahmen können damit nicht be-
gründet werden. Ein Einfluss des fehlenden Ge-
bäudes auf die aktuellen Planungen ist damit 
nicht gegeben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach Abschluss der Lärmaktionsplanung erfolgt 
eine Aktualisierung in 5 Jahren (Vorgabe der EU-
Umgebungslärmrichtlinie) mit den zu diesem 
Zeitpunkt aktuellen Verkehrsbelastungen. Sollte 
in einer späteren Stufe weitere Straßen unter-
sucht werden, bzw. andere Auslösewerte gelten 
wird das Gebäude selbstverständlich mit aufge-
führt und untersucht. 
 
Die Lärmdaten des Geoportals stammen aus 
dem Jahre 2007 und sind somit älteren Datums. 
Über die Eingangsparameter der Lärmbelastun-
gen im Geoportal (z.B. Verkehrsbelastungen) 
kann keine Aussage getroffen werden. Zum an-
deren unterscheidet das Geoportal zwei Zeit-
räume: Tag (6 – 22 Uhr) und Nacht (22 – 6 Uhr). 
Die Lärmkartierung des LAP ist entsprechend der 
EU-Umgebungslärmrichtlinie untergliedert in 
DEN (0 – 24 Uhr) und Night (22 – 6 Uhr). Aus 
diesen Punkten können Unterschiede entstehen. 
Eine direkte Vergleichbarkeit ist nicht gegeben. 
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XIII.6 
 
 
 
 
 
 
XIII.7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
26.03.2015 

Daten und der Werte. 
 
Bitte korrigieren Sie die betroffenen Lärmkartie-
rungen für Lörrach. Es werden nicht alle Betrof-
fenheiten erfasst. Auf der Basis unzutreffender 
und unvollständiger Daten kann kein schlüssiger 
Lärmaktionsplan wirksam beschlossen werden. 
 
Vielen Dank für Ihre Bemühungen und Ihre Erklä-
rungen. 
 
----------------------------------------------------------------- 
2. Schreiben: Lärmaktionsplan Lörrach – wa-
rum nicht Tempo 40 als echten Kompromiss? 
 
In der aktuellen Lärmaktionsplanung für Lörrach 
stellt sich mir die Frage warum nur über die zwei 
Extreme von Geschwindigkeitsbereichen gespro-
chen wird, also Tempo 30 und Tempo 50? 
 
 
 
Aus meiner eigenen Kraftfahrzeug-Fahrpraxis 
habe ich das persönliche Empfinden, dass bei 
Verkehrsberuhigungen auf „Hauptverkehrsach-
sen" in dem Geschwindigkeitsbereich von Tempo 
40 ein guter Verkehrfluss sowie ein angenehmes 
entspanntes Fahren ermöglicht wird. Gerade das 
Abbremsen wie auch das Beschleunigen mit den 
dabei entstehenden Lärmemissionen wird so ver-
mieden und auch die Akzeptanz der KFZ-Fahr-
zeugführer scheint höher zu sein. Somit erscheint 
dies mir ein echter guter Kompromiss zu sein, 
der ja in umliegenden Gemeinden bereits erfolg-
reich umgesetzt wurde. 
 
 
 
 

 
 
Wie schon erläutert, ist eine Aktualisierung mit ei-
nem hohen Kostenaufwand verbunden, obwohl 
kein Einfluss auf die Planungen und das Ergeb-
nis des Lärmaktionsplanes bestehen. Eine Aktua-
lisierung kann deswegen leider nicht erfolgen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie die Wirkungsanalysen zeigen bringt Tempo 
30 gegenüber Tempo 50 eine Lärmreduzierung 
um bis zu 2,5 dB(A). Als straßenverkehrsrechtli-
che Maßnahme ist sie schnell und kostengünstig 
umsetzbar und erzielt eine im Verhältnis hohe 
Lärmminderungswirkung.  
 
Die Lärmminderung von 50 auf 40 km/h bewirkt 
eine nur minimale Lärmreduzierung von ungefähr 
1,2 dB(A). Dies liegt nur minimal oberhalb der 
Wahrnehmbarkeitsschwelle (= 1 dB(A)). Tempo 
30 bewirkt dagegen eine Lärmreduzierung von 
rund 2,5 dB(A). Tempo 40-Lösungen stellen, wie 
beschrieben, nur Kompromisslösungen dar. Sie 
sind aber lärmtechnisch nicht zielführend und 
werden vom Regierungspräsidium als Lärm-
schutzmaßnahme angelehnt. Hinsichtlich des 
Verkehrsablaufs wird hingewiesen, dass der Ver-
kehrsablauf einer Straße entgegen der weitläufi-
gen und Meinung in innerstädtischen Straßennet-
zen wenig mit der zulässigen Geschwindigkeit zu 
tun hat. Die Leistungsfähigkeit eines innerstädti-
schen Straßennetzes wird wesentlich von den 
Knotenpunkten bestimmt. 
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XIII.7 
 
 
 
 
 
 
XIII.8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XIII.9 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wurde auch das Tempo 40 genauer auf die Mög-
lichkeiten der Lärmreduzierung betrachtet? In der 
Schweiz (Basel) soll es ja auch eine (aktuelle) 
Studie geben die darin Potentiale erkennt. Bisher 
habe ich in den ganzen Diskussionen keine Fak-
ten und Lärmdaten zum Tempo 40 gehört. 
 
Das Tempo 30 ist ja nicht durch fixe Grenzwerte 
vorgegeben, sondern es ist ja auch nach Aus-
sage der Staatssekretärin Gisela Splett, ehr die 
Motivation dass man wenn man schon etwas än-
dert, durch eine Geschwindigkeitsreduzierung, 
dann möchte man eine maximale Verbesserung 
erzielen. Ergo, kein Muss ist das Tempo 30 son-
dern ein Wunsch. Da wir in Lörrach eh schon in 
den meisten Wohngebieten echte Tempo 30 Zo-
nen haben ist es sicherlich sinnvoll die Hauptver-
kehrsachsen mit einem etwas höheren Tempo 
als Tempo 30 befahren zu können. Die flächige 
Einführung einer Geschwindigkeitsreduzierungen 
auf Tempo 40 außerhalb der bestehenden 30i-
ger-Zonen in den Wohngebieten erscheint mit 
sehr zielführend zu sein, da die Fahrzeugführer 
dies sicherlich besser akzeptieren und einhalten 
werden. Logischerweise müsste diese Geschwin-
digkeitseinhaltung dann auch konsequent über-
wacht werden, damit die Spitzenwerte und die 
Übertretungen reduziert werden. 
 
Es ist überschaubarer, wie transparenter wenn 
man flächig eine moderate Geschwindigkeitsre-
duzierung umsetzt und diese auch nur an den 
Stadtzufahrten jedoch klar kennzeichnet. So 
könnte man auch den innerstädtischen Schilder-
wald deutlich lichten und das aktuell teils vorhan-
dene Flickwerk aus Tempo 30 und Tempo 50 
aufbrechen. Wenn selbst ortskundige Lörracher 
auf Lörrachs Straßen, beim Fahren mit dem KFZ 

 
Wie schon dargestellt, stellen Tempo 40 nur 
Kompromisslösungen dar und werden als sol-
ches in der Lärmaktionsplanung behandelt. Auf-
grund der teilweise erheblichen Lärmwerte, ist 
diese Lösung wenig zielführend. 
 
 
Gesetzlich festgelegte Grenzwerte für straßen-
verkehrsrechtliche Maßnahmen gibt es tatsäch-
lich nicht. Ex existieren aber „Orientierungs-
werte“. In Baden-Württemberg werden durch den 
Kooperationserlass des MVI vom 23.03.2012 
eine Hilfestellung an die Kommunen und die 
Straßenverkehrsbehörden gegeben, ab wann 
straßenverkehrsrechtliche Anordnungen im Zuge 
der Lärmaktionsplanung erlassen werden kön-
nen.  
 
 
Eine Einführung flächig von Tempo 40 auf Haupt-
verkehrsstraßen ist aus Lärmschutzgründen 
rechtlich nach StVO nicht möglich. 
 
Eine konsequente Überwachung der zulässigen 
Geschwindigkeit mit stationären und mobilen 
Messanlagen wird seitens der Stadt generell be-
fürwortet und als unterstützende Maßnahme zur 
Lärmminderung angesehen. 
 
Im Rahmen der Lärmaktionsplanung kann eine 
solche Festlegung nicht erfolgen. Richtiges In-
strument hierfür ist ein städtisches Verkehrskon-
zept jenseits der Lärmaktionsplanung. 
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XIII.10 
 
 
XIII.11 

ganz bewusst überlegen müssen wo nun eben 
30 und wo 50 gelten, liegt etwas im Argen. 
 
Tempo 40 wäre somit ein guter Kompromiss, der 
sicherlich zielführend die Lärmemissionen redu-
zieren kann.  
 
Leider sind nicht alle Fahrten innerhalb von 
Lörrach nur mit dem Fahrrad oder dem teils ma-
geren ÖPNV umsetzbar. Ergänzend muss ganz 
klar eine integrierte Mobilität besser gefördert 
und entwickelt werden. 

 
 
 
Wie schon dargestellt, ist eine zielführende Re-
duzierung der Lärmpegel mit Tempo 40 fachlich 
nicht sinnvoll. 
 
Wird zugestimmt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XIV.1 
 
 
 
 
 
 
 
XIV.2 
 
 
 
 
 
 
 
 

Allgemein Bürger 9 
 
 

29.03.2015 
(mündlich 
angekündigt 
am 24.3.) 

Ergänzend zu der Mail vom 27.03.2015 (siehe 
Stellungnahme LVII.): 
 
ergänzend zu meiner Mail vom 27.03.2015 
möchte ich aus meiner Mitarbeit bei der Bürger-
Aktionsplattform „Klimafreunde Lörrach“ folgende 
Anregungen und Bedenken zum vorliegenden 
Entwurf bei der Stadt Lörrach schriftlich einbrin-
gen: 
 

1. Stufenweise Einführung einer flächende-
ckenden Tempo 30 Zone innerorts bis 
2025: Hieraus ergeben sich folgende 
Vorteile: 
 
 
 
 

- Lärmreduzierung: Tempo 30 innerorts 
senkt den Verkehrslärm um 3 bis 4 Dezi-
bel (dbA) gegenüber Tempo 50. Das ent-
spricht einer Halbierung des wahrgenom-
menen Lärms – eine deutliche Erleichte-
rung. Damit einher geht eine Verringe-
rung der Gesundheitsbelastung der 
Lörracher Bevölkerung. Lärm macht 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Lärmaktionsplan kann rechtmäßig nur Maß-
nahmen an Lärmschwerpunkten zur Reduzierung 
von Umgebungslärm vorsehen. Eine Ausweitung 
der Geschwindigkeitsbeschränkung auf 30 km/h 
auf das gesamte Stadtgebiet ist nach StVO nicht 
möglich und kann deshalb in einem Lärmaktions-
plan nicht festgelegt werden.  
 
Eine Reduzierung der Geschwindigkeitsbe-
schränkung von 50 auf 30 km/h führt zu einer 
Lärmminderung von rund 2,5 dB(A). Um eine 
Lautstärkehalbierung zu erreichen muss der Pe-
gel um etwa 10 dB(A) (!) gesenkt werden. Eine 
Reduzierung von 3 dB(A) entspricht einer Halbie-
rung des Verkehrsaufkommens. 
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XIV.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XIV.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

krank: das hat sich weithin herum ge-
sprochen. Für mich ist er relevant im Hin-
blick auf die Lebensqualität! 
 

- Sicherheit: Gefahren können besser er-
kannt werden, der Anhalteweg wird kür-
zer, die Sicherheit erhöht sich insbeson-
dere für Fußgänger und Fahrradfahrer; 
sollte es doch einmal zu einem Unfall 
kommen, dann sind die Auswirkungen 
geringer. Bundes- und Europaweite Un-
tersuchungen haben gezeigt, dass in ei-
ner Tempo 30 Zone die die Zahl der Un-
fälle um 10bis 25% reduziert wird. 
 

- Klimaschutz und Luftverschmutzung: Die 
Ausweitung der Tempo-30-Zonen auf die 
ganze Stadt macht die Luft sauberer und 
senkt den C02-Ausstoß. Tempo 30 führt 
zu einem besseren Verkehrsfluss, also 
zu gleichmäßigem Fahren mit weniger 
Brems- und Beschleunigungsvorgängen 
und reduziert damit gleichzeitig Staus. 
Weiterhin werden durch die flächende-
ckende Einführung von Tempo 30 Alter-
nativen, wie Zu-Fuß-Gehen, Radeln oder 
die Nutzung von ÖPNV fahren deutlich 
attraktiver. Bundes- und Europaweite Un-
tersuchungen zeigen, dass bei Einfüh-
rung von Tempo 30 

o ca. 12% weniger Treibstoff ver-
braucht und damit der Ausstoß 
klimaschädlicher C02~Emissio-
nen entsprechend reduziert wird, 

o der Ausstoß von klima- und ge-
sundheitsschädlichen NOx Emis-
sionen um bis zu 24% reduziert 
wird 

o die Luftbelastung an Feinstaub 

 
 
 
 
Wird zugestimmt. Die Lärmaktionsplanung kann 
Aspekte der Verkehrssicherheit nur als Synergie-
effekte von Lärmminderungsmaßnahmen berück-
sichtigen. Maßnahmen, die allein der Verkehrssi-
cherheit dienen können im Lärmaktionsplan nicht 
festgelegt werden. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Die Lärmaktions-
planung kann Aspekte der Luftreinhaltung nur als 
Synergieeffekte von Lärmminderungsmaßnah-
men berücksichtigen. 
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XIV.5 
 
 
 
 
 
 
 
XIV.6 
 
 
 
 
 
 
 
XIV.7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XIV.8 
 
 
 

um ca. 6% reduziert wird, 
o die Luftbelastung an Stickoxiden 

um ca. 10% reduziert wird, 
o die Luftbelastung an gesund-

heitsschädlichen Ruß-Partikeln 
(PM10) um bis zu 20% reduziert 
wird. 

 
Die Einführung eines flächendeckenden Tempo 
30 Limits sollte mit folgenden Zwischenschritten 
per Stadtratsbeschluss erfolgen: 

- 50% aller innerörtlichen Straßen bis 2018 
- 75% aller innerörtlichen Straßen bis 2021 
- 100% aller innerörtlichen Straßen bis 

2025 
 

Eine schrittweise Einführung des flächendecken-
den Tempo 30 innerorts in Lörrach gibt den zu-
ständigen politischen Gremien und Verwaltungen 
die zur Planung u. Umsetzung notwendige Zeit. 
Gleichzeitig kann die Öffentlichkeit frühzeitig in-
formiert und die notwendige politische Akzeptanz 
geschaffen werden. 
 
Außer der innerörtlichen Lärmreduzierung des 
wahrgenommenen Verkehrslärms um die Hälfte, 
der erheblichen Verengerung der o.g. Luftschad-
stoffe, der damit zusammen hängenden Verbes-
serung der Lebensqualität wird auch der Ver-
kehrsfluss verbessert und die Unfall- und Ge-
sundheitsrisiken im Straßenverkehr vermindert. 
Mit einer einzigen Maßnahme können also gleich 
mehrere sektorale Umwelt-, Gesundheits- und 
Lebensqualitätsziele in Lörrach erreicht werden.  
 
Aus unserer Sicht besonders bedeutsam er-
scheint uns die Verbindung mit den übergreifen-
den kommunalen Klimaschutzzielen. Der Verkehr 
ist in Lörrach für etwas weniger als ein Drittel der 

 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu XIII.1 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Es wird auf die Wertung XIII.2 bis XIII.4 verwie-
sen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Die Lärmaktions-
planung kann Aspekte der Luftrheinhaltung nur 
als Synergieeffekte von Lärmminderungsmaß-
nahmen berücksichtigen. 
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XIV.9 
 
 
 
 

klimaschädlichen C02-Emissionen verantwortlich, 
die Sektoren Haushalte und Wirtschaft jeweils et-
was über ein Drittel. Während die C02 Emissio-
nen in den Sektoren Wirtschaft im Zeitraum 2005 
bis 2012 um 15% (26.6001) und im Sektor Haus-
halte gar um 29% (43.6001) reduziert werden 
konnten, sind die klimaschädlichen C02 Emissio-
nen im Verkehr im Zeitraum 1990 bis 2012 um 
17% (20.0001) angestiegen. Der Verkehr zehrt 
also die Einsparungen an klimaschädlichen CQ2-
Emissionen teilweise wieder auf, die in anderen 
Sektoren erzielt wurden. Vor diesem Hintergrund 
ist es für die Energiestadt Lörrach mit Hinblick 
auf die Zielsetzung „Klimaneutrale Kommune" 
dringend notwendig, gerade in diesem Bereich 
eine wirksame C02- Minderungsstrategie zu ent-
wickeln. Aus der Sicht der Bürger-Aktionsplatt-
form „Klimafreunde Lörrach" erachten wir die 
schrittweise Einführung eines flächendeckenden 
Tempo 30 innerorts in Lörrach als einen wirksa-
men Beitrag, die C02 Emissionen im Verkehrs-
sektor zu reduzieren. Die fossilen Treibstoffe 
Benzin und v.a. Diesel sind in Lörrach zu ca. 
85% für C02-Emissionen im Verkehrssektor ver-
antwortlich. Da die Stadt nur indirekte Möglichkei-
ten hat, auf Fahrzeugbesitzer einzuwirken (z.B. 
kann sie nur schwer das Nutzerverhalten z.B. 
beim Fahrzeugkauf beeinflussen und keine Um-
weltabgaben auf den Verkauf von Benzin und 
Diesel erheben), stellt die Einführung eines flä-
chendeckenden Tempo 30 eine wirkungsvolle 
C02-Reduktionsmaßnahme im Gestaltungsbe-
reich der Stadt dar. 
 
Wir weisen darauf hin, dass das EU-Parlament 
aus Klimaschutzgründen bereits 2011 die flä-
chendeckende Einführung von Tempo 30 inner-
orts im „Weißbuch für einen wettbewerbsfähigen 
und nachhaltigen Verkehrssektor" gefordert hat. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XIV.10 
 
 
 
XIV.11 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XIV.12 
 
 
 
 

Derzeit basieren 94% aller Transporte in der EU 
auf fossilen Brennstoffen - das ist schon aus 
Gründen der Importabhängigkeit im Moment des 
Peak Oil eine Rezeptur für einen programmierten 
Absturz. Die Bundeshauptstadt Berlin besitzt be-
reits heute auf 80% aller Straßen eine Tempo 30 
Zone. Eine entsprechende Strategie sollte also 
auch für die Energiestadt Lörrach kein Problem 
darstellen. 
 
Die schrittweise Einführung eines flächendecken-
den Tempo 30 innerorts in Lörrach sollte durch 
folgende Maßnahmen zu flankiert werden, die 
ebenfalls klima- und lärmrelevant sind: 
 

2. Ausbau des Fuß- und Radwegeverkehrs 
 
 
 

3. Verbesserung des modal Split 
4. Erweiterung des bestehenden ÖPNV An-

gebots 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
5. Schrittweiser städtebaulicher Umbau 

(funktionale räumliche Integration anstatt 
räumliche Trennung zur Verkehrsvermei-
dung) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Den Hinweis zur Radverkehrsplanung wird in den 
städtischen Überlegungen zur Gesamtradwege-
planung weiter diskutiert. 
 
Unbestritten bestehen Verlagerungspotentiale 
auf den Umweltverbund. Die Wirksamkeit dieser 
Maßnahmen zur Reduktion der Lärmbelastungen 
des MIV ist jedoch beschränkt. So muss z.B. für 
eine Lärmreduktion um 3 dB(A), das Verkehrs-
aufkommen halbiert werden. Unabhängig davon 
werden in der Stadt Lörrach derzeit weitere Maß-
nahmen zur Förderung des ÖPNV geprüft: Aktu-
ell sind dazu zwei Gutachten beauftragt, die eine 
Verbesserung des Stadtbusverkehrs bzw. der 
Regio-S-Bahn beinhalten. Weitere vorgesehene 
Maßnahmen finden sich auch im Masterplan Mo-
bilität, der ständig aktualisiert und fortgeschrie-
ben wird. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XIV.13 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XIV.14 
 
 
 
 
XIV.15 
 
 
 
XIV.16 

6. Förderung von Elektromobilität 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

7. Verkehrserziehung als Bestandteil von 
Bildung für nachhaltige Entwicklung und 
Klimaschutz in Schulen und Bildungsein-
richtungen 
 

8. Jährliche Durchführung von Flüsterde-
mos (Klimafreunde Lörrach, IG Velo, 
BUND u.a. Klimaschutzakteure) 
 

9. Parkraumbewirtschaftung 
Bau von Parkhäusern in der Innenstadt 
(Verlagerung des Parkraums von der 
Straße in Parkhäuser mit dem Ziel, dass 
Entfernung und Kosten eines Parkhau-
ses äquivalent zur Entfernung bis zur 
nächsten ÖPNV Haltestelle sind, so dass 
die „antizipierten" Vorteile des motorisier-
ten Individualverkehrs graduell abgebaut 
werden). 

Mit zunehmender E-Mobilität ist nur eine mini-
male Lärmreduzierung zu erzielen: Ab einer Ge-
schwindigkeit von 30 km/h überwiegt das Rollge-
räusch gegenüber dem Motorenlärm. Mit alterna-
tiven Antrieben ist nur eine Reduzierung des Mo-
torenlärms verbunden, nicht aber des Rollgeräu-
sches. Das Rollgeräusch hängt entscheidend von 
der gefahrenen Geschwindigkeit und der Stra-
ßenoberfläche ab.    
 
Verkehrserziehung wird bereits heute in den 
Schulen praktiziert.  
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 

 
 
 
 
 
 
XV.1 
 
 
 

A98 Interessenge-
meinschaft / 
Bürgerinitiative 
 
 
 
 

12.02.2015 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

nach Anwesenheit, bei der am 6.2.2015 stattge-
fundenen Bürgerbeteiligung zum Lärmaktions-
plan, möchten wir als Betroffene in der Homburg-
siedlung / Hartmattenstraße zu den Planungsin-
halten Stellung nehmen. 
 
Nach Einsicht des veröffentlichten Lärmaktions-
planes und der dazugehörigen Kartierungen sind 
wir nach wie vor sehr erstaunt, dass unser Gebiet 
nicht zu den Lärmschwerpunkten zählt. 

 
 
 
 
 
 
Im Rechengebiet „A98 Mitte“ sind keine Betrof-
fenheiten über den Auslösewerten von LDEN = 65 
dB(A) und LNight = 55 dB(A) vorhanden. Das Ge-
biet kann deswegen nicht als Lärmschwerpunkt 
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XV.2 
 
 
 
 
 
XV.3 
 
 
 
 
 
 
XV.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
In der veröffentlichten "Lärmkartierung Straßen-
verkehr 1" ist deutlich zu sehen, dass der Pegel-
wert tagsüber im roten Bereich liegt, und das ob-
wohl hier mit nicht aktuellen Zahlen/ Messungen 
gerechnet wurde. 
 
Seit die A98 als Umfahrung von Basel dient, hat 
das Verkehrsaufkommen nach offiziellen Mes-
sungen des Regierungspräsidiums Tübingen 
stark zugenommen und liegt im Durchschnitt von 
Januar bis September 2014 bei 24.353 KFZ pro 
Tag (inkl. SV). 
 
Wir fordern deshalb für die Berechnung aktuelle 
Zahlen zu Grunde zu legen und für entsprechen-
den Lärmschutz in diesem Bereich der A98 zu 
sorgen (wie bereits in anderen Teilen von 
Lörrach). Diese Neuberechnung wurde während 
der Anhörung von Stadt und Gutachter zugesagt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

eingestuft werden. Die maximale Lärmbelastung 
liegt bei LDEN = 65 dB(A) und LNight = 55 dB(A). 
 
Der Legende zur Lärmkarte 1 ist zu entnehmen, 
dass es sich hier um den Pegelbereich von 60 
bis 65 dB(A) handelt. Dies liegt unterhalb des 
Auslösewertes. 
 
 
Die Jahresbelastung auf der A98 Lörrach stieg 
gegenüber dem Verkehrsmodell 2011 (mit Ver-
kehrszahlen von 2010) um 18% (20.600 auf 
24.389 Kfz/24h) im Jahr 2014 an. Der Schwer-
verkehrsanteil fiel im gleichen Zeitraum um 7% 
(2.380 auf 2.213 SV/24h). 
 
Es wurde eine Vergleichsrechnung auf Basis der 
Verkehrszahlen für 2013 vorgenommen. Für die 
das Jahr 2014 liegen noch nicht alle Daten für die 
Berechnung nach VBUS vor. Hier kann nur der 
Nachtpegel verglichen werden. 
 
Die Ergebnisse der Berechnungen können wie 
folgt zusammengefasst werden: Der Gesamt-
tagespegel stieg zwischen 2010 und 2013 um 0,1 
dB(A) an. Im gleichen Zeitraum nahm der Nacht-
pegel um 0,3 dB(A) ab. Beide Veränderungen lie-
gen unterhalb von 1 dB(A) und sind damit nicht 
wahrnehmbar. Der Vergleich der Nachtpegel 
2010 und 2014 zeigte keine Veränderung (+/- 0,0 
dB(A)). Höhere Belastungen im Pkw-Verkehr 
werden durch geringe Belastungen im Schwer-
verkehr wieder kompensiert. 
 
Eine komplette Neuberechnung aller Rasterlärm-
karten und Gebäudelärmkarten ist mit hohem 
Aufwand verbunden und aufgrund der Ver-
gleichsrechnungen wenig zielführend. Zudem 
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XV.5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
25.03.2015 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Da die aktuellen Zahlen des Verkehrsaufkom-
mens durch das Regierungspräsidium Tübingen 
vorliegen, gehen wir davon aus, dass die Neube-
rechung zeitnah erfolgen wird und wir noch vor 
dem 27. März bei einer persönlichen Bespre-
chung über Maßnahmen informiert werden. 
 
------------------------------------------------------------------ 
 
nach der Bürgerbeteiligung vom 6. Februar 2015 
und unserer Stellungnahme dazu mit Schreiben 
vom 12. Februar 2015, fand am 25. Februar 2015 
ein Gespräch mit der Fachabteilung Umwelt 
und Klimaschutz, vertreten durch Herrn Lüers, 
statt. 

muss berücksichtigt werden, dass zum Projekt-
start 2012 mit aktuellen Daten gerechnet worden 
ist. Aufgrund der langen Verfahrensdauer eines 
Lärmaktionsplans sind Verkehrszahlen zum Pro-
jektabschluss teilweise wieder überholt. Auf die 
Lärmbelastung hat dies oftmals nur einen gerin-
gen Einfluss. Zum Vergleich: Eine Verdopplung 
der Verkehrsstärke bedeutet eine Erhöhung um 
lediglich 3 dB(A). Unabhängig davon werden 
Lärmaktionsplanungen alle 5 Jahre wieder aktua-
lisiert. Dann sind aktuellere Verkehrsdaten 
Grundlage der Lärmberechnungen. 
 
Für die Umsetzung eines Lärmschutzes an der 
A98 ist das Regierungspräsidium Freiburg zu-
ständige Straßenverkehrs- und baubehörde und 
nicht die Stadt Lörrach. Die Errichtung von bauli-
chen Lärmschutz ist eine planfeststellungspflich-
tige Maßnahme. Eine solche Maßnahme kann im 
Rahmen der Lärmaktionsplanung auch nicht fest-
gesetzt werden. Straßenverkehrsrechtliche Maß-
nahmen sind aufgrund der niedrigen Lärmbelas-
tung ohnehin auszuschließen. 
 
Die Besprechung hat am 25.02.2015 stattgefun-
den. Da die Neuberechnung zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht vollständig vorlag, wurden diese spä-
ter nachgeliefert. 
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XV.6 
 
 
 
 
XV.7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XV.8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XV.9 
 
 
 
 
 
 

 
Die uns versprochene Lärmberechnung nach ak-
tuellen Zahlen lag zu diesem Zeitpunkt noch 
nicht vollständig vor. Mittlerweile sind uns diese 
Werte jedoch zugegangen. 
 
Nach diesen aktuelleren Zahlen (Stand 2011) 
des Büro Rapp liegt der Autobahnabschnitt 
Lörrach Mitte - Lörrach Ost tagsüber bei einer 
Belastung von 72,5 dB(A), abends bei 70,0 dB(A) 
sowie bei 64 dB(A) in der Nacht. Der gemittelte 
Lärmpegel über 24 Stunden liegt bei 73, 5 dB(A). 
 
 
 
 
Laut EU-Umgebungslärmrichtlinie und deut-
schem Bundesimmissionsschutzgesetz sollte 
eine Lärmsanierung bei Werten von 65 db(A) am 
Tage und 55 db(A) in der Nacht erfolgen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Vergleich zu 2011 ist der PKW-Verkehr 2014 
um ca. 3800 Fahrzeuge auf 24389 angestiegen. 
Der Schwerverkehr hat um 167 LKWs pro Tag 
abgenommen und liegt somit bei 2213 Fahrzeu-
gen pro Tag. Gemäß Büro Rapp liegen noch 
nicht alle Zahlen der Straßenverkehrszentrale für 
2014 vor, sodass momentan nur der Nachtpegel 

 
Wird zur Kenntnis genommen. Es wird auf die 
Wertung der Stellungnahme XV.1-5. verwiesen. 
 
 
 
Es handelt sich hierbei um den Emissionspegel 
(der von der Schallquelle ausgehende Lärm) in 
25 m Entfernung. Für die Beurteilung der Lärmsi-
tuation am Gebäude ist hingegen der Immissi-
onspegel (der Schall am Einwirkungsort, z.B. 
Haus) relevant. Die Emissionsbelastungen ver-
halten sich analog den Immissionsbelastungen, 
d.h. wenn der Emissionspegel steigt, steigt auch 
der Immissionspegel. 
 
Es handelt sich hierbei um die sog. Auslöse-
werte. Die Wahl der Auslösewerte gehen auf eine 
Empfehlung des Landes zurück (Kooperationser-
lass des MVI vom 23.03.2012). Die Stadt Lörrach 
hat sich an den Empfehlungen des Landes orien-
tiert. Die gesetzlichen Regelungen zur Lärmmin-
derungsplanung kennen keine verbindlichen Aus-
lösewerte (vgl. Kapitel 2.3 des LAP-Berichtes). 
 
Daneben existieren noch die Auslösewerte für 
die Lärmsanierung gemäß den „Richtlinien für 
den Verkehrslärmschutz an Bundesfernstraßen 
in der Baulast des Bundes –VLärmSchR 97“. 
Dies betragen 57 dB(A) nachts und 67 dB(A) 
tags.  
 
Es wird auf die Wertung XV.4 verwiesen.  
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XV.10 
 
 
 
 
 
 
 
 
XV.11 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XV.12 

2011 mit dem Nachtpegel 2014 verglichen wer-
den kann. Dieser Wert ist unverändert geblieben. 
Aufgrund des erhöhten Verkehrsaufkommens ist 
jedoch davon auszugehen, dass der Lärmpegel 
2014 tagsüber im Vergleich zu 2011 weiter ange-
stiegen ist. 
 
Da die A98 auch heute schon als inoffizielle Um-
fahrung von Basel gilt, ist anzunehmen, dass die 
Belastung in den kommenden Jahren sich weiter 
erhöhen wird.  
 
 
 
 
 
Entsprechend dieser Fakten fordern wir, den Au-
tobahnabschnitt der A98 von Lörrach Mitte -
Lörrach Ost ebenfalls in den aktuellen Lärmakti-
onsplan als Lärmschwerpunkt aufzunehmen und 
zeitnahe und wirkungsvolle Lärmschutzmaßnah-
men einzuleiten. 
 
 
 
 
 
 
 
Wir gehen davon aus, dass Sie uns über die wei-
teren Schritte noch vor der Verabschiedung im 
Gemeinderat am 25. Juni 2015 informieren und 
würden uns über ein weiteres persönliches 
Gespräch freuen. 
 
 
 
 

 
Ein Anstieg der Lärmbelastung in einem relevan-
ten Bereich (über 1 dB(A)) ist unwahrscheinlich, 
zumal der Schwerverkehrsanteil abgenommen 
hat. 
 
 
Die Lärmaktionsplanung betrachtet keine Ent-
wicklung der Verkehrsmengen, sondern muss die 
aktuell bestehenden Verkehrsbelastungen als 
Grundlage für die schalltechnischen Berechnun-
gen verwenden. Eintretende Veränderungen bei 
den Verkehrsbelastungen werden im Zuge des 
spätestens alle 5 Jahre stattfindenden Aktualisie-
rung des Lärmaktionsplanes berücksichtigt. 
 
Vgl. Wertung zu XV. 2 bis XV.4. Ein Anspruch 
auf Lärmsanierung nach VLärmSch97 kann aus 
den vorliegenden Daten ebenfalls nicht erhoben 
werden. Dies bestätigt die letzte Lärmberech-
nung des RP Freiburg für die Homburgsiedlung 
im Januar 2011. Die Immissionspegel an den ein-
zelnen Gebäuden lagen hier weit unter den der-
zeit geltenden Sanierungsgrenzwerten. Auch 
eine Verdopplung der Verkehrsstärke entspre-
chend 3 dB(A) führt nach Auskunft des RP noch 
zu keiner Überschreitung der Sanierungsgrenz-
werte.  
 
Entsprechend der derzeitigen Gesetzeslage sind 
Lärmschutzmaßnahmen in der Homburgsiedlung 
nicht möglich. 
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XVI.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XVI.2 
 
 

A98 Interessenge-
meinschaft / 
Bürgerinitiative 
 
 
 

15.03.2015 nach Einsicht in den Lärmaktionsplan und Dis-
kussion bei der Bürgerbeteiligung (…) möchten 
wir nochmals unsere Fragen/Einwände zusam-
menfassen: 
 

1. Die Verkehrszählungen auf der A 98 be-
ruhen, nach Aussage der Fa. Rapp 
Trans AG, auf den (veralteten) Zahlen 
von 2010/2011. Es wurde uns auf der 
Bürgerbeteiligung zugesagt, eine weitere 
Berechnung auf Basis aktueller Zahlen 
vorzunehmen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2. Wo genau wird auf der A 98 gezählt?  
Unseres Wissens am Zählpunkt Z 9 

 
 
 
 
 
Es wurde eine Vergleichsrechnung auf Basis der 
Verkehrszahlen für 2013 vorgenommen. Für die 
das Jahr 2014 liegen noch nicht alle Daten für die 
Berechnung nach VBUS vor. Hier kann nur der 
Nachtpegel verglichen werden. 
 
Die Vergleichsrechnung ergab folgendes Ergeb-
nis:  

- Die Gesamtverkehrsbelastung stieg zwi-
schen 2010 und 2013 an der Dauerzähl-
stelle zwischen Lörrach-Mitte und –Ost 
um 12% an, der Lkw-Anteil fiel jedoch im 
gleichen Zeitraum um 6%. Hieraus erge-
ben sich für den Gesamttagespegel eine 
Zunahme um 0,1 dB(A) und den Nacht-
pegel eine Abnahme um 0,3 dB(A). 
Beide Veränderungen sind unter 1 dB(A) 
und damit nicht wahrnehmbar. Im Ergeb-
nis können damit die für die Autobahn er-
mittelten Lärmbelastungen als repräsen-
tativ bestätigt werden.  

- Die Gesamtverkehrsbelastung zwischen 
2010 und 2014 stieg um 18% an, der 
Schwerverkehrsanteil nahm um 7% ab. 
Im Vergleich der Nachtpegel zwischen 
2010 und 2014 ergab sich keine Verän-
derung (+/- 0,0 dB(A)). Höhere Belastun-
gen im Pkw-Verkehr werden durch ge-
ringe Belastungen im Schwerverkehr 
wieder kompensiert. 

 
Die Zählstelle Z9 war eine Befragungsstelle am 
Kreisverkehr Lörracher / Brombacher Straße und 
keine Zählstelle auf der Autobahn. Grundlage der 
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XVI.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XVI.4 

(siehe u.a. Bürgerinformation zu den Un-
tersuchungen für ein städtisches Ge-
samtverkehrskonzept). Dieser befindet 
sich auf der Brücke zwischen der Aus-
fahrt Lörrach-Mitte und Lörrach-Ost.  
Stimmt dies?  
Wenn dies so ist, wird der in Lörrach-
Mitte stark abfließende Verkehr Richtung 
Wiesental / Schopfheim etc. nicht bei den 
Zählungen für die Belastungen an Bin-
zen, Lörrach-Tumringen und Lörrach-
Rötteln vorbei nicht berücksichtigt. Wenn 
dies stimmt, fordern wir eine Berücksich-
tigung durch realistische Zählpunkte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3. Die Kreisstraße K 6354 / Freiburger Str. 
wird zu Recht als Lärmschwerpunkt mit 
Handlungsbedarf identifiziert. Allerdings 
werden Maßnahmen nur bis zum Haus 
Nr. 399 empfohlen. Der starke Verkehr 
fließt aber weiter parallel zur Autobahn 
zur Anschlussstelle Kandern. Wie fließt 
der Lärm der Kreisstraße bis zur AB-An-
schlussstelle in die Lärmberechnungen 
ein? 
 

4. Aus den Stellungnahmen zum Lärmakti-
onsplan (Anlage 2) geht hervor (Seite 17 

Lärmberechnungen ist das im Zuge der Erstel-
lung des städtischen Gesamtverkehrskonzeptes 
erarbeitete Verkehrsmodell.  
 
Basis des Lörracher Verkehrsmodell ist das regi-
onale Verkehrsmodell „Validate“ der PTV AG, 
Karlsruhe mit einer deutschlandweiten Modellie-
rung. Zur besseren Abbildung der Gesamtstadt 
wurde das Modell durch eigene Zählungen und 
Befragungen, welche 2011 im gesamten Lörra-
cher Stadtgebiet stattfanden, verfeinert. Eine ei-
genständige Verkehrserhebung auf der A98 ist 
allein aus Gründen der Verkehrssicherheit und 
Wirtschaftlichkeit nicht machbar. Zur Abbildung 
der BAB A98 dient zum einen das regionale Ver-
kehrsmodell „Validate“, zum anderen die zum da-
maligen Zeitpunkt verfügbaren amtlichen Ver-
kehrsdaten des Jahres 2010. Das Modell wurde 
im Bereich der BAB mit den amtlichen Verkehrs-
daten des Jahres 2010 kalibriert. Durch die Me-
thodik „Verkehrsmodell“ sind alle Lörracher Stra-
ßen realitätsnah abgebildet. Für den Lärmakti-
onsplan wurde ein zusätzlicher Planfall mit Zoll-
freier Straße gerechnet.  
 
Die K6354 wurde von der B317 bis zur Auto-
bahnanschlussstelle Kandern kartiert. Die 
Lärmausbreitung kann den Rasterlärmkarten 1 
für den Gesamttag und 2 für die Nacht entnom-
men werden. Die Geschwindigkeitsbeschränkung 
gilt bis zum Ende der zusammenhängenden Be-
bauung in der Freiburger Straße. 
 
 
 
 
Für die A98 ist das Regierungspräsidium Frei-
burg zuständige Straßenverkehrsbehörde. 
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ff), dass die zuständige Straßenverkehrs-
behörde verkehrsrechtliche Maßnahmen 
prüfen muss, inwieweit die rechtlichen 
Voraussetzungen vorliegen. Wer stößt 
dies für die A 98 an? 

 
 
 
XVII.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XVII.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A98 Bürger 10 
 
 
 

27.03.2015 Hiermit bringen wir nochmals unsere bereits 
mehrfach vorgebrachte Reklamation ein.  
 
Bereits am 15.07.2010 hatten wir die nicht hin-
nehmbare Lärmbelastung durch die A98 rekla-
miert. Dies bei Herrn Nef, der uns an das hierfür 
zuständige Straßenbauamt Säckingen (Herrn 
Belz) verwies. Von dort erhielten wir von den zu-
ständigen Herren Belz und später Kleemann auf 
jeweilige Anfrage (15.07.2010 / 02.05.2011 / 
25.06.2012) die Auskunft, dass man sehr wohl 
von der hier vorliegenden Problematik weis 
(selbst unsere Liegenschaft war ohne nähere Er-
läuterung als Problemfall bekannt), jedoch wur-
den wir jeweils auf die geplanten und teilweise in 
der Bearbeitung befindlichen Lärmaktionsplan-
Aktivitäten verwiesen (Abschnitt 1 bis 
Hasenloch, Abschnitt 2 ab Hasenloch). Diese 
Auskünfte erhielten wir ebenfalls von Herrn Nef 
per 02.05.2011 sowie 20.08.2013. 
 
Nun ist es ja mit diesem Lärmaktionsplan endlich 
soweit. 
 
Anlässlich des Besuches der Info-Veranstaltung 
vom 06.02.2015 mussten wir u.a. verwundert zur 
Kenntnis nehmen, dass keinerlei Messungen, 
sondern nur noch Berechnungen erfolgen. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Verfahrensvorgaben der 34. BImSchV zur 
Lärmkartierung und Aktionsplanung sind zu be-
rücksichtigen (VBUS – Vorläufige Berechnungs-
methode für den Umgebungslärm an Straßen 
und VBEB – Vorläufige Berechnungsmethode zur 
Ermittlung der Belastetenzahlen durch Umge-
bungslärm). Messungen von Straßenverkehrs-
lärm sind gemäß VBUS nicht vorgesehen und mit 
den Vorgaben der Umgebungslärmrichtlinie auch 
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XVII.3 
 
 
 
XVII.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
XVII.5 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unabhängig davon stellen wir jederzeit unsere 
Liegenschaft für entsprechende Messungen zur 
Verfügung.  
 
Momentane Situation: 
Die Lärmbelastung (nicht nur bei Südwest-Wet-
terlage, die wir meistens haben) ist unerträglich, 
so dass eine Benutzung des Balkons sowie des 
Gartens und der Freiflächen nur eingeschränkt 
und vermindert möglich ist. An ein Schlafen bei 
geöffnetem Fenster in der Sommerzeit ist nicht 
im entferntesten zu denken. 
 
Wir bitten zu berücksichtigen, dass die A98 ab 
Lörrach-Mitte in Richtung Waidhof/Rheinfelden 
an der Nordseite ca. 500 m und an der Südseite 

nicht zu vereinbaren. Darüber hinaus sind Mes-
sungen auch fachlich nicht vertretbar. 
 
Messungen stellen vom Prinzip her nur Moment-
aufnahmen dar, weil sie immer nur von den ge-
rade vorherrschenden Randbedingungen ausge-
hen. Dazu zählen u.a. Witterungseinflüsse, Hin-
tergrundgeräusche, zeitliche Schwankungen in 
der Verkehrsstärke u.a. Im Regelfall liegen die 
Berechnungsergebnisse immer über denen der 
Messungen. Besonderheiten wie z.B. ungünstige 
meteorologische Verhältnisse, Lärmreflexionen 
an Gebäuden und Lärmschutzwänden sind in 
den Berechnungsvorschriften berücksichtigt. Ein-
gangsgröße für die Verkehrsbelastung ist immer 
der DTV (durchschnittlicher täglicher Verkehr al-
ler Tage des Jahres). Hinweise zum Thema 
Lärmmessung und Lärmberechnung finden sich 
auch unter: http://www.bmub.bund.de/the-
men/luft-laerm-verkehr/laermschutz/laermschutz-
im-ueberblick/laermmessung-laermberechnung/ 
 
Dies ist nicht notwendig. Siehe oben. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Die maximale 
Lärmbelastung beträgt an der Südwest-Fassade 
ganztags 68 dB(A) und in der Nacht 58 dB(A). 
Diese Lärmbelastung ist primär der Lörracher 
Straße geschuldet und nicht der A98. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Die Lärmbelas-
tung ist primär der Lörracher Straße geschuldet 
(vgl. Rasterlärmkarten 1 und 2). 
 

http://www.bmub.bund.de/themen/luft-laerm-verkehr/laermschutz/laermschutz-im-ueberblick/laermmessung-laermberechnung/
http://www.bmub.bund.de/themen/luft-laerm-verkehr/laermschutz/laermschutz-im-ueberblick/laermmessung-laermberechnung/
http://www.bmub.bund.de/themen/luft-laerm-verkehr/laermschutz/laermschutz-im-ueberblick/laermmessung-laermberechnung/
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XVII.6 

ca. 900m jeweils ohne jeglichen Schallschutz er-
baut ist. 
 
Hier wäre nach unserer Ansicht ein Ansatzpunkt, 
durch geeignete Maßnahmen eine Verbesserung 
des Missstandes zu erreichen. 
 
Wir bitten um Bearbeitung dieser form- und frist-
gerechten Reklamation und freuen uns, wenn 
durch entsprechende Maßnahmen der Missstand 
behoben wird. 

 
 
 
 
 
 
 
Für die Umsetzung von Lärmschutzmaßnahmen 
entlang der A98 ist das Regierungspräsidium 
Freiburg zuständige Straßenverkehrs- und bau-
behörde und nicht die Stadt Lörrach. Die Errich-
tung von baulichen Lärmschutz ist eine planfest-
stellungspflichtige Maßnahme. Eine solche Maß-
nahme kann im Rahmen der Lärmaktionsplanung 
nicht festgesetzt werden. 

XVIII.1 B317  
Haagen 

Bürger 11 
 

20.06.2015 bei der Durchsicht alter Akten habe ich einen 
Vorgang gefunden, der sich auf den Lärmschutz 
nach dem Neubau der Bundesstr. 317 zwischen 
Hasenloch und Entenbad bezieht. Damals hatte 
ich das Straßenbauamt Bad Säckingen am 
26.07.1991 angeschrieben und bezüglich Lärm-
schutzmaßnahmen im Zusammenhang mit der 
Anbindung der Ortsverbindungsstr. Haagen-
Brombach an die B 317 nachgefragt. 
 
Das Schreiben wurde an das Regierungspräsi-
dium weitergeleitet. In dem Antwortschreiben des 
Regierungspräsidiums Freiburg vom 12.09.1991 
wurde im letzten Absatz darauf hingewiesen, 
dass die Stadt Lörrach für das Nachbargebäude, 
Haus Eisenbahnstr. 11, Lgb-Nr. 207/15, im Jahr 
1988 eine Ermittlung durchgeführt hat. Von der 
Stadt Lörrach sind wir in diesem Zusammenhang 
weder informiert noch angeschrieben worden. 
 
Da wir genau so, wie der o.g. Nachbar, von dem 
starken und in den letzten Jahren erheblich ge-
stiegenen Verkehrslärm betroffen sind, bitten wir, 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Lärmkartierung des Lärmaktionsplans 
Lörrach weist für das Haus „Eisenbahnstraße 11“ 
eine maximalen Lärmpegel von LDEN = 62 dB(A) 
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um nachträgliche Zusendung der damaligen Er-
mittlungsergebnisse bzw. um eine aktuelle Er-
mittlung für unser Anwesen. 

und LNight = 53 dB(A) aus. Für das Haus „Kandel-
straße 8a“ wird ein Lärmpegel von LDEN = 61 
dB(A) und LNight = 53 dB(A) angegeben. Die 
Lärmbelastungen können auch den Gebäude-
lärmkarten im Anhang zum Lärmaktionsplan ent-
nommen werden. 
Die Lärmbelastungen an beiden Gebäuden lie-
gen somit unterhalb der Auslösewerte des Lärm-
aktionsplans und der Maßnahmenwerte des Ko-
operationserlasses vom 23.03.2012. Lärmschutz-
maßnahmen können somit nicht begründet wer-
den. Die Gebäude werden durch eine Lärm-
schutzwand an der B317 ausreichend geschützt.  
Über die Berechnungen aus dem Jahr 1988 
kann, aufgrund des inzwischen lange vergange-
nen Zeitraums, von der Stadt Lörrach keine Aus-
sage mehr getroffen werden. Aufgrund veränder-
ter Richtlinien, Verkehrsbelastungen und bauli-
cher Veränderungen im Umfeld besitzen diese 
Berechnungen keine Gültigkeit mehr. 

XIX.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XIX.2 
 
 
 
 

Basler 
Straße 

Bürger 12 
 
 

E-Mail vom 
25.02.2015 

als langjähriger Anwohner der Basler Straße ver-
folge ich mit Interesse die geplante Umsetzung 
des Lärmaktionsplanes. Gemäß diesem ist auch 
die Basler Straße ein Lärmschwerpunkt, wurde 
jedoch in der Umsetzung leider zurückgestellt, 
angeblich wegen zu wenig Betroffenheiten, 
meine Betroffenheit liegt bei 70db L_DEN, die 
meiner Nachbarn entlang der Basler Straße Mitte 
zwischen 68db den und 69db L_DEN, dass ab ei-
ner Belastung von 65db laut LAP von einer ho-
hen, kurzfristig zu senkenden Lärmbelastung 
ausgegangen werden muss, wird dabei einfach 
übergangen.  
 
Kann es sein, dass alle Anwohner der Basler 
Straße nicht mehr die Fenster zur Straße hin öff-
nen können? Die Anwohner der Basler Straße 
Ost haben zudem die Belastung der S-Bahn 
(7Min. Takt) und der Zeppelinstraße, sollen wir 

Wird zur Kenntnis genommen. Jeder betroffene 
Straßenabschnitt wird einer sachgerechten Prü-
fung und Abwägung unterzogen. Niemand wird 
hier übergangen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Basler Straße weist in der Betroffenheitsana-
lyse nur wenige Betroffene über den Maßnah-
menwerte des Kooperationserlasses vom 
23.03.2012 aus, nach denen grundsätzlich stra-
ßenverkehrsrechtliche Maßnahmen in Betracht 
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XIX.3 

künftig im Keller wohnen? Laut der gestrigen 
Pressemitteilung und des heutigen Berichtes in 
der BZ wird nun wohl nochmals bezüglich unse-
rer Straße abgewogen bzw. auf den Prüfstand 
gestellt, was ich sehr begrüße. Es freut mich zu 
lesen, dass Sie nichts gegen Tempo 30 in der 
Basler Straße haben, dann steht ja einer zügigen 
Umsetzung nichts mehr im Wege. Probleme we-
gen "einer Folge kürzerer Abschnitte Tempo 30" 
kann ich nicht nachvollziehen, im Bereich der 
Basler Straße Mitte haben wir zwei Zufahrten mit 
bereits Tempo 30 (Clara-Immerwahr-Straße und 
Weinbrennerstraße), eine Weiterführung in die-
sen Bereichen in die Basler Straße wäre also nur 
die logische Konsequenz. Die Erfahrung zeigt, 
dass der ungeduldige Autofahrer nach Tempo 30 
sofort wieder Vollgas gibt. Das wäre durch unter-
brochene 30 er Zonen eine zusätzliche Belas-
tung. Die Kindertagesstätte "Guter Hirte" wird un-
verständlicherweise in den Planungen nicht be-
rücksichtigt – gilt doch eigentlich im Bereich von 
Schulen und Kindergärten Tempo 30.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ich würde mich freuen wenn die Stadt ihre Mög-
lichkeiten zur menschenfreundlichen Gestaltung 
dieser belasteten und gefährlichen Straße mit 
Vernunft umsetzt und durchgängig Tempo 30 
einführt. Es entstehen keine Kosten, jedoch viel 
Nutzen und Lebensqualität. 

kommen. Zudem werden die Werte nur an ver-
einzelten Gebäuden überschritten. Eine Vielzahl 
der Gebäude weist allerdings Betroffenheiten 
knapp unterhalb der Maßnahmenwerte aus.  
Straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen aus 
Lärmschutzgründen unterliegen zudem dem Zu-
stimmungsvorbehalt des Regierungspräsidiums 
Freiburg: In einem Abstimmungsgespräch mit 
dem Regierungspräsidium am 23.06.2015 wur-
den die Möglichkeiten straßenverkehrsrechtlicher 
Maßnahmen in Lörrach diskutiert. Das RP signa-
lisierte die Bereitschaft zur Genehmigung einer 
Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h in der 
Basler Straße. Der Lärmaktionsplan wurde da-
rauf um eine Geschwindigkeitsbeschränkung von 
30 km/h in der Basler Straße zwischen Bahnhof 
Stetten und Aichele-Knoten erweitert. Entschei-
dend für das RP war, dass „eine große Anzahl an 
Betroffenen“ die Maßnahmenwerte tangiert resp. 
nur knapp darunter liegt. 
In der Clara-Immerwahr-Straße und Weinbren-
nerstraße wurde die zulässige Geschwindigkeit 
auf 30 km/h nicht aus Lärmschutzgründen herab-
gesetzt, sondern aus Verkehrssicherheitsgrün-
den. Verkehrssicherheitsaspekte können aller-
dings nur als Synergieeffekte von Lärmminde-
rungsmaßnahmen berücksichtigt werden. Maß-
nahmen, die allein der Verkehrssicherheit dienen, 
können nicht berücksichtigt werden. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 

XX.1 
 

Basler 
Straße 

Bürger 13 
 

E-Mail vom 
01.03.2015 

seit über zwanzig Jahren wohnen wir in der Bas-
ler Straße (…) in Lörrach, doch seit einiger Zeit 

Wird zur Kenntnis genommen. 
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XX.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
XX.3 
 
 
 
 
 
XX.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XX.5 

 nimmt der der Verkehr sowie der Lärm zu. Es ist 
unmöglich mit offenem Fenster im Sommer zu 
schlafen, der Lärm lässt einem nicht schlafen. 
Vorne haben wir den Verkehrslärm, hinten haben 
wir die SBB, die Strecke des Regionalzuges ist 
ungefähr 2 Meter von meinem Garten entfernt. 
 
In dieser Zeit, welche wir hier wohnen, bin ich 
zweimal auf dem Zebrastreifen angefahren wor-
den, Geschwindigkeitskontrollen in dieser Straße 
wurde seit Jahren nicht mehr durchgeführt - ich 
verstehe so etwas nicht. Jeden Morgen überque-
ren Schüler der Neumatt Schule sowie Schüler 
der FES diese Straße, muss man den warten, bis 
es die ersten Toten gibt? 
 
Samstags hat der Verkehr um das doppelte aus 
der Schweiz zu genommen, nicht mal am Wo-
chenende kommt man mehr zur Ruhe, der Zu-
stand ist im Moment nicht mehr auszuhalten, es 
besteht dringender Bedarf an einer Änderung. 
 
Ich habe alle Zeitungsberichte zu diesem Thema 
mit Interesse durchgelesen, ich fühle mich sei-
tens der Stadt nicht ernst genommen, von 
Seitens des OB kam der Vorschlag Ausbau des 
Nahverkehrs, das kann doch nicht erst gemeint 
sein, es besteht sofortiger Handlungsbedarf, 
nicht irgendwann oder irgendwie, Nahverkehr in 
Lörrach ist zu teuer, eine Strecke im Regionalzug 
von Stetten bis zum Bahnhof kostet drei Euro, bis 
da ein sehr gutes Konzept ausgearbeitet bzw. 
umgesetzt ist, sind wir krank durch Verkehrslärm. 
Die Lebensqualität in der Basler Straße ist im 
Moment sehr schlecht. 
 
 
Gerne würde ich Sie und sowie auch den Ge-
meinderat einladen, um vor Ort sich ein Bild bzw. 

 
 
 
 
 
 
 
Die Lärmaktionsplanung kann Aspekte der Ver-
kehrssicherheit nur als Synergieeffekte von 
Lärmminderungsmaßnahmen berücksichtigen. 
Maßnahmen, die allein der Verkehrssicherheit 
dienen können im Lärmaktionsplan nicht festge-
legt werden. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Unbestritten bestehen Verlagerungspotentiale 
auf den Umweltverbund. Die Wirksamkeit dieser 
Maßnahmen zur Reduktion der Lärmbelastungen 
des MIV ist jedoch beschränkt. So muss z.B. für 
eine Lärmreduktion um 3 dB(A), das Verkehrs-
aufkommen halbiert werden. Unabhängig davon 
werden in der Stadt Lörrach derzeit weitere Maß-
nahmen zur Förderung des ÖPNV geprüft: Aktu-
ell sind dazu zwei Gutachten beauftragt, die eine 
Verbesserung des Stadtbusverkehrs bzw. der 
Regio-S-Bahn beinhalten. 
Hinweis: Ein RVL-Fahrschein innerhalb Lörrachs 
kostet mit aktuellem Tarifstand vom 01.08.2015 
2,30 EUR (1 Tarifzone / Einzelfahrt). 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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Ohr machen, wie laut es in der Basler Straße 
Tags sowie nachts ist, Schorle für den Gemein-
derat gibt es auch. 

XXI.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXI.2 
 
 
 
 
 
 
 
XXI.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Basler 
Straße 

Bürger 14 
 
 

E-Mail vom 
01.03.2015 

ich wende mich nochmals an Sie, weil sich die 
Situation beinahe täglich verschlimmert. Letzten 
Sonntag hat es in meiner Wohnung am frühen 
Morgen gekracht. Als ich dem Lärm nachging, 
wurde ich im Bad und im Hausgang fündig. Zwei 
hinzugezogene Handwerker haben mir bestätigt, 
dass sich der Spachtel bzw. Kleber vom Estrich 
gelöst hat. Da keine anderen Ursachen festge-
stellt werden konnten ist dies wohl auf die Er-
schütterungen und Vibrationen zurückzufuhren. 
Dies gilt auch für die neu entstandenen Risse. 
Ich muss auch täglich das Geschirr in den 
Schränken neu ausrichten weil das ständige Ge-
klapper auf die Nerven geht. 
 
Ich habe mich in letzter Zeit auch über das Portal 
der Stadt Lörrach über den LAP informiert. Was 
mir dabei aufgefallen ist, dass immer von neus-
ten Erkenntnissen gesprochen wird. Aber die ein-
zige Jahreszahl die ich fand war 2013. Da frage 
ich mich, geht hieretwas an der Realität vorbei?  
 
 
Aussagen von Volksvertretern „wegziehen bzw. 
verkaufen" kann ich absolut gar nicht verstehen. 
Die meisten von uns leben schon länger in der 
Basler Straße. Damals war der Verkehr noch er-
träglicher. Fragen Sie sich bitte einmal wer für 
das Verkehrschaos verantwortlich ist. Wir An-
wohner bestimmt nicht. Von uns wird erwartet 
dieses zu erdulden. Deshalb sollen ja wohl auch 
Lärmschutzmaßnahmen hinten angestellt wer-
den. Vielleicht aus Angst dass es vielleicht ein 
paar Schweizer Kunden kosten könnte? Ich kann 
mir nicht vorstellen das der Schweizer Kunde mit 
Tempo 30 (+ 1 Stunde Parkplatz suchen) oder 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Lärmaktionsplanung hat aufgrund der zweifa-
chen Bürgerbeteiligung und der vielen Abstim-
mungen und Gremientermine eine sehr lange 
Verfahrensdauer. Projektstart war im Jahr 2012. 
Nach Abschluss der Lärmaktionsplanung erfolgt 
eine Aktualisierung in 5 Jahren mit den zu die-
sem Zeitpunkt aktuellen Verkehrsbelastungen. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XXI.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXI.5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXI.6 
 
 
 
 
 
XXI.7 
 
 
 
 
 
 
 

Tempo 50 (+ 1 Stunde Parkplatz suchen) die 
Lust am Einkaufen verliert. 
 
Die Mitglieder des Gemeinderates sowie wohl 
auch einige Verantwortliche der Stadtverwaltung, 
die so vehement unser Anliegen abschmettern, 
wohnen in Gegenden, in denen pro Woche kaum 
mehr Autos durchfahren wie bei uns an einem 
halben Vormittag. Wenn wir Anwohner der Basler 
Straße uns zusammen tun würden und jeden 
Sonntag mit 100 Autos durch diese Gegenden 
fahren würden, behaupte ich, es geht keine 4 
Wochen bis ein Schild „Durchfahrt verboten An-
lieger frei" hängen würde. 
 
Heute habe ich in der Zeitung das neue Logo 
„Lörrach klimaneutral“ gesehen. Dies hat mir im-
merhin ein verzehrtes Lächeln abgerungen. 
Wie vereinbart sich das mit der Staubbelastung 
Basler Straße Ecke Schillerstraße und Kreisel? 
Wie oft am Tag steht die Schillerstraße voll mit 
Autos und laufenden Motoren? Wie oft ist des-
halb der Kreisel dicht mit Rückstaus in alle Rich-
tungen? 
 
Wie gedenkt die Stadt Lörrach Ihre Bürger hier 
zu schützen? Wenn ich damals in der Schule auf-
gepasst habe, meine ich, gehört dies mit zu den 
Aufgaben der Stadtverwaltung und den von uns 
gewählten Volksvertretern. 
 
Wir fordern eigentlich nichts, was die Stadt 
Lörrach an den Rande des Ruins bringt. Für ein 
paar 100€ lässt sich das Problem zumindest lin-
dern. Es muss doch nicht zu so einem kostspieli-
gen Theater wie bei der Anbindung Zollfreien 
kommen. Wem schadet Tempo 30 in der Basler 
Straße? Darauf habe ich noch keine Antwort ge-
funden. 

 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Deshalb erfolgt die Erstellung eines Lärmaktions-
plans. Die Stadtverwaltung hat sich aber auch die 
rechtlichen Vorgaben zu halten. 
 
 
 
Die Stadt Lörrach hat die rechtlichen Vorausset-
zungen zu beachten. Zudem unterliegen straßen-
verkehrsrechtliche Maßnahmen aus Lärmschutz-
gründen dem Zustimmungsvorbehalt des Regie-
rungspräsidiums Freiburg: In einem Abstim-
mungsgespräch mit dem Regierungspräsidium 
am 23.06.2015 wurden die Möglichkeiten stra-
ßenverkehrsrechtlicher Maßnahmen in Lörrach 
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XXI.8 

 
 
 
 
 
 
 
 
Als direkter Anwohner Basler Straße Ecke Schil-
lerstraße würde ich mich freuen wenn die Schil-
lerstraße mit einbezogen würde. Egal welches 
Fenster wir öffnen, wir werden aus jeder Rich-
tung beschallt. 

diskutiert. Das RP signalisierte die Bereitschaft 
zur Genehmigung einer Geschwindigkeitsbegren-
zung auf 30 km/h in der Basler Straße. Der Lärm-
aktionsplan wurde darauf um eine Geschwindig-
keitsbeschränkung von 30 km/h in der Basler 
Straße zwischen Bahnhof Stetten und Aichele-
Knoten erweitert. 
 
Die Schillerstraße weist nach dem Verkehrsmo-
dell der Stadt Lörrach eine Verkehrsbelastung 
von 4.300 Kfz/24h auf. Sie liegt damit deutlich 
unterhalb der angesetzten 8.000 Kfz/24h. Eine 
Überschreitung von Auslöse- resp. Maßnahmen-
werten ist nicht zu erwarten. Eine Geschwindig-
keitsbegrenzung aus Lärmschutzwänden ist da-
her rechtlich nicht möglich. Im Bereich des Kreis-
verkehrs Basler Straße / Schillerstraße werden 
zudem nur geringe Geschwindigkeiten gefahren. 

XXII.1 
 
 
 
 
 
 
XXII.2 
 
 
 
XXII.3 

Basler 
Straße 

Bürger 15 E-Mail vom 
02.03.2015 

als Anwohner der Basler Straße bitten wir darum, 
nicht vergessen zu werden und fordern Tempo 
30 auf der gesamten Basler Straße! Es wäre 
schön die Fenster zum Lüften öffnen und sich 
gleichzeitig in der Wohnung unterhalten zu kön-
nen.  
 
Es wäre schön keine 10 Minuten warten zu müs-
sen um aus der Parkplatzausfahrt fahren zu kön-
nen. 
 
Wir haben kleine Kinder und sowohl der Weg 
zum Kindergaten nach Stetten als auch in die 
Stadt würde sich für uns um einiges sicherer 
anfühlen, wenn auf der Basler Straße nur 30 ge-
fahren werden dürfte. Unserer Meinung nach 
würde Tempo 30 sowohl den Anwohnern als 
auch den verschiedenen Benutzergruppen der 
Basler Straße sehr zu Gute kommen! 
 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
Die Lärmaktionsplanung kann Aspekte der Ver-
kehrssicherheit nur als Synergieeffekte von 
Lärmminderungsmaßnahmen berücksichtigen. 
Maßnahmen, die allein der Verkehrssicherheit 
dienen können im Lärmaktionsplan nicht festge-
legt werden. 
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XXIII.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Basler 
Straße 

Bürger 16 
 
 

02.03.2015 I. Ausgangslage: Die Ausklammerung der 
Basler Straße aus dem Maßnahmenpaket des 
LAP ist unverständlich und inakzeptabel 
 
Die Basler Straße ist seit Jahren einer hohen Au-
toverkehrsbelastung ausgesetzt. Aktuell betrifft 
dies vor allem den Individualverkehr durch Pend-
ler, Einkaufstouristen - letztere seit Jahren schub-
weise zunehmend - und den innerstädtischen 
Verkehr zwischen dem Zentrum und den belieb-
ten Wohnquartieren in Stetten sowie dem Salzert 
- auch letzterer seit Jahren massiv angewachsen. 
Zu Nachtzeiten erfreut sich die Straße wegen ih-
rer Breite und Geradlinigkeit als „Rennstrecke" 
ebenso dauer- wie zweifelhafter Beliebtheit. 
Hinzu kommt auf der Ostseite der Straße die zu-
sätzliche Lärmbelastung durch den Eisenbahn-
verkehr. 
 
Der Lärmaktionsplan liefert zum ersten Mal flä-
chendeckend hochwertige Berechnungsdaten zur 
Lärmbelastung der Anwohner und diese sind - 
wie nicht anders zu erwarten - sehr hoch bis ext-
rem hoch. Insbesondere von der Eisenbahnbrü-
cke an der Dammstraße bis zum Aichele-Park 
gibt es kein Haus in der ersten Bebauungsreihe, 
das auf 24h bemessen einen Fassadenpegel von 
unter 65db ausweist. Ab der Einmündung Alte 
Basler Straße Nord verschärft sich dieses Bild 
noch, indem z.B. auf der rechten Straßenseite 
stadteinwärts der Durchschnittslärmpegel bei ei-
ner Zahl von total knapp 50 Gebäuden gesamt-
haft um 69db liegt (!), bei 10 Häusern - so auch 
bei uns in der Basler Straße 44 -werden Spitzen-
werte von 70 db gemessen. Nur minimal besser 
sieht die Sache auf der linken Straßenseite stadt-
einwärts aus, wobei auch dort punktuell Spitzen-
belastungen von 70 und sogar 71db veranschlagt 
werden. Analog, aber auf etwas niedrigerem 

 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XXIII.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.5 
 
 
 
 
 
 
 

Lärmniveau von ca. -10db stellt sich die Situation 
in den Nachtstunden dar - auch hier werden die 
Auslösewerte durchgehend überschritten. 
 
Damit fallen die Streckenabschnitte „Basler 
Straße Mitte" und „Basler Straße Nord" gesamt-
haft in jenen gesundheitsschädigenden Bereich, 
der oberhalb des Auslösewerts von 65db liegt, 
nach dem „vordringlicher Handlungsbedarf" be-
steht (LAP29). Eine große Mehrheit der Häuser 
unterschreitet den Sanierungswert von 70db nur 
knapp, eine zweistellige Anzahl erreicht ihn bzw. 
liegt darüber. Angesichts dieser Berechnungs-
werte hat der LAP den Bereich „Basler Straße 
Mitte" konsequent und adäquat als „Lärmschwer-
punkt" eingestuft und vordringlichen Handlungs-
bedarf konstatiert, denn: Lärm macht unbezwei-
felbar krank! 
 
Umso erstaunlicher und inakzeptabler ist es, 
dass der LAP trotz dieser Einstufung für die „Bas-
ler Straße Mitte" nach Stand zu Beginn der Of-
fenlage keinerlei Entlastungsmaßnahmen vor-
sieht – im Gegenteil: Die Basler Straße wurde 
nach gutachterlichen Abwägungen aus der Maß-
nahmengruppe explizit ausgenommen, indem 
keine Maßnahmenempfehlung ausgesprochen 
wurde. 
 
 
 
Die für diese Herausnahme angeführten Begrün-
dungen werden im Folgenden ausführlich analy-
siert und kritisiert. Daran anschließend wird die 
Verkehrssituation in der Basler Straße einer ge-
naueren Analyse unterworfen und dargelegt, wa-
rum eine gesamthafte Reduktion auf Tempo 30 
für diese Straße die einzig angemessene Maß-
nahme darstellt. 

 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
70 dB(A) LDEN ist ein sog. Maßnahmenwert und 
kein Sanierungswert: Bei einer Überschreitung 
dieses Wertes kommen nach dem Kooperations-
erlass des MVI vom 23.03.2012 straßenverkehrs-
rechtlicher Maßnahmen grundsätzlich in Be-
tracht. 
 
 
 
In einem Abstimmungsgespräch mit dem Regie-
rungspräsidium am 23.06.2015 wurden die Mög-
lichkeiten straßenverkehrsrechtlicher Maßnah-
men in Lörrach diskutiert. Das RP signalisierte 
die Bereitschaft zur Genehmigung einer Ge-
schwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h in der 
Basler Straße. Der Lärmaktionsplan wurde da-
rauf um eine Empfehlung für eine Geschwindig-
keitsbeschränkung von 30 km/h in der Basler 
Straße zwischen Bahnhof Stetten und Aichele-
Knoten erweitert. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XXIII.6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.8 
 
 
 
 
 

 
II. Warum die Argumente für die Nichtberück-
sichtigung der Basler Straße im Maßnahmen-
katalog des LAP realitätsfern und falsch sind 
 
Als Gründe für das Absehen von Maßnahmen 
werden die Behauptungen vorgelegt, dass 1. Die 
Anzahl an Betroffenheiten zu gering sei und dass 
diese 2. zu punktuell ausfalle, so dass sich – an-
ders als z.B. in der Dammstraße - keine Tempo 
30-Zone einrichten ließe, bei denen eine große 
Gruppe von Spitzenbelasteten durch eine kom-
pakte Maßnahme entlastet werden könne. Darin 
stecken zwei gleichermaßen falsche Argumente: 
Zum einen ist die Realitätsangemessenheit der 
zugrunde gelegten Belastetenzahl in Frage zu 
stellen, zum anderen deren angeblich problemati-
sche Verteilung in einem Straßenzug. 
 
Beginnen wir mit dem Verteilungsargument, das 
bei Lichte betrachtet heißt: Wohnten die in der 
Basler Straße ähnlich stark belastete Bürger ge-
drängt in einem Straßenabschnitt, der sich als 
straßenverkehrliche Einheit zusammenfassen 
und entsprechend unproblematisch mit einer Ver-
kehrsmaßnahme belegen ließe, dann ließe sich 
eine Tempo 30-Zone offenbar einfacher denken. 
So aber haben die - angeblichen 20 bzw. 30 - 
Spitzenreiter in der Basler Straße das Pech, in ih-
rem Leiden zu isoliert und zu verteilt zu leben, 
weshalb sie sich zwangsläufig eben mit ihrem 
Schicksal abzufinden hätten. 
 
Dabei wird eine völlig inakzeptable Abwägung 
vorgenommen, bei der eine beträchtliche Anzahl 
von Lärmgeschädigten auch weiterhin dieser 
Schädigung ausgesetzt werden soll, weil ihre 
Verteilung infrastrukturell weniger geeignet er-
scheint für straßenbaulich elegant ausweisbare 

 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu XXIII.4. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu XXIII.4. 
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XXIII.9 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Temposenkungsbereiche. Deutlicher: Wenn - wie 
der Fall - zwischen dem Froscheck und dem 
Kreisel Schillerstraße ca. 50 Personen von Sa-
nierungswerten betroffen sind, dann sind dies 50 
Personen, deren Gesundheit zu schützen man 
offenbar keine Veranlassung sieht, weil sie Ihre 
Gesundheitsschädigung eben nicht als eine ho-
mogene Gruppe von Leidensgenossen erfahren 
sondern „nur" als vereinzelte Personen, Familien 
oder Hausgemeinschaften. Welch grotesk men-
schenfeindliche Argumentation! Oder wollen Sie 
ernsthaft die angeblich bedrohte „Freiheit des Au-
tofahrers" als Rechtsgut einordnen, dessen 
Schutzwürdigkeit höher einzuschätzen wäre als 
die körperliche Unversehrtheit von Menschen 
ganz gleich welcher Zahl? Ist nicht jeder einzelne 
Geschädigte ein Geschädigter zuviel? Und dies 
vor dem Hintergrund der Tatsache, dass ein 
Tempolimit nicht nur nahezu aufkommensneutral, 
sondern auch vollkommen frei von Nebenwirkun-
gen zu haben wäre!? 
 
Kommen wir damit zum Zahlenargument. In der 
GR-Sitzung vom 29.1. 2015 sowie in der Bürger-
information vom 6.2.2015 wurden vom Büro 
RAPP TRANS für die Basler Straße folgende Be-
troffenheitszahlen genannt: Tagsüber seien 20 
Personen, nachts 32 Personen von Maßnahmen-
werten betroffen. Grundsätzlich ist festzuhalten: 
Jeder Bürger hat ein Recht auf körperliche Un-
versehrtheit. Wenn im Folgenden über Zahlen 
diskutiert wird, geht es nicht um das Aushandeln 
eines Mindestbetroffenheitsgrenzwertes, ab dem 
ein Einschreiten notwendig ist oder nicht. Unse-
res Erachtens ist die Pflicht zum Einschreiten au-
tomatisch gegeben, sobald - wie hier der Fall - 
Maßnahmenwerte erreicht sind, und zwar unab-
hängig von einer wie auch immer dimensionier-
ten „kritischen Masse" von Geschädigten. Was 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Kooperationserlass des Landes fordert eine 
große Anzahl von Betroffenen über den Maßnah-
menwerten.  
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XXIII.10 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.11 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.12 
 
 
 
 
 
 
 

aber diskutiert werden muss, ist nicht nur, dass 
über die Empfehlung des Gutachtens hier derar-
tige Mindestgrenzen implizit gesetzt werden, son-
dern auch, dass die bemühten Zahlen keine hin-
reichende Plausibilität für sich beanspruchen 
können. Warum? 
 
Die vorgelegten Zahlen ergeben sich aus dem 
Berechnungsverfahren VBEB, das bei der Ermitt-
lung von Betroffenheiten in LAPs grundsätzlich 
zugrunde gelegt wird und geltendem Recht ent-
spricht. Die formale Korrektheit des Berech-
nungsergebnisses soll hier nicht in Frage gestellt 
werden. Problematisiert werden soll hingegen 
das Verfahren selbst und die durch diese Zahlen 
zustande kommende Realitätssuggestion - womit 
wir uns, wie weiter unten gezeigt wird, auf eine 
kritische Argumentation berufen können, die der 
LAP selbst mitliefert. 
 
Es lohnt sich daher, das Verfahren nach VBEB 
etwas genauer anzusehen und auf seine Reali-
tätstüchtigkeit hin zu überprüfen. In der Berech-
nungsmethode, mit der die „Betroffenheit" der 
Bewohner ermittelt wird, wird ein Bild über die 
Lebens- und Wohnsituation der Bewohner ver-
mittelt, das der tatsächlichen Realität entgegen-
kommen kann, aber nicht muss - dass sie es 
eben nicht tut, trifft, wie zu zeigen sein wird, be-
dauerlicherweise im Falle der Basler Straße zu. 
 
Wie also geht VBEB vor? Da man oft nicht weiß, 
wie die Wohnungen innerhalb eines Hauses ge-
schnitten sind, man also nicht sagen kann, ob es 
ggf. Wohnungen gibt, die z.B. komplett zu einer 
lauteren oder ruhigeren Hausseite hin orientiert 
sind, ermittelt man Betroffenheitsdurchschnitte, 
die dann wieder auf reale Personen hochgerech-
net werden. Man geht also davon aus, dass Teile 

 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Argumentation wird aus fachlicher Sicht 
durchaus zugestimmt. Die rechtlichen Vorgaben 
des BImschG sind jedoch bindend. 
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XXIII.13 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.14 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

der Bewohner eines Hauses immer ähnliche ru-
hige oder ähnlich laute Teile des Hauses nutzen. 
Im Ergebnis bedeutet dies aber, dass man die 
Belastung so ermittelt, als wenn manche Bewoh-
ner durchgehend stark, andere weniger und wie-
der andere schwach belastet wären. 
 
Um die Realitätstüchtigkeit einer solchen Berech-
nung zu überprüfen ist es wichtig, die bauliche 
Struktur des betroffenen Straßenzugs genauer 
anzusehen. Handelt es sich - wie in der Basler 
Straße rechtsseitig z.B. mehrheitlich der Fall - um 
Häuser mit je nach Seite stark unterschiedlicher 
Beschallungsstärke bei durchgängigen Wohnein-
heiten, bleibt die Abstraktion der Lärmbelastung 
deutlich hinter der Belastungsrealität der Bewoh-
ner zurück, da man davon ausgehen muss, dass 
alle Bewohner auch von dem höheren Wert be-
troffen sind, weil sie sich über den Tag verteilt 
überall in der Wohnung aufhalten. Dies entwirft 
aber ein ganz anderes Bild von der Wirklichkeit, 
als wenn ich die Lärmbelastung letztlich unter-
schiedlichen Personen fix zuordne, womit man 
Personen konstruiert, die von Lärm entweder ma-
ximal oder minimal belastet sind. 
 
Tatsächlich weiß der LAP um diese Probleme 
und bietet daher zusätzlich zur Berechnung nach 
VBEB noch eine zweite, modifizierte und als an-
gemessener eingestufte Berechnungsvariante 
(LAP S. 25) an, die alle Bewohner eines Hauses 
dem lautesten Lärmpegel zuordnet. Unverständli-
cherweise kam die modifizierte Berechnung bis-
her in den öffentlichen Diskussionen und v.a. 
auch in den Empfehlungen nicht zum Tragen - It. 
Gutachter, weil sie eben per Gesetz nicht zwin-
gend vorgesehen sei. Wäre dies jedoch der Fall 
gewesen, sähen die Zahlenwerke der Betroffen-
heiten - wie Tabelle 3 im LAP, S.28 ausweist - 

 
 
 
 
 
 
 
Siehe Wertung zu XXIII.12 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Siehe Wertung zu XXIII.12 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Auswertung der förmlichen Beteiligung der Öffentlichkeit, Stand 03.09.2015                Seite 70 

Nr. 
Betroffene 

Straße 

Betroffene  

 

Stellung-

nahme 

vom 

Stellungnahme Wertung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.15 
 
 
 
 
 
 
 

ganz anders aus. Statt 20 Betroffenen tagsüber 
und 32 Betroffenen nachts wäre von 79 Betroffe-
nen tags und 139 Betroffenen nachts auszuge-
hen. Zieht man nun noch in Rechnung, dass 
praktisch die gesamte Basler Straße von einem 
Minimalschallpegel von > 65db nach L DEN be-
troffen ist, zeigt sich, dass man eine Gruppe von 
fast 550 Bürgern tagsüber und über 600 Bürgern 
nachts vorfindet, die oberhalb des Auslösewertes 
lebt, nach dem vordringlicher Handlungsbedarf 
besteht. Diese stark belasteten Bürger leben üb-
rigens nicht punktuell verteilt an einzelnen 
Schallmaximalpunkten, sondern Haus an Haus 
entlang der Straße knapp am Rand zum Maß-
nahmenwert, der zwingende Lärmschutzvorkeh-
rungen auslöst. Nimmt man dieses Ergebnis 
auch nur annähernd ernst, dürfte an der Notwen-
digkeit von Entlastungsmaßnahmen entlang der 
gesamten Basler Straße kaum zu zweifeln sein, 
um die Gesundheit der Anwohnerinnen vor Stel-
lungnahme LAP Böhler / Müller Basler Straße 44 
weiterer Schädigung zu bewahren. Die Verwal-
tung ist hier ganz klar zum Handeln aufgerufen! 
Wollte man durch falschverstandene Rücksicht-
nahme auf die „Freiheit des Autofahrers" hier auf 
dringend nötige Entlastung verzichten, zöge man 
zwangsläufig den Vorwurf des Zynismus auf sich. 
 
III. Warum die Basler Straße gesamthaft 
Tempo 30 braucht  
 
Betrachtet man die Verkehrssituation in der Bas-
ler Straße genauer, so führt dies zweierlei un-
trennbare Erkenntnisse eindrucksvoll vor Augen: 
Zum einen die Notwendigkeit von Tempo 30 
überhaupt, zum anderen die Notwendigkeit, mög-
lichst lange Streckenabschnitte mit einer einheitli-
chen Tempobegrenzung zu belegen. Denn: Was 
auf der Basler Straße besonders negativ zum 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Lärmaktionsplanung kann Aspekte der Ver-
kehrssicherheit nur als Synergieeffekte von 
Lärmminderungsmaßnahmen berücksichtigen. 
Maßnahmen, die allein der Verkehrssicherheit 
dienen können im Lärmaktionsplan nicht festge-
legt werden. 
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XXIII.16 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tragen kommt ist eine fatale Verknüpfung von 
massiver Lärmbelastung und erhöhter Verkehrs-
gefährdung, die den gleichen Verursachern zuzu-
ordnen ist und daher sowohl gesamthaft betrach-
tet werden kann - und muss; eine Forderung, die 
der LAP übrigens so ebenfalls erhebt. 
 
Sehen wir uns zunächst die Situation rund um 
den Stettener Bahnhof und die Kreuzung am 
Froscheck an. Hier treffen regelmäßig sehr unter-
schiedliche Interessen aufeinander. Da ist zum 
einen der Kreuzungsverkehr an sich, der z.B. 
eine Ausfahrt aus der Weiler Straße oft nur 
schwer zustande kommen lässt und der durch 
bestimmte Einschränkungen, die hier nicht kriti-
siert werden sollen, zu systematischen Regelbrü-
chen führt. Betroffen ist einerseits das verbotene 
Linksabbiegen vom Bahnübergang her in Rich-
tung Basel, zum anderen das verbotene Linksab-
biegen aus Richtung Basel in die Weiler Straße. 
Beide Verbote werden regelmäßig und gezielt 
übertreten, wobei Staus sowie unübersichtliche 
und gefährliche Situationen billigend in Kauf ge-
nommen werden. Hinzu kommt eine hohe Belas-
tung durch Parksuchverkehre sowie ein- und 
ausfahrende Fahrzeuge vor den verschiedenen 
Einzelhandelsgeschäften gegenüber der Bahn-
hofszeile. Gehwege werden hier regelmäßig fahr-
lässig blockiert oder gekreuzt. Inmitten solchen 
Durcheinanders finden sich dann stark frequen-
tierte Fußgängerüberwege (teils mit Zebrastrei-
fen, teils ohne) die deswegen selbst immer wie-
der Schauplatz von Unfällen mit Passanten wer-
den. Die Schrankenfunktion wiederum führt dazu, 
dass die Gesamtkreuzung in kurzen Abständen 
komplett blockiert wird, wodurch sich Staus in 
alle Richtungen bilden. Eine weitere Komplizie-
rung erfährt die Situation durch die am Bahnhof 
befindlichen Bushaltestellen und Kurzhalte von 

 
 
 
Der Lärmaktionsplan spricht von einer gesamt-
haften Betrachtung der „Lärmbelastungen“. 
 
 
Aspekte der Verkehrssicherheit können im Rah-
men der Lärmaktionsplanung nur als Synergieef-
fekte von Lärmminderungsmaßnahmen berück-
sichtigt werden. Maßnahmen, die allein der Ver-
kehrssicherheit dienen können im Lärmaktions-
plan nicht festgelegt werden. 
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XXIII.17 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.18 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Autofahrern, die entweder Personen ein oder 
aussteigen lassen oder den Kiosk frequentieren. 
Schließlich ist die ganze Bahnhofsmeile durch 
die Nähe der FES von einem mittlerweile erhebli-
chen Aufkommen von Schülern betroffen, die mit 
der S-Bahn anreisen und alle die Straße kreuzen 
müssen. 
 
Die Erfahrung zeigt nun, dass das Zusammenwir-
ken all dieser Faktoren besonders bei erhöhtem 
Verkehrsaufkommen die Autofahrer erheblich un-
ter Stress setzt. Es kommt zu Drängeleien und 
Gehupe, zu Fahrlässigkeiten, Unachtsamkeiten 
und aggressiven Gefährdungen aller Art. Beinah-
Unfälle zwischen Kfz, Fahrrädern und Passanten 
sind daher an der Tagesordnung, Unfälle über-
durchschnittlich häufig - die Kreuzung stellt be-
kanntermaßen einen ausgewiesenen Unfall-
schwerpunkt dar. 
 
Ein Tempolimit von der Landesgrenze bis zum 
Aichele-Park könnte hier mit hoher Wahrschein-
lichkeit für Abhilfe sorgen und die Situation er-
heblich entspannen, weil damit eine klare Absage 
an falsche Erwartungen verbunden wäre. In der 
jetzigen Situation gehen die Autofahrer davon 
aus, dass sie Tempo 50 fahren dürfen und daher 
gewissermaßen auch fahren sollten. Defacto wird 
diese Erwartung durch die Überlastung des Stra-
ßenraumes sowie die mehrfachen Zwangshalte 
auf relativ kurzer Strecke (Ampelanlage Damm-
straße, Fußgängerampel am kleinen Bahnüber-
gang Carl-Maria von Weber-Straße, Bahnüber-
gang Hauptstraße, Kreisel Schillerstraße, Aiche-
leknoten) jedoch ständig enttäuscht. In der Wahr-
nehmung der Autofahrer schlägt sich dies als 
Frustrationsgefühl nieder, in ihrem Bewegungs-
anspruch und ihrer Bewegungsfreiheit immer 
wieder – und dies auch noch auf relativ kurzer 

 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu XXIII.16. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu XXIII.16. 
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XXIII.19 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Strecke – massiv behindert zu werden. Entspre-
chend erklärt sich die von vielen Bewohnern so-
wohl tagsüber wie nachts gemachte Beobach-
tung, dass viele Autofahrer den aufgestauten 
Druck in exzessiven Beschleunigungsfahrten ab-
zubauen suchen, sobald sie eine Behinderung 
endlich hinter sich und durch den für die Basler 
Straße typisch breiten Straßenraum „freie Bahn" 
wähnen. Dieser Effekt lässt sich vielerorten und 
in beide Verkehrsrichtungen beobachten: Begin-
nend vom Aicheleknoten her in Richtung Landes-
grenze (wo man wohl das Tempolimit in der 
Weinbrennerstraße oder den Stop-and-Go-Ver-
kehr aus der Bahnhofsstraße gerne „abschütteln" 
und „Zeitverluste" aufholen möchte), sodann bei 
der Durchfahrt bzw. nach Überwindung des Krei-
sels (auch von der Clara-Immerwahr-Straße her 
kommend), sowie entlang und am Ende der 
Bahnhofsachse. Ein ähnliches Bild zeigt sich 
stadteinwärts zuerst nach der Ampelanlage an 
der Dammstraße, dann nach Überwindung der 
Kreuzung Basler Straße / Hauptstraße sowie wie-
derum im bzw. nach dem Kreisel. 
 
Besondere Beachtung gilt hier auch der Tatsa-
che, dass sich die Basler Straße nicht nur über 
eine durchgehend hohe Lärmbelastung, sondern 
auch durch eine Abfolge neuralgischer Gefähr-
dungszonen unterschiedlicher Qualität negativ 
auszeichnet, die alle jeweils für sich bereits drin-
gend nach einer Entschärfung verlangten. Als 
problematisch erweisen sich nicht nur die bereits 
erwähnten Kreuzungen, Einmündungen, Ein-
kaufs- und Parkzonen, sondern auch die Anwe-
senheit weiterer Institutionen mit hohem Besu-
cherverkehr. Dies ist zu einem das „Zentrum Ra-
diologie Dreiländereck" auf Höhe Basler Straße 
78 sowie, etwas weiter stadteinwärts, die Kinder-
tagesstätte „Guter Hirte" mit einem -stoßweise - 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu XXIII.16. 
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XXIII.20 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.21 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

massiven Hol- und Bringverkehr. Dass gerade für 
kleine Kinder die dabei oft unübersichtliche Ver-
kehrssituation eine besondere Gefährdung dar-
stellt, die an sich schon eine Tempo-30-Zone 
rechtfertigen würde, muss hier wohl kaum weiter 
begründet werden. 
 
Worin liegt nun die besondere Leistung einer 
durchgehenden Tempobegrenzung? Eine für die 
ganze Basler Straße durchgehende Tempobe-
schränkung auf Tempo 30 würde falsche Illusio-
nen von vorn herein in die Schranken weisen und 
den Autofahrern unmissverständlich klar machen, 
dass sie sich hier durchgehend mit einem gerin-
geren Verkehrstempo bewegen müssen und be-
wegen werden. Niemandem würde mehr die Illu-
sion vermittelt, Tempo 50 statt als Höchstge-
schwindigkeit als eine Art Rechtsanspruch zu be-
greifen. Norm und Realität kämen darüber zur 
Deckung, Verkehrslenkung und Verkehrserzie-
hung griffen nahtlos ineinander. 
 
Die bereits von verschiedener Seite vorgebrachte 
Skepsis gegenüber mehreren kurzen und damit 
eventuell für Verwirrung sorgenden Temposen-
kungsabschnitten kann aufgrund des obigen Be-
fundes nur bestärkt werden. Man muss sogar 
zum Schluss kommen, dass das Einfügen kürze-
rer Tempobegrenzungen vor diesem Hintergrund 
ausgesprochen kontraproduktiv wäre, weil die 
oben geschildeten Frustrations- und Stresserfah-
rungen dadurch noch einmal erhöht würden. 
Durchgehend Tempo 30 erweist sich damit als 
höchst sinnvolle und im Grunde alternativlose -
wenn nicht letztgültige, so doch zumindest - prag-
matische Lösung sowohl für das Problem der 
Lärmbelastung als auch der vielfach gegebenen 
Gefährdungslagen auf der Basler Straße. Dar-
über hinaus trägt es der Tatsache Rechnung, 

 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu XXIII.4. 
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XXIII.22 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.23 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

dass vor dem Hintergrund der zu erwartenden 
(und zu begrüßenden) Tempo-30-Maßnahme in 
der Dammstraße durchaus mit „perversen Lern-
effekten" zu rechnen ist, durch die Verkehre aus 
der Schweiz statt - wie eigentlich erwünscht - auf 
die Wiesentalstraße vermehrt auf die Basler 
Straße (zurück)gelenkt würden, wenn diese ohne 
analoges Tempolimit befahrbar bliebe. 
 
IV. Synergien von Tempo 30 - was Lärm 
senkt, hebt unvermeidlich auch die Sicherheit 
 
Darüber hinaus dürften durch Tempo 30 auch 
wichtige Synergieeffekte durch erhöhte Verkehrs-
sicherheit erzielt werden. Wenn z.B. - wie täglich 
beobachtbar - immer mehr Radfahrer die Bürger-
steige als Radwege nutzen, dann muss man dies 
wohl als Symptom dafür verstehen, dass man der 
Gefahrenzone Fahrbahn auszuweichen versucht 
-freilich durch Produktion neuer Gefahrenlagen 
für sich selbst und für Fußgänger. 
 
Um einem erwartbaren Einwand gleich vorzugrei-
fen: Wenn die Basler Straße auf freier Strecke-an 
den Knoten- und Kreuzungspunkten sieht es ja 
bekanntlich anders aus - relativ wenige Unfälle 
hervorbringt, kann das durchaus nicht als Sicher-
heitsbeweis auf der Basler Straße interpretiert, 
sondern muss eher als Ergebnis eines konse-
quenten Vermeidungs-, Selbsteinschränkungs- 
und Vorsichtsverhaltens gewertet werden, dem 
sich die Anwohnerinnen unterziehen und das den 
Aufenthalt im Straßenraum hier so mühsam, 
stressig und unerfreulich macht. Besonders Kin-
der, ältere Menschen und Radfahrer bekommen 
dies zu spüren, deren Bewegungsfreiheit auf den 
Basler Straße extremen Gefährdungen und Ein-
schränkungen unterliegt. Ähnliches Vermei-
dungsverhalten lässt sich etwa im Hinblick auf 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aspekte der Verkehrssicherheit können im Rah-
men der Lärmaktionsplanung nur als Synergieef-
fekte von Lärmminderungsmaßnahmen berück-
sichtigt werden. Maßnahmen, die allein der Ver-
kehrssicherheit dienen können im Lärmaktions-
plan nicht festgelegt werden. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XXIII.24 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.25 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.26 
 
 
 
 

die noch vorhandenen Vorgärten erkennen. Die 
Idee, dass der Straßenraum vor den Häusern er-
träglicher, ja vielleicht sogar erholsamer Aufent-
haltsraum sein könnte, ist längst aus dem Be-
wusstsein bzw. aus dem Spektrum möglicher 
Verhaltensweisen verdrängt. Man flieht sie, um 
dem Lärm so wenig wie möglich ausgesetzt zu 
sein und wandelt sie in seelenlose Parkflächen 
um, weil sie sich anders kaum nutzen lassen. 
 
Auch in den Nachstunden würden durch konse-
quentes Tempo 30 Verbesserungen erzielt. Die 
auf der Basler Straße als Dauerärgernis feststell-
bare Tendenz bestimmter Autofahrergruppen, 
nächtliche Autorennen abzuhalten, die sowohl zu 
massiven Lärmspitzen als auch erheblichen Ge-
fährdungen führen, wäre einerseits deutlicher in 
die Schranken gewiesen, andererseits wären de-
ren Akteure eine entsprechende Überwachung 
vorausgesetzt - spürbarer sanktionierbar. 
 
Überhaupt: Überwachung. Verkehrsregeln sind 
schön, ohne regelmäßige Überwachung aber 
zahnlose Tiger. Dies gilt auch für ein Tempolimit 
auf der Basler Straße. Angezeigt wäre hier ers-
tens eine nicht zu übersehende Beschilderung, 
zweitens elektronische Tempoüberwachung und 
deren Visualisierung durch Anzeigetafeln sowie 
drittens regelmäßige Radarkontrollen mit soforti-
ger Sanktionierung. 
 
V. Die Situation der Basler Straße auf längere 
Sicht 
 
Kurzfristig ist ein Tempolimit von 30 km/h sowohl 
in pragmatischer als auch ökonomischer Hinsicht 
als konkurrenzlose Lösung einzustufen. Es ver-
mindert nicht nur den Lärm dort, wo er entsteht, 
packt also das Übel an der Wurzel, sondern hat 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine konsequente Überwachung der zulässigen 
Geschwindigkeit mit stationären und mobilen 
Messanlagen wird seitens der Stadt generell be-
fürwortet und als unterstützende Maßnahme zur 
Lärmminderung angesehen. 
 
 
 
 
 
 
Die Überwachung von Verkehrsverstößen (Park-
verbote / Behindertenparkplätze / Geschwindig-
keitsüberwachung) ist die Aufgabe des Gemein-
devollzugsdienstes (GVD) der Stadt Lörrach. Bei 
Feststellung von Verstößen wird dies entspre-
chend geahndet. 
 
 
 
 
 
 
 
Grundsätzlich hat die Stadt Lörrach die rechtli-
chen Voraussetzungen nach der Straßenver-
kehrsordnung zu beachten. Aspekte wie Ver-
kehrssicherheit, verbesserte Aufenthaltsqualität 
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XXIII.27 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

auch eine Reihe unvermeidlicher, positiver Zu-
satzeffekten (höhere Verkehrssicherheit gerade 
für die schwächeren Verkehrsteilnehmer, bes-
sere Aufenthaltsqualität im Straßenraum, bes-
sere Querbarkeit, geringere Feinstaubaufwirbe-
lung), die an sich schon für eine Geschwindig-
keitssenkung sprächen - und das alles praktisch 
gratis. 
 
Mittel- und längerfristig muss die Situation in der 
Basler Straße vor dem Hintergrund der verkehrli-
chen Veränderungen in Riehen sowieso neu ge-
dacht werden. Ihre zentrale Erschließungsfunk-
tion für den grenzüberschreitenden Verkehr wird 
sich mit dem Rückbau der Lörracher Straße 
wenn nicht erübrigen, so doch erheblich ab-
schwächen. Damit würde die Vorhaltung eines 
solch großen Straßenraumes obsolet werden und 
die Funktion der Basler Straße reduzierte sich 
auf eine innerstädtische Verkehrsachse, was es 
nahelegen würde, bereits jahrzehntealte Rück-
bau- und Aufwertungspläne wieder zu beleben. 
Analog etwa zur gelungenen Umgestaltung der 
Freiburger Eschholzstraße könnte man dann 
auch den Straßenraum der Basler Straße z.B. 
durch Begrünung, Rückbau und gesonderte Rad-
streifen aufwerten und weiter beruhigen. Außer-
dem verfügt diese Straße über einen histori-
schen, zum Teil denkmalgeschützten Baube-
stand, der es allemal verdient hätte, angemessen 
in Wert gesetzt zu werden. Der darüber geschaf-
fene Mehrwert käme nicht nur der Lebensqualität 
der Anwohner, sondern auch dem städtischen 
Erscheinungsbild insgesamt zugute. Die Basler 
Straße hätte damit gute Chancen, sich von einem 
Schmuddeleck zu einem Schmuckstück zu wan-
deln. Was kann eine Stadt mehr erreichen wol-
len?  
 

etc. können nur als Synergieeffekte von Lärm-
minderungsmaßnahmen berücksichtigt werden.  
 
 
 
 
 
 
 
Wird in verkehrlicher und städtebaulicher Hinsicht 
geprüft. Die Straße ist zudem als Hauptpendler-
route für den Fahrradverkehr eingestuft. 
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XXIII.28 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIII.29 
 
 

VI. Fazit: Lärmschutz durch Tempo 30 als Ge-
bot der Stunde - effektiv, kostenneutral, sy-
nergetisch, alternativlos! 
 
Wenn wir Anwohner der Basler Straße Lärm-
schutz fordern, so frönen wir damit gewiss kei-
nem Luxus-Streben, sondern artikulieren lediglich 
unseren dringenden Bedarf nach halbwegs leb-
baren Verhältnissen. Wir wissen und nehmen 
hin, dass die Basler Straße wohl nie eine wirklich 
ruhige Wohnstraße sein wird - was man uns im 
Moment jedoch zumutet, ist absolut inakzeptabel. 
Gleich Fischen in Aquarien verdammt man die 
Anwohner dazu, ihre Fenster zur Straße nahezu 
dauerhaft geschlossen zu halten, will man seine 
Wohnung nicht unerträglicher Verlärmung und 
Verschmutzung aussetzen. Ja, es stimmt: Vielen 
von uns ist diese Selbstvermeidung schon so in 
Fleisch und Blut übergegangen, dass wir Stra-
ßenlärm ähnlich schicksalhaft wahrnehmen wie 
das Wetter. Dem ist aber nicht so! Straßenlärm 
ist menschengemacht, deshalb ist er auch durch 
Menschen vermeidbar bzw. senkbar. Wir appel-
lieren an die Mitglieder in Verwaltung und Ge-
meindepolitik in aller Dringlichkeit, ihre Verant-
wortung für die Gesundheit und die Lebensquali-
tät der betroffenen Bürger ernst zu nehmen, in-
dem sie den ihnen zur Verfügung stehenden Er-
messensspielraum ausschöpfen und die Basler 
Straße gesamthaft mit einem Tempolimit von 30 
km/h auch dort entlasten, wo die Bewohner 
handlungserzwingende Maßnahmenwerte „nur" 
touchieren! Dies gebietet sowohl die Vernunft als 
auch der Respekt vor der körperlichen Unver-
sehrtheit der Betroffenen! 
 
Tempo 30 liegt als Maßnahme aus sämtlichen 
Gründen auf der Hand. Wo im kommunalpoliti-

 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Vgl. Wertung zu 
XXIII.4. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XXIII.30 

schen Handeln genießt man - wie in dieser Sa-
che - den Komfort, eine viele Bürger deutlich ent-
lastende, Gefahren abwendende und lebensqua-
litätsverbessernde Maßnahme nahezu kosten-
neutral und ohne jeden erkennenswerten Nach-
teil für andere umsetzen zu können? Tempo 30 
auf der Basler Straße hilft vielen und schadet kei-
nem! 
 
Überlassen Sie das Feld nicht Lokalpolitikern, die 
die Belastung an der Basler Straße kleinreden 
wollen, Tempo 30 aus ideologischen Gründen 
ablehnen oder mit vernunftfreien Scheinargu-
menten permanent Stammtisch und Ratsarbeit 
verwechseln! Wer wäre in der Lage, einen wirk-
lich ernstzunehmenden Einwand gegen Tempo 
30 in der Basler Straße zu formulieren? Alle so-
genannten „Gegenargumente" entbehren schon 
bei oberflächlicher Überprüfung jeglicher Sub-
stanz (Kapazitätseinschränkung der Straße, Gän-
gelung und Freiheitsbeschneidung der Autofah-
rer, Kostenneutralität als Generalverdacht, Mes-
sen besser als Rechnen) oder ökonomischen Re-
alismus (Flüsterasphalt), wenn sie nicht sogar 
dem Tatbestand übler Nachrede (Tempolimit und 
Überprüfung als niederträchtige Wegelagerei, 
Wunsch nach körperlicher Unversehrtheit als 
Vorwand für Immobilienspekulanten) oder der 
Nötigung unterliegen (Ziehen Sie weg, wenn es 
Ihnen nicht passt! Wer bleibt, ist selbst schuld 
und hat deswegen keine Ansprüche anzumelden! 
Wer bleibt, weil er nichts Besseres findet oder 
bezahlen kann, hat auch nichts Besseres ver-
dient). Leider hilft dagegen auch kein "Schorle 
danach"... 

 
 
 
Auch geringe Zeitverluste sind nachteilig. Sie 
sind mit den Lärmentlastungen abzuwägen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 

 
 
XXIV.1 
 

Basler 
Straße 

Bürger 17 
 

E-Mail vom 
02.03.2015 

Tempo 30 in der Basler Straße 
 
als Anwohner der Basler Straße 49 (drei Erwach-
sene und eine Jugendliche) fordern wir Tempo 

 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XXIV.2 
 
 
 
 
 
 
XXIV.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIV.4 
 
 
 
 
 
 
 
XXIV.5 
 
 
 
 
 
 
 
XXIV.6 

30 auf der Basler Straße durchgehend von der 
Grenze Riehen bis Aichele Park. 
 
Begründung 
 
Lärm macht krank 
Wäre dem nicht so, brauchte es keine Lärmakti-
onspläne, denn es geht um die Abwehr von Ge-
fahren für die Gesundheit. Für unsere Gesund-
heit ist es aber leider völlig unerheblich, wenn der 
gemessene Lärmpegel mit 5 bis 8 dB(A) unter ei-
nem festgelegten Handlungsbedarf liegt.  
 
Tatsächlich können wir aufgrund der Lärmbelästi-
gung vor unserer Haustür die Fenster weder 
tagsüber noch nachts öffnen. Hinzu kommt ne-
ben dem Lärm die schlechte Luftqualität, die bei 
uns durch die Ampel für den Bahnübergang ext-
rem belastend ist, denn in nur sehr seltenen Fäl-
len schalten die Autofahrer/innen den Motor ihres 
Fahrzeuges während der Rotphase aus. 
 
Deshalb schließen wir uns der Auffassung von 
Frau Staatssekretärin Gisela Splett an, dass bei 
Gegenmaßnahmen die Geschwindigkeit ent-
scheidend und Tempo 30 ein wirksamer Lärm-
schutz sei (so auf der Informationsveranstaltung 
vom 06.02.2015 in Lörrach). 
 
Verlagerung 
Der Lärmaktionsplan stellt unter Punkt 2.1.8.5 
fest: „Die geplante Verkehrsberuhigung innerhalb 
der Ortslage von Riehen führt zu einer weiterge-
henden Verlagerung der Verkehre auf die Zoll-
freie Straße. Neben einem Anstieg der Verkehrs-
belastung auf der Wiesentalstraße, wird auch die 
Dammstraße zusätzlich belastet." 
 
Da die Dammstraße aller Wahrscheinlichkeit eine 

 
 
 
 
 
 
Der Lärm wird berechnet und nicht gemessen! 
Messungen sind rechtlich nicht vorgesehen und 
fachlich nicht vertretbar. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Vorgaben zur Umsetzung straßenverkehrs-
rechtlicher Maßnahmen aus Lärmschutzgründen 
sind zu beachten (vgl. Kooperationserlass des 
MVI vom 23.03.2012). 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Diese Argumentation ist nicht nachvollziehbar. In 
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XXIV.7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIV.8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tempo 30 – Zone erhält, wird sich der Verkehr 
auf der Zollfreien Straße entweder den Weg in 
die Innenstadt über die Weiler Straße suchen o-
der nach Durchfahrt der 30-Zone in der Damm-
straße seinen gewohnten Weg auf der Basler 
Straße einschlagen. Beiden Szenarien kann man 
durch eine durchgehende Tempo 30-Zone auf 
der Basler Straße Einhalt gebieten. 
 
Fahrradstrecke 
Unter dem gleichen Punkt wird auch darauf hin-
gewiesen, um anvisierte Ziele wie etwa klima-
neutrale Kommune' zu erreichen, es sinnvoll sei, 
beispielsweise eine Fahrradpendlerroute einzu-
richten. Wir begrüßen und unterstützen diese 
Idee. Da bereits Riehen seine Verkehrsberuhi-
gung beschlossen hat und die Lörracher Straße 
so umgestaltet, dass sie für Autofahrer weniger 
attraktiv ist, wäre es eine logische Konsequenz, 
wenn die Stadt Lörrach diese Verkehrsberuhi-
gung durch die Tempo 30-Zone fortsetzt und die 
Basler Straße auch als Fahrradstrecke entspre-
chend attraktiv macht. 
 
Begrünung und Verengung 
In sehr alten Stadtplänen war die Basler Straße 
einmal als kleine Allee geplant. Sicherlich auch 
heute noch ein schöner Gedanke, aber eine Stra-
ßenraumgestaltung, wie im Lärmaktionsplan un-
ter Punkt 2.5.1 angesprochen, der Basler Straße 
durch die Verschmälerung der Fahrbahn zuguns-
ten eines durchgehend ausgewiesenen Radver-
kehrsweges wäre auch schon ein enormer Bei-
trag zur Lebensqualität aller Anwohner. Eine Be-
grünung durch entsprechende Baumkübel im 
XXL-Format wären optisch eine Hilfe das Stadt-
bild zu verbessern, könnten dem Ziel der Stadt 
Lörrach ,klimaneutrale Kommune' zu werden, 
weiterhelfen und würden das Einhalten der 

der Basler Straße wird es durch die Maßnahme 
Dammstraße keine Mehrbelastung geben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine originäre Maßnahme zur Lärmminderung. 
Den Hinweis zur Radverkehrsplanung und Um-
gestaltung Basler Straße werden in den städti-
schen Überlegungen zur Gesamtradwegepla-
nung weiter diskutiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu XXIV.7 
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XXIV.9 

Tempo 30-Zone entscheidend unterstützen. 
 
Lebensraum Basler Straße 
Mit Durchführung dieser Maßnahmen kann es 
gelingen, dass wir Herrn Oberbürgermeister Lutz 
beim Wort nehmen können, wenn er als überge-
ordnetes Ziel eine gute Lebensqualität in Lörrach 
benennt, die durch städtebaulich gute Lösungen, 
auch an Hauptverkehrsstraßen – wie die Basler 
Straße - guten Wohnraum zu schaffen. Die ein-
fachste Gesamtlösung wäre die Basler Straße als 
Ganzes zur Tempo 30-Zone umzugestalten. 

 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 

XXV.1 
 
 
 
 
 
XXV.2 
 
 
 
 
 
XXV.3 
 
 
 
 
 
 
XXV.4 
 
 
 
 
 
 
 

Basler 
Straße 

Kinderhaus 
„Guter Hirte“ 
 
 

16.03.2015 wir möchten mit diesem Anschreiben die Initiative 
"Lebensqualität Basler Straße" unterstützen. 
 
Wie Ihnen sicherlich bekannt ist liegt unser Kin-
derhaus "Guter Hirte" auf der Basler Straße 82. 
 
Unsere Einrichtung besteht seit vielen Jahren 
und wir erleben jeden Tag den starken Verkehr 
vor unserem Kinderhaus. Die Geschwindigkeit 
der Autos ist oftmals sehr hoch und wir sorgen 
uns um das Wohl der Kinder. 
 
Unsere Familien bringen täglich ihre Kinder in un-
ser Kinderhaus und müssen dabei immer beson-
ders auf die Verkehrssituation achten. Eine Hin-
führung auf ein selbstständiges Gehen und Kom-
men der Kinder ist aufgrund der belastenden 
Verkehrssituation gar nicht möglich. 
 
Des Weiteren betreuen wir viele Kinder, die bei 
uns zu einer Mittagsruhe schlafen möchten. Die 
Betreuung der Kinder unter 3 Jahren erfordert 
dies und entspricht dem kindlichen Bedürfnis die-
ser Altersgruppe. Immer wieder werden wir durch 
laute und schnelle Autos irritiert die scheinbar 
über die Straße rasen. Die Geräuschkulisse ist 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XXV.5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

hier oft sehr hoch und stört vor allem in der Mit-
tagsruhe. 
 
Durch eine Reduzierung der Geschwindigkeit auf 
Tempo 30 könnten sicher schon geringere Ge-
räuschbelastungen erreicht werden. Für die Kin-
der wäre es besonders wünschenswert durch ei-
nen langsameren Autoverkehr das Unfallrisiko zu 
senken. Darüber hinaus würden wir es sehr be-
grüßen, wenn auf der Höhe unserer Einrichtung 
ein Zebrastreifen zu Überquerung der Straße an-
gelegt werden könnte. 
 
Wir würden uns aufgrund der genannten Aspekte 
sehr freuen, wenn Sie uns in unserem Anliegen 
unterstützen.  

 
 
 
Die Lärmaktionsplanung kann Aspekte der Ver-
kehrssicherheit nur als Synergieeffekte von 
Lärmminderungsmaßnahmen berücksichtigen. 
Maßnahmen, die allein der Verkehrssicherheit 
dienen können im Lärmaktionsplan nicht festge-
legt werden. 
 
 
 
 
 

XXVI.1 
 
 
 
 
 
XXVI.2 
 
 
 
 
 
XXVI.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Basler 
Straße 

Bürger 18 
 
 

18.03.2015 als Anwohner begrüßen wir es sehr, dass die 
Basler Straße als Lärmschwerpunkt mit vordingli-
chem Handlungsbedarf eingestuft ist. 
 
Wir stellen zunächst Folgendes fest: 
 
Der Straßenverkehr hat seit Anbindung der 
Clara-Immerwahr-Straße an die Wiesental- und 
Zollfreie Straße in der Basler Straße erheblich 
zugenommen, sodass die Lärmdauerbelästigung 
gestiegen ist.  
 
Weiterhin besteht Handlungsbedarf bei den An-
schlussstellen Baumgartnerstraße sowie Wein-
brennerstraße in die Basler Straße. 
Vor der Einmündung der Weinbrennerstaße in 
die Basler Straße steht im Abstand von ca. 50 m 
ein Schild "Ende 30 km/h" und danach ein Schild 
"Vorfahrt achten''. Die Auto- und besonders die 
Motorradfahrer kalkulieren daher, ob dem von 
der Baumgartnerstraße in die Basler Straße ein-
mündenden Verkehr tatsächlich Vorfahrt gewährt 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Die Zollfreie Straße und die damit verbundenen 
Verkehrsverlagerungen wurden durch die Be-
rechnung des Planfalls „Zollfrei Straße“ im Ver-
kehrsmodell berücksichtigt. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XXVI.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXVI.5 

werden muss, oder ob man durch Beschleuni-
gung dem zuvorkommen kann und geben or-
dentlich Gas (über 50 km/h) wie bei einer Auf-
fahrspur der Autobahn. Das stört vor allem 
in der Nacht. 
Den gleichen Effekt verursacht der aus der 
Baumgartnerstraße nach links in die Basler 
Straße einmündende Verkehr, denn die Autofah-
rer sind durch die häufigen Staus in der Baum-
gartnerstraße bzw. Bahnhofstraße so genervt, 
dass sie mit Erreichen der Basler Straße Gas ge-
ben, um ihren Frust abzubauen.  
Beide beschriebene Phänomene führen dazu, 
dass "vor unserer Haustür“ gerast wird. 
 
Folgende Gefahrenpunkte kommen hinzu: 

- Ein/Ausfahrt von 2 Tiefgaragen (Meera-
ner Platz 3-5 und Basler Straße 
129/129B) 

- Ein/Ausfahrt der Garagen und Parkplätze 
Basler Straße 127 

- Ein/Ausfahrt von Geschäften und Pra-
xen; ihre Parkplätze dienen vielen Auto-
fahren nur als Wendeplatz 

- besonders starker Ein/Ausfahrtverkehr 
der Diakoniestation 

- Nichtbeachtung der Fahrradfahrer auf 
dem Fahrradweg, 

- Verstellen des Fahrradweges durch par-
kende Autos 

- Fußgänger, die vom Aichele Park (Hal-
testation der Bahn) bzw. vom Hieber/Vil-
linger Areal die Straße überqueren 
möchten 

 
Daher entstehen oft brenzlige Situationen, die ei-
nige Autofahrer nur durch Hupkonzerte zu ent-
schärfen glauben. 
Es könnte ja sein, dass die Stadt Lörrach im 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Im Rahmen des 
LAP können nur Maßnahmen zur Lärmminde-
rung ergriffen werden. Maßnahmen aus Gründen 
der Verkehrssicherheit müssen außerhalb des 
LAP von der Stadt in Angriff genommen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für den Bereich des Aichele Knotens wird bereits 
an einer neuen Planung und Verkehrsführung ge-
arbeitet. Bis zu deren Umsetzung wird die Stadt 
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Zuge der Neugestaltung der Kreuzung Baumgart-
nerstraße / Weinbrennerstraße / Basler Straße 
(siehe: "Südportal der Innenstadt") die angespro-
chenen Punkte in ferner Zukunft berücksichtigen 
wird, aber zunächst sehen wir im Hinblick auf den 
Lärmaktionsplan und vor allem wegen der Si-
cherheit keine andere Lösung als uns der Initia-
tivgruppe "Lebensqualität Basler Straße" anzu-
schließen und ebenfalls Tempo 30 km/h zu for-
dern, d.h. eigentlich Ausdehnung der 30 km/h 
Zone über das bestehende Schild (s.o.) hinaus. 

nochmals überprüfen, ob durch verkehrslen-
kende Maßnahmen die Situation im Kreuzungs-
bereich verbessert werden kann. 
 
 

XXVII. Basler 
Straße 

Pro digno e.V. 
 
 

E-Mail vom 
26.03.2015 

hiermit möchte ich Ihnen bekannt geben, dass 
unsere Bewohner sich an dem Lärmaktionsplan 
beteiligen. Der Lärmpegel ist tatsächlich hoch. 
Wir als Institution begrüßen die Aktion. Zusätzlich 
passieren immer wieder Unfälle, wobei die 
Freundin eines Bewohners verwickelt wurde und 
seit mehr als 3 Monate arbeitsunfähig ist. Viel-
leicht wäre auch Tempo 30 eine Möglichkeit die-
ses zu verhindern. 

 
 
 
Die Lärmaktionsplanung kann Aspekte der Ver-
kehrssicherheit nur als Synergieeffekte von 
Lärmminderungsmaßnahmen berücksichtigen. 
Maßnahmen, die allein der Verkehrssicherheit 
dienen können im Lärmaktionsplan nicht festge-
legt werden. 

XXVIII.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Basler 
Straße 

Bürger 19 
 
 

E-Mail vom 
26.03.2015 

Als Anwohnerin der Basler Straße in 3. Genera-
tion (in einem Haus mit einer errechneten Lärm-
belastung von 70 db am Tag) stelle ich fest, dass 
die Basler Straße einer ständig zunehmenden 
Verkehrsbelastung ausgesetzt ist, dadurch erhö-
hen sich die Lärmbelastung, die Feinstaubbelas-
tung und auch die Gefahren in unserer Straße, 
die Lebensqualität bleibt hierbei auf der Strecke. 
Da ich mich in den vergangenen Wochen intensiv 
mit dem LAP und den dadurch entstandenen Dis-
kussionen und Standpunkten verschiedener Par-
teien auseinander gesetzt habe, ist es mir ein 
dringendes Anliegen die Menschen, welche ent-
lang der Straße wohnen, in den Mittelpunkt zu 
stellen. Am 4. März konnten wir in der BZ lesen, 
dass Lärm die Todesursache von mindestens 
10000 Europäern ist, schmutzige Luft und Lärm 

Wird zur Kenntnis genommen. 
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XXVIII.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

sorgen für ernsthafte Gesundheitsprobleme. Ge-
nau aus diesen Gründen wurden die europäi-
schen Richtlinien zur Lärmaktionsplanung er-
stellt, dies scheint jedoch bei einigen Menschen, 
besonders in Lörrach, nicht angekommen zu 
sein. 
 
Gemäß LAP hat die Basler Straße Spitzenwerte 
im gesundheitsschädigendem Bereich, die ober-
halb der Auslösewerte von 65 db liegen und wird 
deshalb als Lärmschwerpunkt eingestuft, die 
Auslösewerte werden z.B. in der Nacht durchge-
hend überschritten, daraus resultiert ein vordring-
licher Handlungsbedarf. Nimmt man dieses Er-
gebnis auch nur annähernd ernst, dürfte an der 
Notwendigkeit von Entlastungsmaßnahmen ent-
lang der gesamten Basler Straße kaum zu zwei-
feln sein, um die Gesundheit der Anwohner vor 
weiterer Schädigung zu bewahren. Dass die Bas-
ler Straße wegen angeblich weniger, nicht zu-
sammenhängender Betroffenheiten wieder aus 
dem Maßnahmenkatalog genommen wurde, 
grenzt an eine Verhöhnung der dort lebenden 
Menschen. Über die Berechnung der Betroffen-
heiten möchte ich an dieser Stelle nicht näher 
eingehen, jedoch darauf hinweisen, dass auf der 
Ostseite der Basler Straße die S-Bahnlinie und in 
längeren Abschnitten auch die Zeppelinstraße 
verläuft, also weitere Lärmbelastungen, dies wird 
leider immer wieder vergessen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein vordringlicher Handlungsbedarf besteht in 
Bereichen mit einer Überschreitung der Lärm-
werte von (LDEN = 70 dB(A) und LNight = 60 dB(A)). 
 
 
 
 
 
 
Die Stadt Lörrach hat die rechtlichen Vorausset-
zungen zu beachten. Straßenverkehrsrechtliche 
Maßnahmen aus Lärmschutzgründen unterliegen 
zudem dem Zustimmungsvorbehalt des Regie-
rungspräsidiums Freiburg: In einem Abstim-
mungsgespräch mit dem Regierungspräsidium 
am 23.06.2015 wurden die Möglichkeiten stra-
ßenverkehrsrechtlicher Maßnahmen in Lörrach 
diskutiert. Das RP signalisierte die Bereitschaft 
zur Genehmigung einer Geschwindigkeitsbegren-
zung auf 30 km/h in der Basler Straße. Der Lärm-
aktionsplan wurde darauf um eine Geschwindig-
keitsbeschränkung von 30 km/h in der Basler 
Straße zwischen Bahnhof Stetten und Aichele-
Knoten erweitert. 
 
Die Geschwindigkeitsbegrenzungen in der Clara-
Immerwahr-Straße und der Weinbrennerstraße 
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XXVIII.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXVIII.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXVIII.5 

Im Bereich der Basler Straße Mitte gibt es bereits 
zwei in die Basler Straße einmündende Straßen 
mit Tempo 30, die Clara-Immerwahr-Straße und 
die Weinbrennerstraße, warum also nicht Tempo 
30 weiterführen? Die Erfahrung hat gezeigt, dass 
just an diesen Stellen die Autofahrer wieder aufs 
Gaspedal treten und die langen, geraden Stre-
cken der Basler Straße nutzen um die Geschwin-
digkeit wieder zu erhöhen, auch deutlich über 50 
km/h. Warum nicht einen flüssigen Verkehr för-
dern, ohne ständiges Abbremsen und wieder be-
schleunigen, auch kann viel aufmerksamer und 
umsichtiger mit Tempo 30 gefahren werden. Ge-
rade in den Bereichen der verschiedenen Kreu-
zungen wäre dies von Vorteil. 
 
Bereits im August 2013 hatte ich Herrn Nef auf 
die zunehmende Raserei Tag und Nacht, sowie 
in den Abend- und Nachtstunden stattfindende 
Autorennen hingewiesen (siehe Email v. 
15.08.13 an Herrn Nef), leider musste ich jedoch 
feststellen, dass die Stadt Lörrach meine und die 
auch von anderen Anwohnern vorgetragenen 
Hinweise und Beschwerden nicht ernst nimmt. 
Bis dato finden keine mobilen Geschwindigkeits-
kontrollen in der Basler Straße statt, wie mir nun 
Herr Dullisch dieser Tage mitteilte, gibt es keine 
geeigneten Messstellen für das Messfahrzeug - 
kaum zu glauben! 
 
Nun zurück zum LAP - dieser ist eine Pflichtauf-
gabe für die Kommunen, ergibt sich bei der Er-
mittlung von Lärmschwerpunkten (gemäß LAP 
auch die Basler Straße) die Notwendigkeit einzu-
greifen, dann ist dies die Aufgabe der Behörden. 
Tempo 30 ist ein wirksamer und sofort umsetzba-
rer Lärmschutz. Wie wir aus Studien wissen, 
wirkt dies wie eine Halbierung des Verkehrsauf-

wurden nicht aus Lärmschutzgründen angeord-
net, sondern aus Verkehrssicherheitsgründen. 
Verkehrssicherheitsaspekte können allerdings 
nur als Synergieeffekte von Lärmminderungs-
maßnahmen berücksichtigt werden. Maßnah-
men, die allein der Verkehrssicherheit dienen, 
können nicht berücksichtigt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Sachverhalt wird nochmals geprüft. Um je-
doch Messungen durchführen zu können, müs-
sen bestimmte Rahmenbedingungen für das Auf-
stellen des Messgerätes vorhanden sein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Pflichtaufgabe für die Kommunen greift nur 
für Landes- und Bundesstraßen sowie Autobah-
nen mit einem Verkehrsaufkommen von größer 
8.200 Kfz/24h. Der Einbezug der Basler Straße 
ist eine „freiwillige“ Leistung der Kommune. Eine 
Reduzierung der Geschwindigkeit von 50 auf 30 
km/h bewirkt eine Lärmreduzierung von ca. 2,5 
dB(A). Auch andere Aspekte sind in der Abwä-
gung zu berücksichtigen. 
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kommens - also gibt es kein wirklich ernstzuneh-
mender Einwand gegen Tempo 30. 

 
 
 
XXIX.1 
 
 
 
 
 
XXIX.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXIX.3 

Basler 
Straße 

Bürger 20 
 
 

E-Mail vom 
26.03.2015 

wir möchten mit dieser Nachricht zur Situation in 
der Basler Straße Stellung nehmen. 
 
Als Anwohner sind wir täglich einer enormen Ver-
kehrs- und Lärmbelastung ausgesetzt; zu keiner 
Tages- bzw. Nachtzeit ist es möglich, die Fenster 
zur Straße hin zu öffnen, ohne Gestank und Lärm 
ertragen zu müssen. 
 
Weder der Bau der Unterführung zum Neubauge-
biet Stetten-Süd noch die Fertigstellung der sog. 
"Zollfreienstraße" haben das Verkehrsaufkom-
men, bzw. die Lärmbelastung reduzieren können. 
Im Gegenteil tragen die Neubauten in der Basler 
Straße mit immer mehr durchfahrenden Autos zu 
einer Erhöhung des Lärms noch bei. Darum for-
dern wir sofortige Maßnahmen zur Lärmreduktion 
in der Basler Straße! 
 
Auf die mit einer Temporeduzierung verbundene 
Erhöhung der Sicherheit für alle Verkehrsteilneh-
menden muss hierbei nicht gesondert hingewie-
sen werden. 

 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Maßnahmen können nur im Rahmen der rechtli-
chen Möglichkeiten geschaffen werden. 
 
 
Die Lärmaktionsplanung kann Aspekte der Ver-
kehrssicherheit nur als Synergieeffekte von 
Lärmminderungsmaßnahmen berücksichtigen. 

XXX.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Basler 
Straße 

Interessenge-
meinschaft / 
Bürgerinitiative 
 
 

26.03.2015 hiermit legen wir Ihnen unsere Stellungnahme 
zum Lärmaktionsplan der Stadt Lörrach im Rah-
men der Offenlage vor. Wie Sie den beiliegenden 
Unterlagen entnehmen können, repräsentiert un-
sere Initiative über 270 Personen! Die Unter-
zeichnerinnen sind nahezu ausnahmslos Anwoh-
nerinnen der Basler Straße. Hinzu kommen ei-
nige Geschäftsinhaber, die ihre Büroräume, Lä-
den oder Praxen an der Basler Straße haben, 
eine Belegschafts- und Elternliste der Kita „Guter 
Hirte" sowie einige weitere Unterstützer 
 

Wird zur Kenntnis genommen. Die intensive Aus-
einandersetzung der Bürgerinnen und Bürger mit 
dem Thema „Lärmaktionsplanung“ wird begrüßt. 
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XXX.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXX.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXX.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXX.5 
 
 
 
 

Unsere Initiative dokumentiert, dass die Anwoh-
nerinnen - anders als oft behauptet – dem Stra-
ßenlärm auf der Basler Straße durchaus nicht in-
different gegenüberstehen, sondern ihn als mas-
sive Belästigung empfinden, der zu erheblichen 
Einschränkungen von Gesundheit und Lebens-
qualität führt. Zugleich wird deutlich, dass es sich 
dabei nicht nur um einige wenige, „punktuell be-
troffene" Personen handelt, sondern um eine 
große Gruppe von Menschen, die auf Verbesse-
rung ihrer Lebensbedingungen vor Ort dringen. 
 
Wir laden Sie und alle politisch Verantwortlichen 
ein, in konstruktive Gespräche mit den „Bürger-
experten vor Ort" einzutreten und an einer ange-
messenen Lösung zu arbeiten. Diese kann für 
uns Anwohner nach derzeitigem Stand nicht an-
ders ausfallen als eine Geschwindigkeitsreduk-
tion entlang der gesamten Basler Straße auf 
Tempo 30. Mit unseren „15 guten Gründen für 
Tempo 30" legen wir ein Argumentarium vor, das 
diese Forderung ausführlich untermauert. 
 
Wir fordern Sie nachdrücklich auf, den Ihnen 
durch die Lärmaktionsplanung zukommenden - 
und im Schreiben der Staatssekretärin Splett 
vom 9.3.2015 noch einmal explizit hervorgehobe-
nen -Ermessensspielraum im Dienste der Ge-
sundheit der Anliegerinnen zu nutzen und zum 
Wohle der hier lebenden Bürgerinnen zu handeln 
- zeitnah, sachorientiert und transparent. 
 
------------------------------------------------------------------ 
 
Die „Initiativgruppe Lebensqualität Basler Straße" 
begrüßt die Aufstellung eines Lärmaktionsplanes, 
der zum ersten Mal flächendeckend hochwertige 
Berechnungsdaten zur Lärmbelastung der Stadt-
bewohner liefert. Im Falle der Basler Straße sind 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In einem Abstimmungsgespräch mit dem Regie-
rungspräsidium am 23.06.2015 wurden die Mög-
lichkeiten straßenverkehrsrechtlicher Maßnah-
men in Lörrach diskutiert. Das RP signalisierte 
die Bereitschaft zur Genehmigung einer Ge-
schwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h in der 
Basler Straße. Der Lärmaktionsplan wurde da-
rauf um eine Geschwindigkeitsbeschränkung von 
30 km/h in der Basler Straße zwischen Bahnhof 
Stetten und Aichele-Knoten erweitert. 
 
Die Gemeinde wird ihren Ermessungsspielraum 
nutzen. Sie muss sich aber auch zugleich an die 
gesetzlichen Vorgaben halten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XXX.6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXX.7 
 
 
 
 

die Werte - wie nicht anders zu erwarten – sehr 
hoch bis extrem hoch: Fast die ganze Straße ent-
lang leben die Anwohner genau am Limit zum 
Maßnahmengrenzwert, viele erreichen ihn oder 
liegen darüber. Deshalb wurde die Basler Straße 
adäquat und konsequent als „Lärmschwerpunkt" 
eingestuft. Umso irritierender und inakzeptabler 
ist für uns Anwohnerinnen, dass die Basler 
Straße für die Offenlage aus dem Maßnahmen-
katalog zur Lärmminderung ausgenommen 
wurde. Vor allem ist nicht verständlich, dass der 
Gutachter zwar eine abschnittsweise Betroffen-
heit feststellt, daraus aber den Schluss zieht, 
dass NICHTS zum Schutz der Betroffenen getan 
werden soll. Die Werte sind aber nicht nur im Be-
reich der Betroffenen, sondern generell sehr 
hoch. Deshalb müssen zwingend im gesamten 
belasteten Straßenabschnitt Schutzmaßnahmen 
ergriffen werden. Dadurch wird dann auch für die 
Zukunft eine städtebauliche Weiterentwicklung in 
der Basler Straße erst ermöglicht. 
 
Wir fordern daher: 

- Wiederaufnahme der Basler Straße in 
den Maßnahmenkatalog des LAP! 

- Lärmschutz durch Tempo 30 entlang 
der gesamten Basler Straße! 

 
------------------------------------------------------------------ 
 
Warum? Darum: 
15 gute Gründe für Tempo 30 auf der Basler 
Straße 
 

1. Lärm macht unbestritten und unweiger-
lich krank: Wir Anwohner sind davon 
dauerhaft betroffen, Passanten und Rad-
fahrer sind unmittelbar exponiert. Tempo 
30 ist effektiv. Es senkt den Lärm dort, 

 
 
 
 
 
 
Der Kooperationserlass des Ministeriums für Ver-
kehr und Infrastruktur erfordert eine große Anzahl 
an Betroffenen über den Maßnahmenwerten. 
Dies ist in der Basler Straße nicht der Fall. Da für 
straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen aus 
Lärmschutzgründen eine Genehmigung des RP 
Freiburg erforderlich ist, wurde dieser Sachver-
halt mit dem RP diskutiert. Das RP signalisierte 
Zustimmung für eine Geschwindigkeitsreduzie-
rung auch in der Basler Straße. Entscheidend für 
das RP war, dass eine „große Anzahl an Be-
troffenen“ die Maßnahmenwerte tangiert resp. 
nur knapp darunter liegt. 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu XXX.3. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XXX.8 
 
 
 
 
 
 
XXX.9 
 
 
 
 
XXX.10 
 
 
 
 
 
XXX.11 
 
 
XXX.12 
 
 
 
 
 
 
 
XXX.13 
 
 
 
 
 

wo er entsteht und reduziert die Lärmbe-
lastung auf die Höhe des Lärms etwa der 
Hälfte des Verkehrs. 
 

2. Jeder hat ein Recht auf körperliche Un-
versehrtheit! Die meisten Anwohner der 
Basler Straße leben hart am Grenzwert 
von 70db, viele darüber. Tempo 30 ent-
lastet eine sehr große Gruppe massiv 
betroffener Menschen. 
 

3. Tempo 30 senkt die Doppelbelastung 
vieler Menschen, die nicht nur unter dem 
Straßen sondern auch dem Eisenbahn-
lärm zu leiden haben.  
 

4. Tempo 30 hat Vorteile ohne Nachteile: 
Die Verkehrskapazität der Straße bleibt 
unangetastet, der zusätzliche Zeitauf-
wand beim Befahren der Basler Straße 
beträgt gerade einmal 45 Sekunden! 

 
5. Tempo 30 ist praktisch kostenneutral und 

sofort umsetzbar. 
 

6. Tempo 30 verhindert Verkehrsverlage-
rungen von der ebenfalls bald verkehrs-
beruhigten Dammstraße auf die Basler 
Straße ohne selbst Verkehrsverlagerun-
gen zu produzieren -außer auf die Wie-
sentalstraße, wo der Verkehr auch hin 
soll. 

 
7. Was Lärm erzeugt, erzeugt auch Gefah-

ren: Tempo 30 erzeugt positive Syner-
gien und sorgt für mehr Sicherheit im 
Straßenraum, von der nicht nur die An-
wohner, sondern alle Verkehrsteilnehmer 

 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Auch geringe Zeitverluste sind nachteilig. Sie 
sind mit den Lärmentlastungen abzuwägen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Eine Verkehrsver-
lagerung wird auch mit Tempo 30 auf der Damm-
straße als nicht wahrscheinlich erachtet. 
 
 
 
 
 
Die Lärmaktionsplanung kann Aspekte der Ver-
kehrssicherheit nur als Synergieeffekte von 
Lärmminderungsmaßnahmen berücksichtigen. In 
der Abwägung der Maßnahmen wird dies be-
dacht. 
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XXX.14 
 
 
 
 
 
 
XXX.15 
 
 
XXX.16 
 
 
 
 
 
 
XXX.17 
 
 
 
 
 
 
XXX.18 
 
 
XXX.19 
 
 
 
 
 
 
XXX.20 

profitieren: Autofahrer, Radfahrer (beab-
sichtigte Pendlerroute Basler Straße), 
Passanten, Kinder, ältere Menschen. 

 
8. Tempo 30 entschärft und entlärmt die be-

sonderen Gefahren- und Lautstärkebe-
reiche an Bahnhof und Bahnübergang 
Stetten, am Kindergarten „Guter Hirte", 
am Kreisel Schillerstraße und am Kreu-
zungspunkt Aichele-Park. 

 
9. Tempo 30 erhöht die Aufenthaltsqualität 

in Straßenraum und Vorgärten. 
 

10. Tempo 30 auf der ganzen Basler Straße 
von der Grenze bis zum Aichele-Park 
schafft Klarheit und Verbindlichkeit für 
den Autofahrer. Drängeln, exzessives 
Gasgeben und Rasen wird sinnlos, ext-
reme Lärmspitzen werden gedämpft. 

 
11. Tempo 30 sorgt für Entspannung im 

Straßenverkehr: Wer - gerade bei hohem 
Verkehrsaufkommen - langsamer fährt, 
hat mehr Voraussicht und kann flüssiger 
fahren. Das spart Bremsbeläge, Sprit 
und Nerven. 

 
12. Tempo 30 vermindert die Feinstaubauf-

wirbelung. 
 

13. Tempo 30 hebt die Lebensqualität der 
Anwohner und steigert die Attraktivität 
der Basler Straße als innenstadtnahem 
Wohnort und Immobilienstandort. Das 
schaft Anreize zu Sanierung, Wohnraum-
aufwertung und Stadtbildverschönerung. 

 
14. Tempo 30 senkt den Lärm spürbar und 

 
 
 
 
Tempo 30 reduziert die Lärmbelastungen dort, 
wo tatsächlich schneller gefahren wird. Als bei-
spielsweise nicht an Kreisverkehren. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XXX.21 

erleichtert den Anwohnern, ihre Fenster 
zur Straße zu öffnen. Eine ganze Reihe 
von Menschen (z.B. Koechlin-Häuser) 
sind darauf zwingend angewiesen, da sie 
gar keine rückwärtigen Lüftungsmöglich-
keiten haben. 

 
15. Tempo 30 erleichtert sowohl das gefahr-

lose Einbiegen und Kreuzen als auch 
Ein- und Ausparken von Nutzern, An-
wohnern und Besuchern. 

 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Die Kreuzung 
Basler Straße / Hauptstraße / Weiler Straße ist 
Unfallschwerpunkt. 

 
 
 
 
XXXI.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXXI.2 
 
 
 
 
 
 
XXXI.3 
 
 
 
 
 

Bromba-
cher Straße 

Baugenossen-
schaft Lörrach 
 
 

15.01.2015 Der Presse war zu entnehmen, dass der Lärmak-
tionsplan ein wichtiges kommunalpolitisches 
Thema 2015 sein wird. 
 
Von Lärm sind unsere Genossenschaftshäuser 
an zwei Stellen besonders 
betroffen: 
 

1) an der Brombacher Straße 68,68a und 
70,70a durch die Brombacher Straße 
und 

2) am Hugenmattweg 8,8a, 9,9a und 10 
durch den Schienenverkehr der SBB Li-
nie S5 und S6 

 
Eine Balkonnutzung in der Brombacher Straße ist 
aufgrund des Lärms, auch am Wochenende nicht 
möglich. Im Sommer ist schlafen beim geöffneten 
Fenster nicht möglich. Die Brombacher Straße 
wird tagsüber stark von Schwerlastverkehr fre-
quentiert.  
 
Wir könnten uns gut eine Zone-30-Kilometer Be-
grenzung auf der Brombacher Straße vorstellen 
und eine Umlenkung des Schwerlastverkehrs aus 
der Brombacher Straße, der nicht zu Firma Mon-
delez oder Firma Streck muss. 
 

 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
In der Brombacher Straße werden die sog. Maß-
nahmenwerte (70 dB(A) LDEN und 60 dB(A) LNight) 
des Kooperationserlass des MVI vom 23.03.2012 
nicht erreicht. Straßenverkehrsrechtliche Maß-
nahmen können hier deswegen nicht umgesetzt 
werden. 
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XXXI.4 
 
 
 
 
XXXI.5 
 
 
 
 
 
 
XXXI.6 
 
 
 
 
XXXI.7 

 
Die Stadt sollte sich zudem gegen die Einführung 
der Großlastwagen Gigaliner einsetzen. 
 
 
 
Die S-Bahn-Linie der SBB an der Hugenmatt-
straße ist so laut, dass wir Klagen von Bewohne-
rinnen und Bewohnern mitgeteilt bekommen ha-
ben. Eine Bewohnerin zieht aus, da der Lärm den 
Schlaf- und Lebensrhythmus ihres Babys ge-
sundheitlich massiv stört. 
 
Zudem haben sich Wohnungsinteressentinnen 
und -Interessenten aufgrund des erhöhten Lärm-
aufkommens gegen unsere Wohnungsangebote 
vor Ort ausgesprochen. 
 
An dieser benannten Stelle liegt die Straße nied-
riger als die Gleiskörper. Hier könnten wir uns 
eine Schutzwand am Gleiskörper in einer Höhe 
vorstellen, die die Räder der S-Bahnen abdeckt, 
um den Lärm in der Horizontalen zu reduzieren. 

 
Die Möglichkeiten der Stadtverwaltung auf ver-
kehrspolitische Entscheidungen auf Bundes-
ebene Einfluss zu nehmen, sind äußerst be-
grenzt. 
 
Die maximale Lärmbelastung an den Häusern 
beträgt im Schienenverkehr 66 dB(A) L_DEN und 
57 dB(A) L_Night und liegt somit über den Auslö-
sewerten. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Im Schienenverkehr werden vier Schallquellenar-
ten unterschieden: Rollgeräusche, Antriebsge-
räusche, Aggregatgeräusche und Aerodynamik-
geräusche. Eine Lärmschutzwand in Höhe der 
Räder führt nur zu einer teilweisen Reduzierung 
der Geräuschemissionen (insb. Rollgeräusche).  
 
Generell gilt: Die Wiesentalbahn ist eine Strecke 
der DB Netz AG. Als solches stellt sie eine bun-
deseigene Eisenbahnstrecke dar. Für die Stadt 
Lörrach besteht allerdings keine Möglichkeit 
(auch nicht über die Lärmaktionsplanung) auf 
Maßnahmen an bundeseigenen Eisenbahnstre-
cken Einfluss zu nehmen. Ab dem 01.01.2015 ist 
zudem das Eisenbahnbundesamt für die Erstel-
lung eines Lärmaktionsplans für die bundeseige-
nen Haupteisenbahnstrecken zuständig. Weitere 
Hinweise (auch zur Öffentlichkeitsbeteiligung) fin-
den sich unter: https://www.laermaktionsplanung-
schiene.de/ 

https://www.laermaktionsplanung-schiene.de/
https://www.laermaktionsplanung-schiene.de/
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XXXII.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXXII.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXXII.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXXII.4 
 
 
 
 

Brunnen-
straße 

Bürger 21 
 
 

20.02.2015 ich bin Anwohner in Lörrach-Haagen, Brunnen-
straße (..). Anbei finden Sie einen Lageplan der 
Ortsverbindungsstraße Haagen - Hauingen (L 
138 ?). Für mich und die meisten Anlieger steht 
das Teilstück vom Kreisel Hauinger Straße / 
Hornbergstraße bis zum Abzweiger Unterdorf-
straße / Gartenstraße zur Diskussion. Die Brun-
nenstraße verläuft in diesem Bereich parallel zur 
L 138. 
 
Ich wohne hier nahezu 40 Jahre und habe in all 
den Jahren entweder alleine oder zusammen mit 
den anderen Bewohnern der Brunnenstraße in 
diesem Teilstück versucht, in Zusammenarbeit 
mit der Stadtverwaltung diese „Rennstrecke“ zu 
entschärfen. Leider wurde aber auch in Ihrem 
Entwurf des Lärmaktionsplans diese Strecke 
nicht aufgenommen. 
 
Zur Historie : 
Ende der 70er-Jahre waren die Orteingangs- und 
Ortausgangschilder von Haagen und Hauingen 
soweit auseinander angebracht, dass sich dieser 
Teil der Dorfverbindungsstraße hervorragend als 
„Rennstrecke“ eignete. Wir intervenierten und 
schlugen vor, die beiden Ortsschilder zusammen-
zulegen. Nach langem Hin- und Her und auf 
Grund der Tatsache, dass die Schwiegereltern 
von Herrn Nef bei uns im selben Haus wohnten, 
wurde dies realisiert. Auch eine Grünhecke 
wurde auf fast der ganzen Länge gepflanzt, was 
sicher die Optik verbesserte, leider aber so gut 
wie nichts brachte.  
 
In Ihren Unterlagen können Sie nachlesen, wie 
oft wir Kontakt zur Stadt hatten und darum baten, 
einen „Smily“ aufzustellen und Geschwindigkeits-
kontrollen durchzuführen. Viel ist leider nicht pas-
siert. An Wochenenden, wenn der Verkehr noch 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Verkehrsbelastung auf der L138 Hauinger 
Straße beträgt im Verkehrsmodell der Stadt 
Lörrach 6.350 Kfz/24h. Die Verkehrsbelastung 
liegt damit unterhalb des Schwellenwertes von 
8.000 Kfz/24h. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bepflanzungen stellen nur einen subjektiven 
Lärmschutz dar. Sie haben jedoch keine rele-
vante Lärmminderungswirkung.  
 
 
Die Überwachung von Verkehrsverstößen ist die 
Aufgabe des Gemeindevollzugsdienstes (GVD) 
der Stadt Lörrach. Bei Feststellung von Verstö-
ßen wird dies entsprechend geahndet. Allerdings 
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XXXII.5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXXII.6 
 

zunimmt und auch vermehrt Motorradfahrer auf 
unserer „Rennstrecke“ unterwegs sind, kann man 
besonders in der wärmeren Jahreszeit unsere 
Balkone so gut wie nicht mehr benutzen. An 
Werktagen läuft ein Großteil des Berufsverkehrs 
morgens und abends hier vorbei. 
 
Ich hätte Ihnen diese Zeilen wahrscheinlich nicht 
geschickt, weil unser Problem bisher bei der 
Stadt keine offenen Ohren fand. Nachdem Sie 
nun aber einen Lärmaktionsplan aufstellen, dem 
ich entnehmen kann, wieviele Straßen hierin auf-
genommen werden,  die mit Sicherheit nicht 
mehr Verkehr aufzuweisen haben, beantrage ich, 
dass unsere „Rennstrecke“ hier ebenfalls berück-
sichtigt wird. 
 
Von unseren vier Wohnungen gehen alle großen 
Schlafzimmmer zur L 138. Und bei vielen Nach-
barn ist dies ebenfalls so. Ich beantrage für diese 
Räume einen Zuschuss für Schallschutzfenster. 
Über die Höhe des Zuschusses wird zu diskutie-
ren sein. Als ehemaliger Besitzer des Bahnhofs-
gebäudes in Lörrach-Stetten weiß ich, dass die 
Stadt recht hohe Zuschüsse gewährt hat. Wir ha-
ben damals fast alle Fenster ausgewechselt. 
Auch hierzu hätte ich gerne eine Stellungnahme 
aus Ihrem Haus. 

unterliegt dies personellen und finanziellen Gren-
zen.  
 
 
 
 
 
Alle im LAP berücksichtigten Straßen weisen 
eine deutlich höhere Verkehrsbelastung auf. Eine 
Berücksichtigung im LAP ist aufgrund der Ver-
kehrsbelastung nicht möglich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Lärmschutzfenster wurden damals im Zu-
sammenhang mit der Bahnunterführung Süd be-
zuschusst. 

 
 
 
XXXIII.1 
 
 
 
 
 
 

Eisenbahn-
straße 

Bürger 22 
 
 

28.02.2015 im Lärmaktionsplan für Haagen ist auch die Ei-
senbahnstraße berücksichtigt. 
 
Ich wohne an der Ecke Eisenbahnstr. 1 und Hau-
ingerstr. 32 und das seit 15 Jahren. In dieser Zeit 
hat sich der Verkehr nahezu verdoppelt. Gründe 
sind sicher das „Bauhaus" und die Grünverwer-
tungsanlage „Bühler" auf dem Wittlinger Berg. 
Und natürlich das Neubaugebiet Neu-
dorferstrasse usw. 

 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XXXIII.2 
 
 
 
 
XXXIII.3 
 
 
 
 
XXXII.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXXIII.5 
 
 
 
 
 
 
 
XXXIII.6 
 

 
Auch der tägliche Durchgangsverkehr von der Ei-
senbahnstraße, in Richtung Hauingen und Stei-
nen, sowie in Richtung Wittlingen über den Witt-
linger Berg trägt zum Lärm bei. 
 
Sowie der Schwerlastverkehr, der irrtümlicher-
weise über Haagen nach Hauingen durchs Dorf 
und dann ins Gewerbegebiet Entenbad fährt. 
Also einen Umweg! 
 
Meine Vorschläge zum Lärmaktionsplan: 

- Ampelanlage in Haagen an der Eisen-
bahnstraße/Hauinger Straße abschalten. 
Die Fußgänger können die Ampelanlage 
bei Bedarf trotzdem aktivieren, um die 
Straße zu überqueren. 
 
 
 

- Was ist mit dem neuen Flüsterbelag? 
Wenn dieser 10 Jahre befahrbar ist, ist er 
länger haltbar, als der jetzige Belag, der 
in der Hauinger Straße/Eisenbahnstraße 
in 2006 ausgetauscht wurde. In 2014 der 
Belag der Abbiegespur in der Hauinger 
Straße. 
 

- Beschilderung an den Ampelanlagen Ha-
senloch und Haagen ändern: 
Von der A98 kommend steht auf dem 
Schild nach Haagen auch Hauingen. Die 
Folge ist, dass der Schwerlastverkehr, 
der eigentlich ins Entenbad möchte, 
durch Haagen um die schmale Kurve 
nach rechts in die Hauinger Straße ab-
biegt und auch noch durch das ganze 
Dorf Hauingen fährt. Das könnte vermie-
den werden, wenn die Beschilderung an 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
„Lichtsignalanlagen“ dienen der Steuerung und 
Regelung des Verkehrs. Sie erhöhen die Ver-
kehrssicherheit und ermöglichen schwachen Ver-
kehrsteilnehmern (u.a. Fußgängern) ein sicheres 
Überqueren der Fahrbahn. Der Einsatz einer 
Lichtsignalanlage erfordert immer eine Gesamt-
betrachtung. Auch Leistungsfähigkeitsaspekte 
sind zu berücksichtigen. 
 
Der Einsatz eines Lärmoptimierten Fahrbahnbe-
lages ist aus wirtschaftlichen Gründen erst bei ei-
nem routinemäßigen Austausch einer vorhande-
nen Fahrbahndecke möglich. Sobald ein Aus-
tausch ansteht, wird diese Möglichkeit geprüft. 
 
 
 
Keine originäre Maßnahme der Lärmaktionspla-
nung. Die Zuständigkeit für die wegweisende Be-
schilderung beim Hasenloch obliegt der zuständi-
gen Verkehrsbehörde. Der ortsunkundige Ver-
kehr fährt heute überwiegend nach Navigation. 
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der Kreuzung im Hasenloch und nach 
Haagen geändert würde. Der Schwer-
lastverkehr der ins Entenbad nach Hau-
ingen will, auf die rechte Fahrspur umlei-
ten. 

XXXIV.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXXIV.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXXIV.3 
 
 
 
 
XXXIV.4 
 
 
 
 
 
XXXIV.5 
 
 
 

Eisenbahn-
straße 

Bürger 22 
 
 

13.03.2015 Wenn man das Presseecho in den zurückliegen-
den Wochen und Monate näher verfolgt hat, 
könnte man den Eindruck gewinnen, dass es im 
Stadtgebiet von Lörrach ausschließlich in den 
Hauptverkehrsadern Wallbrunnstraße und der 
Basler Straße diese Lärmproblematik gibt!? Von 
den übrigen Straßenabschnitten, wo die Anwoh-
ner mindestens so stark vom Verkehrslärm be-
troffen sind, ist dagegen kaum die Rede. 
 
Es ist schon sonderbar, dass ausgerechnet diese 
Straßenzüge in den vergangenen Jahrzehnten 
ganz erheblich durch Verkehrsverlagerungen ent-
lastet wurden; so die Wallbrunnstr. durch die Au-
tobahn sowie Schließung des Bahnüberganges 
und die Basler Str. durch die Querspange Kreisel 
- Wiesentalstr./Zollfreie sowie Bahnunterführung 
in Stetten. 
 
Beim Blick auf den Lärmaktionsplan fällt auf, 
dass der Abschnitt der Ortsverbindungsstraße 
Kreisel Eisenbahnstr. nach Brombach nicht als 
stark verkehrslärmbelastet aufgeführt ist! 
 
Unser Wohnhaus Kandelstr. 8/8a grenzt direkt an 
diesen Ortsverbindungsabschnitt. Dagegen ist 
der Straßenabschnitt Kreisel - Bundesstr. stark 
lärmbelastet eingezeichnet (vermutlich mehr als 
8000 Fahrzeuge). 
 
Nun muss jedoch festzuhalten werden, dass wir 
nicht nur von dem Verkehrslärm der direkt anlie-
genden Ortsverbindungsstraße beeinträchtigt 
werden, sondern zusätzlich noch von dem der 

Auch in anderen Straßen gibt es Lärmprobleme. 
Der Lärmaktionsplan behandelt nicht nur die 
Wallbrunnstraße und Basler Straße, sondern alle 
Straßen im Stadtgebiet mit einer Verkehrsbelas-
tung von mehr als 8.000 Kfz/24h. Die Wallbrunn-
straße und Basler Straße findet allerdings das 
größte Echo in den Medien. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Eisenbahnstraße Richtung Brombach weist 
eine im Vergleich geringe Verkehrsbelastung auf 
(< 8000 Kfz/24h). 
 
 
Wird bestätigt. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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XXXIV.6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXXIV.7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXXIV.8 
 

Anbindung Kreisel - Bundesstr. sowie der Bun-
desstr. selbst und stark abgeschwächt auch noch 
von der Autobahn, d.h. die Verkehrslärmbelas-
tung bei uns setzt sich aus der Summe von vie-
rerlei Verkehrsströmen zusammen. 
 
Hinzu kommt, dass die alleinige Verkehrsbelas-
tung des o. g. Ortsverbindungsabschnitt (auch 
bei weniger als 8000 Fahrzeugen) bestimmt min-
destens so groß ist, weil alle Fahrzeuge vom 
Kreisel kommend stets beschleunigen und in an-
derer Richtung stets abbremsen müssen (kein 
gleichmäßiges befahren möglich). Verkehrslärm-
verstärkend kommt hinzu, dass sämtliche Fahr-
zeuge über die Stoßstelle Auffahrtsrampe / Brü-
cke fahren müssen und diese Stoßstelle pro 
Fahrzeug mindestens zwei oder noch mehr in 
Abhängigkeit vom Fahrzeugtyp, Geschwindigkeit 
und Straßenzustand teilweise sehr laute Schlag-
geräusche verursachen. 
 
Die Auffahrtsrampe von dem Kreisel bis zur Brü-
cke ist geradezu prädestiniert, um nach dem 
Kreisel kurz das Gaspedal durchzudrücken, was 
besonders die Lenker von PS-starken Boliden 
verleitet laut dröhnend zu beschleunigen, um 
dann kurz darauf wieder abzubremsen. Dieses 
unvernünftige und rücksichtslose Verhalten ein-
zelner Fahrzeugführer ist ein weiteres Ärgernis 
für uns als Anwohner. Auf diesen zu erwartenden 
Umstand haben wir noch vor dem Bau des Por-
schezentrums mit Schreiben vom 09.05.2005 
hingewiesen, jedoch von der Stadtverwaltung 
hierzu keine Antwort erhalten. 
 
Unsere Fragen nun an Sie: 
 

1. Wie wurden die verschiedenen Lärmbe-
lastungen für unseren Straßenabschnitt 

 
 
 
 
 
 
Es wird davon ausgegangen, dass mit Verkehrs-
belastung eigentlich Lärmbelastung gemeint ist: 
Die Lärmbelastung in der Ortsverbindungsstraße 
kann aufgrund der Verkehrszahlen des Verkehrs-
modells als gering eingeschätzt werden. Die Ei-
senbahnstraße zwischen B317 und Hauinger 
Straße weist eine um über 8-mal größere Ver-
kehrsbelastung auf. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die methodischen Grundlagen werden im LAP 
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XXXIV.9 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXXIV. 
10 

ermittelt? 
 
 

2. Was gedenkt die Stadtverwaltung zu un-
ternehmen, um uns als Anwohner vom 
Verkehrslärm zu entlasten? 

 
 
 
 
 
 
 

Statt weiterer 30-iger Zonen einzurichten, schla-
gen wir im Rahmen einer Gleichbehandlung aller 
Verkehrslärmgeschädigter eine auf des kom-
plette Stadtgebiet ausgelegte 40-iger Zone! Ne-
ben der Reduzierung von Verkehrslärm ergäbe 
dies für alle Verkehrsteilnehmer und auch für die 
Verwaltung etliche Vorteile: kein Flickenteppich 
unterschiedlicher Geschwindigkeitsbereiche, Ein-
sparung von Verkehrszeichen. 

beschrieben. Die rechtlich verbindlichen Vorga-
ben der VBUS werden berücksichtigt. 
 
Der Lärmaktionsplan enthält ein Maßnahmenpa-
ket zur Reduzierung des Verkehrslärms. Jede 
Maßnahme, die ergriffen wird, muss den rechtli-
chen Vorgaben entsprechen. Somit ist alles auch 
wieder Grenzen unterworfen. Ein Lärmaktions-
plan kann rechtmäßig nur Maßnahmen an Lärm-
schwerpunkten zur Reduzierung von Umge-
bungslärm vorsehen. Die Ortsverbindungsstraße 
zählt nicht dazu. 
 
Eine Ausweitung der Geschwindigkeitsbeschrän-
kung auf 40 km/h auf das gesamte Stadtgebiet ist 
nach StVO nicht möglich und kann deshalb in ei-
nem Lärmaktionsplan nicht festgelegt werden. 
Die Lärmminderung von 50 auf 40 km/h bewirkt 
eine nur minimale Lärmreduzierung von ungefähr 
1,2 dB(A). Dies liegt nur minimal oberhalb der 
Wahrnehmbarkeitsschwelle (= 1 dB(A)). Tempo 
30 bewirkt dagegen eine Lärmreduzierung von 
rund 2,5 dB(A). Tempo 40-Lösungen stellen zu-
meist nur Kompromisslösungen dar, sind aber 
lärmtechnisch nicht zielführend und werden vom 
Regierungspräsidium als Lärmschutzmaßnahme 
angelehnt. 

XXXV.1 
 
 
 
 
XXXV.2 
 
 
 
 
 
 

Eisenbahn-
straße 

Bürger 24 
 
 

27.03.2015 wir möchten zum Straßenabschnitt Eisenbahn-
straße in Haagen Stellung nehmen. Hier wurden 
bei der Berechnungen des Lärmaktionsplanes 
Überschreitungen festgestellt. 
 
Leider konnten wir im Lärmaktionsplan keine ex-
plizite Begründung finden, warum hier die Einfüh-
rung von Tempo 30 letztlich nicht vorgeschlagen 
wird. Andrerseits wurde der Straßenabschnitt für 
Flüsterasphalt vorgesehen, die Begründung dafür 
konnten wir auch nicht deutlich aus dem Gutach-
ten herauslesen. 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Die Maßnahmenwerte des Kooperationserlasses 
des MVI vom 23.03.2012 (70 dB(A) für 6-22 Uhr; 
60 dB(A) für 22-6 Uhr), nach denen grundsätzlich 
straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen in Be-
tracht kommen, werden nur im Kreuzungsbereich 
mit der Hauinger Straße überschritten. Die Lärm-
pegel betragen hier 73 dB(A) LDEN und 63 dB(A) 
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XXXV.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXXV.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XXXV.4 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Wir plädieren für Tempo 30 an dieser Stelle, und 
zwar als Lärmschutzmaßnahme und zusätzlich 
aus Gründen der Verkehrssicherheit. 
Wir nutzen diesen Straßenabschnitt täglich, sei 
es im Auto, per Rad oder zu Fuß. Wir beobach-
ten bzw. erfahren regelmäßig gefährliche Situati-
onen aufgrund des beengten Straßenquerschnit-
tes. 
 
Wir halten im Sinne der Verkehrsberuhigung und 
damit Verbesserung der Fußweges und der Fahr-
radverbindung (die auch von vielen Schulkindern 
genutzt wird) zwischen dem zentralen Ortsteil 
und der S-Bahnhaltestelle eine Tempominderung 
für sinnvoll. Da der Straßenquerschnitt so eng 
und nicht ausbaufähig ist (wegen des Gewerbe-
kanals und der Grundstücksverhältnisse zum 
Beispiel), ist unserer Meinung nach Tempo 30 
auch die einzige finanziell vertretbare Maß-
nahme, um dieses Nadelöhr verkehrlich zu ent-
spannen. Aufgrund des Rückstaus zum Kreisel 
hin wird zwar bei großem Verkehrsaufkommen 
de facto häufig nicht schneller als 30 gefahren, 
aber bei geringerem Verkehrsaufkommen und in 
der Nacht wird auf dieser kurzen Strecke auch 
gerne stark beschleunigt. 
 
Wir hoffen, dass unsere Stellungnahme in der 
Sache geprüft wird, auch wenn sie teilweise über 
das Thema Lärmaktionsplanung hinausgeht, und 
würden uns über eine Rückmeldung freuen. 

LNight. Trotz der Lichtsignalanlage basieren die 
Lärmberechnungen gemäß den Vorgaben auf 
der zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 50 
km/h. Eine Geschwindigkeitsbegrenzung ist im 
Kreuzungsbereich wenig zielführend. Eine kom-
plette Ausweitung auf die Eisenbahnstraße ist 
rechtlich nicht möglich. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Die Lärmaktions-
planung kann Aspekte der Verkehrssicherheit nur 
als Synergieeffekte von Lärmminderungsmaß-
nahmen berücksichtigen. Maßnahmen, die allein 
der Verkehrssicherheit dienen können im Lärm-
aktionsplan nicht festgelegt werden. 
 
 
 
Vgl. Wertung zu XXXV.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird berücksichtigt. 
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XXXVI. 

Freiburger 
Straße 

Bürger 25 
 
 

E-Mail vom 
10.02.2015  

Wir berufen uns auf den Lärmaktionsplan der 
Stadt Lörrach, in der Freiburger Straße als stark 
befahrene Straße und Lärmschwerpunkt aufge-
führt wird. 
 
Da an dieser Straße eine Tagespflegestätte für 
pflegebedürftige Menschen, eine Grundschule 
und ein stark frequentierter Schulweg liegen, for-
dern wir die Stadt Lörrach zur Lärmreduktion und 
zur Abwehr von Gefahren nach § 45 StVO auf, 
eine Tempo-30-Zone" auch außerhalb der Stoß-
zeiten dauerhaft einzurichten. 

 
 
 
 
 
Die Lärmaktionsplanung kann Aspekte der Ver-
kehrssicherheit nur als Synergieeffekte von 
Lärmminderungsmaßnahmen berücksichtigen. 
Maßnahmen, die allein der Verkehrssicherheit 
dienen können im Lärmaktionsplan nicht festge-
legt werden. Da es sich in der Freiburger Straße 
allerdings um einen Lärmschwerpunkt mit einer 
deutlichen Überschreitung der Maßnahmenwerte 
handelt, enthält der Lärmaktionsplan eine ganztä-
gige Beschränkung auf 30 km/h zwischen Wiese-
brücke und dem Haus Nr. 344. Dies schließt die 
genannten Bereiche mit ein. 

XXXVII. Freiburger 
Straße 

Bürger 26 
 
Familie Paschke  
Im Vogelsang  
52  

E-Mail vom 
13.02.2015 

Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 

XXXVIII. Freiburger 
Straße 

Bürger 27 
 
Familie Becker  

E-Mail vom 
17.02.2015 

Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 

XXXIX. Freiburger 
Straße 

Bürger 28 
 
Familie Horbach  
Luckestraße  
10a  
79539 Lörrach- 
Tumringen  

E-Mail vom 
17.02.2015 

Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 

XL. Freiburger 
Straße 

Bürger 29 
 
Familie  Sarto-
rius  

E-Mail vom 
22.02.2015  

Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 
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XLI. Freiburger 
Straße 

Bürger 30 
 
Aysel Coskun  
und Jan Krcmar  
Im Vogelsang  
54  
79539 Lörrach  

E-Mail vom 
23.02.2015 

Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 

XLII. Freiburger 
Straße 

Bürger 31 
 
Mandy und C.  
Münster  
Friedrich-Neff- 
Str. 30  
79539 Lörrach- 
Tumringen  

E-Mail vom 
24.02.2015 

Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 

XLIII. Freiburger 
Straße 

Bürger 32 
 
Katja Pierro- 
Brede und  
Matthias Brede  
Freiburgerstr.  
321a  
79539 Lörrach  

19.02.2015 Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 
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XLIV.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
XLIV.2 

Freiburger 
Straße 

Bürger 33 
 
 

24.02.2015 Wir berufen uns auf den Lärmaktionsplan der 
Stadt Lörrach, in der Freiburger Straße als stark 
befahrene Straße und Lärmschwerpunkt aufge-
führt wird. 
 
Da an dieser Straße eine Tagespflegestätte für 
pflegebedürftige Menschen, eine Grundschule 
und ein stark frequentierter Schulweg liegen, for-
dern wir die Stadt Lörrach zur Lärmreduktion und 
zur Abwehr von Gefahren nach § 45 St VO auf, 
eine Tempo-30-Zone" auch außerhalb der Stoß-
zeiten dauerhaft einzurichten. 
 
 
 
 
 
 
Die Dauer der Grünschaltung, des Fußgänger 
Streifens Freiburger Straße / Theodor Heuss 
Straße ist viel zu kurz. Jeden Tag begleiten El-
tern die Erstklässler über die Kreuzung und es 
reicht den Kindern nie komplett bei grün darüber 
zu sein. Wir bitten Sie, die Grünschaltung des 
Fußgänger Streifens zu verlängern. 

  
 
 
 
 
Die Lärmaktionsplanung kann Aspekte der Ver-
kehrssicherheit nur als Synergieeffekte von 
Lärmminderungsmaßnahmen berücksichtigen. 
Maßnahmen, die allein der Verkehrssicherheit 
dienen können im Lärmaktionsplan nicht festge-
legt werden. Da es sich in der Freiburger Straße 
allerdings um einen Lärmschwerpunkt mit einer 
deutlichen Überschreitung der Maßnahmenwerte 
handelt, enthält der Lärmaktionsplan eine ganztä-
gige Beschränkung auf 30 km/h zwischen Wiese-
brücke und dem Haus Nr. 344. Dies schließt die 
genannten Bereiche mit ein. 
 
Keine Maßnahme zur Lärmminderung. Die Stadt-
verwaltung wird außerhalb der Lärmaktionspla-
nung eine Veränderung des Signalprogramms 
prüfen. Die Vorgaben der „Richtlinien für die An-
lage von Lichtsignalanlagen“ der Forschungsge-
sellschaft für Straßen- und Verkehrswesen sind 
zu beachten. 

XLV. Freiburger 
Straße 

Bürger 34 
 
Familie Dodds  
Berner Weg 3   
79539 Lörrach  

27.02.3015 Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 

XLVI. Freiburger 
Straße 

Bürger 35 
 
Dr. Sven und  
Verena Edel  
Im Vogelsang  
26  
79539 Lörrach- 
Tumringen  

01.03.2015 Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 
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XLVII.1 
 
 
 
 
 
 
 
XLVII.2 

Freiburger 
Straße 

Grundschule 
Tumringen  
 

05.03.2015 Wir fordern die Tempo 30-Zone in der Freiburger 
Straße, um die Lärmbelastung in den Klassen-
zimmern zu reduzieren. Seit Jahren wechseln 
Schüler und Lehrer im Jahresturnus die Zimmer 
zur Freiburger Straße, da wir den Verkehrslärm 
während des Unterrichts auf Dauer für gesund-
heitsschädlich halten. 
 
Wir hoffen, dass im Zuge der Realisierung der 
Tempo 30-Zone weniger Fahrzeuge die Freibur-
ger Straße befahren werden und die Verkehrssi-
cherheit für unsere Schülerinnen und Schüler zu-
nimmt. 

Der Lärmaktionsplan enthält eine ganztägige Be-
schränkung auf 30 km/h zwischen Wiesebrücke 
und dem Haus Nr. 344 Dies schließt auch die 
Grundschule Tumringen mit ein. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 

XLVIII. Freiburger 
Straße 

Bürger 36 
 
Ute Hammann  
Mühlestraße 45  
79539 Lörrach- 
Tumringen  

09.03.2015 Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 

XLIX. Freiburger 
Straße 

Bürger 37 
 
Anja Schade  

11.03.2015 Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 

 
 
 
 
 
L.1 
 
 
 
 
 
L.2 

Freiburger 
Straße 

Bürger 38 
 
 

11.03.2015 Zurzeit wird in Lörrach der Lärmaktionsplan der 
Stadt diskutiert. Darin geht es auch um die Frei-
burger Straße, die ebenfalls Lärmschwerpunkt 
ist. 
 
In diesem Zusammenhang möchte ich mich hier-
mit ausdrücklich für die Einführung von Tempo 
30 auf der Freiburger Straße aussprechen, mög-
lichst schon ab der Einmündung Oskar-Grether-
Straße bis zur Wiesenbrücke. 
 
Abgesehen von einer Verminderung der Lärmbe-
lastung würde dies auch dazu führen, dass der 
Schulweg vieler Kinder zur Tumringer Grund-
schule, die auch mein Sohn (…) besucht, siche-
rer würde. Das starke Verkehrsaufkommen bei 

 
 
 
 
 
Der Lärmaktionsplan enthält eine ganztägige Be-
schränkung auf 30 km/h zwischen Wiesebrücke 
und dem Haus Nr. 344. Das schließt den ge-
nannten Bereich mit ein. 
 
 
Die Lärmaktionsplanung kann Aspekte der Ver-
kehrssicherheit nur als Synergieeffekte von 
Lärmminderungsmaßnahmen berücksichtigen. 
Dies wurde in der Abwägung bei der Freiburger 
Straße berücksichtigt. 
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der derzeitigen Geschwindigkeit stellt durchaus 
eine Gefährdung der Grundschüler dar. 

 

LI. Freiburger 
Straße 

Bürger 39 
 
Dr. Christoph  
Zech und Iris  
Fischer-Zech  
Adolf-Ohm-Weg  
5     
79539 Lörrach   

11.03.2015 Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 

 
LII.1 
 
 
 
 
LII.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LII.3 
 
 
 
 
 
 

Freiburger 
Straße 

Bürger 40 
 
 

Ohne Datum Lärm:  
nach Gesprächen mit Anwohnern betrifft es die 
Nacht nicht den Tag. Sonntags ist die Straße wie 
ausgestorben. 
 
Nacht:  
Vorschlag zur Geschwindigkeitskontrolle mit dem 
Blitzgerät das tagsüber blitzt, wenn über die rote 
Ampel gefahren wird.  
Da diese ja abgeschalten wird, wenn die Ampel-
anlage abends ausgeschalten wird könnte man 
diese nutzen indem man diese dann so schaltet, 
dass sie die Geschwindigkeiten misst und blitzt. 
Zusätzlich kann man auf der gegenüberliegenden 
Seite nach der Ampel, am Berg, ebenfalls einen 
festen Blitzer installieren, der die Geschwindig-
keit in die entgegengesetzt Richtung blitzt.  
Somit würde es dann auch die „Richtigen" treffen. 
Denn Schilder werden umgangen. 
 
Tag:  
Da die Autokolonnen meistens durch Tumringen 
schleichen und selten schneller als 30 fahren 
können ist ein Schild dafür kaum notwendig. Vor 
und nach den Hauptverkehrszeiten wird die 
Straße z.T. kaum befahren. 
 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Eine konsequente Überwachung der zulässigen 
Geschwindigkeit mit stationären und mobilen 
Messanlagen wird seitens der Stadt generell be-
fürwortet und als unterstützende Maßnahme zur 
Lärmminderung angesehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Spätestens ab 19 h ist eine staufreie Fahrt mög-
lich. Eine ausschließlich nächtliche Beschrän-
kung würde sich auf die Zeit 22 – 6 h beschrän-
ken. 
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LII.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LII.5 
 
 
 
 
 
 
 
 
LII.6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schule:  
unsere beiden Kinder sind vor nicht allzu langer 
Zeit auf die Tumringer Schule gegangen und es 
war nie ein Thema zum Lärm, weder von Schü-
lern, Eltern oder Lehrern. 
Morgens fahren die Autos langsam oder langsa-
mer als 30 weil Stau ist und wenn sich der Stau 
aufgelöst hat - kann man sicher nicht von einer 
Lärmbelästigung sprechen bei diesem wenigen 
Verkehrsaufkommen. 
Abends das Gleiche. Bei dem hohen Verkehrs-
aufkommen kann man gar keine 30 fahren. 
 
Kreisverkehre:  
würden die Abgase vermeiden und überfüllte 
Straße lösen, überall hat es diese Kreisel - sogar 
Minikreisel wie in Weil, nur bei uns nicht. Unver-
ständlich bei diesem Verkehrsaufkommen. 
 
 
 
 
Autobahn:  
Diese hört man enorm, der Schall wird weit getra-
gen, da wäre ein dringender Schutz notwendig 
für Mensch und Tier. Wir haben viel Wild in den 
Wäldern, die ebenfalls gestört werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Grundschule Tumringen stellt die Situation 
genau gegenteilig dar (vgl. Stellungnahme 
XLVII). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Einsatz von Kreisverkehren muss im Vorfeld 
sorgfältig geprüft werden (Leistungsfähigkeit, Ge-
ometrie etc.). Kreisverkehre stellen kein Allheil-
mittel dar. Auch ein Kreisverkehr unterliegt Be-
schränkungen in der Leistungsfähigkeit (Je nach 
Situation sind andere Knotenpunktformen leis-
tungsfähiger). 
 
 
Die Autobahn wurde im Rahmen der Lärmakti-
onsplanung kartiert. Die berechnete Lärmbelas-
tung für das in der Stellungnahme genannte Ge-
bäude beträgt LDEN = 53 dB(A) und LNight = 45 
dB(A). Die Auslösewerte der Lärmaktionsplanung 
werden um 10 dB(A) unterschritten. Lärmschutz-
maßnahmen können daraus nicht begründet wer-
den. Zudem sei darauf hingewiesen, dass aktive 
Lärmschutzmaßnahmen in einem Lärmaktions-
plan aufgrund ihrer Planfeststellungspflicht nicht 
festgelegt werden können. Straßenverkehrsrecht-
licher Maßnahmen können aus diesen Werten 
ohnehin nicht begründet werden. Ein Anspruch 
auf Lärmsanierung nach VLärmSch97 (z.B. 
Schallschutzfenster) kann aus den vorliegenden 
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LII.7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LII.8 
 
 
 
 
 
 
 
LII.9 
 
 
 
 
 
LII.10 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Der Artikel in der Badischen Zeitung vom 9.2.15 
„Menschen schützen wo sie wohnen": 
Na da bekommen wir eine Wut im Bauch. Wir 
wohnen an der alten Luckestraße im Dorfkern. 
Wir haben keine Gehwege und „wir Tumringer" 
gehen auf den Straßen, was allen bekannt ist. 
Wie in jedem Dorf ist man auch hier ein einge-
spieltes Team, man kennt sich und nimmt Rück-
sicht, aber man muß auch aufpassen, da man 
nicht davon ausgehen kann, daß man immer ge-
sehen wird. Das war immer schon so und das ist 
sicher nicht verkehrt. 
 
Wir werden nicht beschützt vor den Abkürzern, 
die von der oder zu der Autobahn möchten, statt 
dessen werden wir beschnitten mit Verbotsschil-
dern und schwierigen Einfahrten. Es ist uns ver-
leidet ständig bei der Polizei anzurufen und nach 
Kontrollen zu bitten, die haben keine Zeit oder 
wichtigere Aufgaben. 
 
Sollten wir angefahren werden - was hoffentlich 
nicht geschieht, werden wir die Stadt dafür ver-
antwortlich machen müssen, da diese trotz vie-
len, vielen Anrufen und Gesprächen nicht rea-
giert. 
 
Es ist seltsam, dass man sich um neue Be-
schwerden kümmert obwohl es viele bestehende 
ungelöste Probleme gibt, die für uns Einwohner 
sehr gefährlich sind. 
Stattdessen werden in den neu gebauten breiten 
Straßen mit Gehwegen und Parkmöglichkeiten 

Daten ebenfalls nicht erhoben werden. Die Aus-
lösewerte für die Lärmsanierung nach VLärm-
Schr97 betragen 57 nachts und 67 tags. Zustän-
dig für die A98 (Straßenverkehrs- und baube-
hörde) ist das Regierungspräsidium Freiburg. 
 
Kein Aspekt der Lärmaktionsplanung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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LII.11 
 
 
 
 
 
 
 
 
LII.11 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LII.12 
 

alles Mögliche getan, um dort die Anwohner zu-
frieden zu stellen. 
 
Wir erhalten nicht mal Schwellen, um die Ge-
schwindigkeit zu drosseln. 
 
 
 
 
 
 
 
Bei uns im alten Dorfkern kann man kaum noch 
zu Fuß gehen, da alles vollgeparkt ist mit Autos 
von irgendwelchen Leuten, die hier gar nicht 
wohnen und unsere Kinder und alten Leute mit 
Rollatoren müssen sehen wie sie klar kommen 
bzw. heim ankommen. Wenn wir um Hilfe bitten, 
dann wird zu unseren Lasten eine Straße zur 
Einbahnstraße umfunktioniert bzw. nur für An-
wohner oder man braucht viel viel Zeit für ein 
paar Meter. 
 
Ich wurde schon angefahren bzw. ein Außenspie-
gel hat sich in meinem Ärmel eingehakt, ein Tum-
ringer wurde geschuppst weil er einen Autofahrer 
beschimpft hat, der einen Privatweg benutzt hat - 
viel zu schnell. Meine Schwiegermutter wurde 
von hinten gestreift, als sie die Straße hochlief 
usw. Meine Familie im Dorfkern kommt kaum 
noch aus der Ausfahrt raus. Und wir alle kommen 
fast nicht aus der Kreuzung über die Ampel. 
Das ist ätzend. 
 
Wie wird das wohl werden, wenn der Neubau an 
der Ecke an der Freiburger Straße fertig ist mit 
ca. 50 Wohneinheiten??? 

 
 
 
Schwellen sind als Verkehrsberuhigungsmaß-
nahme nicht besonders geeignet und kommen 
nur in Ausnahmefällen zur Behebung örtlich ein-
grenzbarer Gefahrenpunkte (insb. Reduzierung 
der Unfälle mit Fußgängern) in Betracht. Aus 
lärmtechnischer Sicht führen sie aufgrund unste-
ter Fahrweise sogar zu einer Erhöhung der Lärm-
belastungen. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Kein Thema der 
Lärmaktionsplanung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 

LIII. Freiburger 
Straße 

Bürger 41 
 

Ohne Datum Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 
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Ralf Griesmann  
Friedrich-Neff- 
Straße 27   
79539 Lörrach  

LIV. Freiburger 
Straße 

Bürger 42 
 
Indra Spahn  
Friedrich-Neff-   
Straße 27    
79539 Lörrach   

Ohne Datum Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 

LV. Freiburger 
Straße 

Bürger 43 
 
Gisele Günther    
Friedrich-Neff-   
Straße 27    
79539 Lörrach   

Ohne Datum  Gleichlautender Text wie Nr. XXXVI. Siehe Wertung zu Nr. XXXVI. 

 
 
 
 
 
 
 
LVI.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grether-
straße,  
Haagener-
straße,  
Luisen-
straße 

Bürger 44 
 
 

E-Mail vom 
28.03.2015 

Die Veranstaltung mit Frau Dr. Gisela Splett am 
06. Februar 2015 bezüglich der Lärmkartierung 
machte deutlich, dass auch Straßen in den Lärm-
aktionsplan aufgenommen werden sollten, wo 
nach den Worten von Frau Splett „die Menschen 
unter Verkehr leiden". 
 
Nicht allein die Anzahl und die Geschwindigkeit 
des Verkehrs seien Faktoren, die dabei berück-
sichtigt werden sollten, sondern weitere Faktoren 
wie u.a. die enge Bebauung entlang der Straßen, 
keine Pufferzonen, Feinstaub u.ä., die auf die 
Grether-, Haagener- und Luisenstraße zutreffen 
und deshalb ihre Aufnahme in die Lärmkartierung 
aus unserer Sicht ausreichend begründen wür-
den. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Die Gretherstraße ist bereits Bestandteil des 
Lärmaktionsplanes: Die Lärmbelastungen betra-
gen hier maximal 68 LDEN und 57 dB(A) LNight. Es 
wurde ein Lärmschwerpunkt festgestellt. Aller-
dings sind die Maßnahmenwerte des Kooperati-
onserlasses des MVI vom 23.03.2012, nach de-
nen straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen 
grundsätzlich in Betracht kommen, nicht erreicht.  
Die Haagener und Luisenstraße besitzen nach 
dem Verkehrsmodell der Stadt Lörrach eine ma-
ximale Verkehrsstärke von rund 3.800 Kfz/24h. 
Hohe Lärmbelastungen sind nicht zu erwarten. 
Zudem besitzen beide Straßen bereits eine Ge-
schwindigkeitsbegrenzung von 30 km/h. Weitere 
kurzfristig umsetzbare Maßnahmen können hier 
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LVI.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LVI.3 

 
 
 
 
Abgesehen von der Gretherstraße verfügen die 
Haagener- und Luisenstraße zwar bereits über 
eine 30-er Zone, die aber in den Abendstunden, 
nachts und auch tagsüber, wenn der Verkehr es 
zulässt, oft nicht eingehalten wird. Da sie zusätz-
lich als öffentlicher Parkraum für die heimischen, 
auswärtigen und vermehrt ausländischen Besu-
cher dienen und gleichzeitig als „Verkehrssamm-
elstraßen" fungieren, werden sie durchgehend 
vom Lastwagen-, Parkplatzsuch-, Durchgangs-, 
Ämter- und Krankenhausverkehr verstärkt befah-
ren, was bei unverändert steigendem Verkehrs-
aufkommen eine auf die Dauer unzumutbare Be-
lastung der Anwohner/-innen darstellt. 
 
Von der Aufnahme in den Lärmaktionsplan erhof-
fen wir uns für die erwähnten Straßen, dass in 
diesem Bereich vermehrt Verkehrsmaßnahmen 
zum Schutz des Elisabethen-Krankenhauses, der 
Kinder des Bonifatius-Kindergartens, der kranken 
Kinder der Erich-Kästner-Schule und der Anwoh-
ner/-innen umgesetzt werden, wie Zebrastreifen, 
Geschwindigkeitsanzeigen, Verkehrskontrollen 
und weitere Schutzmaßnahmen, die hier bis 
heute unzureichend vorhanden sind. 

nicht ergriffen werden. 
Die Enge der Bebauung wird in den Lärmberech-
nungen berücksichtigt. 
 
Keine Aspekte der Lärmaktionsplanung. Maß-
nahmen aus Lärmschutzgründen können hier 
rechtlich nicht ergriffen werden. Mit der Ge-
schwindigkeitsbegrenzung von 30 km/h ist be-
reits das Minimum, welches aus Lärmschutzgrün-
den realisierbar wäre, erreicht. Für die anderen 
Aspekte ist ein Verkehrskonzept außerhalb der 
Lärmaktionsplanung das bessere Instrumenta-
rium. 
 
 
 
 
 
 
Im Rahmen der LAP können nur Maßnahmen zur 
Lärmminderung ergriffen werden. Fußgänger-
überwege sind keine Maßnahmen der Lärmakti-
onsplanung. Eine konsequente Überwachung der 
zulässigen Geschwindigkeit mit stationären und 
mobilen Messanlagen wird seitens der Stadt ge-
nerell befürwortet und als unterstützende Maß-
nahme zur Lärmminderung angesehen. Ansons-
ten vgl. Wertung zu LVI.2. 

LVII.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Haagener 
Straße, Lui-
senstraße 

Bürger 45 
 
 

E-Mail vom 
13.02.2015 

Wenn es um den Lärmaktionsplan in Lörrach 
geht, dann darf man unter keinen Umständen die 
Haagener/Luisenstraße sowie deren gefährliche 
Kreuzung außen vor lassen. Durch die geänderte 
Verkehrsführung hat sich in diesem Bereich so-
wohl die Lärmbelastung aber auch die Gefahren-
situation enorm gesteigert. Für die Menschen so-
wie den direkt an der Straße liegenden Kinder-
garten eine Situation, welche dringend in den 
Lärmaktionsplan mit aufgenommen werden 

Die Luisenstraße ist nach dem Verkehrsmodell 
der Stadt Lörrach mit maximal rund 3.400 Kfz/ 
24h und die Haagener Straße mit rund 3.800 
Kfz/24h belastet. Ein Überschreiten der Auslöse-
werte resp. Maßnahmenwerte ist aufgrund dieser 
Zahlen nicht zu erwarten. Aspekte der Verkehrs-
sicherheit kann eine Lärmaktionsplanung nur als 
Synergieeffekte von Lärmminderungsmaßnah-
men berücksichtigen. Maßnahmen, die allein der 
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LVII.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LVII.3 

sollte. 
 
 
Um für dieses Problem eine für alle ausgewo-
gene und gerechte Lösung zu finden, sollte man 
alle Fahrzeuge welche Richtung Palmstraße wol-
len - als Einbahnverkehr über die Tumringer-
straße bis Rießstraße und dann rechts um den 
Brunnen in die Palmstraße leiten -und den aus 
der Palmstraße - über die Haagenerstraße zur 
Luisenstraße lenken. Beides selbstverständlich 
wie erwähnt im Einrichtungsverkehr. Somit hätte 
sich das Gefahrenpotenzial halbiert und die Haa-
generstraße wäre mit weniger Fahrzeugen vom 
Lärm entlastet. 
 
Die enge Bebauung in diesem Bereich - sowie 
der Kindergarten erfordert meines Erachtens 
auch eine besondere Beachtung, aus welchem 
Grund man die Lärmkartierung ergänzen sollte. 

Verkehrssicherheit dienen können im Lärmakti-
onsplan nicht festgelegt werden. 
 
Im Rahmen der LAP können rechtmäßig nur 
Maßnahmen an Lärmschwerpunkten ergriffen 
werden. Maßnahmen allein aus Gründen der 
Verkehrssicherheit können im Lärmaktionsplan 
nicht ergriffen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
In den Schallberechnungen werden die örtlichen 
Gegebenheiten, wie die Enge der Bebauung, be-
rücksichtigt. Ein wesentlich bedeutender Faktor 
für die Höhe der Lärmbelastungen ist allerdings 
die zugrunde gelegte Verkehrsbelastung und die 
zulässige Geschwindigkeit. Aufgrund des gerin-
gen Verkehrsaufkommens auf den genannten 
Straßen (s.o.) ist eine Überschreitung von Aus-
löse- resp. Maßnahmenwerte nicht zu erwarten. 

 
 
 
 
 
LVIII.1 
 
 
 
 
 
 
 
 

Haagener 
Straße 

Bürger 46 
 
 

E-Mail vom 
27.03.2015 

Die Veranstaltung im Saal der Bibliothek an je-
nem Freitagnachmittag habe ich verfolgt und 
fand sie aufschlussreich. 
 
Die darstellte (modelliert-rechnerische) Auswahl-
logik kann ich nachvollziehen, doch bin ich der 
Meinung, dass die Identifizierung betroffener 
Straßenzüge anhand smiley erhobener Daten e-
her zweifelhaft ist, denn vom Typ her handelt es 
sich ja um eine reaktive Messung, d.h. die Fahre-
rinnen der erfassten Fahrzeuge reagieren (über-
wiegend im beabsichtigten Sinne), entweder 
spontan oder weil sie wissen, wo die smiley 
Messstationen jeweils stehen. 

 
 
 
 
Basis des Lörracher Verkehrsmodell ist ein natio-
nales Verkehrsmodell mit einer deutschlandwei-
ten Modellierung. Zur besseren Abbildung der 
Gesamtstadt wurde das Modell durch eigene 
Zählungen und Befragungen, welche 2011 im ge-
samten Lörracher Stadtgebiet stattfanden, verfei-
nert. An insgesamt 42 Zählstellen wurden die 
Verkehrsbelastungen manuell erfasst, an nur 5 
Zählstellen erfolgte eine automatische Erfassung. 
Die Befragungen (Quell-/Ziel-Auswertung) und 
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LVIII.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LVIII.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LVIII.4 
 
 
 
 
 
LVIII.5 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Nachdem wir inzwischen seit über 12 Jahren in 
der Haagener Straße wohnen, haben wir das Ge-
fühl, dass der Verkehr nach Bezug der Wohnblö-
cke in der Haagenerstr. 47 / 49, wo vormals die 
wiss. Regionalbibliothek stand, zugenommen hat. 
Sie werden wissen, wieviele Fahrzeuge in den 
Tiefgaragen der Gebäude auf Bewegung warten, 
also als potenzieller Verkehr hinzu gekommen 
sind. 
 
Mich macht es unterschwellig aggressiv zu hö-
ren, wie oft die Begrenzung auf 30 km/h einfach 
ignoriert wird und wie viele unnötig laute Fahr-
zeuge unterwegs sind. Erschwerend ist zweifel-
los, dass unser Haus nun mal dichter als andere 
an der Straße steht. Vorbei rollende Radfahrer 
können dies nur zum Teil kompensieren... 
 
Von folgenden Maßnahmen verspreche ich mir 
eine wirksame Verkehrsberuhigung: 

- Blitzanlage im Bereich der Kreuzung 
Haagener/ Mozartstr. 

 
 
 
 

- häufigere Kontrolle zu lauter oder ander-
weitig auffälliger Fahrzeuge, gerade an 
Abenden des Wochenendes, aber auch 
nachts. 

 

die Zählungen dienten anschließend der Kalibrie-
rung des Verkehrsmodells. Für den Lärmaktions-
plan wurde ein neuer Planfall „mit Zollfreie 
Straße“ gerechnet. Die Identifizierung betroffener 
Straße erfolgte anhand dieses Verkehrsmodelles 
und nicht aufgrund einer Zählung mit Seitenra-
dargeräten. 
 
Das Verkehrsmodell weist für die Haagener 
Straße in diesem Bereich ein Verkehrsaufkom-
men von maximal rund 1.600 Kfz/24h aus. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine konsequente Überwachung der zulässigen 
Geschwindigkeit mit stationären und mobilen 
Messanlagen wird seitens der Stadt generell be-
fürwortet und als unterstützende Maßnahme zur 
Lärmminderung angesehen. 
 
Die Einhaltung der fahrzeugtechnischen Vor-
schriften ist eine Aufgabe der Polizei.  
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LVIII.6 Ich fürchte, es wird noch lange dauern, bis sich 
der Anteil leiser E-Mobile akustisch auswirkt. 
Ideal wäre es, wenn die jeweils bestehende Tem-
pobegrenzung fahrzeugseitig sicher gestellt 
würde (ISA), denn etliche Fahrer sind ja der Mei-
nung, Tempo 30 ließe sich praktisch nicht reali-
sieren. 

Mit zunehmender E-Mobilität ist nur eine mini-
male Lärmreduzierung zu erzielen: Ab einer Ge-
schwindigkeit von 30 km/h überwiegt das Rollge-
räusch gegenüber dem Motorenlärm. Mit alterna-
tiven Antrieben ist nur eine Reduzierung des Mo-
torenlärms verbunden, nicht aber des Rollgeräu-
sches. Das Rollgeräusch hängt von der gefahre-
nen Geschwindigkeit und der Straßenoberfläche 
ab.  
 
Eine fahrzeugseitige Tempobegrenzung, wie hier 
gefordert, ist eine Aufgabe der Industrie und der 
Bundespolitik. 

 
 
 
LIX.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Haupt-
straße, 
Steinen-
weg 

Bürger 47 
 
 

25.02.2015 zum Entwurf des Lärmaktionsplans nehmen wir 
wie folgt Stellung: 
 

1. Wir fordern eine Untersuchung der Lärm-
situation und Verkehrsbelastung anhand 
aktueller Zahlen in Lörrach-Stetten auf 
der Hauptstraße/Steinenweg im durch 
Wohnbebauung geprägten Bereich nach 
der 30km/h Zone Richtung Salzert. Die 
Verkehrs- und Lärmbelastung scheint 
uns an andere in der Stadt Lörrach frei-
willig untersuchte Bereiche heranzu-
reichen. Die Untersuchung muss in den 
Blick nehmen, dass nach Fertigstellung 
der Zollfreien Straße, der Einführung ei-
ner 30 km/h Regelung in der Wallbrunn-
straße und der beabsichtigten Erschwe-
rung der Ortsdurchfahrt Riehen diese 
Verbindung vermehrt genutzt wird in Zu-
kunft verstärkt genutzt werden wird. Ei-
nerseits wurde sie offenbar bereits als 
bequeme Stadtumfahrung, Stadtzufahrt, 
Ausweichroute und Zufahrt zum überörtli-
chen Straßennetz (A 98, B 316) ent-
deckt, wie sich in der subjektiv wahrge-

 
 
 
Verkehrszählungen in der Hauptstraße in Stetten 
ergeben Verkehrsbelastung ein Verkehrsaufkom-
men von 5.300 Kfz/24h. Sie liegt damit deutlich 
unter dem Schwellenwert von 8.000 Kfz/24h.  
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LIX.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

nommenen Verkehrszunahme in der letz-
ten Zeit zeigt. Andererseits erfüllt sie wei-
ter die Verbindungsfunktion zum Stadtteil 
Salzert mit dem Wohngebiet Salzert und 
Vorengele, zu den neuen Baugebieten 
im Süden der Stadt (Eggen, Maienbühl 
sowie Stetten-Süd) wodurch bereits eine 
hohe Grundbelastung gegeben ist. 

 
2. Die bestehende 50 km/h Regelung bis 

zum Ortszentrum Stetten wird dem gebo-
tenen Lärmschutz nicht gerecht. Bei den 
betroffenen Bereichen handelt es sich 
um Wohngebiete, wobei die Wohnnut-
zung auch den der Wohnnutzung dienen-
den Außenbereich wie Freisitze, Terras-
sen und Balkone umfasst. Da Geschwin-
digkeitskontrollen - stationäre Messein-
richtungen wie an anderen Stellen in der 
Stadt, z.B. Ötlinger Straße gibt es hier 
nicht - nach Aussagen der Straßenver-
kehrsbehörden vorwiegend an als ge-
fährdet eingestuften Orten wie Schulen, 
Kindergärten vorgenommen werden, fin-
det eine Kontrolle hier praktisch nicht 
statt, was aber Voraussetzung für deren 
Einhaltung ist, mit der Folge, dass viel-
fach noch schneller als die erlaubten 50 
km/h gefahren wird. Hinzu kommen Son-
dereffekte aufgrund der Steigungssitua-
tion (Beschleunigungsverhalten) bzw. 
Gefällstrecke (zusätzlich überhöhte Ge-
schwindigkeit bergab), die zu einer Ver-
schärfung der Lärmsituation führen. Es 
dürfte schon zu einem unerwünschten 
Verlagerungseffekt gekommen sein und 
noch kommen, nachdem die Geschwin-
digkeitsbeschränkung in der Wallbrunn-
straße dazu führt, diese Verbindung in 

Die Lärmaktionsplanung betrachtet keine Ent-
wicklung der Verkehrsmengen, sondern muss die 
aktuell bestehenden Verkehrsbelastungen als 
Grundlage für die schalltechnischen Berechnun-
gen verwenden. Eintretende Veränderungen bei 
den Verkehrsbelastungen werden im Zuge des 
spätestens alle 5 Jahre stattfindenden Aktualisie-
rung des Lärmaktionsplanes berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine konsequente Überwachung der zulässigen 
Geschwindigkeit mit stationären und mobilen 
Messanlagen wird seitens der Stadt generell be-
fürwortet und als unterstützende Maßnahme zur 
Lärmminderung angesehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine Umfahrung der Wallbrunnstraße ist umwe-
gig und zeitaufwendig. In möglichen Umfahrungs-
bereichen gilt ebenfalls teils Tempo 30, so dass 
eine Umfahrung keinen Vorteil bringt. 
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LIX.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LIX.4 

die Stadt unattraktiver zu machen. 
 

3. Wir fordern die Verlängerung der 30km/h 
Zone bis zum Ende des bebauten Be-
reichs des Steinenwegs (etwa Einmün-
dung Obermattweg) mit konsequenter 
Überwachung, wies etwa in der Ötlinger 
Straße geschieht. Dies würde neben ei-
ner Lärmreduzierung zu erwünschten Sy-
nergien führen wie weniger Abgase, 
mehr Sicherheit. In diesem Zusammen-
hang ist darauf hinzuweisen, dass es in 
dem Bereich bergwärts keine Fahrrad-
spur bzw. mit zu benutzenden Gehweg 
gibt, was dazu führt, dass Fahrradfahrer 
aufgrund der großen Geschwindigkeits-
unterschiede gefährdet werden, z.B. 
beim Linksabbiegen. 

 
Die Forderung steht in Einklang mit dem Master-
plan Mobilität, auf den sich die Stadt Lörrach als 
Leitlinie der Verkehrspolitik festgelegt hat. Es 
handelt sich hierbei um eine einfache, kosten-
günstige und überschaubare Maßnahme, mit der 
dem Lärmschutz, Umweltschutz und der Ver-
kehrssicherheit Rechnung getragen werden 
könnte. Ausdrücklich möchten wir darauf hinwei-
sen, dass eine schematische Orientierung an 
Fahrzeugzahlen der Situation nicht gerecht 
würde, überdies stellt sich dann auch die Frage 
der Gleichbehandlung z.B. mit der Regelung in 
der Ötlinger Straße (30 km/h), stationäre Über-
wachung. 

 
 
Eine Verlängerung des 30 km/h-Bereiches ist aus 
Lärmschutzgründen rechtlich nicht möglich.  
 
 
 
 
 
 
Die Lärmaktionsplanung kann Aspekte der Ver-
kehrssicherheit nur als Synergieeffekte von 
Lärmminderungsmaßnahmen berücksichtigen. 
Maßnahmen, die allein der Verkehrssicherheit 
dienen können im Lärmaktionsplan nicht festge-
legt werden. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 

LX.1 
 
 
 
 
 

Lörracher 
Straße 

Bürger 48 
 
 

E-Mail vom 
05.03.2015 
(03.09.2014) 

ich lebe mit meiner Familie in der Lörracher Str. 
(…) in Brombach. Das ist die Straße, die bis zur 
Sparkasse durch Brombach durchführt. Dort 
herrscht täglich sehr viel Verkehr, vor allem 
nachts hält sich kaum jemand an die vorgeschrie-
bene Geschwindigkeit von 50 km/h, dass ist auch 

Wird zur Kenntnis genommen. 
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LX.2 
 
 
 
 
LX.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LX.4 

vielen anderen Anwohnern unserer Straße schon 
negativ aufgefallen. 
 
In anderen Gemeinden wie z.B. in Eimeldingen 
gibt es seit einer Weile Schilder die vorschreiben, 
dass zwischen 22 und 6 Uhr die Geschwindigkeit 
auf 30 km/h gedrosselt werden muss. 
 
Es wäre fantastisch, wenn die Stadt Lörrach auch 
in unserer Straße nachts solche Schilder aufstel-
len würde. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Außerdem wären wir, die Anwohner der Lörra-
cher Str. (..) dafür, dass vor unserem Haus ein 
Blitzer aufgestellt wird. 

 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Die Gründe der 
Anordnung einer straßenverkehrsrechtlichen 
Maßnahme in einer anderen Gemeinde, sind der 
Stadt Lörrach nicht bekannt. 
 
In der Ortsdurchfahrt Brombach wurde bereits im 
Herbst zwischen der Hofmattstraße Süd und der 
Franz-Ehret-Straße eine Geschwindigkeitsbe-
grenzung von 30 km/h ganztags angeordnet. 
Dies erfolgte aus Verkehrssicherheitsgründen: In 
diesem Bereich queren aufgrund der anliegenden 
Geschäfte und Einrichtungen viele Fußgänger 
die Straße. Aufgrund des Kurvenverlaufes wer-
den Fußgänger erst spät wahrgenommen. Des 
Weiteren wurde für die gesamte Ortsdurchfahrt 
ein LKW-Durchfahrtverbot angeordnet. Ausge-
nommen hiervon sind Anliegerfahrten.  
Der Lärmaktionsplan sieht eine Ausweitung der 
derzeitigen Geschwindigkeitsbegrenzung auf den 
Bereich Haus Schopfheimer Straße 21 bis zur 
Lörracher Straße 29 aufgrund der ermittelten 
Lärmwerte vor. 
 
Es kann nicht vor jedem Haus eine stationäre 
Geschwindigkeitsüberwachungsanlage installiert 
werden. Dennoch: eine konsequente Überwa-
chung der zulässigen Geschwindigkeit mit statio-
nären und mobilen Messanlagen wird seitens der 
Stadt generell befürwortet und als unterstützende 
Maßnahme zur Lärmminderung angesehen. 

 
 
 
LXI.1 
 
 

Lörracher 
Straße 

Bürger 49 
 
 

26.03.2015 wir nehmen Stellung zum Lärmaktionsplan der 
Stadt Lörrach. 
 
Wie in unserem Absender zu entnehmen ist, sind 
wir Bürger des Ortsteiles Brombach und wohnen 
direkt an der hochfrequentierten Ortsdurchfahrt 

 
 
 
Der Knoten Lörracher Straße / Eisenbahnstrecke 
befindet sich außerhalb des 30 km/h-Bereiches. 
Die Anordnung der Geschwindigkeitsbegrenzung 
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LXI.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXI.3 
 
 
 
 
 
 

Lörracher Straße, Kreuzung Eisenbahnstraße. 
Seit die 30-er Zone in Brombach eingeführt 
wurde, konnten wir keine merkliche Verbesse-
rung der Verkehrssituation feststellen. Es ist noch 
gleich viel PKW-Verkehr und seit dem LKW-Fahr-
verbot gefühlt immer noch gleich viel LKW. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ergänzend erwähnen möchten wir hierbei noch, 
dass die Signalisierung des LKW-Fahrverbotes 
auch aus Laiensicht nicht ausreichend ist. So 
zeigt kein Schild von der B 317 an der Ost-Zu-
fahrt des Ortes Brombach, dass ein Abbiegen für 
LKW verboten ist. Erst nach der Kreuzung weist 
ein kleines Schild auf dieses Verbot hin. Eine 
ausreichende Wendemöglichkeit für LKW besteht 
an dieser Stelle nicht. Ähnlich sieht das bei der 
Südwestzufahrt nach Brombach aus. Ein kleines 
Schild weist am Kreisverkehr auf ein Verbot hin. 
Hier ist es allerdings noch möglich im Kreisver-
kehr weiter zu fahren. In der Eisenbahnstraße 
von Haagen her ist erst gar kein Verbotsschild 
angebracht! 
 
In der Gegenrichtung, so müssen wir leider des 
Öfteren beobachten, benutzen viele LKW die Ab-
kürzung durch den südwestlichen Teil Brom-
bachs, um über die Eisenbahnstraße nach Haa-
gen abzubiegen. 
 
 

erfolgte zwischen der Hofmattstraße Süd und der 
Franz-Ehret-Straße aus Verkehrssicherheitsgrün-
den: In diesem Bereich queren aufgrund der an-
liegenden Geschäfte und Einrichtungen viele 
Fußgänger die Straße. Aufgrund des Kurvenver-
laufes werden Fußgänger eher spät wahrgenom-
men. Eine Verlagerung des Verkehrs war damit 
nicht beabsichtigt. Anders sieht dies mit dem 
Lkw-Durchfahrtverbot aus: Hier soll vor allem 
eine Verlagerung auf die B317 erreicht werden, 
wodurch die Lärmbelastung in der Ortsdurchfahrt 
Brombach gesenkt werden soll. Dabei ist zu be-
achten, dass es sich nicht um ein Lkw-Fahrver-
bot, sondern um ein Durchfahrtverbot handelt. 
Anliegerverkehr ist weiterhin möglich. 
 
Die Beschilderung wird überprüft. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Der fließende Ver-
kehr kann nicht durch Gemeindevollzugsdienstes 
(GVD) der Stadt Lörrach kontrolliert werden. Das 
Thema wird mit der Polizei besprochen. 
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LXI.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXI.5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXI.6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eine weitere Lärmbelästigung erfolgt an der 
Kreuzung Lörracher Str. / Eisenbahnstr. Zu Stoß-
zeiten ist ein Abbiegen aus der Eisenbahnstraße 
in die Lörracher Straße nach links nur sehr 
schwer möglich. Mit der Konsequenz, dass es 
des Öfteren zu „Hupkonzerten" ungeduldiger Wa-
tender kommt, zu „Kavalierstarts" oder aber ext-
rem hochdrehender Motoren. Die Fahrer wollen 
sicherstellen, dass sie rechtzeitig auf die Ge-
schwindigkeit des herannahenden Verkehrs kom-
men. Und dies nicht nur durch die „Probefahrer“ 
des benachbarten Sportwagen Autohauses.  
 
Eine Reduzierung der zulässigen Höchstge-
schwindigkeit auf 30 mit entsprechenden Kontrol-
len wäre hier bestimmt hilfreich. Dann hätten 
auch Fahrzeuge aus den nicht vorfahrtsberechti-
gen Straßen die Möglichkeit sich ohne große 
Lärmemission in den fließenden Verkehr einzufü-
gen. Dies würde gerade auch an den beiden 
Fußgängerüberwegen für mehr Sicherheit sor-
gen, da sich die Fahrer meist nicht noch zusätz-
lich auf die Fußgänger konzentrieren. Der Vor-
rang der Fußgänger wird hier leider von vielen 
Verkehrsteilnehmern missachtet. 
 
Was wir nicht ganz nachvollziehen können ist die 
Tatsache, dass in der Berechnung der Rapp 
Trans AG bedauerlicherweise weder die Kreu-
zungssituationen von den Ortsverbindungen 
Hauingen- Brombach auf die Schopfheimer 
Straße noch die Ortsverbindung Haagen-Bom-
bach (Eisenbahnstraße) berücksichtigt sind. Im 
Gegensatz dazu ist Beispielsweise in Haagen nur 
die Eisenbahnstraße berücksichtigt, nicht aber 
die Ortsdurchfahrt von Tumringen her in Richtung 
Hauingen. Somit ist die lärmverstärkende Wir-
kung der Kreuzungen mit ihrem nicht unerhebli-
chen Verkehr gar nicht berücksichtigt. 

Die Lärmaktionsplanung behandelt keine As-
pekte der verkehrstechnischen Leistungsfähig-
keit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine Reduzierung der Geschwindigkeit auf 30 
km/h ist aus Lärmschutzgründen hier nicht mög-
lich. Die Lärmaktionsplanung kann Aspekte der 
Verkehrssicherheit nur als Synergieeffekte von 
Lärmminderungsmaßnahmen berücksichtigen. 
Maßnahmen, die allein der Verkehrssicherheit 
dienen können im Lärmaktionsplan nicht festge-
legt werden. 
 
 
 
 
 
Die Franz-Ehret-Straße (Ortsverbindung Haagen 
– Hauingen) und Eisenbahnstraße (Ortsverbin-
dung Haagen – Brombach) weisen nach dem 
Verkehrsmodell der Stadt Lörrach eine Verkehrs-
belastung von ca. 3000 Kfz/24h bzw. 860 Kfz/24h 
aus. Das Verkehrsaufkommen in diesen Straßen 
liegt damit deutlich unterhalb des Schwellenwer-
tes von 8.000 Kfz/24h. Eine Überschreitung von 
Auslösewert resp. Maßnahmenwert ist nicht zu 
erwarten. Die Verkehrsbelastung in der Eisen-
bahnstraße in Haagen liegt deutlich über 8.000 
Kfz/24h (rund 9.350 Kfz/24h).  
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LXI.7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXI.8 
 
 
 
 
LXI.9 
 
 
 
 
 
 
LXI.10 
 
 
 
 
 
 
 
LXI.11 
 
 
 

 
Die Lörracher Straße zeigt auf Abbildung 30 eine 
sehr hohe Lärmbelastung und erfüllt gemäß Defi-
nition (Kap. 6.4.2) keine wichtige Verkehrsfunk-
tion. Sie weist im Gegensatz zu allen im Stand-
gebiet untersuchten Straßen (außer der Bundes-
straße und Autobahn) die höchste Verkehrsbe-
lastung auf. Dennoch werden Lärmschutzmaß-
nahmen nur für einen Bruchteil (< 1/3) der belas-
teten Strecke vorgesehen. Eine Verlängerung o-
der zumindest eine zusätzliche 30-er Zone an 
Kreuzungspunkten wie an Einmündung der Ei-
senbahnstraße wäre sicherlich als sinnvoll zu er-
achten. 
 
Gerade durch die sehr gute Möglichkeit am Mes-
segelände auf die Regio-S-Bahn umzusteigen, 
wird doch die Eisenbahnstraße von umliegenden 
Pendlen gerne genutzt. 
 
Entgegen der Erläuterung zur Verhältnismäßig-
keit der Geschwindigkeitsbegrenzung ist anzu-
merken, dass nur damit eine Reduktion der erläu-
terten Lärmspitzen erreicht werden kann. Diese 
Eigenschaft hat ein neuer „Flüster -Asphalt leider 
nicht. 
 
Ziel der Tempo 30-Zone und des LKW-Fahrver-
bots in Brombach sollte sein, dass der Transitver-
kehr auf die Umgehungsstraße B317 verlagert 
wird. Leider lässt in Lörrach eine attraktivere Ge-
staltung der Ortsumfahrungen zu wünschen üb-
rig. 
 
 
Durch die derzeitig realisierten Ampelschaltun-
gen auf der B 317 erfolgt der Verkehrsfluss tags-
über äußerst schleppend. So haben wir schon 
des Öfteren für eine Fahrt von Lörrach-Stetten 

 
Der Lärmschwerpunkt Brombach Lörracher / 
Schopfheimer Straße wird als Lärmschwerpunkt 
mit sehr hoher Lärmbelastung geführt, da hier in 
Teilabschnitten die Maßnahmenwerte (siehe Ko-
operationserlass des MVI vom 23.03.2012) über-
schritten werden. Der 30 km/h-Bereich begrenzt 
sich auf den Schwerpunkt der Lärmbelästigung 
(dort wo die Maßnahmenwerte überschritten wer-
den). 
 
 
 
 
 
Trotzdem wird in der Eisenbahnstraße nur ein 
geringes Verkehrsaufkommen festgestellt (s.o.). 
 
 
 
Im Gegenteil: Ein Lärmoptimierter Asphalt greift 
den Lärm (analog zur Geschwindigkeitsbegren-
zung) direkt an der Quelle seines Entstehens an 
(Stichwort: Rollgeräusch). 
 
 
 
Ziel des bestehenden Tempo 30-Bereichs war 
eine Verbesserung der Verkehrssicherheit, keine 
Verkehrsverlagerung. 
 
Die B317 liegt in der Baulast des Bundes. Hier ist 
nicht die Stadt Lörrach, sondern das RP Freiburg 
zuständig. 
 
Betreiber der Lichtsignalanlagen entlang der 
B317 ist das Regierungspräsidium Freiburg. Eine 
Optimierung der Schaltung ohne weitere bauliche 
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LXI.12 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXI.13 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXI.14 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

nach Brombach über die B 317 20 Minuten und 
mehr, durch die Innenstadt trotz Ampeln und 
Zone 30 nur 8 Minuten (also 60 % Zeitersparnis) 
gebraucht. 
 
Ähnlich sieht das auch rund um Brombach aus. 
So haben wir zum Beispiel vergangenen Don-
nerstag um kurz vor 15 Uhr für 300 m zwischen 
Kreisel Brombach Südwest und Kreuzung B 317 
Auffahrt A 98 rund 10 Minuten gebraucht, länger 
als die Fahrt durch ganz Brombach. Somit ist der 
Anreiz, die Umgehungsstraße zu nutzen, nicht 
gegeben, sehr zum Leidwesen der Anwohner. 
 
Eine „grüne Welle" auf der B317 würde nicht nur 
einen besseren Verkehrsfluss und damit eine 
bessere Akzeptanz der Umfahrungsstrecken, 
sondern auch eine geringere Lärm- und auch 
Umweltbelastung bedeuten, da Brems- und Be-
schleunigungsphasen reduziert werden. Dies be-
deutet zwar einen finanziellen Aufwand, wahr-
scheinlich auch zu erheblichem Abstimmungs- 
und Überzeugungsaufwand mit dem RP Frei-
burg, kommt aber sicherlich den Bemühungen 
um das Ziel eine klimaneutrale Stadt zu werden, 
einen Schritt näher. Und das dürfte auch in Frei-
burg einleuchtend sein. 
 
Abschließend möchten wir noch erwähnen, dass 
Verbote und Regeln leider nur eingehalten wer-
den, wenn diese auch in ausreichendem Maße 
kontrolliert werden (siehe auch Kapitel 2.9.1 des 
Berichts zum Lärmaktionsplan der Rapp Trans 
AG). So sollte nicht nur die Geschwindigkeit in 
den 30er-Zonen sondern auch das LKW-Fahrver-
bot kontrolliert werden. 
In der Eisenbahnstraße gilt Tempo 50, was des 
Öfteren nicht beachtet wird. Zur Regio-Messe, 
die diesen Monat stattfand, wurde Tempo 30 und 

Maßnahmen würde voraussichtlich nur eine ge-
ringe Verbesserung bewirkten. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu LXI.11. Es wird darauf hingewie-
sen, dass die Planung von Lichtsignalanlagen 
eine hochkomplexe Thematik darstellt und nicht 
alles realisierbar ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine konsequente Überwachung der zulässigen 
Geschwindigkeit mit stationären und mobilen 
Messanlagen wird seitens der Stadt generell be-
fürwortet und als unterstützende Maßnahme zur 
Lärmminderung angesehen. Auch das LKW-
Durchfahrtverbot muss regelmäßig überwacht 
werden. 
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LXI.15 

Halteverbot eingerichtet. Zu gefühlt über 90 % 
blieben diese Vorschriftsänderungen unbeachtet. 
 
Wir stehen Ihnen gerne für einen vor Ort Besuch 
zur Verfügung in denen wir ihnen die Situation 
live erläutern und Sie sich selber ein Bild davon 
machen können. 

 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 

 
 
 
 
 
LXII.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lörracher 
Straße 

Interessenge-
meinschaft / 
Bürgerinitiative 
 
 
 

24.03.2015 anbei unsere Stellungnahme zu dem veröffent-
lichten Lärmaktionsplan der Stadt Lörrach, im 
Rahmen der laufenden zweiten Bürgerbeteili-
gung. 
 
Dabei beziehen wir uns auf die besondere Situa-
tion im Ortsteil Brombach, die unbestritten im In-
teresse und Anliegen zahlreicher Bürger liegt. 
Die Lörracher Straße in Brombach gehört tat-
sächlich zu den Lärmschwerpunkten mit den 
höchsten Lärm und Betroffenheitswerten in der 
Stadt Lörrach, und erfordert daher dringende wei-
tergehende Maßnahmen zur Reduzierung der 
Verkehrsbelastung und Emissionen. 
 
Bevor auf die Situation im Einzelnen eingegan-
gen wird, sei zunächst angemerkt, dass es viel-
fach wünschenswert wäre, wenn die Stadt 
Lörrach bzw. das Amt für Verkehr einen gesamt-
haften Verkehrsplan für die Stadt Lörrach erstellt. 
Leider muss in jüngster Zeit immer wieder damit 
gerechnet werden, dass von öffentlichen Orga-
nen, wie auch der Presse Stimmung z.B. gegen 
Tempo 30 und weitere Maßnahmen gemacht 
wird. Das ist an keinem anderen Ort in Baden-
Württemberg in dieser Form der Fall, wie auch 
von Seiten des zuständigen Ministeriums bestä-
tigt wurde. Die betroffenen Bürger nehmen dies 
mit großer Enttäuschung wahr, insbesondere die 
Anfragen einzelner Landtagsabgeordneter und 
Gemeinderäte die mit hoher Energie versuchen, 

 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Stadt Lörrach existiert der Masterplan Mo-
bilität der ständig aktualisiert und fortgeschrieben 
wird. Dieser ist auch im Internet einsehbar: 
http://www.loerrach.de/umwelt/klimaschutz/Mobi-
lit%C3%A4t-/Masterplan-Mobilit%C3%A4t- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.loerrach.de/umwelt/klimaschutz/Mobilit%C3%A4t-/Masterplan-Mobilit%C3%A4t-
http://www.loerrach.de/umwelt/klimaschutz/Mobilit%C3%A4t-/Masterplan-Mobilit%C3%A4t-
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LXII.3 
 
 
 
 
LXII.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.5 
 
 
 
 
 
 
LXII.6 
 
 
 
 
 
 

die Lärmminderungs-Maßnahmen zu unterminie-
ren. Dabei hatte offenbar keiner der Vorgenann-
ten es für nötig erachtet, der öffentlichen Vorstel-
lung des Lärmaktionsplanes beizuwohnen und in 
einen offenen Dialog mit den anwesenden, zu-
meist direkt betroffenen Bürgern zu treten. 
 
Hiervon distanzieren wir uns mit aller Klarheit und 
wollen im Rahmen dieser Beteiligung die zahlrei-
chen Bürgerstimmen gerade auch im Ortsteil 
Brombach deutlich zur Sprache bringen. 
 
So wollen viele Einwohner wie wir, dass Brom-
bach kein Ort ist, in dem die Straße nur als Weg 
von A nach B gesehen wird, sondern als Lebens- 
und Aufenthaltsraum von Menschen, auch Älte-
ren und Kindern. Insbesondere der dominante 
Straßenraum der Lörracher Straße bestimmt 
heute das Dorfzentrum mit täglich über 15.000 
Fahrzeugen und mehreren Hundert LKW! Hier 
besteht nicht nur ein besonderes Gefährdungsri-
siko, sondern eine massive Gesundheitsgefähr-
dung durch die extrem hohen Lärm- und Schad-
stoff-Emissionen. 
 
Die Bürger nehmen dies schmerzlich wahr und 
der Lärmaktionsplan bestätigt die Zahlen: Die 
Durchgangsstraße im Brombacher Dorfkern ist 
die heute am meisten Lärm-belastete Straße in 
ganz Lörrach. Und das trotz der direkt benach-
barten, übergeordneten B317 Umgehungsstraße. 
 
Wer könnte vor diesem Hintergrund an den vor-
geschlagenen Maßnahmen des Lärmaktions-
plans überhaupt zweifeln, wie z.B. Einführung ei-
ner streckenbezogenen Reduzierung auf Tempo 
30, ein LKW-Durchgangsverbot oder anderen 
Maßnahmen? 
 

 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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LXII.7 
 
 
 
 
 
 
LXII.8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.9 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Frühere Maßnahmenvorschläge in Brombach 
 
Bereits Anfang 2014 wurde durch betroffene Bür-
ger und im Sinne eines "Attraktiven Brombach" 
dem Ortschaftsrat sowie dem Fachbereich Stra-
ßen / Verkehr / Sicherheit ein erstes Maßnah-
menbündel vorgeschlagen und beantragt, hierzu 
zählen: 
 

- Absenkung der Geschwindigkeit auf 
Tempo 30, nicht streckenbezogen, denn 
es gibt eine Umgehungsstraße 
 
 
 
 

- Gezieltes LKW-Durchgangsverbotsschild 
für Nicht-Anlieger, sowie generelles 
LKW-Nachtfahrverbot zur Einhaltung der 
Nachtruhe (wie mittlerweile bereits bei je-
dem Flughafen) 

 
 
 

 
 

- Gezielte Vermeidung von Durchgangs-
verkehr, durch Förderung des Verkehrs-
ablaufs am Kreisel / Ortseingang Brom-
bach. Jeder kann bestätigen, dass viel-
fach Durchgangsverkehr durch Brom-
bach fährt, anstatt auf die B317 Umge-
hungstraße auszuweichen. Hier ist drin-
gend auch eine Anpassung der Ampel-
schaltungen Richtung Autobahn zu for-
dern. Die Ampel am Recyclinghof ist ab-
zustellen, da es zu massiven Rückstaus 
kommt. Zusätzlich muss eine eindeutige 
Beschilderung im Kreisel den Verkehr in 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Lärmaktionsplan sieht für Bereiche, indem 
die Maßnahmenwerte des Kooperationserlass 
des MVI vom 23.03.2012 überschritten werden, 
eine Geschwindigkeitsbeschränkung von 30 km/h 
vor. In anderen Bereichen der OD Brombach 
werden diese Werte nicht überschritten.  
 
Der Lärmaktionsplan enthält ein LKW-Durch-
fahrtsverbot (ausgen. Anlieger) für die OD-Brom-
bach. Dieses wurde bereits im Herbst 2014 um-
gesetzt. Ein generelles Lkw-Nachtfahrverbot (mit 
Anlieger) bezieht sich auf den Zeitraum von 22 
bis 6 Uhr. Dies ist aufgrund des morgendlichen 
Lieferverkehrs (zumeist schon vor 6 Uhr) nicht 
möglich. Ein Flughafen und eine Wohnstraße 
sind nicht miteinander vergleichbar. 
 
Eine weitere Förderung des Verkehrsablaufs ist 
am Kreisel / Ortseingang Brombach nicht mög-
lich. 
 
 
 
 
 
 
Die Lichtsignalanlage am Recyclinghof wurde 
seitens der übergeordneten Straßenverkehrsbe-
hörde im Zusammenhang mit dem Bau des Re-
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LXII.10 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.11 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.12 
 
 
 
 
 
LXII.13 
 

Richtung Umgehungstraße leiten. 
 
 
 

- Ggf. weitere unterstützende Maßnahmen 
im 30er Bereich zur Sensibilisierung der 
Fahrer z.B. Blitzanlagen, Geschwindig-
keitsanzeigetafel, Schwellen, Park-
plätze/-buchten, Bepflanzung. 

 
 
 
 
 
 
 
Im Herbst 2014 wurden einzelne Maßnahmen, 
eine streckenbezogene Temporeduzierung auf 
Tempo 30 im Ortskern sowie ein LKW-Durchfahr-
verbot für Nichtanlieger eingeführt. Bedauerlicher 
Weise erfolgte die Einführung "auf Probe", und 
es stellt sich vor dem Hintergrund der erdrücken-
den Datenlage und den offensichtlichen gesund-
heitlichen Risiken die Frage, wie die Stadt 
Lörrach tatsächlich erwägen könnte, diese Maß-
nahmen rückgängig zu machen? Was geschieht 
nun nach Ablauf der „Probezeit" vor Inkrafttreten 
des jetzigen Lärmaktionsplanes? 
 
Erfahrungen mit den bisherigen Maßnahmen 
 
Die letzten Wochen und Monate mit „Tempo 30 
auf Probe und LKW-Durchfahrverbot" in Brom-
bach haben auch einige Befürchtungen bestätigt: 
Es reicht bei weitem nicht aus, nur ein paar neue 
Verkehrsschilder aufzustellen. 
 
Verkehrskontrollen: Uns ist nicht bekannt, dass in 

cyclinghofes gefordert. Die Stadt ist mit dem Re-
gierungspräsidium Freiburg bzgl. des Knotens im 
Gespräch. 
 
Eine konsequente Überwachung der zulässigen 
Geschwindigkeit mit stationären und mobilen 
Messanlagen wird seitens der Stadt generell be-
fürwortet und als unterstützende Maßnahme zur 
Lärmminderung angesehen. Schwellen führen 
aufgrund unsteter Fahrweise, sogar zu einer 
leichten Erhöhung der Lärmbelastungen. Diese 
sind als Verkehrsberuhigungsmaßnahme unge-
eignet. Sie kommen meist nur punktuell zur Ver-
ringerung von Unfällen bei Fußgängern zum Ein-
satz. 
 
Die Geschwindigkeitsbeschränkung ist im Lärm-
aktionsplan erhalten und wird um weitere 350 m 
ausgeweitet. Auch das bereits realisierte LKW-
Durchfahrtsverbot ist im Lärmaktionsplan enthal-
ten. Beide Maßnahmen bleiben bestehen! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zugestimmt. 
 
 
 
 
 
Nach einer Kulanzzeit (nach Umsetzung der 
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LXII.14 
 
 
 
 
 
 
LXII.15 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.16 
 
 
 
LXII.17 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.18 
 
 
 

besagtem Zeitraum irgendwelche Verkehrskon-
trollen zu wenigstens einer der Maßnahmen vor-
genommen wurden trotz der Lärmschwerpunkte 
und des hohen Gefährdungspotenzials. 
 

- In der Folge wird nach wie vor mit zum 
Teil hohen Geschwindigkeiten gefahren, 
vor allem zur schützenswerten Nachtzeit. 
Tempo 30-Fahrer werden mit Überhol-
manövern und als Hindernis innerorts 
massiv bedrängt und behupt. 
 

- Wie lässt sich der Wert der „Maßnahmen 
auf Probe" beurteilen, wenn sich viele 
nicht daran halten müssen (vgl. Wall-
brunnstraße)? 
 
 
 
 
 
 

- Was bedeutet dies für die Zukunft, wenn 
der Lärmaktionsplan dann erstmal umge-
setzt und zu den Akten gelegt ist? 
 

- Permanentes Hupen und Anfahren mit 
quietschenden Reifen aufgrund dieser 
Verkehrssituation, an der Ecke Römer-
straße und anderen Querstraßen zur 
Lörracher Straße. Grund dafür sind die 
unterschiedlichen Geschwindigkeiten der 
Verkehrsteilnehmer (unberechenbar zwi-
schen 30 und 70 km/h). 
 

LKW-Durchfahrtsverbot: Die bisherige Erfahrung 
mit dem eingeführten LKW-Durchfahrtverbot (au-
ßer Anliegern) in den letzten Monaten ist weniger 

Maßnahme) werden die Verkehrskontrollen ver-
stärkt durchgeführt. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Grundsätzlich ist jeder Verkehrsteilnehmer ver-
pflichtet, sich an die Verkehrsregeln zu halten. 
Die gewählte Form der Überwachung und Sankti-
onierung ändert an dieser Tatsache nichts. 
Selbst eine Geschwindigkeitsreduzierung von 50 
auf 30 ohne ausreichende Kontrollen führt nach-
weislich zu einer Senkung des Geschwindigkeits-
niveaus mit einer daraus resultierenden Lärment-
lastung. 
 
Der Lärmaktionsplan wird gemäß den Vorgaben 
der EU-Umgebungslärmrichtlinie mindestens alle 
5 Jahren aktualisiert und fortgeschrieben. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Für den Ge-
schwindigkeitsbereich zwischen 30 und 70 km/h 
sind Geschwindigkeitstrichter zu empfehlen (kur-
zes Stück mit 50 km/h) um ein abruptes Abbrem-
sen bzw. Beschleunigen zu vermeiden. In 
Lörrach ist eine Anordnung von Geschwindig-
keitstrichtern nicht notwendig. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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LXII.19 
 
 
 
 
LXII.20 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.21 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.22 
 
 
 
 
 

gut, und geradezu absurd. Nach wie vor durch-
queren täglich hunderte von LKW den Ortskern. 
 

- Zum einen gibt es keinerlei Kontrollen 
 
 
 
 

- Zum anderen ist offen, wer sich als Anlie-
ger berufen kann. Ist dies auch, wer mit 
dem LKW auf dem Weg nach Haagen o-
der Hauingen durch Brombach unter-
wegs ist oder wer sich mit dem 30 Ton-
ner ein Brötchen beim Bäcker holt (und 
'natürlich nur kurz' im Halteverbot auf 
dem Gehweg parkt)? 
 

- Entscheidend ist aber, dass ein großer 
Teil des LKW-Verkehrs das anliegende 
Speditions- und Logistikzentrum am 
Ortsausgang (Schöpflinareal) zum Ziel 
hat. Sind das tatsächlich .Anlieger'? 
Macht es Sinn, dass diese .Anlieger' am 
anderen Ende zum Ortsausgang den ge-
samten Dorfkern durchqueren? Zum Teil 
kommen schwere LKW im Ortskern 
kaum aneinander vorbei. Das Schöpflin-
Areal kann viel besser über die B317 und 
die Schopfheimerstraße angefahren wer-
den, und zwar ohne jegliche Einschrän-
kung oder Zeitverlust für Fahrer oder 
Spediteur.  
 
Für Brombach und die Menschen wäre 
das ein entscheidender Schritt und Ge-
winn, und sollte auf recht einfache Weise 
umsetzbar sein, z.B. LKW-Durchfahrt nur 
bis Ortsmitte oder entsprechende Verein-

 
 
 
Der fließende Verkehr kann nicht durch Gemein-
devollzugsdienstes (GVD) der Stadt Lörrach kon-
trolliert werden. Das Thema wird mit der Polizei 
besprochen. 
 
Die Beschilderung wird im Rahmen der verkehrs-
rechtlichen Anordnung geprüft. 
 
 
 
 
 
 
 
In Gesprächen mit den Spediteuren und Unter-
nehmen wird die Anlieferung über den nördlich 
gelegenen Zubringer empfohlen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu LXII.19 und LXII.21. 
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LXII.23 
 
 
 
 
 
LXII.24 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

barungen mit Verantwortlichen und Spe-
diteuren? 
 

Weitere Maßnahmen im Rahmen des vorliegen-
den Lärmaktionsplans 
 
Mit Hinblick auf den vorliegenden Lärmaktions-
plan und die aktuelle Situation in Brombach 
möchten wir nun weitergehende Fragen und 
Maßnahmen berücksichtigt bzw. beantwortet wis-
sen. 
 

- Wie von zahlreichen offiziellen Seiten be-
stätigt ist es unstrittig, dass in den letzten 
Jahren und Monaten in der Lörracher 
Straße eine deutliche Entwicklung ge-
genüber den Vorjahren zu beobachten 
ist, insbesondere Zuwachs des motori-
sierten Individualverkehrs sowie vielfa-
che Zunahme des Schwerlastverkehrs. 
Wie ist dies in den Tages- und Nachtwer-
ten des aktuellen Lärmaktionsplans be-
rücksichtigt, die auf älteren Daten, zu-
meist von vor 4-5 Jahren beruhen? Muss 
nicht eine überarbeitete Maßnahmen-
empfehlung auf Basis aktualisierter Da-
ten gefordert und vorgenommen wer-
den? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Zur Eindämmung des Schwerverkehrs, wurde 
deshalb in der Lörracher Straße im Herbst 2014 
ein Lkw-Durchfahrtverbot eingerichtet. 
 
 
 
 
 
Die Lärmaktionsplanung hat aufgrund der zweifa-
chen Bürgerbeteiligung und der vielen Abstim-
mungen und Gremientermine eine sehr lange 
Verfahrensdauer. Projektstart war im Jahr 2012. 
Das Verkehrsmodell wurde mit der Verkehrs-
nachfrage von 2011 erstellt. Nach Abschluss der 
Lärmaktionsplanung erfolgt eine Aktualisierung in 
5 Jahren (Vorgabe der EU-Umgebungslärmricht-
linie) mit den zu diesem Zeitpunkt aktuellen Ver-
kehrsbelastungen. Eine vorzeitige Aktualisierung 
von Lärmkarten würde dazu führen, dass die Ver-
fahrensdauer sich deutlich in die Länge zieht 
(Gremien, Abstimmungen, Bürgerbeteiligung 
etc.) und die Realisierung von Maßnahmen auf 
sich warten lässt. Des Weiteren ist eine Neube-
rechnung nicht zielführend. Zum Vergleich: Eine 
Verdopplung der Verkehrsstärke führt zu einer 
Lärmerhöhung um lediglich 3 dB(A). 
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LXII.25 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.26 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.27 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Der Lärmaktionsplan bestätigt (und das 
selbst auf Basis einer zu niedrigen Da-
tenbasis von vor 4-5 Jahren), dass die 
Lörracher Straße die im gesamten Stadt-
gebiet die am zweit-/meisten belastete 
Straße ist! 

o Lärmpegel von bis zu 74 dB tags 
und 64 dB nachts 

o Höchste Betroffenheitszahlen 
überhaupt bei Überschreitung 
von 65 dB L(DEN) und 55 dB 
L(Night) 

o Sehr hohe Betroffenheit bei der 
Überschreitungen von 70 dB 
L(DEN) und 60 dB L(Night) mit 
umgehenden Handlungsbedarf  

 
- Streckenbezogenes Tempo 30 + LKW-

Durchfahrtsverbot bringen nachts (im 
Idealfall) ca. 2-3 dB ein, d.h. es verblei-
ben nach Einführung der Maßnahmen 
immer noch > 60 dB L(Night) mit umge-
henden Handlungsbedarf. Auf Basis die-
ser sehr hohen Werte und Betroffenhei-
ten, welche weiteren Maßnahmen sind 
vorgesehen bzw. werden angeboten 
(z.B. Schallschutz für besonders Be-
troffene)?  
 

- Es ist auch nach Einführung von Tempo 
30 im Ortskern immer noch schneller 
durch Brombach zu fahren als die B317 
Umgehung zu nutzen. Das wird jeder 
Ortskundige bestätigen können. Das 
heißt, welche Maßnahmen zur Vermei-
dung und Verlagerung des Durchgangs-
verkehrs auf die benachbarte B317 müs-
sen vorgenommen werden, um den 
Durchgangsverkehr zu minimieren? 

Ältere Daten sind im Allgemeinen nicht zwangs-
läufig niedriger. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durch die Lärmaktionsplanung kann es in hoch-
belasteten Straßen nicht leise werden, sondern 
bestenfalls etwas. Weitere Maßnahmen werden 
sukzessive geprüft, wie z.B. der Einbau eines 
lärmoptimierten Belags (bei der nächsten anste-
henden Belagserneuerung)  
 
 
 
 
 
 
Die Stadt ist mit dem Regierungspräsidium bzgl. 
der Erhöhung der Leistungsfähigkeit des Knotens 
Hasenloch im Gespräch. 
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LXII.28 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.29 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.30 
 
 
 
 
 
 
 

 
o Verlängerung des streckenbezo-

genen Tempo 30 in der Lörra-
cher Straße bis zum Brombacher 
Kreisel (oder bis Eisenbahn-
straße) mit verkehrsleitender 
Wirkung, die als Lärmminde-
rungs-Maßnahme generell auch 
vorgesehen ist. Für den betroffe-
nen Verkehrsteilnehmer hätte 
dies kaum Auswirkungen (bei 
Abschaltung der Ampel am Re-
cyclinghof) 

 
o Im Lärmaktionsplan wird lediglich 

erwähnt, dass eine Tempo 30 
Strecke mit 1,6 km ggf. zu lang 
und nicht empfehlenswert wäre. 
Auf welcher Basis erfolgt diese 
Bewertung? In der Wallbrunn-
straße wird ein über 1,1 km lan-
ges Stück diskutiert, andernorts 
werden über 2 km Tempo 30 di-
rekt eingeführt, wie aktuell in 
Wambach zum Schutze der Bür-
ger. Führt das Argument nicht 
auch die eigentliche Intention ad 
absurdum, denn es soll ja ge-
rade nicht durchgefahren, son-
dern umfahren werden?! 

 
- Darüber hinaus ist der ÖPNV und vor al-

lem der Radverkehr zu unterstützen. Es 
besteht in Brombach ein zunehmendes 
Gefährdungsrisiko für Radfahrer; prak-
tisch kein an seiner Gesundheit interes-
sierter Radfahrer nutzt den nicht vollstän-
dig vorhandenen „Radweg" an der Lörra-

 
Der Lärmaktionsplan sieht für die Brombacher 
Straße eine ganztägige Geschwindigkeitsbegren-
zung von 30 km/h zwischen den Häusern 
Schopfheimer Straße 21 und Lörracher Straße 
29 aus Lärmschutzgründen vor. Eine weiterge-
hende Geschwindigkeitsbeschränkung ist aus 
Lärmschutzgründen nicht möglich. 
 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu LXII.28. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Stärkung des öffentlichen Nahverkehrs ist 
auch das Ziel der Stadt Lörrach. Aus diesem 
Grund sind derzeit zwei Gutachten beauftragt, 
die den Stadtbusverkehr und die Regio-S-Bahn 
überprüfen bzw. die Auswirkung einer besseren 
Vertaktung bei der Regio-S-Bahn zum Inhalt ha-
ben. Auch die Förderung des Radverkehrs ist ein 
Ziel: Den Hinweis zur Radverkehrsplanung wird 
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LXII.31 
 
 
 
 
 
 
LXII.32 
 
 
 
 
 
 
LXII.33 
 
 
 
 

cher Straße (in der proklamierten Fahr-
radstadt Lörrach) 

o Fahrradweg im Ortszentrum, da 
Radfahrer permanent an die 
Seite gedrängt werden 

o Für Fußgänger besteht ein be-
sonders Gefährdungsrisiko im 
Zentrumsbereich, sowie beim 
Überqueren der Straße. Am Zeb-
rastreifen Ecke Hofmattstraße ist 
es nicht nur für Kinder und ältere 
Bürger schwierig diesen zu über-
queren, da PKW diesen regel-
mäßig einfach überfahren. Es 
sind folglich zu wenig gesicherte 
Übergänge vorhanden. Im mor-
gendlichen und abendlichen Be-
rufsverkehr ist ein Überqueren 
der Straße kaum möglich. 

 
- Weitere unterstützende Maßnahmen im 

30er Bereich zur Sensibilisierung der 
Fahrer z.B. Geschwindigkeitsanzeigeta-
fel, Schwellen, Parkplätze/-buchten, Be-
pflanzung, Blitzer! (die nicht erst ab 50 
km/h auslösen im Zentrum). 
 

- LKW und andere Autos parken in der 
Bushaltebucht um rasch ihre Einkäufe zu 
erledigen, ständiges Hupen ist die Folge, 
die Verlegung der Bushaltestelle und die 
eventuelle Schaffung von Kurzzeitpark-
plätzen müsste die Konsequenz sein.  
 

- Bauliche Maßnahmen am Straßenrand 
zum Schutz von Radfahrern und Fuß-
gängern sind zu schaffen und zu pflegen, 
z.B. aktuell ständiges Verschieben der 

in den städtischen Überlegungen zur Gesamtrad-
wegeplanung weiter diskutiert. Die Wirksamkeit 
der Maßnahmen hinsichtlich der Lärmminderung 
ist jedoch beschränkt. Zum Vergleich: Eine Hal-
bierung des Verkehrsaufkommens, entspricht ei-
ner Lärmminderung von lediglich 3 dB(A).  
Aspekte der Verkehrssicherheit kann die Lärmak-
tionsplanung nur als Synergieeffekte von Lärm-
minderungsmaßnahmen berücksichtigen. Maß-
nahmen, die allein der Verkehrssicherheit dienen 
können im Lärmaktionsplan nicht festgelegt wer-
den. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu LXII.10. 
 
 
 
 
 
 
Keine originäre Maßnahme der Lärmaktionspla-
nung. Durch die Anordnung von StVO-Zeichen 
224 darf 15 m vor und hinter dem Schild nicht ge-
parkt werden. Veränderungen der Situation in der 
OD Brombach sind von der Stadt außerhalb der 
Lärmaktionsplanung prüfen. 
 
Keine originäre Maßnahme der Lärmaktionspla-
nung. Veränderungen der Situation in der OD 
Brombach sind von der Stadt außerhalb der 
Lärmaktionsplanung prüfen. 
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LXII.34 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.35 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.36 
 
 
 
 
 
 
LXII.37 
 
 
 
 

von der Stadt bereitgestellten Blumen-
tröge, um Waren anzuliefern. 

 
Gesamtsicht und weitergehende Maßnahmen 
zum Lärmaktionsplan 
 
Zusammenfassend ist der Zuwachs des motori-
sierten Verkehrs in der Lörracher Straße im Orts-
zentrum aus Gründen der Verkehrssicherheit, der 
gesundheitlichen Belastung der Anwohner" und 
im Sinne eines 'Attraktiven Lörrachs' nicht weiter 
zu verkraften. Ziel unseres Anliegens sowie zahl-
reicher Mitbürger in und um Brombach, ist daher 
die Reduzierung der Verkehrs- und Emissionsbe-
lastung, die Verbesserung der Verkehrssicherheit 
sowie die Förderung des Radfahrens und Zu-
Fuß-Gehens in der Lörracher Straße. 
 
Die Maßnahmen aus dem Lärmaktionsplan kön-
nen nur absolutes Minimalziel sein, gerade was 
die besondere Situation in Brombach betrifft. Die 
Firma Rapp bestätigt dies auch, mit dem Hinweis 
auf ihren limitierten Auftrag. 
 
Wie dargelegt, fordern wir weitere Maßnahmen 
umgehend zu prüfen und umzusetzen, z.B. 
 

- Aktualisierung der Datenbasis und -ana-
lysen in Brombach aufgrund des deutli-
chen Zuwaches des motorisierten Indivi-
dualverkehrs sowie der massiven Zu-
nahme des Schwerlastverkehrs zu Ta-
ges- und Nachtzeiten. 
 

- Verkehrsleitende Maßnahmen zur Ver-
meidung und Verlagerung des Durch-
gangsverkehrs auf die existierende, be-
nachbarte B317 Umgehungsstraße 

 

 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu LXII.24. 
 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu LXII.9. 
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LXII.38 
 
 
 
 
LXII.39 
 
 
 
 
 
LXII.40 
 
 
 
 
 
LXII41 
 
 
 
 
 
 
LXII.42 
 
 
 
 
 
 
 
LXII.43 

- Verlängerung der Tempo 30 Strecke in 
der Lörracher Straße bis zum Bromba-
cher Kreisel (alternativ bis Kreuzung Ei-
senbahnstraße) 
 

- Flankierung und Unterstützung der Maß-
nahmen durch regelmäßige und/oder 
stationäre Kontrollen (z.B. Blitzer oder 
Geschwindigkeitsanzeigetafeln), vor al-
lem abends und nachts 
 

- Weitere unterstützende Maßnahmen im 
30er Bereich zur Sensibilisierung der 
Fahrer z.B. Geschwindigkeitsanzeigeta-
fel, Schwellen, Parkplätze/-buchten, Be-
pflanzung, 
 

- Verstetigung des Verkehrs zur Vermei-
dung von permanentem Hupen und An-
fahren mit quietschenden Reifen auf-
grund dieser Verkehrssituation, vor allem 
an den Querstraßen zur Lörracher 
Straße 
 

- Schaffung eines Radweges auf der 
Lörracher Straße! Im Ortszentrum exis-
tiert dieser nicht und auch auf weiteren 
Teilabschnitten nur bedingt, d.h. zum 
Radfahrern ist hier die Nutzung des Geh-
weges erlaubt. Eine für Radfahrer recht-
lich nicht abgesicherte Situation 
 

- Zebrastreifen an der Ecke Hofmattstraße 
signalisieren, ggf. weitere Zebrastreifen 
auf der Lörracher Straße 

 
 
 
 

Vgl. Wertung zu LXII.28. 
 
 
 
 
Eine konsequente Überwachung der zulässigen 
Geschwindigkeit mit stationären und mobilen 
Messanlagen wird seitens der Stadt generell be-
fürwortet und als unterstützende Maßnahme zur 
Lärmminderung angesehen. 
 
Vgl. Wertung zu LXII.10. 
 
 
 
 
 
Eine Verbesserung des Verkehrsflusses bewirkt 
auch eine Erhöhung der Attraktivität für den 
Durchgangsverkehr. 
 
 
 
 
Den Hinweis zur Radverkehrsplanung wird in den 
städtischen Überlegungen zur Gesamtradwege-
planung weiter diskutiert. 
 
 
 
 
 
Die Lärmaktionsplanung kann Aspekte der Ver-
kehrssicherheit nur als Synergieeffekte von 
Lärmminderungsmaßnahmen berücksichtigen. 
Maßnahmen, die allein der Verkehrssicherheit 
dienen können im Lärmaktionsplan nicht festge-
legt werden. 
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LXIII.1 
 
 
 
 
 
 
 
LXIII.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXIII.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schiller-
straße 

Bürger 51 
 
 

08.03.2015 Es ist unbestritten, dass Lärm das Wohlbefinden 
in erheblichem Maße beeinträchtigt und zu Ge-
sundheitsproblemen führen kann. Dies in beson-
derem Maße, wenn die Nachtruhe gestört wird. 
Wir befürworten daher, dass ein Lärmaktionsplan 
erstellt und Maßnahmen zur Verringerung des 
Umgebungslärms getroffen werden. 
 
Geschwindigkeitsbegrenzungen erachten wir als 
sinnvoll und wirkungsvoll, da sie den Verkehrs-
lärm deutlich reduzieren, gleichzeitig die Ver-
kehrssicherheit erhöhen und dadurch zu einer 
Verbesserung der Lebensqualität in der Stadt 
beitragen. Die in letzter Zeit eingeführten und lei-
der nach wie vor umstrittenen Geschwindigkeits-
begrenzungen in der Wallbrunnstraße sowie in 
der Lörracher / Schopfheimer Straße in Brom-
bach bestätigen dies eindrucksvoll. Als Autofah-
rer benutzen wir diese Straßenabschnitte regel-
mäßig. Zwar hat es auch bei uns eine gewisse 
„Eingewöhnungszeit" gebraucht, aber inzwischen 
sind wir davon überzeugt, dass Tempo 30 hier 
richtig und positiv ist - für die Anwohner, aber 
auch für alle Straßennutzer. 
 
Eigene Erfahrungen zeigen aber, dass Ge-
schwindigkeitsbeschränkungen regelmäßig über-
wacht werden müssen. So begrüßen wir, dass im 
Bericht auch eine „Verschärfte Überwachung der 
bestehenden und zukünftigen Geschwindigkeiten 
durch die Stadtverwaltung" als Maßnahme aufge-
führt ist. Leider ist derzeit, mit Ausnahme der we-
nigen festinstallierten Anlagen, von Geschwindig-
keitskontrollen im Stadtgebiet sehr wenig zu spü-
ren. So wird in unserer Straße (Schillerstraße) 
trotz Tempo 30 viel zu schnell gefahren, was zu 
einer erheblichen Lärmmehrbelastung führt und 
immer wieder gefährliche Situationen entstehen 
lässt. Hier besteht dringender Handlungsbedarf, 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine konsequente Überwachung der zulässigen 
Geschwindigkeit mit stationären und mobilen 
Messanlagen wird seitens der Stadt generell be-
fürwortet und als unterstützende Maßnahme zur 
Lärmminderung angesehen. 
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LXIII.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXIII.5 
 
 
 
LXIII.6 
 
 
 
 
LXIII.7 
 
 
 
LXIII.8 
 
 
 
 
 

und wir erwarten, dass die Stadtverwaltung in 
diesem Punkt auch wirklich aktiv wird. 
 
Leider beschränken sich die im Lärmaktionsplan 
vorgeschlagenen Maßnahmen im Wesentlichen 
auf (wenige) Geschwindigkeitsbeschränkungen 
an besonders lärmbelasteten Straßenabschnit-
ten. Doch „geht es bei der Bekämpfung des Um-
gebungslärms nicht (nur) um die Vermeidung o-
der Verhinderung erheblichen - im Sinn von 
schädlichen - Lärms, sondern (bereits) um die 
Verbesserung der Lärmsituation insgesamt." (Zi-
tat im Bericht Förmliche Beteiligung, S. 10). Wir 
vermissen daher weitere Maßnahmen, welche 
zum großen Teil einfach, schnell und kosten-
günstig realisiert werden können und an vielen 
Stellen zu einer merklichen Verbesserung der 
Lärmsituation beitragen würden, wie beispiels-
weise: 
 

- Einhaltung der Nachtruhe bei städtischen 
Einrichtungen (z. B. keine Turnhallenbe-
legungen nach 22 Uhr) 
 

- Einsatz von lärmarmen Anlagen und Ge-
räten bei städtischen Einrichtungen (z.B. 
Lüftungsanlagen, Laubbläser) 

 
 

- Sensibilisierung der Stadtangestellten für 
Lärmbelange 
 
 

- Aktionen zur Sensibilisierung der Ein-
wohner für Lärmbelange 
 

 
 
 

 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Ein Lärmaktions-
plan hat im Allgemeinen eine Reduzierung des 
Verkehrslärms zum Inhalt. Einfache, schnelle und 
kostengünstige Maßnahmen sind „Straßenver-
kehrsrechtliche Maßnahmen“.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine originäre Maßnahme der Lärmaktionspla-
nung (vgl. Wertung zu LXIII.4).  
 
 
Der Gewerbelärm wird nach TA Lärm geregelt. 
Die darin enthaltenen „Immissionsrichtwerte“ für 
Wohngebiete liegen unter den Auslösewerten der 
Lärmaktionsplanung. 
 
Keine originäre Maßnahme der Lärmaktionspla-
nung. Allein die Erstellung eines Lärmaktions-
plans führt schon zu einer Sensibilisierung. 
 
Die Erstellung eines Lärmaktionsplans leistet 
dazu einen erheblichen Beitrag, wie anhand er 
Anzahl der eingegangen Stellungnahmen seitens 
der Bürgerinnen und Bürger festzustellen ist. 
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LXIII.9 - Zentrale Erfassung, Auswertung und 
Veröffentlichung von Lärmklagen/-be-
schwerden der Einwohner durch die 
Stadtverwaltung 

Die im Rahmen der förmlichen Öffentlichkeitsbe-
teiligung eingegangenen Stellungnahmen werden 
nach ihrer fachlichen Wertung, zusammen mit 
dem fertigen Lärmaktionsplan, durch die Stadt-
verwaltung, selbstverständlich anonymisiert, ver-
öffentlicht. 

LXIV.1 
 
 
 
 
 
LXIV.2 
 
 
 
 
 
 
 
LXIV.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXIV.4 
 
 
 
 
 
 
LXIV.5 
 

Schiller-
straße 

Bürger 52 
 
 

E-Mail vom 
27.03.2015 

Es ist gut, dass die Stadt Lörrach sich bemüht, 
Lösungen zu finden, um besonders lärmintensive 
Straßenabschnitte zu beruhigen. Wir bitten Sie 
um mehr Geschwindigkeitsbegrenzungen in be-
sonders lärmintensiven Straßenabschnitten. 
 
Unser persönlich besonders wichtiges Anliegen 
ist die Schillerstraße. 
Am 27.6.2014 schrieb ich eine mail an Frau Fräu-
lin wegen der Lärmbelastung für uns Anwohner 
der Schillerstraße. Es wurde kurz darauf eine 30-
er Zone Markierung in der Nähe unseres Hauses 
aufgebracht. 
 
Leider hat dies gar nichts verändert. Es wird in 
der Schillerstraße in der Regel viel schneller ge-
fahren, und nachts (insbesondere am Wochen-
ende) wird oft über 50 km/h schnell durchgerast 
(ohne Rücksichtnahme auf die rechts vor links-
Regelung). Während der Hallenbadsaison ist die 
Verkehrsbelastung sehr stark, schon morgens 
vor 6 Uhr beginnt die Anfahrt der PKWs zum 
Frühschwimmen. 
 
Leider gab es wohl eine Empfehlung von Seiten 
der Schulen an Eltern, ihre Kinder morgens und 
mittags über die Schillerstr. am Wendehammer 
zur Schule zu bringen und abzuholen- Dies ist für 
uns Anwohner eine noch stärkere Verkehrsbelas-
tung! 
 
Die Schillerstraße ist leider eine sehr breite 
Straße, die zum schnell fahren geradezu einlädt, 

Wird berücksichtigt. Die Stadtverwaltung hat die 
rechtlichen Vorgaben der Lärmaktionsplanung zu 
beachten. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Die Schillerstraße 
ist aufgrund der niedrigen Verkehrsbelastung 
(4.300 Kfz/h westl. Kreuzstraße und 1.400 Kfz/24 
im östlichen Bereich) nicht Bestandteil des Lärm-
aktionsplans. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Bepflanzungen stellen nur einen subjektiven 
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LXIV.6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXIV.7 
 
 
LXIV.8 
 
 
 
 
LXIV.9 
 
 
 
LXIV.10 
 
 
 
 
 
LXIV.11 
 

und auch keinerlei Bäume aufweist, die den Lärm 
etwas schlucken könnten, damit es in der Straße 
nicht so schallt. Leider ist die Schillerstr. die di-
rekte Straße zum Leuselhardt hinauf. Ein Vor-
schlag wär z. B. Inseln rechts und links entlang 
der gesamten Straßenseiten mit Bäumen darauf. 
Somit wäre die Highwaysituation unterbrochen. 
 
Wir bitten Sie inständig, weitere Maßnahmen zu 
treffen, um die Lärmsituation der Stadt Lörrach 
zu verbessern, wie z.B. generell Tempo 30 in-
nerots, und auch besondere Maßnahmen zur 
Einhaltung der 30 er Zonen. 
 
Das Hallenbad/Turnhallenkomplex hinter unse-
rem Haus ist auch eine stete Lärmbelastung. 
Wir bitten Sie:  
 

- eine ruhige Lüftungsanlage gegen die 
laute vorhandene auszutauschen. 

 

- Die Turnhalle wird z.B. noch dienstag-
nachts um 22:30 von Sportgruppen ge-
nutzt, das Schreien der Sportler und der 
Lärm der Bälle ist ärgerlich. 
 

- Verstärkte Polizeikontrollen nachts vor 
dem Hallenbad wegen regelmäßigen Ru-
hestörungen. 

 
Des Weiteren finden wir es auch sehr wichtig, si-
cherzustellen, dass alle Fahrzeuge bei geschlos-
sener Schranke den Motor abmachen. 
Die Lärmbelastung und Luftverschmutzung dort 
ist nicht vertretbar. 
 
Es gehört eine ständige Ampelregelung an Schil-
lerstr./Brühlstr. und Schillerstr./ Kreuzstr. um die 
Unfallgefahren zu minimieren 

Lärmschutz dar. Sie haben jedoch keine rele-
vante Lärmminderungswirkung. Maßnahmen zur 
örtlichen Verkehrsberuhigung sind außerhalb der 
Lärmaktionsplanung zu prüfen. 
 
 
 
 
Eine Ausweitung der Geschwindigkeitsbeschrän-
kung auf 30 km/h auf das gesamte Stadtgebiet ist 
aus Lärmschutzgründen nach StVO nicht möglich  
 
 
 
 
 
 
 
Keine Aufgabe der Lärmaktionsplanung. Wird ge-
sondert geprüft. 
 
Vgl. Wertung zu LVIV.7 
 
 
 
 
Keine Aufgabe der Lärmaktionsplanung 
 
 
 
Wird geprüft. 
 
 
 
 
 
Die Lärmaktionsplanung kann Aspekte der Ver-
kehrssicherheit nur als Synergieeffekte von 
Lärmminderungsmaßnahmen berücksichtigen. 
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Maßnahmen, die allein der Verkehrssicherheit 
dienen können im Lärmaktionsplan nicht festge-
legt werden. Zudem stellen die genannten Kno-
tenpunkte keine Unfallschwerpunkte dar. 

 
 
 
LXV.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXV.2 
 
 
 
 
 
LXV.3 
 
 
 
LXV.4 
 
 
 
 
LXV.5 
 
 
 
 
 
LXV.6 
 

Tüllinger 
Straße 

Bürger 53 
 
 

E-Mail vom 
16.02.2015 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ich möchte mich heute als Anwohner der Tüllin-
ger Straße in Lörrach an Sie wenden. 
 
Vor dreieinhalb Jahren bin ich mit meiner Familie 
aus Basel nach Lörrach gezogen. Während wir 
uns in Tüllingen recht wohl fühlen, sind wir der 
Ansicht, dass an der Tüllinger Straße dringend 
Geschwindigkeitskontrollen durchgeführt werden 
sollten. Seit unserem Umzug haben wir keine 
einzige Kontrolle an der Straße bemerkt. 
 
 
Von den Autofahrern wird die Geschwindigkeits-
begrenzung auf 50 km/h meist als freiwillig inter-
pretiert; die Durchschnittsgeschwindigkeiten lie-
gen bei weit über 50 km/h, und auch Raser mit 
100 km/h sind keine Seltenheit. 
 
Zum Schutz der Anwohner muss dringend die 
Einhaltung der Geschwindigkeitsbeschränkung 
kontrolliert werden. 
 
Seit die Umgehungsstraße nach Weil eröffnet 
worden ist, hat zwar die Zahl der Autos auf der 
Tüllinger Str. etwas abgenommen, jedoch ist die 
Zahl der Raser gestiegen. 
 
Sehr zu begrüßen wären auch verkehrsberuhi-
gende Maßnahmen oder eine Geschwindigkeits-
beschränkung auf 30-40 km/h. Besonders die ge-
raden Strecken zwischen Lörrach und Obertüllin-
gen sind vom Schnellfahren betroffen. 
 
Wir vertrauen darauf, dass die Stadt Lörrach 

 
 
 
Die Überwachung von Verkehrsverstößen (Park-
verbote / Behindertenparkplätze / Geschwindig-
keitsüberwachung) ist die Aufgabe des Gemein-
devollzugsdienstes (GVD) der Stadt Lörrach. Bei 
Feststellung von Verstößen wird dies entspre-
chend geahndet. Die Häufigkeit von Kontrollen 
unterliegt allerdings finanziellen und personellen 
Grenzen. 
 
Wird leider zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Vgl. Wertung zu LXV.1 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Keine Maßnahmen der Lärmaktionsplanung. Ge-
schwindigkeitsbeschränkungen aus Lärmschutz-
gründen können rechtmäßig nur an Lärmschwer-
punkten ergriffen werden. Ansonsten vgl. Wer-
tung zu LXV.7 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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LXV.7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXV.8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXV.9 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
16.03.2015 

Maßnahmen zum Schutz der Anwohner unter-
nehmen wird. Für weitere Auskünfte stehen wir 
Ihnen gern zur Verfügung. 
 
P.S. Es wundert mich, dass die Tüllinger Straße 
im Lärmschutzplan der Stadt kaum Erwähnung 
findet. Ich bin der Ansicht, dass eine Geschwin-
digkeitsbegrenzung auf 30-40 km/h auch aus 
Lärmschutzgründen sehr begrüßt würde. 
 
 
 
 
 
----------------------------------------------------------------- 
2. Schreiben: 
 
Als Anwohner der Tüllinger Straße in Lörrach 
möchte ich zum Lärmaktionsplan Stellung neh-
men. 
 
Ich möchte beantragen, Lärmschutzmaßnahmen 
auch für die Tüllinger Straße durchzuführen. Die 
Tüllinger Straße zählt zu den sehr stark befahre-
nen Straßen im Stadtgebiet Lörrach. Ich möchte 
anregen, eine Erfassung des Verkehrsaufkom-
mens an der Tüllinger Straße durchzuführen; 
wahrscheinlich würde die Mindestanforderung 
zur Durchführung von Lärmschutzmaßnahmen 
von 8.200 Fahrzeugen pro Tag in etwa erreicht 
werden. 
 
Wir sind im Jahr 2011 aus der Schweiz an die 
Tüllinger Str. gezogen. Auch wenn die Fertigstel-
lung der Umgehungsstraße die Tüllinger Str. ent-
lastet hat, ist das Verkehrsaufkommen doch nach 
wie vor sehr groß. Es ist bisher nicht gelungen, 
den gesamten Durchgangsverkehr auf die Wie-
sentalstraße zu verschieben. 

 
 
 
 
Die Tüllinger Straße weist nach dem Verkehrs-
modell der Stadt Lörrach im Planfall „mit Zollfreie 
Straße“ eine Verkehrsbelastung von rund 2.500 
Kfz/24h auf. Sie liegt damit deutlich unterhalb der 
angesetzten 8.000 Kfz/24h. Eine Überschreitung 
von Auslöse- resp. Maßnahmenwerten ist nicht 
zu erwarten. Eine Geschwindigkeitsbegrenzung 
aus Lärmschutzwänden ist daher rechtlich nicht 
möglich. 
 
----------------------------------------------------------------- 
 
 
Die Tüllinger Straße weist nach dem Verkehrs-
modell der Stadt Lörrach im Planfall „mit Zollfreie 
Straße“ eine Verkehrsbelastung von rund 2.500 
Kfz/24h auf. Eine Überschreitung von Auslöse- 
resp. Maßnahmenwerten ist nicht zu erwarten. 
Bei einer Verkehrszählung im Jahre 2011 im 
Zuge der Untersuchungen für ein städtisches Ge-
samtkonzept wurde auf der Tüllinger Straße ein 
Verkehrsaufkommen von 6.640 Kfz/24h (ohne 
Zollfreie Straße) festgestellt. Beide Werte liegen 
damit deutlich unterhalb der angesetzten 8.000 
Kfz/24h. Eine Geschwindigkeitsbegrenzung aus 
Lärmschutzgründen ist daher rechtlich nicht mög-
lich. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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LXV.10 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXV.11 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXV.12 
 
 
 
LXV.13 
 
 
 
 
LXV.14 
 
 
 
 
LXV.15 
 
 
 

 
Eine besondere Belastung für die Anwohner der 
Tüllinger Straße stellen die zahlreichen Ge-
schwindigkeitsüberschreitungen dar. Zahlreiche 
Raser sind hier mit Geschwindigkeiten zwischen 
70 und 100 km/h auf den geraden Abschnitten 
der Straße zwischen Lörrach und Obertüllingen 
unterwegs und gefährden Mensch und Tier, ganz 
zu schweigen von der stark gesteigerten Lärmbe-
lastung. 
 
An der Tüllinger Straße sind so gut wie keine 
Maßnahmen zur Vermeidung sehr schnellen 
Fahrens und zur Einschränkung der Lärmbelas-
tung vorgenommen worden. Die Straße führt mit-
ten durch ein Wohngebiet mit alten Leuten und 
Kindern, macht aber den Eindruck einer Bundes-
straße, oder, offenbar für viele Autofahrer, den ei-
ner Rennstrecke auf der man mal, sozusagen, 
die Sau rauslassen kann. 
 
Radfahren auf der Tüllinger Str. ist zudem eine 
gefährliche Angelegenheit. 
 
Deshalb meine Anregungen: 

- Erhöhung der Zahl der Verkehrsschilder, 
die die Geschwindigkeitsbeschränkung 
anzeigen. 
 
 

- Einführung von geschwindigkeitsbe-
schränkenden Maßnahmen, wie Schika-
nen und Bodenschwellen 
 
 

- Regelmäßige Durchführung von Ge-
schwindigkeitskontrollen, um eindeutli-
ches Signal gegen die Raser zu setzen. 
 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
Fragen der Verkehrskonzeption / Verkehrssicher-
heit sind nicht Bestandteil des Lärmaktionspla-
nes. Diese Stellungnahme wird gesondert ge-
prüft. 
 
Bodenschwellen sind als Maßnahme zur Lärm-
minderung ungeeignet. Aufgrund unsteter Fahr-
weise und der Überfahrgeräusche kommt es zu 
einer Erhöhung der Lärmbelastungen.  
 
Die Überwachung von Verkehrsverstößen (Park-
verbote / Behindertenparkplätze / Geschwindig-
keitsüberwachung) ist die Aufgabe des Gemein-
devollzugsdienstes (GVD) der Stadt Lörrach. Bei 
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LXV.16 
 
 
 
LXV.17 
 
 
 
 
LXV.18 
 
 
 
LXV.19 
 
 
LXV.20 
 
 
 
LXV.21 
 
 
 
 
LXV.22 

 
 
 
 
 

- Geschwindigkeitsbeschränkung auf 30-
40 km/h, wie auch für Weil am Rhein ver-
wirklicht. 
 

- Anlegung eines verbreiterten Radwegs 
auf der einen Seite der Straße und eines 
durchgehenden Fußgängerweges auf 
der anderen Seite der Straße 
 

- Messung der Zahl der Fahrzeuge pro 
Tag 
 
 

- Einführung von Lärmschutzmaßnahmen, 
wie z.B. Tempo 30 
 

- Beschränkung der Nutzung der Straße 
auf Anlieger von Mitternacht bis 6 Uhr 
morgens. 
 

Ich würde mich freuen, wenn möglichst viele die-
ser Anregungen umgesetzt werden könnten und 
hoffe, auch für die anderen Anlieger sprechen zu 
können. 
 
Gegenwärtig fühlen sich die Anwohner der 
Straße schon etwas alleingelassen, da die Stadt 
Lörrach keine Anstalten unternommen hat, um 
sie angemessen vor den Gefahren und dem 
Lärm der Raser zu schützen. 

Feststellung von Verstößen wird dies entspre-
chend geahndet. Die Häufigkeit von Kontrollen 
unterliegt allerdings finanziellen und personellen 
Grenzen.  
 
Aus Lärmschutzgründen nicht möglich. Vgl. Wer-
tung zu LXV.8. 
 
 
Kein Thema und keine Maßnahme der Lärmakti-
onsplanung. 
 
 
 
Eine Verkehrszählung fand 2011 statt. Die Aus-
wirkungen der Zollfreien Straße (Eröffnung Okto-
ber 2013) sind darin noch nicht berücksichtigt.  
 
Vgl. Wertung zu LXV.8 
 
 
Vor einem derartigen Schritt wäre zu überprüfen, 
in welchem Umfang noch Durchgangsverkehr be-
steht. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Die Stadt Lörrach 
hat sich seit langem für die Realisierung der Zoll-
freien Straße eingesetzt, womit eine wesentliche 
Entlastung der Tüllinger Straße erreicht wurde. 

LXVI. Unterdorf-
straße / 
Steinen-
straße 

Bürger 54 
 
 

05.02.2015 
per E-Mail 

sehr interessiert verfolge ich aktuelle Debatte und 
begrüße die lärmreduzierenden Maßnahmen im 
Rahmen des aktuellen Lärmaktionsplans. Leider 

Die L138 Unterdorfstraße / Steinenstraße besitzt 
im Verkehrsmodell der Stadt Lörrach (Planfall 
„mit Zollfreie Straße“) ein Verkehrsaufkommen 
von rund 6.400 resp. 4300 Kfz/24h (je nach 
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wurde bei der Kartierung die L138 Unterdorf-
straße / Steinenstraße in Hauingen nicht berück-
sichtigt, da die Verkehrsbelastung scheinbar un-
ter der Grenze von 8.000 Kfz/24h zu hegen 
scheint. Gerne möchte ich fragen, bei wie vielen 
Fahrzeugen wir hier nach den aktuellen Berech-
nungen liegen? Über diese Auskunft würde ich 
mich sehr freuen. 

Standort). Beide Straßen liegen damit unterhalb 
von 8.000 Kfz/24h.  

LXVII.1 
 
 
 
 
LXVII.2 
 
 
 
 
 
 
LXVII.3 
 
 
 
 
 
 
LXVII.4 

Wallbrunn-
straße 

Bürger 55 
 
 

E-Mail vom 
09.02.2015 

als Anwohner kann ich diese Maßnahme nur be-
fürworten. Auch die Erläuterungen der Staatssek-
retärin im Verkehrsministerium des Landes 
BaWü geben ein eindeutiges Bild. 
 
Der Gesundheitsschutz der Bevölkerung steht an 
oberster Stelle. Ich möchte mich auf diesem 
Wege noch einmal für die positive Zusammenar-
beit der Verkehrsplaner in Lörrach mit den be-
troffenen Anwohner der IGL Wallbrunnstraße be-
danken. 
 
Tempo 30 ist kein Weltuntergang für die 11000 
Autofahrer, die täglich in die Stadt Lörrach fah-
ren, aber ohne Überwachung dieser Geschwin-
digkeitsbegrenzung lässt die Disziplin zu wün-
schen übrig. Darum sollte auch der Blitzer wieder 
bei 30 eingeschaltet werden." 
 
In diesem Sinne wünsche ich allen Lörracher 
Bürgern, dass Ihre Forderungen Gehör finden. 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Zur Festsetzung von Maßnahmen zur Lärmakti-
onsplanung sind die Vor- und Nachteile abzuwä-
gen.  
 
 
 
 
Alle Stellungnahmen / Forderungen seitens der 
Bürgerinnen und Bürger werden unter fachlichen 
Gesichtspunkten gewertet.  

LXVIII.1 
 
 
 
 
 
 
 

Wallbrunn-
straße 

Bürger 56 
 
 

E-Mail vom 
09.02.2015 
 
 
 
 
 
 

die Infoveranstaltung zum Lärmaktionsplan hat 
mich ermutigt, Ihnen eine nervige Lärmquelle zu 
melden: 
In der Holzgasse vor dem Haus Nr. 31 ist ein 
rechteckiger Kanalrost in die Straße eingelassen. 
Jedesmal, wenn ein Auto drüberfährt, wackelt 
und scheppert er sehr laut. 
 

 
 
 
Dies wurde zwischenzeitlich repariert. 
 
 
 
 



Auswertung der förmlichen Beteiligung der Öffentlichkeit, Stand 03.09.2015                Seite 143 

Nr. 
Betroffene 

Straße 

Betroffene  

 

Stellung-

nahme 

vom 

Stellungnahme Wertung 

LXVIII.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXVIII.3 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
E-Mail vom 
21.03.2015 

Ansonsten möchte ich die Aussagen von Fr. Dr. 
Splett aus meiner persönlichen Erfahrung gerne 
bestätigen: Die Temporeduktion in der Wall-
brunnstraße reduziert den Lärm (ganz besonders 
den der Busse und LKWs) erheblich. Außerdem 
wackelt unser Haus nicht mehr, wenn ein schwe-
res Fahrzeug vorbeifährt. 
 
------------------------------------------------------------------ 
 
Als Bewohnerin der Wallbrunnstraße kann ich die 
positiven Auswirkungen von Tempo 30 (sofern 
die Autofahrer sich daran halten!) nur bestätigen. 
Als Autofahrerin möchte ich anmerken, dass ich 
eine allgemeine Geschwindigkeitsreduktion in-
nerorts auf 30km/h befürworte. Dies dient nicht 
nur dem Lärmschutz und der Abgasminderung, 
sondern erhöht auch die Sicherheit und Aufent-
haltsqualität in der Stadt. 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
----------------------------------------------------------------- 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 

 
LXIX.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXIX.2 
 
 
 
 

Wallbrunn-
straße 

Bürger 57 
 
 

E-Mail vom 
16.02.2015 

(…) 
Leider ist diese 30-er Zone, die außer ein paar 
einzelnen keiner will und braucht, immer noch ak-
tiv, und da hilft es auch nicht die fest installierten 
Blitzer auf 50 einzustellen und ein paar Meter 
weiter mit mobilen Blitzern die Fahrer in die Falle 
zu locken. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir leben in einer Gemeinschaft, und in einer sol-
chen sollte/kann es nicht sein dass einzelne Inte-
ressen über das Interesse von vielen gestellt 
wird. 
 

 
Die Geschwindigkeitsbegrenzung von 30 km/h 
geht auf den Lärmaktionsplan der Stadt Lörrach 
zurück. Für die Erstellung des Planes gibt es 
rechtliche Vorgaben, sowohl über den Inhalt als 
auch das Verfahren. Sind bestimmte Lärmwerte 
überschritten, muss die Stadt entsprechend han-
deln und lärmmindernde Maßnahmen ergreifen. 
In der Wallbrunnstraße wurde ein maximaler 
Lärmpegel von 63 dB(A) LNight und 74 dB(A) LDEN 
festgestellt. Bei Werten in dieser Höhe verdichtet 
sich nach dem Kooperationserlass des MVI vom 
23.03.2012 das Ermessen einer Behörde hin zur 
Pflicht zum Einschreiten. 
 
Artikel 2 Abs. 2 GG: „Jeder hat das Recht auf 
Leben und körperliche Unversehrtheit.“ Das 
schließt den Schutz vor gesundheitsgefährdeten 
Lärmbelastungen mit ein. 
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LXIX.3 
 
 
 
 
 
LXIX.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXIX.5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXIX.6 
 
 
 
 
 
 

Auf der Homepage schreiben Sie folgende 
Worte: „Die Information und Einbeziehung der 
Bürgerinnen und Bürger bei wichtigen Entschei-
dungen auf diesen und allen anderen Aufgaben-
feldern der Stadt liegen mir am Herzen." 
 
Wieso kann nicht einfach eine Bürgerabstim-
mung über die 30-er Zonen, in Lörrach durchge-
führt werden. Es sind ja einige andere (sinnlose) 
30-er Zonen geplant. Da macht es doch Sinn 
auch den Bürger in die Entscheidung mit einzu-
beziehen. Ich habe das Gefühl dass diese 30-er 
Zonen immer mehr eingerichtet werden um die 
Autofahrer aus der Stadt zu bekommen. Wenn 
dort keine Autos gewünscht/geduldet werden 
dann kann ja die komplette Innenstadt für den 
Autoverkehr gesperrt werden. Das wäre dann 
eine ehrliche Entscheidung mit der man auch le-
ben kann. 
 
Wäre es möglich den Schulhof der Realschule an 
Samstagen wieder zum Parken zu öffnen. Damit 
würden Sie es schaffen viele Autos nicht zu zwin-
gen in die Innenstadt zu fahren. Immerhin wird 
dieser durch uns Steuerzahler finanziert und ich 
sehe keinen Grund warum diese Parkfläche die 
ganze Woche, aber nicht am Samstag zum Par-
ken benutzt werden kann. 
 
Antwort von Bürger (03.03.2015) auf E-Mail von 
OB Lutz:  
 
Hört sich für mich allerdings eher nach Verste-
cken hinter Vorschriften an. Welche Lärmwerte 
sind den überschritten? Wie können Sie so etwas 
in den Raum stellen ohne jemals eine Lärmmes-
sung durchgeführt zu haben? Hört sich auch wie-
der nach Verstecken hinter der strittigen Rechen-
formel für Lärm an. 

Deshalb erfolgt eine Bürgerbeteiligung. 
 
 
 
 
 
Ein Bürgerentscheid über eine Tempo 30 Rege-
lung (keine Tempo 30 Zone mit Rechts vor Links-
Regelung) ist aufgrund der rechtlichen Rahmen-
bedingungen nicht möglich. Jedoch eine Bürger-
beteiligung. Ansonsten vgl. Wertung zu LXIX.2. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Zulassen des Parkens auf dem Hof des Re-
alschulgeländes am Wochenende würde den 
Park-Suchverkehr in einem durch Wohnen ge-
prägten Umfeld deutlich erhöhen und somit auch 
die Lärmsituation. Aus diesem Grund sehen wir 
davon ab, den Hof für öffentliches Parken an den 
Wochenenden zur Verfügung zu stellen.  
 
 
 
 
 
Die Stadt Lörrach versteckt sich nicht hinter Vor-
schriften, sondern muss diese nach geltendem 
Recht anwenden. Die Berechnungen basieren 
auf den Verkehrszahlen des Verkehrsmodells der 
Stadt Lörrach. Lärmmessungen sind sehr stark 
von den Rahmenbedingungen wie z.B. Witte-
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LXIX.7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Anbei die rechtlichen Anforderungen einer 30-er 
Zone. Die Interessanten Stellen in rot: htp://de.wi-
kipedia.Org/wiki/Tempo-30-Zone#Rechtliche_Si-
tuation_in_Deutschland 
 
Rechtliche Situation in Deutschland 
In Deutschland werden Tempo-30-Zonen auf Ba-
sis des § 45 Abs. lc der StVO eingerichtet. Der 
Beginn der Tempo-30-Zone wird mit Zeichen 
274.1, das Ende mit Zeichen 274.2 gekennzeich-
net. Die Vorfahrt ist innerhalb einer Tempo-30-
Zone grundsätzlich durch die Regel „rechts vor 
links" (§ 8 StVO) festgelegt, für ältere lichtzei-
chengeregelte Einmündungen besteht jedoch Be-
standsschutz. In Tempo-30-Zonen dürfen dar-
über hinaus keine benutzungspflichtigen Rad-
wege ausgewiesen werden. Seit dem 1. Februar 
2001 müssen in Deutschland Tempo-30-Zonen 
nicht mehr durch Hindernisse auf der Fahrbahn 
angekündigt werden. Mit der neu eingeführten 
Vorschrift des § 39 Abs. la StVO wurde festge-
legt, dass der Autofahrer innerhalb geschlosse-
ner Ortschaften abseits der Vorfahrtstraßen mit 
der Anordnung von Tempo-30-Zonen jederzeit zu 
rechnen hat. 
Die VwV-StVO führt aus (Rd.-Nr. 37 zu § 45): 
„Die Anordnung von Tempo 30-Zonen soll auf 
der Grundlage einer flächenhaften Verkehrspla-
nung der Gemeinde vorgenommen werden, in 
deren Rahmen zugleich das innerörtliche Vor-
fahrtstraßennetz (Zeichen 306) festgelegt werden 
soll. Dabei ist ein leistungsfähiges, auch den Be-
dürfnissen des öffentlichen Personennahverkehrs 
und des Wirtschaftsverkehrs entsprechendes 

rungsverhältnissen abhängig und bilden im Ge-
gensatz zu Berechnungen immer nur den gemes-
senen Zeitraum ab. Die Berechnungsvorschriften 
basieren auf wissenschaftlichen Erkenntnissen 
und sind allgemein anerkannt.  
 
 
 
 
 
 
Es handelt sich bei der Geschwindigkeitsbegren-
zung um keine Tempo 30 - Zone, sondern um ein 
sogenanntes "Streckenverbot". Das Zeichen 274 
StVO verbietet, auf einer Strecke (also nicht in ei-
ner Zone - Zeichen 274.1), schneller als mit einer 
bestimmten Geschwindigkeit zu fahren (vgl. § 41 
Abs. 2 Nr. 7 StVO). Bei diesem Zeichen gilt nicht 
die Rechts vor Links Regelung. 
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LXIX.8 
 
 
LXIX.9 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXIX.10 
 
 
 
 
LXIX.11 
 
 
 
LXIX.12 
 

Vorfahrtstraßennetz (Zeichen 306) sicherzustel-
len. Der öffentlichen Sicherheit und Ordnung (wie 
Rettungswesen, Katastrophenschutz, Feuerwehr) 
sowie der Verkehrssicherheit ist vorrangig Rech-
nung zu tragen." Die Definition eines Vorfahrts-
straßennetzes ist also Voraussetzung zur Ein-
richtung von Tempo-30-Zonen. 
 
 
Wenn schon 30-er Zone, dann bitte richtig und 
den Vorschriften entsprechend!!! 
 
Demnach herrscht in der 30-er Zone "Rechts vor 
Links". Somit müssen die Einfahrt Köchlinstraße 
auf Wallbrunnstraße und Einfahrt Hünerberg auf 
Wallbrunnstraße Vorfahrtsstraßen im Sinne 
"Rechts vor Links" werden. Außerdem muss der 
die Wallbrunnstraße eingezeichnete Radweg 
wieder entfernt werden. Und wie leistungsfähig 
die Wallbrunnstraße jetzt dem Personennahver-
kehr entspricht ist äußerst fragwürdig. 
 
 
 
 
 
 
 
Parken Realschule: 
Komischerweise dürfen einzelne Fahrzeuge dort 
parken. Evtl. eine bevorzugte Behandlung einzel-
ner? 
 
Auch hier das Verstecken hinter dem erhöhten 
Lärmpegel. Das sind max. 30 Meter von der 
Kreuzstraße bis zur Realschule. 
 
Durch das Sperren der Realschule erhöhen Sie 
die Lärmpegel, weil alle herumfahren und einen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die geltenden Regeln der Straßenverkehrsord-
nung (StVO) wurden beachtet. 
 
Wie unter LXIX.7 ausgeführt gilt hier nicht die 
Rechts vor Linke Regelung. Bei einem Strecken-
verbot endet nach StVO entgegen oft weit ver-
breiteter Meinung die Geschwindigkeitsbegren-
zung auch nicht automatisch an der nächsten 
Kreuzung oder Einmündung, sondern grundsätz-
lich erst, wenn es durch ein entsprechendes Auf-
hebungszeichen aufgehoben wird. Dies wird 
auch durch die aktuelle Rechtsprechung (z.B. 
OLG Hamm 2 Ss OWi 524/01) gestützt. In Kom-
bination mit einem Zusatzzeichen gilt das Verbot 
solange bis die angezeigte Gefahr zweifelsfrei 
nicht mehr ergibt. Eine angezeigte Geschwindig-
keitsbegrenzung endet auch dann, wenn es 
durch eine erneute Begrenzung ersetzt wird. 
 
Auf dem Schulhof ist das Parken für Lehrer und 
VHS-Besucher gestattet. Aus diesem Grund wer-
den dort immer wieder parkende Autos stehen 
können. 
 
Das Parken auf dem Schulgelände der Real-
schule und der Lärmpegel in der Wallbrunnstraße 
stehen in keinem Zusammenhang. 
 
Das Parken auf dem Schulhof wurde mehrmals 
geprüft und wird auch weiterhin nur für die 
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LXIX.13 
 
 
 
 
 
LXIX.14 
 
 
 
 
 
LXIX.13 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Parkplatz suchen. Das betrifft alle Straßen dies-
seits der Bahnlinie. Wenn man diesseits der 
Bahnlinie die Parkplatzsituation verbessen würde 
dann könnte man auch den Lärm durch Park-
platzsuchende mindern und den Verkehr in der 
Innenstadt massiv entlasten. Ich hoffe das ge-
plante Parkhaus ist nicht auch wieder in der In-
nenstadt. 
 
Erneute Antwort Bürger (10.03.2015): 
 
Dann muss es sich am Samstagmorgen um Ein-
zelunterricht in der Realschule handeln... 
...oder Personen mit Schlüssel für die Einfahrt 
nutzen diesen Vorteil zum privaten parken. 
 
 
Haben Sie andere Vorschläge um die Autos aus 
der Innenstadt zu bekommen und diesseits der 
Bahnlinie Parkplätze anzubieten? 
 
 
 
Ich finde es extrem schade dass man der Allge-
meinheit diese Möglichkeit zum Parken nicht öff-
net. Diese bezahlt ja mit ihren Steuergeldern 
auch die öffentlichen Einrichtungen. Auch die 
Parkplätze hinter dem Vermessungsamt, und hier 
kann man nicht von lärmberuhigter Zone spre-
chen, sind leider der Öffentlichkeit nicht mehr zu-
gänglich. Wenn man diesen Parkplatz am Sams-
tag anschaut ist der, wie auch bei der Real-
schule, zum größten Teil leer. Wäre ein Ansatz 
um die Parksituation in Lörrach zu entschärfen. 
War früher übrigens möglich hinter dem Vermes-
sungsamt wie auch auf dem Realschulparkplatz 
zu parken. 

Schule und den dortigen Veranstaltungen zur 
Verfügung stehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dies entzieht sich unserer Kenntnis. 
 
 
 
 
 
Östlich der Bahn stehen leider nur wenige Freiflä-
chen für neue Parkplätze zur Verfügung. Ein ge-
plantes Parkhaus wurde aus Unwirtschaftlichkeit 
verworfen. Derzeit plant die Stadt Lörrach die In-
stallation eines neuen Parkleitsystems. 
 
Vgl. Wertung zu LXIX.5. 

LXX.1 
 

Wallbrunn-
straße 

Bürger 58 
 

E-Mail vom 
21.03.2015  

In den letzten Jahren sind in Lörrach sehr viele Wird zur Kenntnis genommen. 
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LXX.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXX.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXX.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Maßnahmen zur Beruhigung des Straßenverkeh-
res in der Innenstadt (Zentrum) durchgeführt wor-
den. Die Attraktivität der Innenstadt ist stark ge-
wachsen. 
 
Viel Verkehr drängt sich nach Lörrach herein, 
durch Lörrach hindurch und aus Lörrach heraus. 
Park+Ride – Möglichkeiten hat Lörrach nie wirk-
lich in Betracht gezogen, sondern ebenfalls im 
Stadtkern viele Parkhäuser und Parkmöglichkei-
ten geschaffen. Auch das neue große Dienstleis-
tungszentrum auf dem „Post-Areal" wird eine 
Tiefgarage erhalten. 
 
In der Wallbrunnstraße können wir erleben, was 
eine Reduzierung der Geschwindigkeit von 50 
km/h auf 30 km/h für positive Ergebnisse mit sich 
bringt. Das große Verkehrsaufkommen fließt in 
ruhigeren Bahnen. Fahrzeuglenkerinnen können 
bewusster und schneller auf sensible Situationen 
reagieren, ein besseres Miteinander und aufei-
nander achten ist möglich. Die größte Erleichte-
rung ist die starke Lärmminderung, die bis in die 
3. und 4. Straßenreihen am Hünerberg-Süd zur 
Kenntnis genommen wird. Lärm entsteht nicht 
nur durch die Fahrzeug-Motoren, sondern auch 
durch die extremen Ablauf-Geräusche der Rei-
fen. 
 
Vergleicht man die positiven Ergebnisse der Ge-
schwindigkeits-Reduktion mit der überaus gerin-
gen „Mehrzeit", die es benötigt um die entspre-
chende Fahrstrecke zu bewältigen, sollte es in 
unserer Stadt Lörrach, die sich so stark im Be-
reich des Umweltschutzes engagiert und der 
Energie-Einsparung verschrieben hat, selbstver-
ständlich sein, zum Wohle, ja zum Schutze der 
Gesundheit der betroffenen Anwohner die Ge-
schwindigkeiten zu drosseln. 

 
 
 
 
 
Dies ist vorrangig ein Thema des Masterplans 
Mobilität und nicht der Lärmaktionsplanung 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das ist korrekt. Ab einer Geschwindigkeit von 30 
km/h überwiegt das Rollgeräusch gegenüber 
dem Motorengeräusch. 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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LXX.5 

 
Wohl kaum jemand wird aus diesem Grund 
Lörrach meiden. Auch das können wir mittler-
weile am Beispiel der Wallbrunnstraße erkennen. 
Dazu wünsche ich uns allen viel Mut und Fair-
ness.  

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 

 
 
 
LXXI.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXXI.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXXI.3 
 
 
 
 

Wallbrunn-
straße 

Bürger 59 
 
 

E-Mail vom 
26.03.2015 

Ich kann den Lärmaktionsplan der Stadt Lörrach 
nur begrüßen. 
 
Als Anwohnerin der Wallbrunnstraße kann ich 
bestätigen, dass Tempo 30 den Straßenlärm 
deutlich reduziert. Als Mutter zweier Kinder war 
mir die Temporeduzierung in erster Linie zur grö-
ßeren Sicherheit im Straßenverkehr ein Anliegen. 
Mein Mann und ich waren jedoch beide über-
rascht, wie deutlich der Lärmunterschied nach 
Einführung von Tempo 30, mit entsprechend ein-
gestellten Blitzern war.  
 
Die Behauptung, der Autolärm würde aufgrund 
der höheren Drehzahl sogar zunehmen, kann ich 
in keiner Weise bestätigen. Mit dieser Erfahrung 
kann ich mir nur für alle Anwohner in Lörrach 
wünschen, dass sie nicht mehr länger krankma-
chendem Lärm ausgesetzt sind. Dass Lärm auf 
Dauer krank macht ist bestätigt. Lärm kann sogar 
so krank machen, dass Menschen daran sterben, 
wie vor kurzem in der BZ zu lesen war. Den 
Spaß am Autofahren über die Gesundheit von 
Anwohnern zu stellen, empfinde ich als men-
schenverachtend. 
 
 
 
Lörrach fehlt es vorne und hinten an Wohnraum. 
Wie kann man da sagen, die Anwohner hätten 
sich ja anderswo etwas suchen können – zumin-
dest nicht in Lörrach. Auch das Preisargument ist 

 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Eine Geschwin-
digkeitsbegrenzung von 30 km/h bewirkt gegen-
über Tempo 50 eine Lärmreduktion von rund 2,5 
dB(A). Zum Vergleich: Eine Halbierung des Ver-
kehrsaufkommens bewirkt eine Lärmreduktion 
von 3 dB(A). 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Inwieweit die 
Wahl der Gangstufe die Lärmemissionen bei 
Tempo 30 beeinflusst, wird immer wieder disku-
tiert. Messungen der Fachhochschule Jena kom-
men zum Ergebnis, dass die Gangwahl bei ei-
nem Pkw „eine untergeordnete Rolle“ spielt. (vgl. 
Topp, Hartmut: Tempo 30 auf Hauptverkehrsstra-
ßen mit Wohnnutzung; Straßenverkehrstechnik 
Heft 1/2014, S. 23 ff.) 
 
Artikel 2 Abs. 2 GG: „Jeder hat das Recht auf 
Leben und körperliche Unversehrtheit.“ Das 
schließt den Schutz vor gesundheitsgefährdeten 
Lärmbelastungen mit ein. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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LXXI.4 

nicht stichhaltig. Wir wohnen hier mitnichten bil-
lig. Bei den beiden letzten Häusern, die hier ge-
baut wurden, liegen die Kosten für eine 4-Zim-
mer-Wohnung (knapp über 100 qm) zwischen 
1200 und 1550 Euro Kaltmiete. Dies dürfte auch 
für Lörracher Verhältnisse am oberen Rand lie-
gen. Dennoch waren alle Wohnungen vor der 
Fertigstellung der Häuser vermietet. 
 
Die gerechteste Lösung wäre in ganz Lörrach flä-
chendeckend Tempo 30 einzuführen. Dann könn-
ten alle Lörracher in einem 30er-Bereich wohnen 
und jeder müsste überall Tempo 30 fahren. Dies 
käme der Gesundheit in doppelter Weise zugute: 
durch Lärmreduzierung und mehr Sicherheit im 
Straßenverkehr. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Lärmaktionsplan kann rechtmäßig nur Maß-
nahmen an Lärmschwerpunkten zur Reduzierung 
von Umgebungslärm vorsehen. Eine Ausweitung 
der Geschwindigkeitsbeschränkung auf 30 km/h 
auf das gesamte Stadtgebiet ist nach StVO nicht 
möglich und kann deshalb in einem Lärmaktions-
plan nicht festgelegt werden.  

 
 
 
 
 
LXXII.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wallbrunn-
straße 

Bürger 60 
 
 

Ohne Datum Als Salzert-Bewohnerin bin ich häufig mit der 
30er-Zone in der Wallbrunnstraße konfrontiert. 
Meine Meinung zu dieser Regelung (und der vie-
len in unserem Bekanntenkreis!): 
 

- Die Wallbrunnstraße ist eine Hauptzu-
fahrtstraße in die Stadt Lörrach aus Rich-
tung Rheinfelden. Ein Lärmschutz in ei-
ner Hauptzufahrtstraße kann nicht durch 
Tempo 30 geregelt werden! Dies ist un-
passend und „bremst“ aus, nach Lörrach 
zu fahren. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Die Geschwindigkeitsbegrenzung von 30 km/h 
geht auf den Lärmaktionsplan der Stadt Lörrach 
zurück. Für die Erstellung des Planes gibt es 
rechtliche Vorgaben, sowohl über den Inhalt als 
auch das Verfahren. Sind bestimmte Lärmwerte 
überschritten, muss die Stadt entsprechend han-
deln und lärmmindernde Maßnahmen ergreifen. 
In der Wallbrunnstraße wurde ein maximaler 
Lärmpegel von 63 dB(A) LNight und 74 dB(A) LDEN 
festgestellt. Bei Werten in dieser Höhe verdichtet 
sich nach dem Kooperationserlass des MVI vom 
23.03.2012 das Ermessen einer Behörde hin zur 
Pflicht zum Einschreiten.  
 
Den betroffenen Bürgern kann eine Lärmschutz-
maßnahme, die zugleich auch eine Maßnahme 
zum Schutze der Gesundheit darstellt, nicht mit 
dem Hinweis versagt werden: es „bremst“ aus! 
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LXXII.2 
 
 
 
 
 
LXXII.3 
 
 
 
 
 
LXXII.4 
 
 
 
 
 
 
 
LXXII.5 
 
 
 
 
 
LXXII.6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

- Dass die Schule an einer Hauptverkehrs-
straße liegt, war beim Bau bekannt  

 
 
 
 

- Die Sicherheit beim Überqueren der 
Straße ist durch die Drückerampel aus-
reichend gegeben! 

 
 
 

- Die Politik in Lörrach sollte sich nicht 
nach dem Willen einiger weniger Aktiver 
Anwohner der Wallbrunnstraße, die 
große Öffentlichkeitsarbeit leisten, rich-
ten und die Knie zwingen lassen, son-
dern mit Ruhe und überlegt geführt wer-
den, besonders zu diesem Thema! 

 
- Durch den Lärmschutz an der Wallbrunn-

straße wird der Wert der Häuser/Woh-
nungen steigen, auch die Mieten – Folge: 
noch weniger „billiger“ Wohnraum in 
Lörrach 

 
- Es gibt viele Möglichkeiten der Umset-

zung des Lärmschutzes, Tempo 30-Zo-
nen überall einzuführen ist bei Hauptver-
kehrsstraßen unpassend und macht 
Lörrach unattraktiv als Einkaufsstadt“ 

 
 
 
 
 

Die Fahrzeitreduktion beträgt hier nur rund 50 
Sekunden. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Die Geschwindig-
keitsbegrenzung wurde aus Lärmschutzgründen 
angeordnet. Eine Verbesserung der Verkehrssi-
cherheit (z.B. von Schülern) kann nur als Syner-
gieeffekt berücksichtigt werden. 
 
Verkehrssicherheitsaspekte können grundsätz-
lich nur als Synergieeffekte von Lärmminde-
rungsmaßnahmen berücksichtigt werden. Que-
rungsmöglichkeiten sind für den Fußgänger in 
der Wallbrunnstraße nur wenige vorhanden. 
 
Die Geschwindigkeitsbeschränkung ist keine Ent-
scheidung der Politik sondern der zuständigen 
Straßenverkehrsbehörde. Die Stadtverwaltung ist 
an das Thema Lärmaktionsplanung überlegt und 
neutral herangegangen. 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Hauptverkehrsstraßen und Tempo-30-Bereiche 
schließen sich nicht aus. Es ist immer eine Ein-
zelfallprüfung erforderlich; pauschalisierte Aussa-
gen helfen nicht. (Hinweise zu Tempo 30 auf 
HVS finden sich in einem Fachartikel von Prof. 
Dr.-Ing. H. Topp, TU Kaiserslautern, Institut für 
Mobilität & Verkehr: Tempo 30 auf Hauptver-
kehrsstraßen mit Wohnnutzung; Straßenverkehr-
stechnik Heft 1/2014, S 23 ff.) 
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LXXII.7 
 
 
 
 
 
 
 
LXXII.8 
 
 
 
 
LXXII.9 
 
 
 
 
LXXII.10 
 
 
 
 
 
 

- Speziell für Salzert-Bewohner fehlen öst-
lich der Bahnschienen Parkplätze, Alter-
nativen zum Auto sind unattraktiv (Bus 
zu teuer für kurze Strecken, wenn das 
Auto trotzdem vorhanden ist und ge-
braucht wird, das Fahrrad ist durch den 
Berg nicht umsetzbar) 

 
- Die gesamte Verkehrsentwicklung für 

Autofahrer hat sich in Lörrach dermaßen 
verschlechtert, dass es nicht mehr erstre-
benswert ist, in Lörrach einzukaufen“ 

 
Ich hoffe auf eine überlegte Änderung der Umset-
zung des Lärmschutzes, so dass Lörrach als Ein-
kaufsstadt auch für Salzertbewohner wieder at-
traktiv wird 
 
P.S.: Wie ich hörte, ist die Zeit, in der Notärzte 
nach einem Notruf vor Ort sein müssen, schon 
heraufgesetzt worden. Kann das gewünscht sein, 
dass durch viele 30er Zonen evtl. ein Mensch 
stirbt? 

Parkraumbewirtschaftung ist nicht Teil der Lärm-
aktionsplanung. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Die Geschwindigkeitsbeschränkung und die Ein-
satzzeit für die Rettungsdienste stehen in keinem 
Zusammenhang! In einem Notfall (z.B. um Men-
schenleben zu retten) darf das Rettungsfahrzeug 
Sonderrechte nach § 35 StVO sowie Wegerechte 
nach § 38 StVO in Anspruch nehmen. Dies be-
trifft auch die Übertretung der zulässigen Höchst-
geschwindigkeit.  

LXXIII.1 
 
 
 
 
 
LXXIII.2 
 
 
 
 
 
LXXIII.3 

Weinbren-
nerstraße 

Bürger 61 
 
 

19.02.2015 Viele Male in den vergangenen Jahren habe ich 
mich zum Thema Lärm- und Luftverschmutzung 
an die zuständige Stelle im Rathaus Lörrach ge-
wandt -ohne Erfolg und auch ohne Stellung-
nahme der entsprechenden Abteilung. 
 
Nun hat sich die Lage generell dramatisch ver-
schärft, Lärm und Verschmutzung haben erheb-
lich zugenommen und das o.g. Thema ist aktuel-
ler denn je. 
 
Aus diesem Grund - und auch, weil Bürgerbeteili-
gung und -meinung zu den betreffenden Themen 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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LXXIII.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXXIII.5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXXIII.6 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXXIII.7 

nun ausdrücklich erwünscht sind - möchte ich 
mich noch einmal an Sie wenden, obwohl ich in-
zwischen eigentlich „aufgegeben" hatte und mir 
keine Chance mehr ausgerechnet hatte, gehört 
zu werden. 
 
Bei den Überlegungen zu Lärmbelastung oder -
belästigung hat die Weinbrennerstraße nach wie 
vor keinen Platz. Sie ist aber eine der Hauptver-
kehrstrassen in Lörrach, zudem ein Wohngebiet 
nebst Altenheim und vielen Mietshäusern. Seit 
vielen Jahren ist zwar Tempo 30 vorgegeben, 
ohne dass es eingehalten wird. Auch die aufge-
löste Ampel an der Burghofkreuzung brachte kei-
nen nennenswerten Erfolg. Weiterhin fahren Au-
tos, Lastwagen und vor allem Motorräder mit er-
heblicher Lärm- und Abgasentwicklung unge-
hemmt in viel zu hohem Tempo. 
 
Eine stationäre durchgehende Geschwindigkeits-
kontrolle und die generelle Verbannung von Mo-
torrädern aus der Innenstadt könnten hier Er-
leichterung schaffen und den Bewohnern ein 
Stückchen Wohnqualität zurückbringen. Es geht 
nicht an, dass vor allem in den Sommermonaten 
Motorräder und Autos mit aufgedrehten Motoren 
durch die Stadt rasen und mit ihrem Lärm und 
Gestank Anwohner und Passanten belästigen.  
 
Angesichts der zahlreichen Beschwerden und 
Klagen seitens vieler Bürger in Lörrach zum 
Thema Lärmbelästigung sollte das Problem nun-
mehr definitiv und effektiv angegangen und über 
eine Verkehrspolitik nachgedacht werden, die die 
Lebensqualität in der Stadt weitreichend (nicht 
nur in der für Einkaufstouristen attraktiven Fuß-
gängerzone) auf Dauer sichert. 
 
Es besteht offensichtlicher Leidensdruck und in 

 
 
 
 
 
 
Die Weinbrennerstraße besitzt im Verkehrsmo-
dell der Stadt Lörrach ein Verkehrsaufkommen 
von 6.500 Kfz/24h. Sie unterschreitet daher den 
Schwellenwert von 8.000 Kfz/24h. Da hier bereits 
Tempo 30 gilt, sind weitere Maßnahmen aus 
Lärmschutzgründen nicht machbar.  
 
 
 
 
 
 
 
Eine konsequente Überwachung der zulässigen 
Geschwindigkeit mit stationären und mobilen 
Messanlagen wird seitens der Stadt generell be-
fürwortet und als unterstützende Maßnahme zur 
Lärmminderung angesehen. 
 
Dem Straßenverkehr gewidmete Straßen können 
nur unter engen Randbedingungen für einzelne 
Verkehrsarten gesperrt werden.  
 
Wird zur Kenntnis genommen. In der Stadt 
Lörrach existiert der Masterplan Mobilität der 
ständig aktualisiert und fortgeschrieben wird. Die-
ser ist auch im Internet einsehbar: http://www.lo-
errach.de/umwelt/klimaschutz/Mobilit%C3%A4t-
/Masterplan-Mobilit%C3%A4t- 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 

http://www.loerrach.de/umwelt/klimaschutz/Mobilit%C3%A4t-/Masterplan-Mobilit%C3%A4t-
http://www.loerrach.de/umwelt/klimaschutz/Mobilit%C3%A4t-/Masterplan-Mobilit%C3%A4t-
http://www.loerrach.de/umwelt/klimaschutz/Mobilit%C3%A4t-/Masterplan-Mobilit%C3%A4t-
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seiner Konsequenz Handlungsbedarf. Höchste 
Zeit, dass etwas geschieht und es nicht nur bei 
Planung und Versprechen („...die Bürger schüt-
zen, wo sie wohnen...") bleibt. Es gibt genügend 
Städte, in denen eine durchgreifende Verkehrs-
politik viel bewirkt hat und an deren Konzept man 
sich sehr wohl orientieren könnte. Es allen recht 
zu machen, ist schwierig - das steht fest. Es ist 
aber ein Gebot der Verkehrsplanung in Städten, 
dass die Lebens- bzw. Wohnqualität der Einwoh-
ner Priorität vor Straßenverkehr und damit ver-
bundener Lärmbelästigung und -belastung haben 
sollte. 

LXXIV.1 
 
 
 
 
 
 
 
LXXIV.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXXIV.3 
 
 

Weinbren-
nerstraße 

Bürger 62 
 
 

17.03.2015 Wir, das heißt die Anrainer der Weinbrenner-
straße - sehen uns seit Jahren immer mehr durch 
unvernünftiges Rowdytum mit aufgemotzten Au-
tos oder Motorrädern, aber auch, unserer Mei-
nung nach, ganz normalen Verkehrsteilnehmern 
durch Geschwindigkeitsübertretungen belästigt, 
belastet, ja teilweise terrorisiert. 
 
Die Weinbrennerstraße ist von beiden Seiten - 
d.h. von der Spitalstraße, sowie von der Basler 
Straße kommend, zur Rennstrecke verschiede-
ner pubertärer Rennfahrer geworden - welche mit 
dröhnenden Auspuffen auf diese Weise versu-
chen zu imponieren. Es werden, sowie das Wet-
ter sich von der besseren Seite zeigt, regelrechte 
Rennen gefahren. Startpunkte auf das Gaspedal 
zu drücken sind das Burghof-Parkhaus bzw. das 
Altersheim gegenüber - von der einen Seite und 
die Spitalstraße Richtung Weinbrennerstraße auf 
der anderen Seite. Oftmals mit quietschenden 
Reifen um dem Rasen wohl eine besondere Note 
zu verleihen. 
 
Es wurde vom Hochhaus aus von den unter-
schiedlichen Parteien schon mehrmals die Polizei 
verständigt - eine Besserung lässt allerdings auf 

Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 



Auswertung der förmlichen Beteiligung der Öffentlichkeit, Stand 03.09.2015                Seite 155 

Nr. 
Betroffene 

Straße 

Betroffene  

 

Stellung-

nahme 

vom 

Stellungnahme Wertung 

 
 
LXXIV.4 

sich warten. 
 
Unsere dringende Bitte an Sie wäre, entweder 
durch kontinuierliche Kontrollen dafür zu sorgen, 
dass dieses Problem behoben wird - was natür-
lich noch besser wäre, wäre Blitzgeräte zu instal-
lieren. Beispiel Ötlingerstraße. 

 
 
Eine konsequente Überwachung der zulässigen 
Geschwindigkeit mit stationären und mobilen 
Messanlagen wird seitens der Stadt generell be-
fürwortet und als unterstützende Maßnahme zur 
Lärmminderung angesehen.  

LXXV.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXXV.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wiesen-
straße 
Haagen 

Bürger 63 
 
 

14.02.2015 Nach der Lektüre des Berichts war ich einerseits 
froh, dass nun auf die immer stärker werdenden 
Immissionen reagiert wird, zum Zweiten jedoch 
erstaunt, dass unser Gebiet an der Wiesenstraße 
in Haagen nicht zu den Lärmschwerpunkten zählt 
und demnach auch keine zukünftigen Maßnah-
men zu erwarten sind, oder geplant werden. 
 
 
 
 
Wenn ich den Bericht richtig verstanden habe, ist 
die Grundlage die Verkehrszählung von 2010. 
Diese wurde in das Verkehrsmodell der Stadt 
Lörrach integriert, woraus sich dann der derzei-
tige Stand der Kartographie ergeben hat. Das 
klingt für mich Alles sehr theoretisch und statis-
tisch. Wurde die Tatsache berücksichtigt, dass 
der Fahrzeugverkehr seit der letzten Zählung zu-
genommen hat und weiter zunehmen wird? 
Selbst bei dieser Grundlage ist jedoch ersichtlich, 
dass die B317 in dem Bereich gegenüber der 
Wiesenstraße die meist befahrene Straße (unmit-
telbar nach der Autobahn) im Gebiet der Stadt 
Lörrach ist! 
 
 
 
 
 
 
 

Die Wiesenstraße besitzt eine nur geringe Ver-
kehrsbelastung. Wesentliche Lärmquelle ist hier 
die B317. Die Lärmpegel für die Häuser entlang 
der Wiesenstraße betragen maximal LDEN = 64 
dB(A) und LNight = 55 dB(A). Die Auslösewerte 
werden hier nicht überschritten, ein Lärmschwer-
punkt konnte nicht festgestellt werden. Maßnah-
menwerte werden deutlich unterschritten. Ein 
Lärmschutz entlang der B317 in Haagen ist be-
reits vorhanden. 
 
Die den Lärmberechnungen zugrunde zu legen-
den Verkehrsbelastungen werden allgemein an-
hand von Verkehrszählungen ermittelt. Im Falle 
der Stadt Lörrach wäre dieses Vorgehen jedoch 
nicht sinnvoll gewesen, da die Verkehrsfreigabe 
der Zollfreien Straße und damit eine wesentliche 
Veränderung der Verkehrsbelastungen im inner-
städtischen Straßennetz vor der Beschlussfas-
sung des Lärmaktionsplans zu erwarten war. Die 
Eröffnung der Zollfreien Straße fand im Oktober 
2013 statt. Der Projektstart für den LAP war aller-
dings schon im Jahr 2012. 
Grundsätzlich hat aufgrund der zweifachen Bür-
gerbeteiligung und der vielen Abstimmungen und 
Gremientermine ein Lärmaktionsplan eine sehr 
lange Verfahrensdauer, weshalb dieser erst im 
Jahr 2015 abgeschlossen werden kann. Nach 
den Vorgaben der EU-Umgebungslärmrichtlinie 
erfolgt eine Aktualisierung der Lärmberechnun-
gen in 5 Jahren (Vorgabe der EU-Umgebungs-
lärmrichtlinie) mit den zu diesem Zeitpunkt dann 
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LXXV.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Berücksichtigt wurden aktuelle Geschwindigkeits-
begrenzungen und offensichtlich gab es auch Be-
gehungen um das „Vorhandensein eines aktiven 
Lärmschutz" zu begutachten. Ob dieser Lärm-
schutz auch seine Funktion erfüllt, wurde vermut-
lich nicht geprüft?! Ich vermisse den Verweis auf 
standortbezogene Immissionsmessungen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

aktuellen Verkehrsbelastungen. 
Für die B317 im Bereich Haagen (Zählstelle 
84652) weist das Verkehrsmonitoring des Landes 
einen Rückgang des Verkehrsaufkommens zwi-
schen 2010 und 2013 (aktuellste verfügbare Da-
ten) um rund 1% auf. Betrachtet man die Ent-
wicklung der letzte Jahre, so kann man von ei-
nem konstanten Verkehrsaufkommen sprechen. 
Die Verkehrsdaten des Landes können auch un-
ter: http://www.svz-bw.de/verkehrsmonito-
ring.html eingesehen werden. 
 
Die Verfahrensvorgaben der 34. BImSchV zur 
Lärmkartierung und Aktionsplanung sind zu be-
rücksichtigen (VBUS – Vorläufige Berechnungs-
methode für den Umgebungslärm an Straßen 
und VBEB – Vorläufige Berechnungsmethode zur 
Ermittlung der Belastetenzahlen durch Umge-
bungslärm). Messungen von Straßenverkehrs-
lärm sind gemäß VBUS nicht vorgesehen und mit 
den Vorgaben der Umgebungslärmrichtlinie auch 
nicht zu vereinbaren. Darüber hinaus sind Mes-
sungen auch fachlich nicht vertretbar. 
 
Messungen stellen vom Prinzip her nur Moment-
aufnahmen dar, weil sie immer nur von den ge-
rade vorherrschenden Randbedingungen ausge-
hen. Dazu zählen u.a. Witterungseinflüsse, Hin-
tergrundgeräusche, zeitliche Schwankungen in 
der Verkehrsstärke u.a. Im Regelfall liegen die 
Berechnungsergebnisse immer über denen der 
Messungen. Besonderheiten wie z.B. ungünstige 
meteorologische Verhältnisse, Lärmreflexionen 
an Gebäuden und Lärmschutzwänden sind in 
den Berechnungsvorschriften berücksichtigt. Ein-
gangsgröße für die Verkehrsbelastung ist immer 
der DTV (durchschnittlicher täglicher Verkehr al-
ler Tage des Jahres). Hinweise zum Thema 
Lärmmessung und Lärmberechnung finden sich 

http://www.svz-bw.de/verkehrsmonitoring.html
http://www.svz-bw.de/verkehrsmonitoring.html
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XXV.4 
 
 
 
 
 
 
LXXV.5 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
In den vergangenen zwei Jahren hat der Wiese-
verband umfangreiche forstwirtschaftliche 
Arbeiten im Bereich der Wiese bis unmittelbar zur 
Schallschutzwand durchgeführt. Dies unter 
anderem mit dem Ergebnis, dass sich die Immis-
sionen des Verkehrs deutlich erhöht haben. 
 
Das es Schwerpunkte im Stadtgebiet gibt, die 
dringend einer Maßnahme bedürfen steht für 
mich außer Frage. Das jedoch unsere Lage zu 
einer am stärksten befahrenen Straße der Stadt 
in der Maßnahmenplanung unberücksichtigt 
bleibt, kann ich nicht akzeptieren und fordere sie 
zu einer Stellungnahme auf. 

auch unter: http://www.bmub.bund.de/the-
men/luft-laerm-verkehr/laermschutz/laermschutz-
im-ueberblick/laermmessung-laermberechnung/ 
 
Bepflanzungen stellen nur einen subjektiven 
Lärmschutz dar. Sie haben jedoch keine rele-
vante Lärmminderungswirkung.  
 
 
 
 
Nicht die Verkehrsbelastung ist das entschei-
dendste, sondern die Immissionsbelastungen. 

LXXVI.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXXVI.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wiesen-
straße  
Haagen 

Bürger 64 
 
 

25.02.2015 Vielen Dank für die Ausarbeitung eines Lärmakti-
onsplans für die Stadt Lörrach. Leider mussten 
wir feststellen, dass keine Maßnahmen für das 
Wohngebiet bei der Wiesenstraße in Haagen ge-
plant sind. 
 
 
 
 
 
 
Dieses Gebiet bzw. speziell die Wiesenstraße ist 
in der „Lärmkarte 1" rot markiert und den hohen 
Lärmpegel können wir Ihnen auch bestätigen. 
Aus dem Bericht ist nicht klar ersichtlich, ob diese 
Lärmkarte auf Basis von statistischen Werten o-
der auf realen Messungen gemacht wurde. 
 
 
 
 

Die Wiesenstraße besitzt eine nur geringe Ver-
kehrsbelastung. Wesentliche Lärmquelle ist hier 
die B317. Die Lärmpegel für die Häuser entlang 
der Wiesenstraße betragen maximal LDEN = 64 
dB(A) und LNight = 55 dB(A). Die Auslösewerte 
werden hier nicht überschritten, ein Lärmschwer-
punkt konnte nicht festgestellt werden. Maßnah-
menwerte werden deutlich unterschritten. Ein 
Lärmschutz entlang der B317 in Haagen ist be-
reits vorhanden. 
 
Der Legende zur Lärmkarte 1 ist zu entnehmen, 
dass es sich hier um den Pegelbereich von 60 
bis 65 dB(A) handelt. Dies liegt unterhalb des 
Auslösewertes. 
 
Die Methodik und das Berechnungsverfahren 
sind im Bericht deutlich beschrieben worden (vgl. 
Kap. 2.1.1 und 2.1.2). Grundsätzlich sind die Ver-
fahrensvorgaben der 34. BImSchV zur Lärmkar-
tierung und Aktionsplanung zu berücksichtigen. 

http://www.bmub.bund.de/themen/luft-laerm-verkehr/laermschutz/laermschutz-im-ueberblick/laermmessung-laermberechnung/
http://www.bmub.bund.de/themen/luft-laerm-verkehr/laermschutz/laermschutz-im-ueberblick/laermmessung-laermberechnung/
http://www.bmub.bund.de/themen/luft-laerm-verkehr/laermschutz/laermschutz-im-ueberblick/laermmessung-laermberechnung/
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LXXVI.3 
 
 
 
LXXVI.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgrund folgender Punkte, bitten wir Sie das 
Gebiet Wiesenstraße, Haagen in den Lärmakti-
onsplan mit aufzunehmen: 
 

- Der Verkehr auf der B317 und speziell 
der laute LKW Verkehr hat gefühlt in den 
letzten Jahren enorm zugenommen und 
wird voraussichtlich weiter zunehmen. 

 
 
 
 
 
 

Messungen von Straßenverkehrslärm sind ge-
mäß VBUS nicht vorgesehen und mit den Vorga-
ben der Umgebungslärmrichtlinie auch nicht zu 
vereinbaren. Darüber hinaus sind Messungen 
auch fachlich nicht vertretbar. 
 
Messungen stellen vom Prinzip her nur Moment-
aufnahmen dar, weil sie immer nur von den ge-
rade vorherrschenden Randbedingungen ausge-
hen. Dazu zählen u.a. Witterungseinflüsse, Hin-
tergrundgeräusche, zeitliche Schwankungen in 
der Verkehrsstärke u.a. Im Regelfall liegen die 
Berechnungsergebnisse immer über denen der 
Messungen. Besonderheiten wie z.B. ungünstige 
meteorologische Verhältnisse, Lärmreflexionen 
an Gebäuden und Lärmschutzwänden sind in 
den Berechnungsvorschriften berücksichtigt. Ein-
gangsgröße für die Verkehrsbelastung ist immer 
der DTV (durchschnittlicher täglicher Verkehr al-
ler Tage des Jahres). Hinweise zum Thema 
Lärmmessung und Lärmberechnung finden sich 
auch unter: http://www.bmub.bund.de/the-
men/luft-laerm-verkehr/laermschutz/laermschutz-
im-ueberblick/laermmessung-laermberechnung/ 
 
Die Lärmkartierung beinhaltet auch die B317 im 
Bereich Wiesenstraße. Vgl. Wertung zu LXXVI.1 
 
 
Für die B317 im Bereich Haagen (Zählstelle 
84652) weist das Verkehrsmonitoring des Landes 
einen Rückgang des Verkehrsaufkommens zwi-
schen 2010 und 2013 (aktuellste verfügbare Da-
ten) um rund 1% auf. Auch das Schwerverkehrs-
aufkommen hat sich im gleichen Zeitraum redu-
ziert. Betrachtet man die Entwicklung der letzte 
Jahre, so kann man von einem konstanten Ver-
kehrsaufkommen sprechen. Die Verkehrsdaten 
des Landes können auch unter: http://www.svz-

http://www.bmub.bund.de/themen/luft-laerm-verkehr/laermschutz/laermschutz-im-ueberblick/laermmessung-laermberechnung/
http://www.bmub.bund.de/themen/luft-laerm-verkehr/laermschutz/laermschutz-im-ueberblick/laermmessung-laermberechnung/
http://www.bmub.bund.de/themen/luft-laerm-verkehr/laermschutz/laermschutz-im-ueberblick/laermmessung-laermberechnung/
http://www.svz-bw.de/verkehrsmonitoring.html
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LXXVI.5 
 
 
 
 
LXXVI.6 
 
 
 
LXXVI.7 
 
 
 
 
 
LXXVI.8 
 
 
 
 
 
 
LXXVI.9 
 

 
 
 

- Auf der B317 gibt es zwar einen „Lärm-
schutz", welcher jedoch nicht die ge-
wünschte Wirkung bringt, da er grund-
sätzlich zu niedrig ist. 

 
- Auf der Brücke über die Wiese ist der viel 

zu niedrige Lärmschutz absolut wir-
kungslos. 

 
- Im letzten Jahr wurden viele Bäume 

nahe der existierenden Schallschutz-
mauer (B317) gefällt, mit dem Ergebnis 
dass sich der Lärmpegel enorm erhöht 
hat. 

 
- Zum Lärm der B317 kommt der Lärm der 

nahen S-Bahn sowie der Eisenbahn-
straße hinzu. 
 

 
 
 
Die B317 gehört zu einer der meist befahrenen 
Straßen im Stadtgebiet und gerade die Wiesen-
straße leidet sehr unter diesem Lärm. Wir bitten 
Sie, sich noch einmal mit diesem Gebiet zu be-
fassen. 

bw.de/verkehrsmonitoring.html eingesehen wer-
den. 
 
Der Lärmschutz wurde mit seiner Höhe in der 
Lärmkartierung berücksichtigt. 
 
 
 
Vgl. Wertung zu LXXVI.5. 
 
 
 
Bepflanzungen stellen nur einen subjektiven 
Lärmschutz dar. Sie haben jedoch keine rele-
vante Lärmminderungswirkung.  
 
 
 
Die Eisenbahnstraße wurde in den Lärmkartie-
rungen des Lärmaktionsplans berücksichtigt.  
 
Der Schienenlärm wurde ebenfalls kartiert. Die 
Lärmbelastungen infolge des Schienenverkehrs 
liegen bei 54 dB(A) LDEN und 45 dB(A) LNight. 
 
Nicht die Verkehrsbelastung ist das entschei-
dendste, sondern die Immissionsbelastungen. 

 
 
 
 
 
LXXVII.1 
 
 
 

Wiesental-
straße 

Bürger 65 
 
 
 

10.03.2015 (…) 
In den letzten Wochen haben Sie viel über die 
Lärmbelastung geschrieben und ich möchte 
Ihnen gerne meinen Beitrag dazu abgeben: 
 
Die Rümminger Str. (..) liegt ca. 3 m zurückge-
setzt von der Wiesentalstr. auf der Höhe der 
Firma Betting. Unsere Balkon sind nach vorne 
raus zur Wiesentalstraße gebaut. 

 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 

http://www.svz-bw.de/verkehrsmonitoring.html


Auswertung der förmlichen Beteiligung der Öffentlichkeit, Stand 03.09.2015                Seite 160 

Nr. 
Betroffene 

Straße 

Betroffene  

 

Stellung-

nahme 

vom 

Stellungnahme Wertung 

 
LXXVII.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXXVII.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXXVII.4 
 
 
 
 
 
 
 
LXXVII.5 
 
 

 
Seit etwas mehr wie einem Jahr, seit die Stadt 
Lörrach angefangen hat die Verkehrshauptachse 
auf die Wiesentalstraße zu verlegen haben wir 
erheblich mehr Verschmutzungen auf Balkon und 
Fenster; dazu die Lärmmehrbelastung durch den 
zunehmenden vielen Verkehr. Ich kann die Stadt-
planung schon verstehen, denn der Verkehr 
muss ja irgendwo durch, doch die Wallbrunn-
straße hat man als Einfahrtstrasse zur Stadt mit 
einem 30 Temposchild versehen und wir bekom-
men den Verkehr und Lärm ab. 
 
Ist sich die Stadt Lörrach bewusst, dass auch 
Bürger und Bürgerinnen an der Wiesentalstraße 
lange gespart und gearbeitet haben um sich ein 
Eigentum zu kaufen? Wie steht es um die Wert-
minderung unserer Wohnungen durch die arg 
verquentierte Wiesentalstraße? Wer bezahlt oder 
entschädigt uns für solche Auslagen/ Minderwert 
bei einem Verkauf der Liegenschaft?  
 
Den Balkon kann man tagsüber nicht nutzen we-
gen des Verkehrslärm und abends wird gehupt 
und mit den Bremsen gequietscht, dass man re-
gelmäßig zusammenzuckt, wo ist da die ver-
mehrte Kontrolle der Polizei? Die Blitzkästen sind 
ja gut und schön, aber Geschwindigkeitskontrol-
len an der Hauptachse würden sicher helfen. 
 
Wie weiter? Ich bin Ihnen sehr verbunden, wenn 
Sie das Problem der Anwohner der Wiesental-
straße aufnehmen und lade Sie gerne zu einem 
Kaffee auf unseren Balkon ein 

 
Wird zur Kenntnis genommen. Eine Verlage-
rungswirkung auf die B317 durch eine Tempo 30-
Beschränkung auf der Wallbrunnstraße ist un-
wahrscheinlich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kein Thema der Lärmaktionsplanung.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Stadtverwaltung hat keinen Einfluss auf die 
Kontrollen der Landespolizei von Baden-Würt-
temberg. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 

 
 
 
 
LXXVIII.1 

Wiesental-
straße und 
Zollfreie 

Bürger 66 
 
 

02.03.2015 Ich lese und höre zurzeit sehr viel über die Lärm-
belastung und die geplanten Lärmschutzmaß-
nahmen in Lörrach. 
 
Meine Familie und ich wohnen seit 15 Jahren in 
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LXXVIII.2 
 
 
 
 
 
 
 

Stetten in der Austraße (..). Unser Schlafzimme-
fenster geht in Richtung Wiesentalstraße und der 
Abstand zur Straße beträgt ca. 12 Meter. Seit der 
Fertigstellung der zollfreien Straße hat sich der 
Verkehr aber extrem erhöht, sodass es für uns 
eine erhebliche Belastung ist. Tagsüber ist diese 
im Moment nicht ganz so störend, im Sommer 
bei geöffneter Balkontür oder sitzen auf dem Bal-
kon allerdings schon. Aber am schlimmsten ist 
die Lärmbelastung nachts, schlafen bei geöffne-
tem Fenster ist unmöglich durch den ständigen 
Verkehr. Mein Mann und ich leiden mittlerweile 
schon an Schlafstörungen. Wir empfinden dies 
als erhebliche Beeinträchtigung unserer Wohn-
qualität. 
 
Vor ca. 1 Jahr war die Schallschutzmauer in der 
Wiesentalstraße in aller Munde, weswegen auch 
sämtliche Bäume entlang der Straße gefällt wur-
den. Von dieser für uns enorm wichtigen Bau-
maßnahme hören wir aber leider garnichts mehr. 
Ist der Bau der Schallschutzmauer in Vergessen-
heit geraten oder wieso geht es damit nicht wei-
ter? 

Wird zur Kenntnis genommen. Eine Lärmschutz-
wand ist seitens des Bundes, vertreten durch das 
RP Freiburg, als Straßenbaulastträger der B317 
vorgesehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Bau ist seitens des Regierungspräsidiums 
Freiburg für 2016 geplant. 

 
 
 
 
 
 
 
LXXIX.1 
 
 
 
 
 
 
 

Wiesental-
straße und 
Zollfreie 

Bürger 67 
 
 

30.03.2015 Wir, die vier Parteien der Wiesentalstr. (..), möch-
ten hiermit folgende Eingabe zur Lärmbegren-
zung vor unserem gemeinsamen Wohnhaus ma-
chen. 
 
Wir sind das Eckhaus Weilerstr.-Wiesentalstraße. 
 
Seit der Eröffnung der verlängerten Bundes-
straße, ist der Verkehr an der Kreuzung Weiler-
Wiesentalstraße, zum Teil um das Doppelte ge-
stiegen und somit auch der Lärm- und Emissi-
onspegel. Wir würden eine Begrenzung in die-
sem Bereich auf Tempo 30, als dringlich erse-
hen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
Die veränderten Verkehrsbelastungen infolge der 
Eröffnung der Zollfreien Straße sind indem Lärm-
aktionsplan bereits berücksichtigt. Der Lärmpegel 
an dem Gebäude weist einen Lärmpegel von 65 
dB(A) LDEN und 56 dB(A) LNight auf. Dies liegt 
deutlich unterhalb der in dem Kooperationserlass 
des MVI vom 23.03.2012 genannten Maßnah-
menwerte (70/60 dB(A)) ab denen grundsätzlich 
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LXXIX.2 
 
 
 
 
LXXIX.3 
 
 
 
 
 
 
LXXIX.4 
 
 
 
 
 
LXXIX.5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LXXIX.6 
 
 

 
 
 
 
 
Ab 4 Uhr 30, fahren hier auch die Zulieferer mit 
ihren Lastwagen entlang. Es wird kurz abge-
bremst, um dann „tempobeschleunigend" „um die 
Ecke zu donnern". 
 
Dabei scheppern die Anhänger, da der Bereich 
der Weilerstraße in diesem Abschnitt der Straße 
Belagsreparaturunebenheiten aufweist. Das Ge-
räusch entspricht herunter fallender Töpfe, uner-
träglich. 
 
 
Viele Fahrzeugführer passieren den Ampelbe-
reich ungebremst, auch bei Gelb, was schon zu 
mehreren Auffahrunfallen geführt hat. (Wir wis-
sen dies, denn wir haben ja leider den Platz in 
der ersten Reihe.) 
 
Es wäre von Vorteil, die Ampel zu versetzen, um 
hier eine Entzerrung zu erreichen. An dieser 
Stelle: die Ampel, Ausfahrt, Einfahrt und die Rad-
fahrer. Jeden Tag bedeutet das: Hupen, Ge-
schimpfe... Viele von der Weilerstraße abbie-
gende Fahrer übersehen die rote Ampel ganz. 
Hier sind einfach zu viele Ablenkungen. 
 
 
 
 
 
 
Die Fahrradfahrer weichen inzwischen auf unse-
ren reinen Gehweg aus, um dem Verkehr aus 
dem Weg zu sein. 

straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen in Be-
tracht kommen. Eine Geschwindigkeitsbegren-
zung kann hier deswegen nicht begründet wer-
den. 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Lichtsignalanlagen dienen der Steuerung und 
Regelung des Verkehrs. Der Einsatz von Licht-
signalanlegen erfordert immer eine Gesamtbe-
trachtungsweise (Qualität des Verkehrsablaufs, 
Verkehrssicherheit etc.). Betreiber der LSA ist 
das RP Freiburg als zuständige Straßenbaube-
hörde für die B317. 
 
Die Stadt Lörrach ist aber generell schon seit län-
gerem im Austausch mit dem RP hinsichtlich der 
Situation an der Wiesentalstraße (z.B. was die 
zukünftige Gestaltung der Knotenpunkte angeht). 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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LXXIX.7 
 
 
 
 
 
LXXIX.8 
 
 
 
 
LXXIX.9 
 
 
 
 
LXXIX. 
10 
 
 
 
 

 
Dies hat zur Folge, dass die Kinder in unserem 
Haus nicht mehr gefahrlos, auf dem Fußgänger-
weg, das Grundstück verlassen können. 
Es sind hunderte Fahrradfahrer jeden Tag! Die 
meisten von ihnen Erwachsene. 
 
Das Verhalten ist mehr als gefährlich, aber ver-
ständlich. Beide Straßen sind zu schnell befahren 
und zu unübersichtlich, an der Ausfahrt und Ein-
fahrt. 
 
Leider wird nun mal nicht rechtzeitig, vor der Am-
pel oder der Kreuzung, das Tempo verringert. Es 
wird am Limit herangefahren, kurz abgebremst 
und weiter. 
 
Bei einer Tempobegrenzung und Entzerrung 
kommen einige Dezibel weniger Lärm und Ab-
gase zustande. Vielleicht könnten wir im Sommer 
am Abend, bei geöffnetem Fenster, die exponier-
testen Räume wieder nutzen. 

 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. Vgl. Wertung zu 
LXXIX.1 und LXXIX.5. 

 


